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1. Einleitung

Die Akzentgrammatik ist der erste Teil einer umfassenden Untersuchung zum 
mittelbulgarischen Flexionsakzent auf der Basis der bislang unveröffentlichten 
Handschrift Evangelie 1139 (NBKM )1, eines bulgarisch-kirchenslavischen Tetraevange- 
liums vom Ende des 14. Jahrhunderts und damit eines der ältesten slavischen 
akzentuierten Sprachdenkmäler überhaupt2. Kernstück der Arbeit ist die synchrone 
Beschreibung des Akzentverhaltens in der Nominal- und Verbalflexion, begleitet von 
einem der jeweiligen Flexionsklasse nachgestellten historisch-sprachvergleichenden 
Kommentar. Ergänzt wird die grammatische Darstellung durch den zweiten Teil, das 
Akzentwörterbuch, ein vollständiges Wort- und Formenverzeichnis des der Unter* 
suchung zugrunde liegenden Sprachmaterials.

Die akzentologische Beschreibung stützt sich auf die grundlegenden Erkenntnisse 
und Fortschritte, die mit und seit der Monographie St a n g s  (1957) auf dem Gebiet 
der slavischen Akzentologie zu verzeichnen sind3. Die für das Verständnis der 
paradigmatischen Akzentbeschreibung wichtigste Schlußfolgerung St a n g s  ist, daß im 
Urslavischen
,,A ll - nominal and verbal - paradigms could be:
a. immobile w ith a) the stress on the first syllable or ß) the stress on a medial syllable. The stress was 
retracted from a circumflex vowel in a medial syllable and ־ in verbs ־ analogically from -г־/ч>־. The new ictus 
syllable received neo-acute.
b. mobile with stress in some forms on the first syllable, in others on the last, skipping the medial syllables. 
In the verbs few traces o f mobility survive. In most forms stress has analogically been transferred to the last 
syllable*4 (1957: 179).

1NBKM = Narodna Biblioteka K iril i Metodij in Sofia.

2Vgl. unten 4.2; zur zeitfichen Einordnung s. auch am Ende von 2.1.

3H ier soll kein Überblick über die Geschichte der slavischen (historisch-vergleichenden) Akzentologie 
gegeben werden, sondern nur eine Skimerung der für die vorliegende Untersuchung relevanten
Entwicklungen. Vgl. dazu auch die jeweils aus verschiedener Sicht zusammenfassenden Bemerkungen und 
Darstellungen von BERGER (1986:12-16), BULATOVA (1975:5-12),1979, DYBO (1981: 3-10), H1NRICHS(1986: 
5-13), KORTLANDT (1978), LEHFELDT (1983) oder VERMEER (1984, 1992).
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Aus sprachhistorischer Sicht wesentlich ist zudem, daß die von St a n g  für das 
Urslavische ermittelten distinktiven Intonationen Akut, Neoakut und Zirkumflex in 
enger Beziehung zu diesen meist mit (a), (b) und (c) bezeichnten Paradigmen stehen:
 Paradigm (a) is characterized by fixed stress on an acute syllable. Paradigm (b) is characterized by neo-acute״
tone in some forms and a short accent on the immediately following syllable in others. Since the neo-acute 
is due to a retraction o f the stress, this paradigm had fixed stress on a non-initial syllable at an earlier stage. 
Paradigm (c) is characterized by circumflex tone on the in itia l syllable in some forms and final stress in 
others“  (KORTLANDT 1978: 272).

In der Tradition St a n g s  stehen die Vertreter der sogenannten ,morphologischen 
Akzentologiekonzeption‘, allen voran der russische Akzentologe V.A. D y b o , der 1981 
die erste vollständige, Flexion und Derivation umfassende Rekonstruktion des 
urslavischen Akzentsystems vorlegte. Vor allem das Akzentverhalten in der Derivation 
veranlaßte D y b o  zu der Feststellung, daß jedem Morphem des Urslavischen ־ Wurzel 
wie Suffix oder Endung - eine bestimmte akzentuelle Eigenschaft (W ertigkeit, Valenz) 
zugeschrieben werden könne; bei Kenntnis der Hierarchie dieser inhärenten 
Eigenschaften ־ D y b o  unterscheidet zwei Klassen von Morphemen, ,dominierende‘, 
denen der Iktus ,angehört‘, und ,rezessive‘, denen der Iktus ,nicht angehört‘ ־ und 
unter Anwendung einer darauf Bezug nehmenden Grundregel - in D y b o s  System ruht 
der Akzent auf dem ersten dominierenden Morphem einer Morphemsequenz - lasse 
sich die Akzentstelle jeder Wortform bestimmen (1981: 9-10, 260-262). Eine ähnliche 
Formulierung findet sich auch bei G a r d e  (1976: 14), der in einer früheren Arbeit 
(1968: 112) bereits hervorhebt, daß in allen Sprachen m it freiem Akzent die 
Akzentstelle einer Wortform durch die akzentuellen Eigenschaften der sie konstitu- 
ierenden Morpheme bestimmt werde4. G a r d e s  Beobachtung fußt ihrerseits auf 
Erkenntnissen, die den Vertretern der Prager Schule zu verdanken sind, vor allem 
Ja k o b s o n  (1932: 164 = 1962: 117; 1963).

In der synchronen Akzentbeschreibung einer Sprache bietet die ,morphologische 
Akzentologiekonzeption‘ durch die Möglichkeit einer übersichtlichen und für Flexion 
und Derivation einheitlichen Darstellung des Akzentverhaltens sicher große Vorteile, 
zumal da sie den Anspruch erheben kann, in gewisser Weise die Prozesse abzubilden, 
die sich im kompetenten Sprecher bei der Akzentuierung eines Wortes vollziehen. Als 
eines der methodischen Grundprinzipien dieser Konzeption g ilt die strikte Unter- 
Scheidung zwischen morphologisch und phonetisch bedingter Akzentbeweglichkeit, die

8 1. Einleitung

4Die akzentuellen Eigenschaften könnte man m it Halle /K iparsky als ״rule features, i.e. abstract markers 
associated with particular morphemes that trigger the operation o f particular rules o f accent placement“ 
(1981: 151) bezeichnen.
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,Morphologische Akzentologiekonzeption' und ,klassische Akzentologie‘ 9

der ,klassischen Akzentologie‘ abgesprochen wird:
“klassischen״ der״  Akzentologie wird vorgeworfen, sie sei nicht in der Lage gewesen, den prinzipiellen 
Unterschied zwischen phonetisch bedingten Prozessen und solchen Erscheinungen zu erkennen, die einen 
Akzenttyp charakterisierten und somit in den Zuständigkeitsbereich der Morphologie fielen“  (LEHFELDT 
1983: 94)

Für einen Teilbereich der Akzentbeschreibung, nämlich die synchrone Darstellung, 
ist diese Bemerkung sicher richtig. Die Beschreibung des Zusammenwirkens der 
verschiedenen suprasegmentalen Eigenschaften war auch nie vorrangiges Ziel der 
traditionellen Akzentforschung - zumal in der vorphonologischen Phase -, sondern es 
wurde primär nach der Herkunft der prosodischen Merkmale gefragt und ihre 
Entstehung durch Sprachvergleich mit den verwandten Sprachen zu begründen 
gesucht. Die verschiedenen Sichtweisen der beiden Konzeptionen seien an einem 
konkreten Beispiel vorgeführt:
“Zirkumflexes״ Die Gebundenheit des slavischen״  an die barytonierten Formen des beweglichen AP sowie 
der Umstand, daß nur bei diesen Formen der Akzent auf ein Proklitikon verlagert wird, zeigen, daß der 
Terminus ״Zirkum flex“  und das Reden von der Fähigkeit zur Akzentverlagerung lediglich verschiedene 
Formulierungen eines und desselben Sachverhaltes sind. Das sogenannte ״Gesetz von Sachmatov“ , 
demzufolge zwischen der zirkumflektierten Intonation und der Fähigkeit zur Akzentverlagerung eine kausale 
Beziehung bestehen soll, stellt sich nach all dem Gesagten als unzutreffend heraus. Es war nicht die 
zirkum flektierte Intonation, die die Akzentverlagerung in Fällen wie */w v gotvç,*ne^ vijç etc. bewirkte, 
vielmehr ist der slavische ״Zirkumflex“  das Ergebnis der Neutralisierung von Akut und Zirkumflex unter 
bestimmten syntagmatisch-prosodischen Bedingungen, wie sie gerade bei solchen, ״phonologisch unbetonten“ 
Formen vorliegen, die nur dann selbst den Akzent tragen ־ und zwar immer auf der ersten Silbe -, wenn sie 
nicht von K litika umgeben sind. Anders ausgedrückt: die Akzentverlagerung ist keine phonetisch bedingte 
Erscheinung, sondern konstituierendes Merkmal eines Akzenttyps, d.h. sie unterliegt morphologischen 
Regularitäten.“  (LEHFELDT 1983: 93 f.)

Vorausgesetzt, Tonbewegung und Wortakzent sind im Späturslavischen distinktiv, 
so ist auf der phonologischen Beschreibungsebene zunächst festzustellen, daß sich ein 
Gegensatz Akut/Zirkum flex nur in betonten Silben aufstellen läßt, nicht jedoch in 
unbetonten. Es handelt sich hier also, wie oben richtig gesagt wurde, um eine 
Neutralisierung der beiden Intonationen, die erwähnten ,syntagmatisch-prosodischen‘ 
Bedingungen erschöpfen sich in der Position der unbetonten Silbe. Das Neutralisie- 
rungsprodukt läßt sich, wie alle Rekonstrukte, phonetisch natürlich nicht genau 
bestimmen; es sei angenommen, daß die Opposition zugunsten des Zirkumflexes, ihres 
unmarkierten Gliedes, aufgehoben ist5. M it anderen Worten: unbetonte Silben sind

5Die von TRUBETZKOY (1939: 71-74) angeführten, auch hier denkbaren Fälle für die phonetische 
Realisierung des Neutralisierungsproduktes reichen vom Zusammenfall m it einer der beiden distinktiven 
Einheiten über ein ,Mittelding* bis hin zu einer von beiden verschiedenen Realisierung. Beim Zusammenfall
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immer zirkumflektiert. Nun könnte man sich aber unter den obigen - zugegeben 
eingeschränkten - Voraussetzungen auf den entgegengesetzten Standpunkt stellen und 
behaupten, ein Unterschied im Wortakzent werde nur in zirkumflektierten (oder 
zumindest nichtakutierten) Silben gemacht, in akutierten sei der Gegensatz 
akzentuiert/unakzentuiert zugunsten des Akzents aufgehoben. M it anderen Worten: 
akutierte Silben sind immer akzentuiert. Beide Ansätze sind phonologisch denkbar, 
bei beiden Möglichkeiten wird schließlich auch nichts Falsches behauptet, lediglich 
wird im ersten Fall dem Wortakzent, im zweiten der Intonation ein gewisser Primat 
eingeräumt. In beiden Fällen sollte man auf dieser Stufe der Sprachbeschreibung aber 
noch nicht von ,Akzentverlagerung‘ sprechen, da die Verwendung dieses Ausdrucks 
bereits eine Assoziierung mit Morphemen impliziert, genauer gesagt: mit den 
lautlichen Realisierungen von Morphen und Bedingungen für Allomorphie.

Dies ist erst der nächste Schritt der rein synchronen Beschreibung, durch den 
versucht wird, die regelmäßigen Wechsel in den phonologischen Repräsentationen von 
Morphemen bei ihrem Auftreten in verschiedenen Umgebungen in Regeln zu fassen. 
Unter den oben genannten, auf die distinktiven Gegensätze Akut/Z irkum flex und 
betont/unbetont beschränkten Voraussetzungen läßt sich nun beobachten, daß die 
einen Wurzelmorpheme (a) in ihren lautlichen Realisierungen durch stets betont 
akutierte, andere (b) durch stets vortonig zirkumflektierte und wieder andere (c) 
durch wechselnde (unbetont zirkumflektierte ~ betont zirkumflektierte) Allomorphe 
vertreten werden. Dies gilt nicht nur im Rahmen von Wortformen, sondern auch 
innerhalb einer Akzenteinheit (eines phonetischen Wortes, einer Taktgruppe)6.

Beispiele *riz- ״Gewand, *vin- ״Schuld“ , *gölv- ״K op f‘:
(a) N.Sg. *'rã-a, *'riz-a že, A.Sg. *'ríz-g, *na 'ríz-ç, *na 'ríz-g že
(b) N.Sg. *vìn-'a, *vîn-'а že, A.Sg. *vin-'ç, *na vin-'ç, *na vin-'ç že
(c) N.Sg. *gôlv-'a, *gòlv-a 'že, A.Sg. *'gôlv-ç, *'na gôlv-ç, *na gôlv-ç 'že

10 1. Einleitung

wird meist das unmarkierte Glied realisiert, wobei ,unmarkiert‘ hier im Sinne TRUBETZKOYS ,formal 
unmarkiert‘ (,merkmallos‘) bedeutet. Merkmalhaft ist hier der sicher der Akut, der durch das Merkmal [ + 
lang] (bzw., nach KORTLANDT 1978: 277, [+  laryngeal feature]) gekennzeichnet ist, während der Zirkum flex 
dieses Merkmal nicht besitzt; aber auch im Sinne einer ,distributionellen Markiertheit* kann der Zirkum flex 
als unmarkiert angesehen werden.

4Zu diesen Begriffen s.u. in 4.2.2 Paradigmatischer und syntagmatischer Akzent, ln  einer redundanzfreien 
Beschreibung könnte man (a)-Morpheme als ,betont‘, (b)-Morpheme als ,vortonig* und (c)-Morpheme als 
,unbetont* bezeichnen. Die Intonation ließe sich jeweils aus dem Wortakzent ableiten, während dies 
umgekehrt nicht möglich wäre. Das allein weist schon auf die synchron primäre Stellung des Akzents.
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,Morphologische Akzentologiekonzeption* und ,klassische Akzentologie* 11

Diese nach distributionellen Kriterien feststellbaren Klassen lassen sich nun, ähnlich 
wie ,Lautwechselreihen‘ auf der segmentalen Ebene - z.B. die (morphologisch 
kondizionierten) germanischen Ablautreihen oder die (phonologisch kondizionierten) 
aksl. Wechsel g~ž, è~a - in mnemotechnisch geschickter Weise jeweils durch ein 
einzelnes Symbol kennzeichnen. Z a l iz n j a k  (1985:121) verwendet für Morpheme der 
Klasse (a) i,  für (b) -  und für (c) Den Vertretern der ,morphologischen Akzento- 
logiekonzeption‘ gebührt nun das Verdienst, den hier in aller Kürze und nur unvoll־ 
ständig skizzierten Zusammenhang erkannt und auf das ganze morphologische System 
ausgedehnt zu haben8. Der morphologische Ansatz ist also nicht mehr als eine 
adäquate Beschreibung synchroner Verhältnisse. Er bietet keine Erklärung für die 
Setzung des Akzents oder für Akzentbewegungen, da eine solche bei der synchronen 
Beschreibung einer Sprache mit freiem, d.h. lexikalisch und/oder grammatisch 
festgelegtem Akzent allenfalls auf der Inhaltsseite der Sprache zu suchen ist. Durch 
Systematisierung der auf der Ausdrucksseite erkennbaren Abhängigkeiten von 
Akzentsitz und Morphemkombinationen vermag diese Konzeption aber, wie jede 
deskriptive Darstellung, durchaus Einsichten für die diachrone Beschreibung zu 
eröffnen, bietet also einen geeigneten Ausgangspunkt für die interne Rekonstruktion 
und eine brauchbare Bezugsgröße für historisch-sprachvergleichende Betrachtungen.

Im Sinne der sprachhistorischen Herleitung selbst helfen die im obigen Zitat 
geäußerten Bemerkungen jedoch nicht weiter. Die Feststellung, daß die Akzentver- 
lagerung ״konstituierendes Merkmal eines Akzenttyps“  ist, beantwortet nicht die 
Frage nach der Herkunft dieser Erscheinung, da der Akzenttyp als solcher ja erst im 
Urslavischen existiert9. Gerade und fast ausschließlich diese Frage beschäftigte aber

7In Dybos System (s.o.) werden Morpheme der Klassen (a) und (b) in gleicher Weise m it ״ + “  bezeichnet 
und dokumentieren einen früheren Zustand. Für die Erklärung der paradigmatischen Verhältnisse im 
Späturslavischen muß D ybo  daher ein Gesetz bemühen, nach dem der Akzent zirkum flektierter Immobilia 
auf die Folgesilbe verlegt wird. Diese Regel, die in der Literatur bald als D ybos Gesetz, bald als Gesetz von 
ILLIČ-SVITYČ geführt w ird (vgl. COLLINGE 1985:32,271), geht von der Vermutung aus, daß das sich slavische 
Paradigma b aus alten Barytona herleitet (vgl. dazu Anm. 13). Unter synchronen Gesichtspunkten bestätigt 
dies aber, daß es sich auf der hier diskutierten Sprachstufe um drei Klassen handelt. Die oben gegebenen 
Kennzeichnungen (a), (b) und (c) werden als generelle Klassenkennzeichen wohl deshalb nicht verwendet, 
weil sie auf die Paradigmatik beschränkt bleiben sollen.

8Eine in sich geschlossene Konzeption verlangt natürlich auch, daß Morpheme, die nur in unsilbischen oder 
mehrsilbigen Morphen vorliegen, wie z.B. die Formantien -/* und ־/־ oder das Wurzelmorphem večer-t zu 
einer akzentologischen Morphemklasse gehören.

A ** _
Ähnliche Beobachtungen lassen sich auf der segmentalen Ebene machen. So sind im Aksl. im Präsens der 

Konj. II.8k (,ו-Verben*) Wechsel des Typs s״št t*$t usw. (m it dem Palatal bzw. der Palatalverbindung in der 
l.Sg.) festzustellen. Die traditionelle Lautlehre erklärte das Auftreten des Palatals als Produkt der j- 
Palatalisierung. Nun kann man auch hier - das obige Z ita t Lehfeldts paraphrasierend - der ,klassischen* 
Lautlehre vorwerfen, ,sie sei nicht in der Lage gewesen, den prinzipiellen Unterschied zwischen phonetisch
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1. Einleitung12

die ,klassische Akzentologie“ , deren Domäne, wie bereits angedeutet, eben die 
historisch-sprachvergleichende Betrachtung war. Es ist daher von Interesse, sich die 
Leistungsfähigkeit der morphologischen Konzeption und den Kontrast zur traditionel- 
len Akzentlehre in diesem Teil der Sprachbeschreibung anzusehen. Zwei Aus- 
prägungen der diachronen Anwendung sind zu beobachten:

Im extremen Fall werden zwei synchron in gleicher Weise in einer Markiertheits- 
terminologie (s.o. S. 8) beschriebene Sprachstufen miteinander verglichen und die 
konstatierten Veränderungen im Verhältnis von Morphemen oder Morphemklassen 
als Ummarkierungen dieser morphologischen Einheiten dargestellt10. Bleiben diese 
Ummarkierungen ohne weiteren Kommentar, so erweckt das Verfahren den 
fälschlichen Eindruck, daß bereits das Erkennen und Ordnen von Regelmäßigkeiten 
eine Erklärung von Sprachveränderungen sei. W ird dagegen eine Erläuterung 
beigegeben, so ist eigentlich nur diese von Interesse, und der Markiertheitsformalis- 
mus findet seine alleinige Berechtigung in einer praktischen und übersichtlichen 
Darstellung der Untersuchungsergebnisse.

In der gemäßigten Variante schlägt die ,morphologische Akzentologiekonzeption‘ 
z.T. dort eine morphologische Erklärung vor, wo Vertreter der ,klassischen Akzentolo- 
gie‘ eine lautgesetzliche Veränderung postulierten. Abgesehen von Einzelerklärungen, 
die natürlich stark differieren können, ist diese Vorgehensweise prinzipiell nicht neu. 
Wer die Arbeiten K u r y l o w ic z s  zur baltoslavischen Akzentologie kennt11 - etwa im 
Gegensatz zur Monographie van W u k s  (1923, 21958) -, weiß, daß morphologische 
Erklärungsprinzipien neben lautlichen in der traditionellen Akzentlehre seit jeher

bedingten Prozessen und solchen Erscheinungen zu erkennen, die einen Konjugationstyp charakterisierten 
und somit in den Zuständigkeitsbereich der Morphologie fielen* und gleichermaßen: ,die Variation ($*i, 
t*$t) ist keine phonetisch bedingte Erscheinung, sondern konstituierendes Merkmal eines Konjugationstyps, 
d.h., sie unterliegt morphologischen Regularitäten*. Dies bedeutet aber nun keineswegs, daß die traditionelle 
Erklärung falsch ist; sie gibt nur die Antwort auf eine andere Frage. Die unterschiedlichen Sichtweisen 
unterstreichen ja  nur die triviale Erkenntnis, daß synchron morphologisch konditionierte Wechsel 
sprachhistorisch auf lautliche Gegebenheiten zurückgeführt werden können (und meist auch müssen). Auch 
wenn die Folgen von Lautgesetzen synchron noch greifbar sind, sollte man es strikt vermeiden, eindeutig als 
solche konzipierte diachrone Gesetze unter gleichem Namen, aber veränderten Bedingungen auf synchrone 
Verhältnisse anzuwenden, wie dies z.B. in Grammatika lUovskogo jazyka (1985: 63 ff.) m it dem (FORTUNA- 
TOV)/ de SAUSSUREschen Gesetz im Litauischen getan wird. Als nächster Schritt einer solchen Entwicklung 
könnte sich sehr gut die Ansicht durchsetzen, de SAUSSURE habe die Bedingungen für die von ihm 
beschriebenen Regularitäten nicht richtig erkannt.

10So z.B. bei Z alIZNJAK 1985: 153 ff. и.о., Osnovy slavjanskoj akcentologii 1990: 106, LEHFELDT 1983: 105. 
Vgl. auch die typologisch ausgerichteten Untersuchungen von DYBO (1973a, 1980), in denen die urslav. 
״ +**-Markierung aus einem uridg. Hochton, die ״-“ •Markierung aus einem uridg. Tiefton hergeleitet wird. 
LUBOTSKY (1988) schließt sich ihm in diesem Punkt an und nennt diese Konzeption ,phonetisch* oder ,tonal‘.

11H ier seien nur eine sehr frühe Arbeit KURYLOWICZS ( 1931 ) und seine summarische Betrachtung von 1968 
genannt; zu weiteren Arbeiten vgl. in der Bibliographie Ga r d es  (1976: 407 f.).
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13,Morphologische Akzentologiekonzeption* und ,klassische Akzentologie*

Anwendung fanden und diskutiert wurden.

Die K ritik  an der ,klassischen Akzentologie‘ ist so, wie sie geäußert wurde, in 
zweifacher Hinsicht unberechtigt und verfehlt: zum einen wird ihr vorgeworfen, keine 
Antwort auf Fragen gefunden zu haben, die sich ihr gar nicht stellten (in der 
synchronen Beschreibung); zum anderen wird die klassische Akzentlehre mit der 
Meinung einiger ihrer prominentesten Vertreter gleichgesetzt, damit aber sehr eng 
gefaßt und gleichsam als nur auf der lautlichen Ebene operierend dargestellt12. 
Grundsätzlich neue Erklärungsprinzipien konzeptueller oder methodischer A rt bietet 
der morphologische Ansatz nicht. Er setzt bei der Herleitung der einzelsprachlichen 
bzw. urslavischen Akzentverhältnisse nur andere Schwerpunkte innerhalb der gleichen 
historisch-sprachvergleichenden Methode, zu der sich auch St a n g  (1957) im Vorwort 
seiner Untersuchung ausdrücklich bekennt:

״] The method I have used ist the historical-comparative method״ .] This method differs in no way from 
the one that has always been used in comparative linguistics.**

Die Rekonstruktion des urslavischen Akzentsystems, die heute fast einmütig 
anerkannte Rückführung aller slavischen Nominal- und Verbalparadigmen auf nur 
drei urslavische Akzenttypen gelang erst St a n g  ( s.o .), dessen Monographie zu Recht 
als ein Meilenstein in der Geschichte der slavischen Akzentologie angesehen wird. 
Indes kann die Diskussion um einige seiner Resultate, darunter auch um das von ihm 
wie den Vertretern der ,morphologischen Akzentologiekonzeption' gleichermaßen 
verworfene de SAUSSUREsche Gesetz in seiner Anwendung auf das Slavische, noch 
nicht als abgeschlossen betrachtet werden13. St a n g  selbst präsentiert seine Ergebnisse

12Etwas differenzierter ist die Darstellung in Osnovy slavjanskoj akceniologii 1990: 160 ff.

13Die im wesentlichen durch Arbeiten Dybos und lLUČ־SvrrYČs begründete und in der slavischen 
Akzentologie vorherrschende Lehre unterscheidet sich nicht nur in der Ablehnung des de SAUSSUREschen 
Gesetzes und der Postulierung einer ganzen Reihe von weiteren Gesetzen (vgl. EBEUNG 1967, KORTLANDT 
1975: X II), sondern z.T. auch in der Rekonstruktion der dem Urslavischen zugrundeliegenden Formen von 
den traditionellen Auffassungen (s. dazu zuletzt RASMUSSEN 1992, der unter grundsätzlicher Anerkennung 
dieser Lehre eine begrenzte urbaltoslavische Wirkung des de SAUSSUREschen Gesetzes für möglich hält 
(1992: 183)). Grundsätzlich verschieden hiervon ist der Ansatz KUNGENSCHMITTs, der m it zwei Lautgesetzen 
und einer nachgeschalteten paradigmatischen Analogie auskommt (Unterrichtsm itschriften und Tischvorlage 
eines unpublizierten Vortrages in Jena 1989): 1. de SAUSSUREsches Gesetz (vorurbaltoslavisch), 2. Stangs 
Gesetz (vorurslavisch) und 3. Polarisierung, d.h. analogische Verlagerung des Akzents zur Verstärkung des 
Gegensatzes zwischen zwei von Hause aus verschiedenen Akzenttypen (vorurslavisch nach 2.). Die 
Gemeinsamkeiten m it der obigen Konzeption erschöpfen sich fast in der Herleitung des Ap a, während 
KUNGENSCHMITT Ap b aus vorurbaltoslavischen Oxytona herleitet - diese können ihrerseits aus ablautenden

% I *athematischen Bildungen stammen, z.B. *žen-a < urbaltoslav. *gen-ä aus uridg. N.Sg. *fén-h^ G.Sg. 
*ģ*neh2-s; skeptisch gegenüber DYBOs und lLUČ״SviTYČs Herleitung bereits STANG 1965 (Nachdruck von 
1957): 192 und 1966: 288, 306 -, das mobile Ap с aus Barytona, in das einige immobil-oxytone Stämme
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unter Vorbehalt:
It is clear that material which is unknown today may change many o״ f the results at which I arrive. In the 
first place, in the great mass o f older accentuated texts which have not yet been exhaustively dealt with - not 
least in the sphere o f Bulgarian - there is certainly a great deal o f material which is o f importance to the 
historical study o f accentology4‘ (1957: Vorwort)

Den Vertretern der ,morphologischen Akzentologiekonzeption* ist es auch zu 
verdanken, daß in den letzten Jahren verstärkt akzentuierte mittelbulgarische, 
altserbische und altrussische Texte beschrieben und in akzentologische Unter- 
suchungen mit einbezogen wurden14. Sie wirkten damit dem Skeptizismus entgegen, 
der von der älteren Forschung akzentuierten Quellen entgegengebracht wurde. Die 
Argumente für eine solche ablehnende Haltung waren teils philologischer, teils 
linguistischer Natur. So wurde zum einen auf die schwere Zugänglichkeit des 
Materials hingewiesen, vor allem auf die Schwierigkeit zu entscheiden, welche der 
supralinearen Zeichen Akzentbedeutung hätten und welche nicht. Natürlich besteht 
kein eineindeutiges Verhältnis zwischen supralinearen Zeichen und Akzentbedeutung 
(vgl. 4.2.1): manche der graphischen Zeichen stehen für den phonologischen 
Wortakzent, manche dagegen haben nur phonetische oder gar nur graphische 
Bedeutung; umgekehrt bedeutet das Fehlen eines Zeichens nicht automatisch auch 
die Akzentlosigkeit einer W ortform. Die Erm ittlung der Signifikanz der diakritischen 
Zeichen bzw. ihres Fehlens ist daher ein ganz wesentlicher Bestandteil einer 
akzentologischen Handschriftenbeschreibung und kann nur durch die Betrachtung der 
ganzen Handschrift - und nicht etwa einzelner isolierter Belege - zum Erfolg führen. 
Zum anderen wurde die Aussagekraft akzentuierter Belegformen überhaupt in Frage 
gestellt; die überspitzt formulierte Aussage, man könne jede Akzentuierung finden, 
wenn man nur lange genug suche, wird bereits durch die erwähnte Kenntnis der 
Signifikanz der supralinearen Zeichen relativiert. Verbleibende Betonungsschwankun- 
gen, die es natürlich gibt, erscheinen spätestens bei der Ermittlung des gesamten 
Akzentsystems in einem ganz anderen, die Untersuchung keineswegs beeinträchtigen- 
den Licht, da gerade sie oft als Nahtstelle sich anbahnender, gerade verlaufender oder 
abklingender sprachlicher Veränderungen gelten können. Solchen Schwankungen oder

14 1. Einleitung

eingereiht wurden.

14Die ältesten akzentuierten Texte stammen aus dem 13.-14Jhd. und stellen zu dieser Z e it noch eher die 
Ausnahme unter den (kirchenslavischen) Sprachdenkmälern dar. Vgl. zu Textuntersuchungen etwa die 
Arbeiten von BIRNBAUM (1988), BuiATOVA (1975), H1NRICHS (1985) und Z a u z n ja k  (1979a) oder die 
Einbeziehung umfangreichen handschriftlichen Materials in zahlreiche Aufsätze D ybos sowie in die 
Monographien von DYBO (1981) und ZAUZNJAK (1985); zur Methodik s. auch Leh feld t /B e r g e r  1984.
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15Akzentuierte Texte

auch ,Ausnahmen‘ im Akzentsystem kommt damit aber prinzipiell kein anderer Status 
zu als jenen auf der segmentalen Ebene, wo man seit jeher m it dem Problem 
konkurrierender Formen konfrontiert ist.

Aus den genannten Gründen ist die Erm ittlung des Akzentsystems eines 
Sprachdenkmals unabdingbare Voraussetzung für die linguistische Beurteilung der 
Akzentuierung einzelner handschriftlicher Wortformen. Für die Aufbereitung und 
Darstellung des handschriftlichen Materials bieten sich verschiedene Möglichkeiten 
an (vgl. B u l a t o v a  1975: 10): 1. die Beschränkung auf das Sprachdenkmal selbst,
2. die Wahl des Akzentsystems einer modernen, als Fortsetzer des in der Hs fixierten 
Idioms angesehenen Sprache als Ausgangsbasis und Bezugnahme auf dieses moderne 
System und 3. die Wahl des rekonstruierten urslavischen Systems als Ausgangsbasis 
und Bezugnahme auf das Rekonstrukt. Das Z ie l der Untersuchung bedingt auch hier 
die Methode. Bislang ging man in der Mehrzahl der Untersuchungen von der 
Prämisse aus,
daß die Akzentparadigmen, die in den Handschriften erm״ ittelt werden können, ,direkte Nachfolger* jeweils 
bestimmter Akzentparadigmen des Urslavischen sind, in bezug auf die sie beschrieben werden. Durch diese 
A rt des Vorgehens werden die Akzentinnovationen herausgearbeitet, die in der Geschichte der einzelnen 
slavischen Sprachen stattgefunden haben, Innovationen, die ab jeweils verschiedenartige Transformationen 
des urslavischen AP־Systems aufgefaßt werden“  (LEHFELDT 1983: 94 f.).

Infolgedessen wurde fast ausschließlich15 die dritte Methode angewandt, indem 
man die ursiavische Rekonstruktion als gegeben ansah und das einzelsprachliche 
Material auf sie bezog16. So fruchtbar diese Arbeiten für die Erforschung der 
einzelsprachlichen Entwicklung des urslavischen Akzentsystems auch sein mögen, führt 
das angewandte Verfahren bei einer veränderten Fragestellung jedoch zu Einschrän- 
kungen oder gar methodischen Bedenken: weder kann ein kohärentes Bild des 
synchronen Akzentsystems der beschriebenen Sprachstufe gegeben werden, noch kann 
die ursiavische Rekonstruktion bestätigt oder in Zweifel gezogen werden, da sieja als

15Eine Ausnahme bildet die synchronische Untersuchung von ZAUZNJAK 1979a (Nachgedruckt und m it 
Ergänzungen versehen 1990: 61-142). Die K ritik  von H1NRICHS (1985:25) an unklaren Einteilungsprinzipien 
dieser A rbeit ist nicht berechtigt; eine deskriptive Untersuchung muß nicht ahistorisch sein.

16Die Ergebnisse solcher Untersuchungen nehmen sich in der Regel als Auflistungen von handschriftlichen 
Belegformen aus, die sowohl in morphologischer wie akzentueller Hinsicht urslavischen Einteilungsprinzipien 
- und das nicht immer ganz konsequent - unterliegen. A u f der Ebene des beschriebenen Sprachdenkmals sind 
solche Klassifikationen, schlicht ausgedrückt, anachronistisch. Ein Versuch, den synchronen Verhältnissen 
nachurslavischer Sprachzustände zumindest im prosodischen Bereich durch Aufstellung von Akzenttypen' 
gerecht zu werden, die zwar auf urslav. Akzentparadigmen‘ bezogen, aber z.T. verschieden von ihnen sind, 
ist in Osnovy slavjanskoj akcentologü (1990: 172 ff.) zu beobachten.
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Grundlage der Einteilung dient.

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, durch eine vollständige synchrone Beschreibung 
des Flexionsakzents im Evangelie 1139 zum einen die erste zusammenhängende, alle 
Flexionsklassen umfassende Darstellung des Akzentsystems eines mittelbulgarischen 
Sprachdenkmals zu geben und damit einen Beitrag zur Sprachgeschichte des 
Bulgarischen zu leisten; zum anderen soll durch die synchrone Darstellungsweise der 
Ausgangspunkt für eine diachrone Betrachtung geschaffen werden. Der sprachhistori- 
sehe Kommentar ist bewußt knapp gehalten und beschränkt sich zumeist auf die Fälle, 
in denen synchrone Widersprüche (d.h. konkurrierende Akzentuierungen; Typ 
Apma /b /c ) durch diachrone Erkenntnisse erklärt werden können oder wo der 
deskriptive Befund eine andere ursiavische Rekonstruktion als gemeinhin angenom- 
men nahelegt (Typ Apma «* urslav. Ap c). Nicht diskutiert werden dagegen Abweichun- 
gen vom Urslavischen, deren Ursache in der ostbulgarischen Akzentzurückziehung 
liegt (Typ Apma < urslav. Ap b) oder Formen, die synchron mehrdeutig sind und 
durch den Sprachvergleich lediglich disambiguiert werden (Typ Apmabc < urslav. Ap 
c). In den beiden letzten Fällen kann das Material des Evangelie 1139 keinen Beitrag 
leisten, der über das ohnehin schon Bekannte hinausgeht17.

Das in der Akzentgrammatik präsentierte System basiert auf nahezu allen im 
Evangelie 1139 bezeugten Flexionsformen; außerhalb der Betrachtung bleiben lediglich
- diejenigen Textabschnitte, die von zweiter und dritter Hand stammen und sich 

morphologisch wie akzentuell stark vom Haupttext unterscheiden; Aufnahme findet 
nur der Evangelientext erster Hand, der den Hauptteil des Manuskripts (fol. 4-41, 
44-175, 179-207) ausmacht (vgl. 2.1) sowie ein hier m it Add. (= Addendum) 
bezeichneter vierzeiliger Abschnitt zwischen Lk und Jh (fol. 157v22-25)18;

- Verzeichnisse der Kapiteianfänge und Evangelienlesungen; betrachtet wird also nur 
der reine Evangelientext;

- Orts-, Personen- und Völkernamen und von ihnen abgeleitete Adjektive sowie 
Nomina, die im Slavischen zum Teil sicher schon als Namen zu interpretieren 
sind19.

17Zur synchronen Klassifizierung der Akzentparadigmen s.u. am Anfang des 6. Kapitels. Die ostbulgarische 
Akzentzurückziehung wird in Kapitel 2.2 besprochen. Bezugspunkt für die sprachhistorische Betrachtung im 
Verbalsystem ist das Präsens-Akzentparadigma (Präs.-Ap).

1*Zum W ortlaut s.u. Anm. 30.

1,Darunter werden z.B. )(pMCTOCk, AUCH*, фдрисси und von ihnen gebildete Adjektive gerechnet.
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2. Das Evangelie 1139 als Sprachdenkmal

2.1 Beschreibung der Handschrift

Eine paläographische und kodikologische Analyse der Handschrift war im Rahmen 
der vorliegenden Untersuchung von vorneherein nicht vorgesehen; sie sollte einer 
wünschbaren Ausgabe des Manuskripts Vorbehalten bleiben. Die Beschäftigung mit 
dem Textmaterial und die Überprüfung der Mikrofilmaufzeichnungen am Original 
führten jedoch zwangsläufig zu Erkenntnissen, die z.T. über die Kurzbeschreibung des 
Kodex bei St o j a n o v / K o d o v  (1971: 6 f.) hinausgehen und deshalb wenigstens 
genannt werden sollten. Um diese Informationen nicht völlig aus dem Zusammenhang 
zu reißen und damit selbst für den Spezialisten unverständlich zu machen, wird hier, 
vom übrigen Text abgehoben, eine gegenüber dem Original leicht modifizierte 
Übersetzung der erwähnten Beschreibung gegeben; eigene Zusätze werden in 
normaler Schriftgröße an entsprechender Stelle eingefügt:

Sofía, Narodna Biblioteka "K iril i Metodij", NBKM Nr. 1139, Tetraevangelium (Četirievangelie) vom Ende 
des 14. Jhd.s, bulgarische Redaktion. Die Hs gelangte in die NBKM aus dem bulgarischen Exarchat in 
Konstantinopel.

Die Hs umfaßt 207 Blätter in einem Format von 20,5x13,5 cm. Am Ende fehlen 3 oder 4 Blätter. Zwischen 
Blatt 97 und 98 fehlt 1 Blatt; keine Paginierung.

Die Zählung richtet sich nach der später in der oberen rechten Ecke eines jeden 
Blattes m it Bleistift ergänzten Numerierung 1-207. Dabei ist die Zahl 35 zweimal 
vergeben: 1. für das im Kodex auf fol. 14 folgende Blatt bei gleichzeitigem Fehlen der 
Blattzahl 15; dieses Blatt wird im folgenden mit 351 bezeichnet; 2. für das im Kodex 
auf fol. 34 folgende Blatt; dieses wird im folgenden mit 352 bezeichnet. Für den 
fortlaufenden ursprünglichen Evangelientext muß die Reihenfolge der Blätter 
gegenüber dem restaurierten Kodex folgendermaßen korrigiert werden:

1-14,352,16-32,41,33,35*,36-40,34,42-184,191,185-190,192-207.
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Das Papier ist von unterschiedlicher Beschaffenheit, teils stärker, rauh und m it Unebenheiten, teils dünner. 
Die Blätter zeigen starke Gebrauchsspuren, Beschädigungen und in der zweiten Hälfte der Handschrift in 
ihrem unteren Teil beträchtliche Wasserschäden.

Fol. 1-3 sind deutlich heller und stärker als die übrigen. Etwa ab fol. 99 nimmt die 
Bräunung der Blätter in diesem Teil immer mehr zu, ab fol. 181 werden Löcher und 
Risse im Papier immer häufiger und ab fol. 185 fehlt jeweils etwa ein Achtel des 
Blattes in der unteren Hälfte am inneren Rand. Erhaltene Kleinfragmente des Textes 
aus diesen Abschnitten wurden bei der Restaurierung des Kodex wieder eingesetzt, 
in drei Fällen jedoch nicht an der richtigen Stelle oder nicht in der richtigen Weise:

(a) A uf fol. 185v findet sich zwischen Zeile 18 und 19 gegen Zeilenende ein um 90° 
gegen den Uhrzeigersinn gedrehtes oy, dessen ursprüngliche Stelle im Text unklar ist; 
der entsprechende Buchstabe auf der recto-Seite ist nicht zu erkennen.

(b) A uf fol. 191 ist ein sich über vier Zeilen (21-24) erstreckendes und etwa 20 
Buchstaben umfassendes Textfragment auf folgende Weise fehlerhaft eingesetzt: recto 
ist mit verso vertauscht und der ganze Abschnitt ist eine Zeile zu tie f gesetzt.

(c) A uf fol. 196 ist zum inneren Blattrand hin in der Höhe von Zeile 17 und 18 ein 
kleines Textfragment angefügt, das sich auf der recto-Seite etwa in der Form 
zeigt, auf der verso-Seite - z.T. untergeschoben * als^jūļ ; dabei sind die letzten (auf 
r) bzw. ersten (auf v) Buchstaben nicht deutlich zu erkennen. Die ursprüngliche 
Textstelle konnte nicht erm ittelt werden.

A uf Blatt 55r ist ein kleines Loch in der Höhe der Zeilen 19 und 20 m it einem 
quadratischen Papierstückchen von ca. 1 cm Seitenlänge säuberlich überklebt; der Text 
ist ergänzt, vermutlich von dritter Hand (s.u.), wie auch auf 55v. Der von Feuchtigkeit 
beschädigte Text am inneren Rand von 183v ist in der oberen Seitenhälfte m it einem 
schmalen Papierstreifen überklebt und von zweiter Hand (s.u.) entsprechend ergänzt.

Die Bestimmung der für die Datierung der Hs so wichtigen Wasserzeichen stößt auf 
große Schwierigkeiten. Im restaurierten Kodex lassen sich allenfalls noch Bruchstücke 
der in der Falz, d.h. am inneren Blattrand liegenden Zeichen erkennen. Das von 
St o j a n o v / K o d o v beschriebene Zeichen mag, nach einer flüchtigen Autopsie zu 
urteilen, mit ,Pfeil und Bogen‘ richtig bestimmt sein . Die erste Überprüfung konnte 
aber n i c h t  bestätigen, daß es sich, wie angegeben, um das bei B r iq u e t  

aufgeführte Wasserzeichen Nr. 796 aus dem Jahre 1381 handelt. Ferner muß darauf 
hingewiesen werden, daß hierbei dieses Zeichen nur auf den Blättern 1 und 2 iden-

18 2. Das Evangelie 1139 als Sprachdenkmal

20Auch das Motiv einer Arm brust‘ ist denkbar.
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Beschreibung der Handschrift 19

tifiz ie rt werden konnte, die sich sowohl durch die Papierqualität (s.o.), als auch durch 
die Schreiberhand (s.u.) vom übrigen Manuskript unterscheiden und wohl später 
beigefügt wurden21. Ein weiteres Wasserzeichen konnte bereits von St o j a n o v / K o - 

d o v  nur annähernd m it ,Nashorn oder halber Ziegenbock‘ beschrieben werden. In der 
Tat ist auf mehreren Blättern des Haupttextes (Schreiber A, s.u.) deutlich ein Geweih 
zu erkennen (z.B. fol. 48, 64, 74, 90, 94, bes. 125), auf anderen könnte es sich um den 
Rumpf oder auch nur die Vorderläufe eines Ziegenbocks, Elchs oder Hirsches 
handeln (z.B. fol. 75, 85, 97, 120). Die genaue Überprüfung eines jeden Blattes wäre 
dringend vonnöten, doch es mag dahingestellt bleiben, ob das restaurierte Manuskript 
bei der dargestellten Lage der Wasserzeichen eindeutige Schlußfolgerungen erlauben 
würde22.

Die Schrift: Kleiner Halbustav, sehr regelmäßig und gut gestaltet, 25 Zeilen auf jeder Seite, m it 
supralinearen Zeichen. Überschriften, Initialen und Bezeichnungen der Kapitel und ihrer Anfänge sind in 
Ligaturschrift geschrieben.

Drei Schreiberhände lassen sich unterscheiden:
(a) Von erster Hand (Schreiber A) stammt der Hauptteil des Manuskripts, die 

Blätter 4-41, 44-175, 179-207.
(b) Von zweiter Hand (Schreiber B) sind die Blätter 42-43 und 176-178 geschrieben; 

hier schwankt die Zeilenzahl zwischen 15 und 1923. Der Schriftduktus ist deutlich 
unregelmäßiger als bei A  oder auch C. A uf die zweite Hand geht, soweit erkennbar, 
auch der Textabschnitt des auf fol. 183v geklebten Papierstreifens zurück; außerdem 
ist die verblaßte und abgeriebene, sonst manchmal kaum noch lesbare Schrift 
einzelner Wörter am inneren Rand von fol. 184, 191r, 193v, 194, 195r offenbar von 
zweiter Hand nachgezogen.

(c) Einer dritten Hand (Schreiber C) sind die Blätter 1-3 mit 21 Zeilen pro Seite 
zuzuschreiben.

21Vgl. unten in Anm. 23.

22Der Kodex scheint schon vor der Restaurierung zumindest teilweise in einzelnen Blättern und nicht mehr 
(nur) in Lagen Vorgelegen zu haben; nur so läßt sich die an einigen Stellen durcheinandergebrachte 
Reihenfolge erklären.

23Das Schwanken der Zeilenzahl scheint dafür zu sprechen, daß die Blätter später eingefügt wurden, da 
der zweite Schreiber den fehlerhaften Text ja einpassen mußte; auch linguistische Anhaltspunkte (v.a. 
Schreibung ohne Nasalvokalzeichen, mit ©ץ aus etym. ж und < aus etym. ж, und anderes) deuten auf eine 
spätere Sprachform. Doch gänzlich ausgeschlossen ist die Vorstellung zweier sich an den betreffenden Stellen 
abwechselnder Schreiber nicht (nahezu gleicher Schreibspiegel!). Eine Papieruntersuchung könnte auch hier 
Aufschluß geben.

!
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2. Das Evangelie 1139 als Sprachdenkmal20

Das Verhältnis von А -Text und В-Text muß sinnvoll als Relation von Haupttext 
und später eingefügten Blättern gedeutet werden (vgl. Anm. 23). Die Beziehung von 
С zu В und damit auch zu A  ergibt sich allein aus einer drei Wörter umfassenden 
Ergänzung des В-Textes auf fol. 178v durch C, die den Übergang zum Haupttext (A) 
darstellt:

178vl9 4цкч<д4іврд4лмнЕист< B-Text 
20 выли • іврллмли С-Text 

179rl-2 твориликис7* • нігкжжф тли/н < оунйти A-Text24.

В ließ also bei der Ergänzung des Evangelientextes versehentlich die drei letzten 
Wörter aus, da für ihn auch schon die Verbindung кист* (178vl9) творили (179rl) eine 
sinnvolle Verbalform, den Konditional, ergab. С bemerkte den Irrtum  und ergänzte 
den fehlenden Text. Die Identität des Schreibers von 178v20 und den Blättern 1-3 
ergibt sich - neben gleichem Schriftduktus und der gleichen kräftigen schwarzen 
Tinte - aus folgenden Anhaltspunkten:
- Die Abwärtsstriche des Querbalkens beim Jat’ sind hier und auf den Blättern 1-3 

nie ganz an den Rand des Querstrichs gesetzt; übertrieben dargestellt: -,fr.
- Das Spatium zwischen выли und д׳Ьла, in dessen Zentrum der Punkt steht, ist, 

gemessen am А -Text, relativ groß und böte fast drei Buchstaben von der Breite 
eines и Platz (bei A  dagegen nur etwas mehr als e in  и Zwischenraum). Die 
gleiche großzügige Raumaufteilung läßt sich auch auf den Blättern 1-3 beobachten.

- Wie oben im Z itat durch die Darstellungsart д׳Ьла 4врмл«лм angedeutet, zeigt sich 
hier und auf den Blättern 1-3, im Gegensatz zu A  und B, eine mehr oder weniger 
deutlich ausgeprägte Worttrennung, d.h. die Spatien zwischen Wörtern sind breiter 
als jene zwischen den Buchstaben eines Wortes, zu dem auch K litika zu rechnen 
sind25.

Ausschmückung: größere und kleinere Zierleisten aus Flechtomamenten und verflochtenen Kreisen, die 
blau, grün und verblichen rot gefärbt sind.

24Vgl. zum ganzen Komplex die im Appendix beigefügten Faksimileseiten.

25Die Schreibung der Worttrennung ist nach KARSKU (1928: 236-237) eine relativ rezente Erscheinung, die 
erst ab dem 16. Jhd. m it Ausbreitung des Buchdrucks in den Hss größere Anwendung fand; Ka r sk u  weist 
jedoch auch auf vereinzelte frühe Fälle von Wortschreibung hin (ebenda).
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Beschreibung der Handschrift 21

Inhalt26: 
fol. lr-3 r:

fol. 3r: 
fol. 4 r 5  :r־
fol. 6r60־r: 
fol. 61r-v: 
fol. 62r96־r: 
fol. 96Г-97Ѵ29: 
fol. 98r157־v: 
fol. 158r: 
fol. 159r-205r: 
fol. 206r207־v:

Beischriften:
A uf der Innenseite des vorderen Vorsatzblattes ist in arabischer Schrift von einem schlecht ausgebildeten 
Schreiber geschrieben: раразт kristo kitabi dir, d.h. ״das Buch gehört dem Popen Krbsto“ .
A u f f.205v: си* * *ץ*ли • приложи *рмон*4 • лик^или • i 414н4с7ирь •........ (sorgfältig radiert) • ?4 csow дшв
• Í״fc4H4 му П4Л44Тк :*f въ 4״іт© • ^  • ç • м  • ļ * [x  1639].

Die Beischrift auf fol. 205v scheint vom Schreiber В zu stammen. In keinem Fall 
kann sie auf den Hauptteil des Textes (Schreiber A ) bezogen werden, dessen auf 
paläographischen Kriterien beruhende Datierung auf das Ende des 14.Jhd.s allerdings 
durch die Wasserzeichen nicht mehr sicher gestützt werden kann (s.o.).

26Z itie rt w ird m it Worttrennung und Auflösung der Ligaturschrift. Die Wiedergabe der supralinearen 
Zeichen unterscheidet sich teilweise von jener bei Sto janov /K o d o v  und ist genauer als diese. Die rote 
Tinte der Überschriften ist an manchen Stellen bis zur Unleserlichkeit verblaßt.

27Von dritte r Hand (Schreiber C).

2*Statt почйт4*тс* (so  STOJANOV/KODOV) scheint ursprünglich почйм4*тс* gestanden zu haben, das - evtl. 
von späterer Hand ־ in пр1йли*тс* gebessert wurde.

29Statt 97a ( = 97r) bei Sto janov /K o d o v .

30Am Ende des Evangeliums nach Lukas steht auf fol. 157v2225־ ein Zusatz (Add.), der, obwohl nicht zum 
eigentlichen Evangelientext gehörig in das Akzentwörterbuch m it aufgenommen wurde. Das Addendum 
lautet: с^долм д4 Ість, »ко «ж* Ф л*$ сто1*1 *ץ*л*/ р*ч*но кисть пмиомк в*Ъ рйл4״к . Ф сц»*/нничьск4го ж* Wfip4?4
СкЦ &  О Д ір Ѵа /  СЦКННИК4 К 4 Д А Ц Ы , Н 4 Ч А Т к  •I +

(Schreibung ohne Nasalvokalzeichen)27:
ЧИНЪ, К4К0 П0ЧИТ4*ТС(28 TÍTp©*V/*4 БО̂ ЦІИЖЬ
СК*4НИ К4К0 ч 'т о у т с *  • * ץ ' ИМ, i / W׳  КЫ ІИ  С104И .  4ЦМ e '  - п "0  • вд *к4 нк S k״  

*Ж * Ф  млтъи  СТГО < ^ Л І4  ГЛ4БЫ

«ж* & лит«*4 сто* *ץ' им

*Ж* Ф  М4рК4 СТГО Í^AU ГИ4ВЫ 
(Ж* Л М4рК4 СТО* БДГ0в*ксТК0в4НИ 
(Ж* Ф  И£КЫ СТГО *Y*jU4־ Г448Ы
Evangelium nach Lukas. Ohne Anfang, da ein Blatt fehlt30.
ГЛ4КЫ «Ж* & iw СТГ0 *Y*AM 
& I04NN4 СТО* ЛН
ck4?4nk пр*Ъ*лмацк* в ъ с * г о  літл число  * ^ л с к о * ,  d.h. Tabellen für die Evangeiienlesun- 
gen. Ohne Ende, da einige Blätter fehlen.
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22 Sprachliche Einordnung

Die Sprache des Evangelie 1139, das im Titel der Arbeit als ,mittelbulgarisch‘ 
bezeichnet wird, ist aussagekräftiger durch den Terminus ,bulgarisch-kirchenslavisch‘ 
oder ,kirchenslavisch bulgarischer Redaktion‘ charakterisiert. Die evidenten 
Unterschiede zum Altkirchenslavischen manifestieren sich u.a. in der Entwicklung der 
Jerlaute (к,׳к), der Nasalvokale (a ,*) und des Jat’ (,t) , die im synchronen System der 
Hs Z.T . qualitativ verändert oder mit anderer Verteilung als im Altkirchenslavischen 
erscheinen (s.u. 4.1.1.1 - 4.1.1.3); im morphologischen Bereich weist das Sprachdenk- 
mal bereits Züge eines analytischen Sprachbaus auf31.

Innerhalb des bulgarischen Sprachgebiets unterscheidet man gewöhnlich eine 
westliche und eine östliche Dialektgruppe32. Das Hauptkriterium dieser meist vom 
Standpunkt der Sprachentwicklung (v.a. Lautentwicklung) betrachteten Unterteilung 
ist der Reflex des urslav. *ë als [e] (im Westen) bzw. als [a]33 (im Osten). Als 
gewichtigeres Kriterium, das in noch frühere Zeit zurückreicht34, wird von van W uk 
(1925: 213 ff.) die wenigstens zum Teil etwas weiter im Osten als die Jat’-Grenze 
verlaufende ׳ъ-0-Grenze angesehen35: urslav. *ъ begegnet, wenn als Vokal erhalten, 
im Westen als [כ], im Osten als [9]. Zumindest hinsichtlich des letzten Kriteriums ist 
das Evangelie 1139 eindeutig ostbulgarisch: *ъ ist, bis auf ganz wenige Fälle m it < 0>, 
als <k> repräsentiert (zur lautlichen Interpretation s.u. 4.1.1.1). Die Entwicklung von 
*ë zu [a] ist sicher noch nicht vollzogen, wird aber möglicherweise indirekt durch die

31Als ein typisches Merkmal mittelbulgarischer Sprachdenkmäler g ilt hier die Erscheinung, daß der wohl 
noch voll funktionsfähige N.PI. die Basis für die obliquen Kasus des Plurals gebildet hat (Ban.: 40 f.). 
Formen, die so erklärt werden können, sind im Evangelie 1139 bezeugt, z.B. D.P1. пжі/нммк (169v8-9 Jh 
“den Schriften״ (5,47 , I.Pl. шр*жил1и (91r20 Mk 14,43) ״m it Waffen“  und L.PI. р4сплтм1ь (132v8 Lk 13,26) 
“Wegkreuzungen (auf den)״  statt -или», -üi und -1іи1(к auf der Basis des N.PI. auf -ü.

32Die Grenzlinie beginnt bei Saloniki und erreicht m it der Mündung des Russes V it (etwas westlich der 
Stadt Nikopol) die Donau.

33M it /-Vorschlag im Anlaut bzw. Palatalisierung des vorangehenden Konsonanten. In den heutigen 
nordostbulgarischen Mundarten wurde dieses [a] allerdings vor palatalen Vokalen der Folgesilbe wieder zu 
[e] umgelautet, so daß dieses Kriterium  allein weder deskriptiv (zum heutigen Verlauf der Jat’-Grenze vgl. 
etwa die Karte in Osnovy slavjanskoj akcentologü: 253) noch historisch (dazu vgl. Anm. 36) die allgemein 
akzeptierte Zweiteilung des bulgarischen Dialektgebiets in befriedigender Weise dokumentiert.

Die ь-ű-Isoglosse bildete aber bereits im A״34 lt- und Mittelbulgarischen eine Grenzlinie zwischen dem Ost- 
und Westbulgarischen‘ (van Wuk 1925: 215).

35KUL’BAKIN (1923, 1924) gründet allein auf diese Unterscheidung seine Klassifikation mittelbulgarischer 
Handschriften.
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23Sprachliche Einordnung

Schreibung von /a / durch ,fc nach Palatal angedeutet (s.u. 4.1.1.3)36.

Die ostbulgarische Redaktion des Textes wird durch die A rt seiner Akzentuierung 
noch unterstrichen. Nach der vorläufigen Klassifizierung der Akzentsysteme 
mittelbulgarischer Sprachdenkmäler durch D y b o  (1971a), die in Osnovy slavjanskoj 
akcentologii (1990: 164-170) etwas verfeinert dargeboten wird, unterscheiden sich 
ostbulgarische von westbulgarischen Texten durch eine Akzentzurückziehung, die zu 
einer fast vollständigen, jedoch nicht alle Flexionsklassen umfassenden Verschmelzung 
der urslav. Akzentparadigmen Apa und Ap b zu einem einzigen immobilen Akzentpa- 
radigma (Ap”a) führte, während im Westen meist der alte Iktussitz bewahrt wurde37. 
Das Evangelie 1139 ist hinsichtlich auch dieses Merkmals unzweifelhaft ostbulga- 
risch38.

Die Untergliederung der akzentuierten ostbulgarischen Manuskripte ist gegenüber 
Dybo 1971a im bislang erschienenen ersten Band von Osnovy slavjanskoj akcentologii 
weit vorangetrieben. Neben der dort ausführlicher dargestellten ,Alt-Tärnovo-Gruppe‘ 
werden als weitere Systeme erwähnt: 1. ,System Kiprians‘, 2. ,System des Norov- 
Psalters‘, 3. ,System des Konstantin Kostenec‘, 4. ,System des Schreibers Gavriil‘ und 
ihm nahestehende Handschriften. A uf der Basis der spärlichen Angaben zu den 
letztgenannten Systemen kann nur eine Zugehörigkeit des Evangelie 1139 zu den 
Gruppen 3 und 4 ausgeschlossen werden39. Am nähesten scheint die Hs der im

34So gesehen könnten allerdings auch schon glagolitisch geschriebene aksl. Sprachdenkmäler als
,ostbulgarisch* klassifiziert werden: ״Zu der Zeit, wo man sich in Makedonien des glagolitischen Alphabets
bediente, welches bekanntlich für die Vokale ë und a nur ein Zeichen besitzt, w ird in diesen Gegenden das 
ë ein ä - oder a-Laut gewesen sein und dasselbe g ilt wohl auch für die mittelbulgarische Periode, als man 
bereits das cyrillische Alphabet verwendete“ (van WUK 1925: 215). A u f byzantinische Schreibungen für *fe 
weist M l a d e n o v  hin: ״ in abg. Zeit waren ja die heutigen wbg. Maa ostbulgarisch wie die byzantinischen 
Schreibweisen m it ta, ea für abg. 1k zeigen“  (1929: 316).

37Die exakten, für alle Positionen gültigen Kontextbedingungen dieser Akzentverschiebung sind noch nicht 
erm ittelt. Fest steht, daß der Akzent von auslautenden Langvokalen nicht zurückgezogen wurde (vgl. DYBO 
1971a: 65 Anm.6, 1973b: 152; KORTLANDT 1982:93). Die Zurückziehung konzentriert sich im wesentlichen 
auf zwei Positionen, die unter Zuhilfenahme phonologischer und morphologischer Kriterien in Osnovy 
slavjanskoj akcentologii folgendermaßen beschrieben werden: a) von auslautenden Kurzvokalen; b) vom Suffix 
auf die Wurzel in einigen Formen bei den 1־ Verben und einigen Typen thematischer Verben m it Ap b (im  
besonderen im /-Partizip, Aorist, sekundär im In fin itiv) (1990: 164). Der Unterschied läßt sich am Beispiel 
der /-Verben deutlich zeigen (Tabelle ebenda: 165).

3®Einige Beispiele aus der Nominal- und Verbalflexion (urslav. immer Ap b): N.Sg. нл• < *sel-o ״Feld, 
Land“ , G.Sg. nÄTH < •pQt-i ״des Weges“ , 3.Sg.Präs. м9ж*тк < *mož-e-tb ״er kann“ , Inf. *óąhth < *vod-i-ti 
“führen״ , l.Sg-Aor. мелись < ״modi-í-хь ״ ich betete“ .

59So te ilt das Evangelie 1139 weder die nasalvokallose Schreibung der Gruppe 3 noch die immobile 
Wurzelbetonung bei den Verben антн ״ trinken“  und лкпити ״schreien“  der Gruppe 4.
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balkanisch-mösischen Grenzgebiet zu lokalisierenden ,Alt-Tärnovo-Gruppe‘ zu stehen, 
wenn auch nicht alle m it diesem System übereinstimmenden Akzentmerkmale 
konsequent vertreten sind40.

Aufgrund der angeführten Kriterien kann also für das Evangelie 1139 m it Sicherheit 
eine ostbulgarische, unter Vorbehalt sogar eine zumindest nicht im Süden des 
ostbulgarischen Sprachgebiets anzusiedelnde Redaktion postuliert werden.

24 2. Das Evangelie 1139 als Sprachdenkmal

40Als Charakteristikum dieser Gruppe hatte DYBO bereits 1971 die Endakzentuierung des I.Sg. im Ap с 
bei den Fortsetzern der maskulinen o-Stämme genannt (1971a: 65 ff.). Gerade dieses Merkmal ist, im 
Unterschied zu den in Osnovy slavjanskoj akcentologii (1990: 167) angeführten Zügen, im Evangelie 1139 ganz 
konsequent vertreten. Es bildet in dieser Flexionsklasse synchron, abgesehen vom Enklinomenverhalten, 
sogar das einzige Unterscheidungskriterium des mobilen Apec gegenüber dem immobil stammbetonten Apma 
(s.u. 6.1.1).
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3. Graphisches System

In diesem Abschnitt wird das graphische System nach rein äußerlichen Kriterien 
ohne Bezugnahme auf die dahinter stehenden lautlichen Grundlagen beschrieben. 
Einzige aus der Hs bei scriptio continua nicht abzuleitende Bezugsgröße ist das ,W ort‘, 
das hier und im folgenden, wenn nicht eigens auf eine andere Verwendung 
hingewiesen wird, immer als ,Wortform‘ zu verstehen ist. Dieser Terminus steht für 
das ,grammatische W ort‘ in seiner (ortho)graphischen oder auch phonologischen 
Repräsentation. Wortformen, deren Bedeutungsunterschiede sich m it H ilfe 
grammatischer Kategorien beschreiben lassen, können zu abstrakteren Einheiten, den 
,Lexemen‘, zusammengefaßt werden.

Das Verhältnis des graphischen und lautlichen Systems wird weiter unten 
(Kapitel 4) behandelt.

3.1 Alphabet

Das Alphabet besteht aus vierzig Buchstaben, von denen einige auch in zwei oder 
mehreren Varianten (Buchstabenvarianten) auftreten:

а, в, в, г , a , < (e ), ж , s, % (? ), и, V, к, л, м, н, о (о , О, о ) ,  п, р, с, т  (7 ), 0 ץ

(& 8 ), ф, X. П. 4 י שי ׳ ь ( י0י  и  ( י * '( י  ь, * к>, и י , а , ж , â, t .  V. w (W )
Die Abgrenzung der Buchstabenvarianten zu den auf den einzelnen Schreiber 
zurückgehenden zahlreichen individuellen Buchstabenstilisierungen41 ergibt sich aus 
dem Vergleich mit anderen v.a. mittelbulgarischen Sprachdenmälern42. Diese 
erweisen die oben in Klammern aufgeführten Varianten ebenso wie ihre Hauptver­

41Individuelle Schreibungen sowie Großbuchstaben und verzierte Initialbuchstaben, v.a. am W ort-, Satz-, 
Vers- und Kapitelanfang, bleiben hier unberücksichtigt, vgl. auch 4.1.

42Vgl. Z.B. Crk.Ap. 34 und 43 ff.; Ev.Ko. 10-15; Ban. 12-14 f. oder Nor. 115.
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treter, von denen sie durch leicht nachvollziehbare Modifikationen abgeleitet sind, als 
offenbar auf dem Wege der Schreiberausbildung gelernte Schreibzeichen. Das 
Vorkommen und die Verwendung einzelner dieser Zeichen ist aber zum Teil starken 
Einschränkungen unterworfen43 (Mehrfachbelege ohne Stellenangabe):

e (bulg. russ. широко(е) t ״breites e‘)
wird neben t und insgesamt seltener als dieses besonders am Wortanfang verwendet, 
z.B. D.Sg.m. ёліЭу ״ ihm“ . In Einzelfällen erscheint e auch im Wortinnern oder am 
Wortende, vor allem, wenn dieses m it dem Satz- oder Zeilenende zusammenfällt, z.B. 
G.Sg.f. & H6À (99r9 Lk 1,38) ״von ihr“ , A.Sg. цр'твие/ кжѴе: (120r21-22 Lk 9,27) ״Reich 
Gottes“  oder 3.Sg.Präs. прид’е / (21vl0 M t 10,23) ״ (er) kommt“ , oder auch in 
Fremdwörtern, z.B. D.P1. іер?ишь (24r21 M t 12,4) ״den Priestern“ .

s

begegnet nur dreimal: als Zahlzeichen s(131v20 Lk 13,14) 6״“ , in э׳Ьио (63vl4 Mk 
1,35; neben 19x ?,feno) ״sehr“  und in N.PI. bsh (183v21 Jh 10,34 neben 2x к?и) 
“Götter״ .

kommt in 26 Lexemen insgesamt 173 mal vor; es kann in fast allen Fällen m it z in der 
gleichen Position wechseln44, z.B. kha^- (15x) : kha?- (6x) ״Fürst“  oder N.A.Du. но?׳к 
(19x) : H0ç*fe ( lx “Füße״ ( .

V und das nur in Fremdwörtern auftretende ץ
sind im Prinzip immer durch das Trema gekennzeichnet, das daher als zum 
Buchstaben gehörig angesehen werden muß. Lediglich supralineare Zeichen können 
das Trema verdrängen; so regelmäßig der Spiritus lenis, z.B. N.Sg. ир?и (124r5 Lk 
“Priester״ (10,31 , selten auch der Akut und der doppelte Gravis: G.Sg. hc<1ía (103v9 
Lk 3,4) ״des Jesaja“ , иЛ (58r22 M t 27,46) ״mein Gott“ . Ebenso fehlt das Trema unter 
dem T itlo , z.B. bei ץ in N.Sg. ty^ït ״Evangelium“ (Abkürzung mit Buchstabenhoch-

43H ier sollen nur die wichtigsten Erscheinungen kurz skizziert werden; es handelt sich nicht um eine 
vollständige Distributionsanalyse!

44,Gleiche Position‘ meint hier weitere Wortformen des gleichen Lexems oder morphologisch gleiche 
Position bei anderen Lexemen; nicht bezeugter Wechsel, wie z.B. bei ( lx ) : ?stp- (0x) ist wohl auf die 
beschränkte Beleglage zurückzuführen. Zur lautlichen Interpretation der Erscheinung s.u. 4.1.2.1.
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Stellung) oder bei ï  in bi 12״ “  (ohne Hochstellung)45. Bei ץ gehen die beiden Punkte 
manchmal in kurze Striche über.

о  (bulg. russ. широко(е) о ״breites o“ )
steht für 0 in den gleichen Positionen wie e für < (s.o.), z.B. A.Sg. огнь (104r2 Lk 3,9) 
“Feuer״ , G.Pl.m.Part.Prät.Akt. оусопшЧі (58vl0 M t 27,52) ״der Entschlafenen“ , A.Sg. 
V?tpo (117v3 Lk 8,33) ״See“ , A.Sg. іордднь (9v3 M t 3,13) ״Jordan“ . Neben vielen 
klaren Beispielen gibt es eine ganze Reihe von Fällen, in denen die graphische 
Realisierung des о zwischen den beiden Extremen des ,schmalen‘ und ,breiten o‘ liegt.

о  oder ѳ  (bulg. russ. очно(е) о ״Augen־o“ )
sind die ausschließlichen Anfangsbuchstaben sämtlicher 71 Belegformen des Wortes 
für ״Auge“ , z.B. N.Sg. око (13r4 M t 5,38) oder N.Du. ѳчи (180v7 Jh 9,10) sowie das 
davon abgeleitete bí?’Ó4lctbo A.Sg. (125rl2 Lk 11,8) ״Unverschämtheit“ ; daneben 
kommt O zweimal in A.Sg. Ѳсла (34r22 M t 21,2; 34v6 M t 21,7) ״Eselin“  gr. (rrjv) övov 
vor.

7 (bulg. russ. скорописно(е) т ״  tachygraphisches t“ )
ist insgesamt etwas seltener als t , kann aber in den gleichen Positionen wie dieses 
auftreten46.

X
als erkennbare Zusammensetzung aus 0 und ץ findet sich nur dreimal: 
N.Pl.m.Part.Prät.Akt. раЗДлгб buk (119r23 Lk 9,11) ״erfahren habend“ , 3.Sg.Aor. 
$гоб?и ca (128vl7 Lk 12,16) ״trug gut“  (vom Feld) und &bo (165r5 Jh 4,11) ״also“ .

8 (bulg. russ. скорописно(е) у ״tachygraphisches u“ )
verhält sich zu oy in etwa wie 7 zu t ,  d.h. 8 ist insgesamt etwas seltener als 0ץ, kann 
aber in den gleichen Positionen wie dieses begegnen47. Das leicht bevorzugte

*5Aus technischen Gründen steht das T itlo , das sich in der Hs meist über mehrere Segmente erstreckt, in 
der Wiedergabe immer nur über einem Buchstaben. Auch der durch die Hochstellung von Buchstaben 
verursachte größere Buchstabenzwischenraum ist technisch bedingt und spiegelt so nicht ganz genau das 
Original wider.

46In der Hochstellung jedoch nur t , vgl. dazu 3.3.

47In Hochstellung jedoch nur », d.h. im Vergleich m it 7 eine Verteilung m it umgekehrten Vorzeichen; vgl. 
auch 3.3.
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3. Graphisches System28

Auftreten von 8 gegenüber oy am W ort- und Zeilenende reflektiert vielleicht eine 
vormalige Schreibregel.

b׳
tr itt in den gleichen Positionen und nahezu genauso häufig wie ׳к auf; am Zeilenende 
ist Ъ für ъ sogar der Normalfall.

Kl׳
findet sich, neben der Normalvertretung ьі, nur zweimal: im A.Sg.f. bTm/ cwk*  (ЗЗѵ і і - 
12 M t 17,1) ״den hohen (Berg)“  und als Sofortverbesserung (aus и?) im A.Pl.m. 
лмдгъі* (49rl M t 24,11) ״viele“ .

k> und w

sind die einzigen ,jotierten‘ Vokalbuchstaben (zu ,Vokalbuchstaben‘ vgl. 3.5). Beide 
begegnen am Wortanfang, k> zudem noch nach Vokalbuchstaben (vgl. 4.1.2.3); м 
dagegen steht nach Vokalzeichen nur bei noch transparenten präfigierten Bildungen, 
wie Z.B. im N.Pl.m.Part.Präs.Akt. помдд/*цн (87r9-10 Mk 12,40) ״auffressend“ , und 
in den folgenden Einzelfällen: N.Sg. исаіи (74r24 Mk 7,6) ״Jesaja“ , G.Sg. край (58v8 
M t 27,51; 181rll Lk 8,44) ״des Randes“ , 3.Sg.Präs. н4п4ит« (132rl Lk 13,15) und 
A.Pl.n. сим (38r2 M t 19,1; 115vl9 Lk 8,8).

t
ist nur 4x belegt: L.P1. (157r23 Lk 24,44) ״ (in den) Psalmen“ , N.PI. \|־׳й
(32r25 M t 15,27; 138rl6 Lk 16,21) ״Hunde“  und D.P1. ^ó/л к  (32r24-25 M t 15,26) 
“.ds״ .

о
begegnet regelmäßig lediglich bei der 5x bezeugten Inteijektion Õ , daneben je einmal 
beim G.Sg.m. Г0//(103г25 Lk 3,1; Seitenende!) ״seines, dessen“ , beim Vokativ Ò4í 
(54vl3 M t 26,42) ״Vater“  und bei der Präposition (I) (195r6 Jh 16,9) ״über“ , weiterhin 
am Satzanfang ־ neben viel häufigerem u> - 25x beim N.Sg.m. Wh ״er“  sowie lx  beim 
N.Du.m. des gleichen Lexems: (1)мі (149vl2 Lk 22,9).
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3.2 Ligaturen

Ligaturen sind im fortlaufenden Evangelientext äußerst selten. Unter den 
zahlreichen verschiedenen Arten von Ligaturen, die in der griechischen und slavischen 
Paläographie bekannt sind, finden sich hier, in der Terminologie G a r d t h a u s e n s , nur
 .sekundäre, bei denen zwei Buchstaben nicht bloß äußerlich verbunden, sondern innerlich verwachsen sind״
Ein Teil des ersten bildet zugleich einen Teil des zweiten Buchstabens. Durch seine Entfernung werden beide
Buchstaben unvollständig“  (Band П, 21913: 53):

(a) 7 + в — > 'S, z.B. 2.Sg.Präs. ^о/риши (173r2425־ Jh 7,3) ״ (du)
tust“ ,

(b) 7 + p ־־־> z.B. N.Sg.f.Part.Prät.Akt. поспадавши (70r24 Mk
“gelitten habend״ (5,26  

sowie die mittelbare Buchstabenfolge
(c) a + y (aus 0ץ) — > af, immer auch gleichzeitig m it begleitender Kür-

zung des jeweiligen Wortes, z.B. 3.Sg.Präs. 
p*âçlr9 ca (166rl5 Jh 4,36) ״ (er) freut sich“ . 

Dagegen gelten die ineinander geschriebenen Buchstabenfolgen в + и, в + ъ  und в 
.b, die eher kalligraphischen Charakter haben, nicht als Ligaturen׳ +

33 Abkürzungen

Nach dem Kriterium der Verwendung bzw. Nichtverwendung des Abkürzungszei- 
chens (T itlo48) und des Mittels der Hochstellung von Buchstaben49 lassen sich drei

48Die Begriffe .Abkürzungszeichen* und ,T itlo1 (russ. титло, bulg. титла aus gr. ô títXoc;) werden hier 
synonym verstanden und promiscue verwendet. Die Hs kennt bis auf einen einzigen Fall - G.P1. оцк (174rl7 
Jh 7,22) ״der Väter“  - nur das Abkürzungszeichen in Form eines nach oben gewölbten Bogens oder einer 
großen Tilde, so daß man hier auch von Abdeckungsbogen' (russ. покрытие, bulg. покритие) sprechen 
könnte. Die Terminologie richtet sich hier nach KarsīOJ, der die Abkürzungszeichen und ~ explizit als 
verschiedene Formen des T itlo  aufführt (1928: 231 f.). In der slavistischen Forschung w ird allerdings zum 
Teil anders verfahren, vgl. BIRNBAUM (1988: 123), der einen klaren Trennungsstrich zieht: ״Pokrytie is used 
to indicate abbreviations (there is no titlo  in Muz. 3070 and Zogr. 151)**; H1NRICHS (1985: 20) unterscheidet 
,Titlo* (in der Form von Birnbaum s ,pokrytie‘) vom ,Abdeckungsbogen‘ (in der Wiedergabe äußerlich nicht 
vom Zirkum flex zu unterscheiden) und KUEV (Iv.Al.sb.: 46) erläutert m it ,покритие* gar den griechischen 
Terminus хоцдара, der sonst als Synonym zum Zirkum flex verstanden wird, vgl. Bu la t o v a  1975: 54 Anm. 
29. Zum ganzen Problem siehe auch CEREPNIN 1956: 375 f.

49Unberücksichtigt bleiben hier natürlich ursprünglich ausgelassene und nachträglich von erster oder 
späterer Hand supralinear hinzugefügte Buchstaben oder W örter.
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Abkürzungsarten unterscheiden:

(a) Abkürzungszeichen ohne Buchstabenhochstellung,
Z.B. агглк ״Engel“ , сь ״Gott“ , гь ״Herr“ . Diese sogenannte ,christliche Kürzung‘ 
findet sich auch bei Begriffen außerhalb der Bedeutungsgruppe der ,Nomina sacra‘, 
z.B. HH״t  ,je tzt“  oder днк ״Tag“50.

(b) Abkürzungszeichen m it Buchstabenhochstellung,
Z.B. гл*4 ״Stimme“ , hg'hkih ״himmlisch“ , 3.Sg.Aor. ç ״ \ (er) sprach“ . Als hochgestellte 
Buchstaben begegnen hier - natürlich verschieden häufig - в, в, г, к, л, л, н, о, с, т, ч,
Ф; in Einzelfällen und am Zeilenende können auch zweibuchstabige Wörter auf diese 
Weise superskribiert werden, z.B. З.РІ.Аог. съжалииГж /  (37vl4 M t 18,31) ״(sie)
wurden betrübt“  oder 3.Pl.Aor. придоиГл (131r8 Lk 13,1) ״(sie) kamen aber“ .
Einmalig ist hier die Hochstellung zweier Buchstaben übereinander im G.Sg.m.
Kp׳tn ’K^ (25r25 M t 12,29) ״eines starken“ .

(c) Buchstabenhochstellung ohne Abkürzungszeichen,
z.B. ерАц1 ״Herz“ , tö ״von“ , D.Sg.m./n. t׳At ״ ihm“ , G.P1. й ״ ihrer, deren“ . Neben den 
vier einzeln hochgestellten Buchstaben д,т,8 und % werden ausschließlich bei господь 
und seinen Ableitungen manchmal auch с und д übereinander superskribiert, z.B. 
V.Sg. Л  (202rl8 Jh 20,15) ״Herr“  oder N.Sg. Л к  (137vl Lk 16,8) ״der Herr“ .

Das Abkürzungszeichen steht auch über den als Zahlzeichen verwendeten Buchstaben.

3.4 Zahlzeichen

Als Zahlzeichen im Text werden verwendet 4 1״ “ , д 5 ״4“, 7 ״ “ , š 6״“ , i  7 ,“  ״7
10“ , bi 12״ “ , ді 15 ״14“, 71 ״ “ , hi 18״ “ , л 30״“ , ли 38״“ , -ii 40״“ , н 50״“ , І “״60  , õ

70“ , n 80״“ , пд 84״“ , q« 99״“ , p 100״ “ , рнг 153״ “ , ļ  5000 ״4000“, 7 ״ “ . Den
Zahlzeichen geht in der Regel ein Komma voraus, teilweise sind sie von zwei 
Kommata oder Komma und Punkt eingeschlossen.

ft

»

30Diese Ausweitung ist für Halbustavmanuskripte durchaus typisch, vgl. auch BIRNBAUM 1988: 123.
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3.5 Supralineare Zeichen

Wie am Anfang dieses Kapitels erwähnt, wird hier zunächst von der lautlichen 
Interpretation der supralinearen Zeichen abgesehen. Unter diesem Vorbehalt sind 
auch ,Akut‘, ,Gravis‘, ,Zirkumflex‘ usw. als rein graphische Zeichen zu verstehen. Um 
jedoch eine sinnvolle Beschreibung der Beziehung dieser supralinearen Zeichen zu 
den Segmenten zu liefern, werden letztere in zwei ,Klassen‘ eingeteilt, Vokalzeichen 
oder -buchstaben und Konsonantenzeichen oder -buchstaben. Vokalzeichen sind (mit 
Varianten) 4, t, ï, и, 0, oy, w, •к, ы, к, ,к, ю, и, л, а, у, Konsonantenzeichen alle 
übrigen51.

Folgende supralineare Zeichen sind zu unterscheiden52:
(a) Spiritus lenis
(b) ’ Elisionszeichen
(c) Akut
(d) Doppelter Akut
(e) Iso ׳’
(0 Gravis

(g) Doppelter Gravis
(h) Spiritus lenis und Gravis
(i) ~ Zirkumflex

(j) Umgekehrter Zirkumflex
(k) Spiritus lenis und Zirkumflex

(a) Spiritus lenis (russ. bulg. псила, gr. фіХг))53 
Einen Spiritus lenis trägt generell jedes als erster Buchstabe eines Wortes stehende 
Vokalzeichen, z.B. Konj. ״wenn“ , G.Sg.m. irò “seines, dessen״   oder N.PI. оучнци 
“Jünger״ . Auch der zweite Buchstabe einer Vokalzeichenfolge kann mit dem Spiritus 
lenis versehen sein, z.B. Кѵднь ״Johannes“  oder 3.Sg.Präs. бывать ״geschieht, wird“

51Es ist leicht einzusehen, daß Vokal- bzw. Konsonantenzeichen und Vokale bzw. Konsonanten nicht 
identisch sind. So sind z.B. и und к Vokalzeichen, lautlich aber repräsentieren sie die Folge Konsonant + 
Vokal (bei m) bzw. sind in bestimmten Umgebungen ohne Lautwert (bei k); näheres s.u. 4.

52Ausgenommen die schon behandelten Erscheinungen wie das Trema des i* und ץ, Abkürzungszeichen und 
hochgestellte Buchstaben.

s3ln Klammern werden nur die gebräuchlichsten slavischen (A lternativ)term ini und der jeweils 
zugrundeliegende griechische Begriff angeführt. Zum Verhältnis der griechischen, lateinischen und slavischen 
Term ini siehe v.a. Bulvto va  1975: 54 Anm. 29.
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3. Graphisches System32

neben iuMNk und бккмть54. Ein Akut kann den Spiritus lenis verdrängen, z.B. n4 whk 
полк (И бѵіб Lk 8,22) neben на шнь полк (73v3 Mk 6,45) ״an jenes U fer“ . Der Spiritus 
lenis weist manchmal statt einer Rundung ein spitzes rechtes Ende auf, z.B. N.Pl.m. 
и>нй (77r20 Mk 8,28) ״sie“55, zuweilen ist er auch kaum vom Zirkumflex zu unter- 
scheiden, z.B. G.Sg.m. irò “seines, dessen״   oder sieht einem Punkt sehr ähnlich, z.B. 
4цк (88r4 Mk 13,11) ״wenn“56.

(b) Elisionszeichen (russ. паерок, bulg. meist апостроф)
Das Elisionszeichen steht, wo es geschrieben wird, immer zwischen zwei Konsonanten- 
buchstaben für einen vom Schreiber ausgelassenen Jerbuchstaben. Die Verwendung 
des Zeichens ist jedoch fakultativ, z.B. 3.Sg.Prs. сквл4?нит’ ca (113v25 Lk 7,23) 
gegenüber скклі^нит ca (22v20 M t 11,6) ״nimmt Anstoß“ .

(c) Akut (russ. bulg. meist оксия, gr. òÇãa)
Der Akut kann über jedem Vokalzeichen Vorkommen, unabhängig von dessen 
Position im W ort (Beispiele s. unter (a) und (b)). Grundsätzlich besitzt jedes Wort 
höchstens einen Akut; bei Abweichungen von dieser Regel handelt es sich meist um
- dem Griechischen nachgebildete - Komposita, z.B. N.PI. льжспро/ршци (88v5-6 Mk 
13,22) gr. феибо7ср0ф7)тоа ״falsche Propheten“  oder besonders ,lange‘ Wörter, z.B. 
G.Sg.m.Part.Präs.Akt. в׳ъ?и/малфіго (111г24 Jh 6,29) ״des Wegnehmenden“57.

(d) Doppelter Akut (russ. bulg. двойна(я) оксия)
Der doppelte Akut begegnet nur viermal: N.Sg.m. в&к (91v20 Mk 14,55) ״ganz“ , L.Sg. 
лжр׳к (53r20 M t 26,13) ״ (auf der) Welt“ , G.Sg.m.Part.Präs.Akt. посл«ш[4]/го  (192vl4- 
15 Jh 14,24) ״dessen, der geschickt hat“  und A.Sg.n. ct (187v7 Jh 12,33) ״dieses“ .

54Als erstes Vokalzeichen einer solchen Sequenz konnte wohl ganz selten auch ein dem Wort 
vorausgehender Vokalbuchstabe empfunden werden, so daß Wortanfänge ohne Spiritus lenis möglich wurden, 
Z.B. и единого (58r5 M t 27,38) ״und einen“ ; nicht ausgeschlossen sind hier allerdings auch Nachlässigkeiten 
des Schreibers.

*Mn manchen Fällen ist nicht sicher zu entscheiden, ob es sich um eine Rundung oder eine Spitze handelt. 
In jedem Fall aber liegt eine Variante des Spiritus lenis vor und nicht etwa ein zusätzliches diakritisches 
Zeichen, die Diple, wie in IvAl.sb. 45 vermutet wird; die Diple wird bei Ga r d th a u sen  unter ,Kritische 
Zeichen* als eine lediglich weitere Ausbildung der Interpunktion abgehandelt (1913: 410).

54Vgl. zu den möglichen Varianten auch BIRNBAUM 1988: 123.

37Genauer zu weiteren Ausnahmen, vor allem Doppelakzentuierungen, die unter phonologischen 
Gesichtspunkten diskutiert werden müssen, s.u. 4.2.2 Anm. 108.
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(e) Iso (russ. bulg. и co, gr. ïoov58)
Die Verbindung von Spiritus lenis und folgendem Akut wird in der slavischen 
Akzentologie meist gesondert unter dem Terminus ,Iso‘ behandelt. Das Vorkommen 
dieser Kombination richtet sich nach dem ihrer Bestandteile, d.h. in der Regel steht 
das Iso auf dem ersten Vokalzeichen, wobei kein weiterer Akut im Wort Vorkommen 
darf. Daneben sind sporadisch auch Belege wie N.Sg. лспшнь (69v ll Mk 5,9) ״Legion“  
oder N.Sg.n. тайно (116r24 Lk 8,17) ״Verborgenes“  anzutreffen.

(f) Gravis (russ.bulg. вария, gr. ßapäa)
Der Gravis kann nur am Wortende auf dem letzten Vokalzeichen gesetzt werden, z.B. 
N.Sg. вода (165rl3 Jh 4,14) ״Wasser“ ; als solches kann offensichtlich auch der letzte 
Vokalbuchstabe des ersten Bestandteils eines Kompositums (vgl. (c)) angesehen 
werden, z.B. V.Sg. лиц,«лѵ̂ р« (112rl3 Lk 6,42) ״Heuchler!“ . Falls das letzte Vokalzei- 
chen ein Jer (ь,־ъ) ist, kann vereinzelt auch der mittelbar vorangehende Vokalbuch- 
stabe einen Gravis tragen, z.B. I.Sg. жол<к (80r23 Mk 9,47) ״m it einem Auge“  oder 
A.Sg./G.Pl. кон«ць (7x) ״Ende“59.

(g) Doppelter Gravis (russ.bulg. auch кендема, gr. xevrrjfia)
Der charakteristische Anwendungsbereich des doppelten Gravis ist der letzte 
Vokalbuchstabe am Ende eines Wortes, das kein weiteres außer diesem Vokalzeichen 
besitzt, z.B. гд ו ״ wo“ , cï ״siehe“ , кто ״wer“  oder auch N.Sg. np׳fc (150r20 Lk 22,24) 
“Streit״ . Abweichungen halten sich in Grenzen und betreffen in der Regel die 
gleichen Lexeme oder gar grammatischen Formen, die auch ,reguläre‘ Formen m it 
doppeltem Gravis bilden, z.B. N.Sg.m. ?лйи (50v2 M t 24,48; vgl. ?лй 112r22 Lk 6,45) 
“böse״ , N.Sg.m. сыи (85vl8 Mk 12,16; vgl. häufiges сті, cK) ״dieser“  und der häufige 
A.Pl.n. сиа (38x) des gleichen Wortes, doch auch einmal N.Pl.m. ижй (131rl7 Lk 13,4) 
“sie״ . Innerhalb der Verben begegnet er auch bei präfigierten Bildungen, z.B. 
3.Sg.Aor. Лда (115r4.6 Lk 7,42.43) ״er erließ (Schulden)“ .

5*Ein griechischer ekphonetischer Terminus m it der wörtlichen Bedeutung ״gleichmäßig“ ; dieser Ausdruck 
wurde im Slavischen früh schon nicht mehr verstanden, wovon die zahlreichen m ittelalterlichen Entstellungen 
ихо, иск, искъ, исть u.a. zeugen (vgl. v.a. Kolesov  1976: 62f. und ČEREPNIN 1956: 376).

,9Zur lautlichen Interpretation (Jerwandel) s.u. 4.1.1.1; abseits steht der einmalige Fall des A.Sg.n. гьс'Ько 
(196v4 Jh 17,2) ״alles“ , bei dem der Schreiber spontan vom A.Pl.n. «•kc׳t  (häufig belegt) ausgegangen sein 
mag.
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(h) Spiritus lenis und Gravis
Diese Verbindung findet sich fast nur bei einsilbigen Formen des anaphorischen 
Pronomens; so z.B. häufig im A.Sg.m. й, seltener im А.Р1.П. ä. Auch einige 
Langformen des Part.Präs.Akt. sind so akzentuiert: N.Sg.m. поуфДАЙ (138r5 Lk 16,18) 
“entlassend״  oder N.Sg.m. нсна/вйдлй (187rl3-14 Jh 12,25) ״hassend“ . Daneben 
begegnet die Kombination auch über oy, häufig bei hí oy ״noch nicht“ , einmal auch 
in В'к кдгкрндоумь (112vl6 Lk 7,1). Der Gravis ist hier in allen Fällen sehr ausgeprägt 
und nimmt zuweilen fast die Größe und Gestalt des T itlo  an. Die Verbindung ist 
manchmal auch von (k), Spiritus lenis und Zirkumflex, kaum zu unterscheiden.

(i) Zirkumflex (russ.bulg. auch камора, gr. xajiápa)
Das Auftreten des Zirkumflexes erscheint zunächst völlig unmotiviert, vor allem, was 
dem Slavischen fremde Orts- und Personennamen anbelangt, z.B. in den Stämmen 
*рх'кр?-, ішсйф-, Іоуд?- usw. Doch bei Beschränkung auf slavische Wörter läßt sich 
zumindest eine Tendenz zur Setzung des Zirkumflexes erkennen: er wird ־ gegenüber 
im Prinzip möglichem Akut, Gravis oder gar doppeltem Gravis - bevorzugt dort 
verwendet, wo die Folge (1) Konsonantenzeichen + Konsonantenzeichen + 
Vokalzeichen oder (2) Konsonantenzeichen + ,komplexes‘ Vokalzeichen, im 
konkreten Fall oy, 8, ю vorliegt und steht dann in der Regel supralinear zwischen 
Konsonanten- und Vokalzeichen, seltener über dem Vokalbuchstaben60. Beispiele zu
(1): дв?рк (bei allen 21 Formen dieses Wortes und bei Komposita) ״Tür“ , лшЭгь (bei 
193 von 198 Formen dieses Wortes und bei Komposita) ״viel“ , N.Sg.m. влйжныи 
(124rl9 Lk 10,36) ״der Nächste“ , A.P1. kh£/?a (153rl6-17 Lk 23,13) ״Fürsten“ , D.P1. 
пс0л<к (75v6 Mk 7,27) ״den Hunden“ , G.Sg. ?віздіП (7vl4 M t 2,7) ״des Sterns“ . Diese 
Tendenz konnte offenbar auch über (lexikalische) Wortgrenzen hinweg wirken, z.B. 
к TŌ<M0y (136rl5 Lk 15,19; 192r22 Jh 14,19) ״nicht mehr“  (bei Verneinung). Beispiele 
zu (2): D.Sg.m. *Atöy bzw. ״ ihm“  oder auch die Wurzel лЯв- ״ lieb“ . Außerhalb der 
betrachteten Fälle bleibt mit G.P1. июдж (102rl9 Lk 2,32) ״des Volkes“  ein Beispiel 
mit Konsonantenzeichen + V (ï als ,komplexer‘ Buchstabe?) und, neben как 9 (19x) 
“wie״  und G. 4ÍCÖ (4x) ״wessen“ , einige wenige Belege mit Konsonantenzeichen + ж, 
z.B. A.Sg. винЖ (58r2 Mt 27,37) ״die Schuld“ , гллвЖ (200r6 Jh 19,2) ״den K op f‘ oder 
A.Sg.f. тЯ (73v25 Mk 6,55) ״das (ganze Land)“ . Außer den angeführten, mit 
Sicherheit zirkumflektierten Formen ist auf den letzten Vokalzeichen eines Wortes 
nicht immer unzweifelhaft zu bestimmen, ob es sich um eine Variante des Gravis oder

40In der vorliegenden Darstellung trägt den Zirkumflex stets das Vokalzeichen!
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einen Zirkumflex handelt.61

(j) Umgekehrter Zirkumflex (russ.bulg. auch врахия, gr. ßpaxeta)
Der umgekehrte Zirkumflex hat genau den gleichen Anwendungsbereich wie das Iso
(d), wenn er auch am Wortanfang nicht so verbreitet ist. Er kann m it dem Iso und 
dem Akut konkurrieren, vgl. A.P1. тайны (115v25 Lk 8,10) ״Geheimnisse“  neben L.Sg. 
таинѣ und A.P1. тайны oder A.Sg. ил»* (112r3 Lk 6,39) ״Grube“  neben и л * (31v23 
M t 15,14) und H/M*(24vll M t 12,11).

(k) Spiritus lenis und Zirkumflex 
Diese Kombination ist auf die Inteijektion w, eine Nachahmung des gr. 0), beschränkt. 
Die Verbindung Spiritus lenis und Gravis (h), die äußerlich manchmal kaum von ihr 
zu unterscheiden ist, wird nur außerhalb der Inteijektion postuliert und als (h) 
interpretiert.

3.6 Satz- und Schlußzeichen

Die Handschrift kennt die Verwendung von Komma (,), Punkt ( •) und Semikolon 
(;); letzteres fungiert, wie im Griechischen, als Fragezeichen. Der Punkt ist meistens 
auf halber Höhe der Zeile gesetzt, manchmal aber auch etwas tiefer. An den 
Kapitelenden können mehrere Punkte (: bzw. •: •) oder Punkte mit einer A rt Kreuz 
(:+ oder •:+) stehen. Unter den letztgenannten ist der Doppelpunkt das häufigste 
Schlußzeichen. Die vier Evangelien werden jeweils von drei Punkten mit Kreuz 
abgeschlossen.

41In der Setzung des Zirkumflexes steht das hier behandelte Evangelium bei Vergleich m it den in der 
Untersuchung von Ko lesov  (1973: 241-247) aufgeführten altrussischen Sprachdenkmälern des 14.-17Jhd.s 
dem CNZ am nächsten; letzteres scheint aber in der Verteilung des Zirkumflexes noch etwas w illkürlicher 
zu verfahren. D rei Belege zeigen außer dem Zirkumflex noch einen Gravis bzw. Akut auf dem gleichen 
Vokalzeichen: D.Sg.m. «<152) יי0ץ  r l 9 Lk 22,65; 203rl0 Jh 20,29) ״ ihm“  sowie L.Pl.m. <ин5?Ч (135v24 Lk 
“vielen (nach)״ (15,13 ; der Akut bzw. Gravis könnte hier sekundär, d.h. von späterer Hand sein, soweit m it 
bloßem Auge am Original zu erkennen ist.
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4. Phonologische Interpretation

Die phonologische Interpretation des handschriftlichen Materials kann nicht allein 
auf der Basis der Handschrift und auch nicht unter ausschließlicher Berücksichtigung 
synchronischer Gesichtspunkte erfolgen. Selbst unter der nicht unumstrittenen 
Annahme, daß die Schrift der Lautbezeichnung diene, also gegenüber der Sprache ein 
sekundäres und von ihr abhängiges Zeichen sei62, kann vom graphischen nicht ohne 
weiteres auf das phonologische System geschlossen werden. In Sprachen m it längerer 
Schrifttradition stellt hierbei bekanntlich das Phänomen der ,historischen Schreibung* 
das größte Hindernis dar63: jüngere Sprachdenkmäler, insbesondere auf dem Wege 
der Abschrift entstandene, können mehr oder weniger konsequent und zuverlässig 
ältere Sprachzustände widerspiegeln. O ft geben lediglich Verschreibungen, Schwan- 
kungen und Inkonsequenzen der Schreibung Hinweise auf einen gegenüber dem 
tradierten System veränderten Zustand; von Fall zu Fall ist dann zu entscheiden, ob 
diese Abweichungen diachronen, dialektalen oder diastratischen Ursprungs sind bzw. 
auch andere Ursachen haben könnten.

Was ist nun unter dem ,phonologischen System einer Handschrift‘ zu verstehen, und 
welchen Stellenwert haben die genannten Parameter der für die Sprachbeschreibung 
in Betracht kommenden Syn- und Diasysteme bei der phonologischen Interpretation 
des handschriftlichen Materials? Die Beantwortung der ersten Frage stellt auch 
gleichzeitig die synchronische Analyse an die erste Stelle: das ,phonologische System 
der Handschrift‘ ist als das Lautsystem eines Sprachzustandes anzusehen, der im

“ Nur diese, auch in der vorhegenden Untersuchung vertretene ״phonemabhängige oder ,heteronome‘ 
Konzeption von Graphemik“  (H arw eg  1973: 48) eröffnet zumindest die theoretische Möglichkeit, vom 
Schrift- auf das Lautsystem zu schließen. Unmöglich ist dieses Vorhaben m it der in dieser Hinsicht wertlosen 
mautonome[n]', d.h. phonemunabhängige[n] Konzeption von Graphemik“  (ebenda), die erst nach getrennt 
durchgeführter Graphem- und Phonemanalyse Wechselbeziehungen zwischen beiden Systemen betrachtet. 
Im vorliegenden Fall müßte das Phonemsystem dann ganz auf vergleichender Grundlage erschlossen werden.

63In Sprachen, für deren schriftliche Fixierung eigens ein Alphabet geschaffen wurde, kann dieses oft 
unmittelbar als Reflexion des Lautsystems angesehen werden. Zum Aksl. vgl. vor allem Lunt  (1974: 24 f.) 
und TRUBETZKOY (1954: 8, 15 f.). M it berechtigten Vorbehalten dagegen PANZER (1984: 23 ff.).
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Sprachdenkmal in schriftlicher Form fixiert ist und nur über die Schrift bis zu einem 
gewissen Grade erschlossen werden kann. H ierfür ist es unerheblich, ob der 
manifestierte Sprachzustand m it der Sprache des Schreibers zusammenfällt, ob er 
Ausdruck einer künstlich archaisierenden Aussprache des Textes ist oder nur das 
stupide, aber konsequente Abschreiben eines Manuskripts widerspiegelt. In der Tat 
könnte, rein theoretisch, im letzten Fall nur ein Lautsystem erm ittelt werden, wie es 
auch aus vielleicht sogar um einige Jahrhunderte älteren Sprachdenkmälern hervor- 
ginge. Die Regel ist aber ein Wechselspiel von alten und neuen Schreibprinzipien, 
Regelmäßigkeiten und Ausnahmen, die zu scheinbaren Widersprüchen im phonologi- 
sehen System64 führen. Die Lösung dieser Widersprüche - und damit wird der zweite 
Teil der oben formulierten Frage angeschnitten - ist der eigentliche Schritt zur 
Erstellung des Lautsystems. Dieser kann aber auf befriedigende Weise nicht mehr 
allein auf der Materialbasis einer Handschrift erfolgen. Zusätzliche Gesichtspunkte, 
vor allem die sprachvergleichende Komponente, sind u.a. aus folgenden Gründen 
wichtig:

Zum einen werden sich vom Standpunkt des funktionierenden Systems aus durch 
den obigen Verfahrensschritt manchmal mehrere Lösungsmöglichkeiten anbieten, die 
dann nach vordergründigen Gesichtspunkten allein um des Funktionierens dieses 
Systems willen entschieden werden müßten; diachronische Erkenntnisse können hier 
weiterhelfen.

Zum anderen sollen die ermittelten Segmente und suprasegmentalen Eigenschaften 
ja nicht beliebig titulierbare sprachliche Einheiten sein; vielmehr soll ihre Bezeichung - 
und das wird im allgemeinen stillschweigend vorausgesetzt65 - natürlich in Beziehung 
zu einer möglichen phonetischen Realisierung der phonologischen Einheit stehen, eine 
zumindest denkbare Aussprache also evozieren. Mögliche Realisierungen, über deren 
exakten phonetischen Wert natürlich nur spekuliert werden kann, können aber nur 
auf dem Weg der Sprachvergleichung mit H ilfe rekonstruierter Grundelemente und 
vor allem durch Betrachtung von Kontinuanten in den verwandten modernen 
Sprachen (Dialekten) erm ittelt werden.

Schließlich bleibt immer ein Bruchteil des Materials außerhalb des regelhaften 
Systems, sogenannte ,Ausnahmen‘. Sollen diese nicht nur aufgelistet, sondern auch

*4Der Systembegriff w ird hier im engeren Sinne ab strukturierte Menge von Spracheinheiten, zwischen 
denen regelmäßige Beziehungen herrschen, aufgefaßt.

*,Daher rühren so selbstverständliche Bezeichnungen wie des durch graphisch в bezeichnten Phonems 
als /b /  und nicht als /v /  oder / t /  oder beispielsweise des graphischen Akuts als Wortakzent (Intensität) und 
nicht als Quantität oder Öffnungsgradbezeichnung.
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erklärt werden, kann dies nur auf sprachvergleichender Basis unter Einbeziehung aller 
Diasysteme geschehen; letzteres gilt allerdings, wie auch der erste Punkt, für alle 
Ebenen der Sprachbeschreibung.

Die Gewichtung dieser verschiedenen Komponenten der Sprachbetrachtung ist für 
den segmentalen und den suprasegmentalen Bereich z.T. etwas unterschiedlich.

4.1 Segmentale Phonologie

Im segmentalen Bereich ist zunächst zu fragen, ob man sich auf die Erm ittlung des 
Phoneminventars (des phonologischen Paradigmas) beschränken oder auch 
phonotaktische (syntagmatische) Gegebenheiten in die Untersuchung m it einbeziehen 
soll. Letztere sind im Rahmen einer vollständigen phonologischen Beschreibung sicher 
wünschenswert und auch notwendig. Das Thema der vorliegenden Arbeit ist aber nicht 
die Erstellung und Diskussion des Phonemsystems an sich, sondern die phonologische 
und vor allem morphologische Beschreibung des Wortakzents. Da sich aber 
bekanntlich suprasegmentale Eigenschaften als Einheiten variabler Größe auf 
Einheiten fester Größe (Einzelphoneme, Silben, W örter usw. quasi als ,Träger‘ 
suprasegmentaler Eigenschaften) beziehen und nicht losgelöst von ihnen zu 
beschreiben sind, kann schon allein aus Gründen der Darstellung kombinatorischen 
Fragen auf der segmentalen Ebene nicht ausgewichen werden. Im folgenden werden 
daher, wo erforderlich, auch phonotaktische Regularitäten, vor allem Distributions- 
beschränkungen, diskutiert.

4.1.1 Das Vokalsystem

Das ,mittelbulgarische‘ Vokalsystem, wie es aus der Handschrift hervorgeht, besitzt 
acht Oral- und zwei Nasalvokale66:

1 У и
e ъ о
ë а

Ç 9

“ Wie in der Slavistik weit verbreitet und vor allem in Anlehnung an LUNT 1974 werden Buchstabenbe- 
Zeichnungen in lateinischer Umschrift und nicht eine weite IPA-Transkription als Phonemschrift verwendet.
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4.1.1.1 Das Vokalphonem /ъ /67

Sowohl das Buchstabeninventar der Handschrift (3.1) als auch der Vergleich mit 
dem aksl. Vokalsystem (vgl. L u n t  1974:25) legen zunächst einmal zwei Jerlaute nahe. 
Das handschriftliche Material im ganzen zeigt aber, daß hier die beiden ,Jerbuch- 
staben‘ austauschbar sind und den gleichen Laut bezeichnen (bzw. beide ohne 
Lautwert sind), wie in einem repräsentativen Querschnitt an folgenden Beispielen 
deutlich wird (Mehrfachbelege ohne Stellenangabe)68:

дъждк (16v7 M t 7,25) 
л»ъ?д а и. oblique Kasus 
cTT» гн*а (ІЗѵІО M t 6,2) 
гкна (7 rl7  M t 1,24) 
сътникк и. oblique Kasus 
 h<Md u. oblique Kasus״1
Sg. т кфк׳
A.Sg. диЪжникк (37r23 M t 18,24)
проста (138r25 Lk 16,24)
плътк и. oblique Kasus
кр'ъвь и. oblique Kasus
N.Sg. с׳квла?нк и. oblique Kasus
с'йв'кть
К Ъ Ж Д О

W
C׳h

къснитк (50v3 M t 24,48)
P'h птах*
соврати и. weitere Formen
K׳k

тъкліо

N.Sg. дк/ждк (16vl314־ M t 7,27) 
N.Sg. мьзда и. oblique Kasus 
L.P1. стк/гнахк (13vl819־ M t 6,5) 
G.Sg. скна (184vl9 Jh 11,13)
N.Sg. сктникк и. oblique Kasus 
N.Sg. ткл<а и. oblique Kasus 
A.Pl.m. ткфА (9 9 v ll Lk 1,53)
G.P1. длкжни/кк (137rl7-18 Lk 16,5) 
G.Sg. пркста (202v24 Jh 20,25)
N.Sg. пиктк и. oblique Kasus 
N.Sg. крквк u. oblique Kasus 
G.P1. сккла?нк (36r20 M t 18,7)
A.Sg. скв״Ьтк 
N.Sg. ккждо 
N.Sg.m. c'k
3.Sg.Präs. ккснйтк (130rl6 Lk 12,45) 
3.Pl.Ipf. ркптах*
Inf. скврати и. weitere Formen 
Präp. кк 
Adv. тккліо

67Die Wahl von ъ - und nicht ь ־ zur Bezeichnung des Phonems /ъ / wurde aus zwei Gründen getroffen:
1. Da, wie oben (4.) erwähnt, die Bezeichnung des Phonems die phonetische Realisierung nach Möglichkeit 
evozieren und seine Stellung im System rechtfertigen sollte, ist angesichts der !Continuante des Phonems, 
seiner graphischen und phonetischen Realisierung im modernen Bulgarisch die Entscheidung fü r ъ plausibler.
2. In sprachhistorischer Hinsicht erscheinen im Vergleich m it rekonstruierten früheren Sprachzuständen in 
der Regel handschriftliches ъ und к als Fortsetzer von * /ъ / und nicht von * /ь /. Für eine IPA-orientierte 
Phonemumschrift stellt sich diese Frage natürlich nicht.

69Aus Gründen der Übersichtlichkeit der Darstellung w ird bei den folgenden Beispielen auf eine 
Übersetzung verzichtet.
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,Austauschbarkeit der Jerbuchstaben‘ auf der Ebene der Handschrift darf jedoch 
nicht m it ,Zusammenfall der beiden etymologischen Jerlaute‘ in diachronischer 
Hinsicht gleichgesetzt werden. Der Jerwandel ist zur Abfassungszeit des Sprachdenk- 
mals bereits vollzogen. Die Ergebnisse dieses Prozesses, der gemäß den in den 
,HAVLÍKschen Regeln‘69 formulierten Bedingungen nach positionsbedingter ,Schwä- 
chung‘ bzw. ,Stärkung‘ der Jerlaute zu deren Schwund bzw. ,Vollvokalisierung‘ führte, 
sind aus der Handschrift klar zu erkennen (Mehrfachbelege ohne Stellenangabe):

Schwund der Jerlaute
(a) in erster Wortsilbe, z.B. скрбвиці- ״Schatz“ , кнйг- ״Buch“ , D. лш״Ё ״m ir“ , 

Part.Präs.Akt. ?раць ״sehend“ ;
(b) in Mittelsilben, z.B. N.Sg. правда ״Wahrheit“ , I.P1. дрьколлж ״m it Stöcken“ , 

N.Sg.n. подобно ״ähnlich“ , N.Pl.m.Part.Prät.Akt. вид*квш< ״als sie gesehen hatten“
(c)in (stets offenen) Endsilben (nur bei ursprünglichen Mehrsilblern), z.B. N.Sg.m. 

сад» Bw ״denn er selbst“ , l.Sg.Präs. длм ти ״ (ich) gebe d ir“ , 3.Sg.Präs. лшйт ca ״ (er) 
meint“ , N.Sg.m.Part.Prät.Akt. вид*кв ж< ״als er aber gesehen hatte“ . In dieser Position 
wird der Jerbuchstabe nur dann nicht geschrieben, wenn ein Enklitikon folgt. Die 
konsequente Schreibung von ъ und ь ist aber sicher nur die Folge einer leicht 
einprägbaren Schreibregel, wie neben systematischen Gründen vor allem auch die 
vereinzelte Akzentbezeichnung des m ittelbar vorausgehenden Vokalzeichens durch 
den Gravis ־ sonst nur auf offenen Endsilben - nahelegt, z.B. A.Sg./G.Pl. коніць 
“Ende״  oder D.P1. м а л д«нц < л«ь ״den Unmündigen“ . Einen weiteren Hinweis gibt die 
Form N.Sg.m.Part.Prät.Akt. приш«7к (89rl2 Mk 13,36) für пришсдк ״gekommen“ , falls 
es sich um eine linguistische (phonetisch-phonologische) und nicht bloß mechanische 
(assoziative) Verschreibung handelt70.

• •

Als Überbleibsel einer vormaligen Schreibregel muß auch das in den drei 
Positionen für geschwundenen Jerlaut regellos auftretende Elisionszeichen gewertet 
werden.

Segmentale Phonologie: Vokalsystem 41

*9Die Regeln der Vokalisierung und des Schwundes der Jerlaute wurden 1889 vom tschechischen 
Philologen A. H a v lÍk  (allerdings nur für das Tschechische) entdeckt und bald darauf von anderen Philologen 
auch für die anderen slavischen Sprachen nachgewiesen. Die Regeln, inzwischen Bestandteil eines jeden 
slavistischen Werkes m it Handbuchcharakter, sind in knapper Form und übersichtUch zusammengefaßt bei 
ISSATSCHENKO 1980: 134.

70Eventuell ist auch гьгрФши/вь (56v45־ M t 27,4; als [sT>grē5ifļ) fü r zu erwartende l.Sg.Aor.
(als [sigrëSix]) ״ ich sündigte“ ein indirekter Anhaltspunkt fü r die Desonorisierung im Auslaut m it dem in 
mehreren slavischen Sprachen belegten Ersatz von [x] durch [f] (und umgekehrt).
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,Vollvokalisierung‘ der Jerlaute:
(a) Д /  > /e /, z.B. N.Sg.m. eíck ״all, ganz“ , N./A.Sg. дв?рк ״Tür“ , A.Sg. тчлшицж 

“Finsternis״ , A.Sg./G.Pl. консцк ״Ende“ , N.Sg.m. длкжснк ״schuldig“ , Adv. днЧ 
“heute״ ;

(b) /ъ /  bleibt unverändert (s.o. unter den Beispielen zur Austauschbarkeit der 
Jerbuchstaben).

Eine Nebenerscheinung des Jerwandels, der sekundäre Jereinschub, ist nur ganz 
sporadisch bezeugt, z.B. G.P1. жр׳КткВк (86v l8 Mk 12,33) ״Opfer“  oder 3.Sg.Aor. 
npockBT’fc ca (ЗЗѵІЗ M t 17,2) ״(es) leuchtete“  sowie alle weiteren Belege dieser 
Wurzel71.

Die Mehrzahl der Belege folgt den oben angegebenen Regeln. Die phonologische 
Interpretation der Jerbuchstaben ist daher leicht: handschriftliches ъ und к bezeichnen 
in allen Positionen außer dem Wortende das Phonem /ъ /. Handschriftliches t ist 
dagegen als /e / zu werten, ganz gleich, ob aus etymologischem /e / oder /к /  
entstanden. Schwierigkeiten bei der Interpretation des handschriftlichen Materials 
ergeben sich allein in zwei Fällen: (1) Schwankungen in der Schreibung bei 
Mehrfachbelegen des gleichen Wortes trotz Positionsgleichheit im Sinne der 
HAVLÍKschen Regeln. (2) Konsequente Schreibungen von Wörtern, die den Hav- 
LÍKschen Regeln zuwiderlaufen oder andere Ergebnisse als die oben genannten zeigen.

Zu (1): Inkonsequenzen können bestehen in
(a) Schreibung vs. Nicht-Schreibung eines Jerbuchstabens, 

z.B. N./A.Sg.n. въсс/вксс (20x) : bcí/b’c« (бх)72 ״alles“
N./A.Sg.m. втѵсѣкк/вксФкк (5Qx) : всбкк (122r21 Lk 10,l “jeder״ 73( . 

Dieser Fall ist, abgesehen von der Position am Wortende (s.o.), äußerst selten und 
betrifft außer den obigen zwei Wörtern nur noch vereinzelt Belege m it Präfixen wie 
Bt?(k)-, вт^к)-, 0E(k)-, c(k)- u.a.,
z.B. D.Sg.m.Part.Präs.Akt. в׳ъ?к/ижжц1 ôy : вт^лсжлфОу ־ ״ zu Tische liegend“ ,

(89r20 Mk 14,3) (53r9 M t 26,7)
3.Sg.Aor. cTkTpÁct (121rll Lk 9,42) : cTpÁc« (79r3 Mk 9,20) ״(er) schüttelte“ .

42 4. Phonologische Interpretation

71Für weitere Begleiterscheinungen des Jerwandels, wie die rein graphische Ersetzung von к durch < (d.h. 
i fü r geschwundenes k) oder die Schreibung к für etymologisches 1 fanden sich keine sicheren Belege.

72Insgesamt в׳кс-/вкс- (367x) : вс23) ־«*«/־x).

73Insgesamt t kc-/ckc- (91x) : ec-/1״ .c- (5x)״
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Für die phonologische Interpretation dieser Fälle gibt es theoretisch drei Möglichkei- 
ten: man verzichtet auf eine Verallgemeinerung und interpretiert jeden Beleg für sich, 
d.h. в׳кс-/вьс- als /vbs-/ und bc-/b’c- als /fs /־ ;  man wählt die häufiger belegte Form 
als repräsentativen Beleg, d.h. въс-, вьс-, вс-, в’с- wären als /vbs־/  zu interpretieren; 
man betrachtet die Jerschreibung - ähnlich wie am Wortende - als Resultat einer 
bloßen Schreibregel ohne lautliche Entsprechung, d.h. b׳kc-, вьс-, bc-, b’c- stünden für 
/fs -/. Keine der drei Lösungen befriedigt wirklich. Vom diachronischen Standpunkt 
aus scheint die dritte Möglichkeit die plausibelste zu sein. Für eine Schreibregel 
spricht auch die weitgehende Beschränkung der Erscheinung auf die beiden 
angegebenen Lexeme, deren Anlaut vom Schreiber leicht m it dem fast ausschließlich 
als BT1-, вь- vertretenen Präfix /ѵъ -/ assoziiert werden konnte.

Segmentale Phonologie: Vokalsystem 43

нас£ц1ьст’вны gr. tòv è7tt0ú010v 
(124v21 Lk 11,3)
ндчьиь (2x) ״angefangen habend“ , 
wnp*kcNbKh (89vl8 Mk 14,12) ״des 
Festes der ungesäuerten Brote“ .
~ 0 ist ein einmaliger Sonderfall. Die 
in bestimmten Fällen - von 0. Etwas 
Beschränkung auf die Stellung nach

(b) verschiedene Vokalqualitäten , 
z.B. A.Sg.m. насжцкс7’вныи :

(14r9 M t 6,11) 
N.Sg.m.Part.Prät.Akt. начмь (3x) :
G.PI. wnp־fecH0KK (3x) :

Der letztgenannte Beleg für einen Wechsel к 
Regel ist die Durchführung von ׳ь /к oder - 
häufiger findet sich der Wechsel ь ~ t mit 
etymologisch palatalem Konsonanten.

Zu (2) ,Unerwartete Ergebnisse‘:
Die phonologische Interpretation von nach den HAVLÍKschen Regeln unerwarteten 

graphischen Realisierungen stößt aus synchronischer Sicht auf keine Schwierigkeiten. 
Offenbar handelt es sich um Ergebnisse von morphologischen Regularitäten, 
Verallgemeinerungen von Analogieformen, von dialektalen Varianten oder ähnlichen 
Prozessen. Aufgrund der konsequenten Schreibung innerhalb der Belege eines Lexems 
muß also z.B. скровиф- ״Schatz“  als /skrovišt-/, aber с׳ккры- ״verbergen“  als /въкгу/ 
interpretiert werden, ebenso N.Sg. п а т ь к к “Freitag״   als /pçtbk/, aber N.Sg.m. 
кротокк ״gütig“  als /kro tok/.

74Nicht betrachtet wird hier die in- und anlautende etymologische Verbindung *(-)jb-, die bald als «, bald 
als и erscheint. Vom synchronischen Standpunkt aus sind diese Realisierungen als Parallelformen m it /e / 
bzw. / І /  zu interpretieren; zur j-Problematik s.u. 4.1.2.3.
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Die Liquidaverbindungen л ׳к , лк, р׳к, рк sind nach den bei T r u b e t z k o y  (1954: 
77 Anm.) aufgeführten Kriterien biphonematisch als Verbindungen /1ъ/ und /г ь / zu 
werten, auch wenn eine phonetische Realisierung als [i] und [r] denkbar wäre. Die 
gleiche phonetische Realisierung - und damit die gleiche graphische Wiedergabe - 
könnte aber auch ein durch Schwund des Jer zwischen Konsonanten oder an das 
Wortende geratenes /1/ oder / г /  besitzen, z.B. N.Sg. вепль ״Geschrei“ , N.Sg. вѣтрь 
“Wind״ , N.Sg.m. докрк ״gut“  oder I.Sg. корклкцшк (203vl8 Jh 21,8) ״m it dem Boot“ .

Sind diese Fälle nun - das Problem der Palatalität zunächst ausgeklammert ־ als
/ѵеріъ/, /vétrb/, /dobn»/, /когаЫъсет/,
/vep l/, /vé tr/, /dobr/, /korablcem/ oder 
/vep l/, /vé tr/, /dobr/, /korablcem/ 

zu werten? Die Schreibung legt die erste Möglichkeit nahe, doch strukturelle 
Gesichtspunkte, vor allem die paradigmatische Parallelität von z.B. N.Sg. кратк ( = 
/brat ־0/ ״ Bruder“  und N.Sg. в׳Ьтрк (= /vëtr-ъ/?) sprechen dagegen. Im zweiten Fall 
wäre die phonologische Interpretation der Liquidaverbindungen generell zu 
überdenken; doch auch hier stört die Parallelität zu Formen wie N.Sg. огнк (=  /ogn/, 
kaum /ogņ “Feuer״ (/ , A.P1. агнкцл (= /agncç/, kaum /agncę/) ״Lämmer“ , N.Sg.m. 
лірктвк (= /m n»tf/, kaum /mn»tv/ oder gar /m rb tf/) ״to t“  und G.P1. виъхвк ( = 
/vlbchf/, kaum /vlbchv/ oder gar /v lbchf/) ״Zauberer“ . Für die oben angeführten 
Belege ist daher vielleicht die dritte Deutungsmöglichkeit am angemessensten. Sie ist 
jedoch sicher nicht auf alle in Frage kommenden Stellungen anwendbar. Man wird 
nämlich weder eine Form wie G.Sg. пркстл (m it -pk- bzw. -ръ- alle Formen dieses 
Wortes) ״des Fingers“  - schon allein wegen des Akzents ־ als einsilbig noch den 
N.Sg.m. ?иК ״böse“  als ohne jeden Vokal werten können75.

Eine allgemeingültige Regel für alle Positionen läßt sich aber aus der Handschrift 
nicht ableiten.

7,Denkbar, wenngleich durch das handschriftliche Material nicht gestützt, ist die Interpretation des letzten 
Falls als Form m it Stammwechsel: N.Sg.m. /z í l0 ,/־  f. /z l-á /, n. /z l־ó / wie im heutigen Bulgarisch зъл, зла, 
зло.
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Die durch a  und *  bezeichneten Vokale haben im Ev. 1139 bedeutungsunter- 
scheidenen Charakter (Mehrfachbelege ohne Stellenangabe), z.B.

N./A.Sg. п*ть ״Weg“ ,
A.Sg.f. тж ״diese“ , 
l.Sg.Prs. йл* (203rl Jh 20,25) 
“nehme (ich)״ .

N./A.Sg. п а т ь fü״  n f‘ 
A. та “dich״   
N./A.Sg. ила ״Name

Diese etymologisch richtige Verteilung und der damit verbundene funktionale 
Kontrast sind nach nichtpalatalen Verschlußlauten, dentalen Frikativen, nichtpalatalen 
Nasalen und Liquiden konsequent aufrechterhalten76, nicht jedoch nach den m it ж, 
жд, ц, ч, ш, ф bezeichneten Lauten bzw. Lautgruppen, nach palatalen Nasalen und 
Liquiden sowie nach Vokalen und am Wortanfang bzw. nach [j], falls dieses 
phonematischen Status hat (s.u. 4.1.2.3)77:

ж *ж д *  (20ІѴІЗ Jh 19,28)
слюксвницж
прйтч*
наш* (1 4 rll M t 6,12) 
A.Pl.m.Part.Präs.Akt. 
с7рлжд*фА (73v7 Mk 6,48)

ж, Ц, 4, ш, ф, z.B.
l.Sg.Präs. ж а ж д *  (165rl6 Jh 4,15) 
G.Sg. ж й т н и ц а  (129rll Lk 12,24)
A.Sg. ПрЙТЧА

A.Pl.m. Н4ША (124v23 Jh 11,4) 
A.Pl.m. тьфА (99v ll Lk 1,53)

wie A.Sg. одокд*
Nach жд tr itt nur *  auf, z.B. 

G.Sg. од(жд*

74Die einmaligen Fälle von йжлтк (138v21 Lk 16,31) für ил»*тк und umgekehrt й<мд.тк (33v7 M t 16,28) für 
имлтъ sind wohl nicht lautlich bedingt.

77Aus Gründen der Übersichtlichkeit der Darstellung wird bei den folgenden Beispielen auf eine 
Übersetzung verzichtet.
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h, a9 p

Nach h, л und p dient a zur Bezeichnung der etymologischen Folgen / 1), Ļ ן• + ç / 
genauso wie / 1), Ļ ז + ? / bzw. /n , 1, r + ç /78, z.B.

G.Sg. B0HÅ (186rl0 Jh 12,3) wie A.Sg. кола,
l.Sg.Präs. TBÓpA wie N.Sg.m.Part.Präs.Akt. творл.

Im Anlaut und nach Vokalzeichen (nach [j]), z.B.
* 3ык- (4x) 
[свѣдФт^/лЧтвоул 
(199vl8-19 Jh 18,37) 
оплыть (142r24 Lk 18,32)
ЛШЭГЫ*
С׳ЪЛ»рТИЖ

с**й  (166rl7 Jh 4,37) 
посйлдж (122vl Lk 10,3)
СВОЖ

а ? ык-  (36x)
l.Sg.Präs. св״Ьд׳кт<л’ствоуА

(173v8 Jh 7,7)
3.Pl.Präs. йплюАть (82rl9 Mk 10,34) 
A.Pl.m. Л1Н0ГЫА (34r5 M t 20,28)
I.Sg. сьліртиА
N.Sg.m.Part.Präs.Akt. с&аи

l.Sg.Präs. ПОСИЛ4А 

A.Sg.f. CB0À

Nach den m it t, a  und *  bezeichneten Vokalen bzw. Lautfolgen (V  + [j]?) begegnet 
nur A , z.B.

G.Sg.f. B׳h « A  wie I.Sg.f. в ъ м 'а

A.Sg.f. д і л н а а  wie A.Pl.f. б л н ж н а а  (63v19 Mk 1,38)
und A.Sg.f. вторлА (129v21 Lk 12,38).

Diese Verteilung zeigt, daß der phonologische Gegensatz von /ę / und / 9/  in der 
Position nach Palatal sowie anlautend und postvokalisch (bzw. nach [j]) aufgehoben 
(neutralisiert) ist und legt die Vermutung nahe, die Schwankungen beruhten darauf, 
daß ж und a regellos dieses Neutralisierungsergebnis bezeichnen konnten. Die 
Gesamtsicht des Materials erlaubt aber eine differenziertere Betrachtungsweise: 
abzüglich der Fälle, in denen aufgrund der historischen Schreibung die etymologisch 
richtige Verteilung bewahrt ist, steht in der Regel (а) ж für a nach ж, жд, ш und ф,
(b) a  für л nach ч, н (rç), л (ļ), р (ן•), anlautend und nach Vokal (bzw. nach / j/ ) .  Die

7*In ganz vereinzelten Fällen steht hier *  statt zu erwartendem a , was auf eine beginnende Entpalatalisie- 
rung der palatalen Liquiden und Nasale schließen lassen könnte, z.B. l.Sg.Präs. пр«гр* (83rl2  Mk 10,51) ״ ich 
werde wieder sehen“  gegenüber sonstigem (-)ļp* oder ausschließlich A.Sg.f. кромішнл.*, (3x) ״äußerste“ .
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wenigen Formen für Veränderungen nach ц ergeben kein klares B ild (s.u. 4.1.2.2). 
Aus der Verteilung kann geschlossen werden, daß die beiden Nasalvokale im ersten 
Fall (a) in / 9/ ,  im zweiten Fall (b) in /ç /  zusammengefallen sind79.

4.1.13 Das Vokalphonem /а /

Das Vokalphonem /a / wird nach den Palatalen regelmäßig durch ׳b, nach
/Č / fakultativ durch ׳fc oder л repräsentiert, z.B. G.Sg.m. клйжн׳кго ״den Nächsten“ , 
N.Sg.f. гн״к ״des Herrn“ ; G.Sg. коракл״Ь ״des Schiffes“ , Inf. \Ьставл׳кти ״erlassen“ ; 
N.Du. pb1Kdp׳fc ״Fischer“ , N.Sg. воурѣ ״Sturm“ ; N. bzw. A.Sg. 4‘d und 4‘״k ״Stunde, 
Zeit“ , 3.Sg.Prs. еконч&т ca (130v9 Lk 12,50) und сконч־Ь«т ca (151r2 Lk 22,37) ״es wird 
vollendet werden“80.

4.1.1.4 Entsprechungen der Buchstaben und Phoneme

Buchstaben : Phoneme
4 / а / ь /ъ /, 0

« (e) /e / Ь״ / ё / ,  / а /
И N ю / 0)и /
• • 
1 / i / г а / 0 ) а /
0 (о, о, ѳ) / 0 / А /? /
( א,iS) ץ0 / и / ж h l
(ь׳) ъ׳ /ъ /, 0 (V / i /  ?)8*
111 /У/ W ( о ) /о /

79In einigen Fällen dürften auch morphologische Prozesse fü r die Verteilung der Nasalvokale 
verantwortlich sein. So hat beispielsweise sicher bei der 3.Pl.Aor. die Analogie zum Imperfektausgang die 
erstaunlich konsequente Schreibung -u i* (835x) gegenüber etymologisch richtigem ■ша (nur 3x: kúuia 23vl0 
M t 11,21; HcckifwuiA 26v24 M t 13,6; р״кшл 28r4 M t 13,28) begünstigt; in anderen Positionen sind die 
Schwankungen größer, ln  manchen Fällen aber kann über die Verteilungsprinzipien nur spekuliert werden, 
Z.B. l.Sg.Prs. -4 A  (37x) : -4 Л  (9x), aber 3.Pl.Prs. - 4 л т к  ( lx  m it в ь׳ ж й / г 4 А т к  llv5 -6  M t 5,15) : (81x) 
(=  Gegensatz offener : gedeckter Auslaut?).

®0Zur möglichen lautlichen Realisierung des /a / vgl. auch 4.1.2.3.

81Vgl. N.Sg. M*иси und 4wÿcM; doch wohl kaum bei *ץ- in і^лк (=  /evangelie/?).
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Buchstaben
И, (v) י' /О / 0 (О, О, 0), и» (и)
Ы /é / к׳
0Y (X, &)» ю> •n ю / а / fc; in м׳,4

« (e) /Ç / А

Ъ ( 0 י , ь /9 / *

Phoneme

N
ІУ І
/и /
/ e /

N

4.12 Das Konsonantensystem

Das aus der Handschrift erschlossene Konsonantensystem könnte folgendermaßen 
dargestellt werden (vgl. auch L u n t  1974: 26):

1 2 3 4 5
а Р t к 1. Labiale a. stl. Okklusive
b b d g 2. Dentale b. sth. Okklusive
с с Č 3. Palatoalveolare c. Affrikaten
d (f)82 s Š x 4. Palatale d. stl. Frikative
е v z Vz •

J 5. Velare e. sth. Frikative

f т n n /. Nasale

8 1 \ g. Liquide
r ז

4.1.2.1 Das Konsonantenphonem /z /

Das Phonem /z /  ist in der Handschrift durch die Buchstabenvarianten ? und ? 
repräsentiert83. Letzterer wird in Handschriftenbeschreibungen und sprachhistorischen 
Untersuchungen meist der Lautwert [3] zugeschrieben. Dieser phonetische Wert ist 
angesichts der lauthistorischen Grundlagen sowie synchronischer Alternanten durchaus

*2[fj begegnet nur in Fremdwörtern sowie als stl. Alternante zu /v /; ob ihm auf der Sprachebene des 
Evangelie 1139 schon Phonemstatus zukommt, läßt sich allerdings nicht entscheiden.

“ Zweimal auch durch s, vgl. oben 3.1.
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plausibel und wird auch durch Kontinuanten von im Evangelie 1139 bezeugten 
,?-haltigen‘ Lexemen in modernen bulgarischen Dialekten nahegelegt (vgl. M iR Č E V  

1978: 156 f.). Das hier behandelte handschriftliche Material bietet indes keine 
Anhaltspunkte für eine solche phonetische Realisierung84. Phonemstatus käme einem 
solchen Laut ohnehin nicht zu, da ? in nahezu allen Fällen seines Auftretens mit ? 
austauschbar ist, z.B.

N.PI. вра?и (22rl4 M t 10,36) врл?и (144v23 Lk 19,43) ״Feinde“ ,
kha? (15x) ״Fürst“ ,
полюби (79rl3 Mk 9,24) ״h ilf .י85'

KHA?6) ־x)
2.Sg.Ipv. поліофі (79r8 Mk 9,22)

4.1.2.2 Das Phonem /с / und die palatoalveolare Reihe

Aufgrund des Verhaltens der Nasalvokale (s. 4.1.1.2) werden /S / und ļz ļ zu einer 
eigenen Klasse von Lauten zusammengefaßt86; /S t/ und /zd /, die sich in dieser 
Hinsicht genauso verhalten, werden als Phonemverbindungen angesehen und 
biphonematisch gewertet87. Diese Reihe wird unter Vorbehalt ,palatoalveolar‘ 
genannt; die Bezeichnung müßte jedoch evtl. modifiziert werden, wenn man auch die 
dentale Affrikate /с / hierher stellen wollte, nach welcher auch Verstöße gegen den 
etymologisch richtigen Gebrauch der Nasalvokale zu verzeichnen sind. Die Materialba- 
sis ist aber sehr schmal und erlaubt keine eindeutige Zuordnung; abzüglich der Fälle 
von Bewahrung der etymologischen Verteilung, die auch auf historische Schreibung 
zurückgeführt werden könnte, finden sich nur fünf Beispiele fü r *ç > л88, jedoch 
kein Beleg für *ç > a.

*4Anhaltspunkte könnten z.B. Auslautschreibungen m it ц sein, wie in manchen mbulg. Sprachdenkmälern 
belegt, vgl. MLADENOV 1929: 147. Vgl. auch aksl. п״кнА/в״ь (M k 6,37) in Mar. m it s aus ц verbessert.

ist bei 26 Lexemen insgesamt 173x belegt; dem stehen bei den gleichen Lexemen 101 Belege m it % 
gegenüber. ? steht m it I.P1. зв*рми (62vl7 Mk 1,13) ״(m it) wilden Tieren״ auch einmal an der Stelle von 
etym. zu erwartendem % ( /z /) ; дзвяр b t im Bulgarischen auch dialektal belegt (M 1RČEV 1978: 157).

86Diese Gruppe von Lauten hebt sich auch äußerlich (graphisch) von den Palatalen ab, da nur nach 
letzteren - das j Problem ausgeklammert - des Phonem /a־ / m it Ь geschrieben werden konnte bzw. mußte, 
vgl. auch 4.1.1.3.

87Zu aksl. /S t / vgl. vor allem LUNT 1974: 21, TRUBETZKOY 1954: 27f.

88In allen Fällen handelt es sich um den G.Sg. von Feminina auf -иц4: штроковиц* (71r6 M k 5,40), 
отроковиц* (118v8 Lk 8,51) ״des Kindes“ , пикнйц* ״des Weizens“ , (137r24 Lk 16,7), смоковниц* (49vl9 M t 
24,32; 88vl8 Mk 13,28) ״ (von dem) Feigenbaum“ .
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Weitere Anhaltspunkte, die in Zusammenhang mit der Verteilung der Nasalvokale 
die Möglichkeit eines Zirkelschlusses gänzlich ausschließen würden, können aus dem 
handschriftlichen Material kaum beigebracht werden. Das liegt vor allem daran, daß 
Verhalten und Veränderungen von Konsonanten weniger an der Schreibung der 
Konsonanten selbst als an jener der auf sie folgenden Vokale erkenntlich werden; die 
Vokalbuchstaben sind aber wegen der konkurrierenden Tendenzen von historischer 
Schreibung samt konsequent befolgten Schreibregeln und Widerspiegelung von 
Veränderungen im Vokalsystem selbst nicht besonders aussagekräftig. So sind 
beispielsweise Verschreibungen von ы für и und umgekehrt eher Anzeichen für eine 
beginnende Annäherung von / i /  und /у /  als für eine Veränderung vorausgehender 
(etymologischer) Palatale, da dieser Wechsel auch nach anderen Konsonanten eintritt. 
Bei den ausnahmslos so bezeugten Verbindungen ц, ш, ж, ці, жд + а,оу (niemals +
и, к>) handelt es sich sicher um eine einfache Schreibregel; w und ю sind in ihrer 
Verteilung ohnehin stark eingeschränkt (vgl. 3.1). Auch vereinzelte Formen wie 
A.Sg.m. наш׳Ъ (112v24 Lk 7,5) ״unser“  oder G.P1. кошницЪ (41v6 M t 16,10) ״Körbe“ 
lassen keine Rückschlüsse auf die Natur von ш und ц zu. Immerhin scheinen Adjektiv- 
und die häufigen Partizipialformen des D.Sg.m./n. auf -цюлюу und -шолюу׳ für eine 
dem morphologischen Ausgleich nach den ,harten‘ Stämmen vorausgehende 
Konsonantenveränderung (,Verhärtung‘) zu sprechen, durch die erst Verbindungen 
von ш,ф und 0 möglich wurden.

4.1.23 Der phonologische Status von [j]

Der Ansatz eines Phonems / j /  ist bekanntlich für das Altkirchenslavische nicht 
unumstritten89 und findet seine Berechtigung eher in praktischen morphonologischen 
Darstellungen, als daß überzeugende Minimalpaare zum Nachweis seines phonologi- 
sehen Status beigebracht werden könnten.

Durch die vorangegangene Analyse und Präsentation des Vokalsystems im Evangelie 
1139, die stark an L u n t 1974 angelehnt ist, wurde bereits stillschweigend eine A rt 
Vorentscheidung über den Status des [j], und zwar zugunsten einer phonematischen 
Wertung, getroffen. Es ist aber nicht ohne weiteres zu beweisen, daß, wie oben 
angegeben, die beiden einzigen ,präjotierten‘ Vokalzeichen и und ю phonetisch [ja]

*,Vgl. Lu n t  (1974:26), Trubetzkoy  (1954:62), Pa n zer  1971.
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und ļju ] darstellen und nicht vielmehr [jé] und [jü], was eine Interpretation als /ё / 
und /й /  also monophonematisch - erlauben würde90. Wenn man nun eine ־ 
Aussprache [ja] bzw. [ju] wahrscheinlich machen könnte, so ließen sich für die 
Anlautstellung auch Minimalpaare des Typs йко [1jako] ״wie“  : t ík o  [Чако] ״so“  oder 
fastminimale Paare (minimale Umgebungen) wie N.Sg.m. йнь [,jun] (204vl Jh 21,18) 
“jung״  : A«fH- [,dun]- in 3.Sg.Aor. доунл (202vl5 Jh 20,22) ״ (er) blies“  aufstellen und 
damit [j] als Phonemvertreter etablieren91. Aufgrund der bei ein und denselben 
Lexemen bezeugten konsequenten Anlautschreibung von и und ю einerseits und л und 
oy andererseits ist vielleicht einem Schreibfehler besondere Bedeutung zuzumessen; 
ein einziges Mal ist bei einer orthotonen Wortform л neben sonstigem и geschrie- 
ben92: l.Sg.Aor. •гівйхь (196vl3 Jh 17,6; mit r von späterer Hand!) ״ ich machte 
offenbar“ . Falls die Schreibung nicht nur mechanisch ist ־ etwa wie man die Punkte 
des dt. ä vergessen kann -, sondern einen phonetischen Hintergrund hat - sei es nun 
dialektal oder idiolektal -, so spricht dies möglicherweise für die Vokalqualität [a] 
auch in m. Das ist aber nicht viel mehr als eine Vermutung, und auch für die 
Interpretation des ю als [ju] müßte schließlich ein bloßer Analogieschluß herhalten.

Im Inlaut stellt sich die Situation etwas anders und, vor allem wegen der 
implizierten morpho(no)logischen Fragestellungen, auch komplizierter dar. Nach 
Vokalzeichen wird hier von den zwei ,jotierten‘ Vokalbuchstaben, abgesehen von den 
erwähnten Ausnahmen mit w (s.3.1), nur ю geschrieben. Die Schreibung ist aber 
konsequent: für ю kann nie oy eintreten. Es ist nun zu fragen, ob hier ein [j] 
überhaupt phonetisch angesetzt werden kann. Falls man die Existenz eines phoneti- 
sehen [j] in dieser Position verneint, muß man die Verwendung von ю als bloße 
Schreibregel ansehen: die Verbindung ,Vokalzeichen + oy‘ wurde, aus welchen 
Gründen auch immer, nicht geschrieben. Der phonologische Ansatz eines / j /  erübrigt 
sich dann natürlich für die erwähnten Positionen. Falls graphisch ю hier phonetisch

90Die Erm ittlung der exakten phonetischen Grundlagen ist natürlich unabdingbare Vorraussetzung für eine 
über alle Zweifel erhabene Phoneminterpretation: ״bevor man nicht weiß, w a s  man interpretieren w ill, 
kann man nicht darüber diskutieren, w i e man interpretieren soll“  (PANZER 1971: 549 f.). Ähnlich wie im 
Aksl. ist man hier natürlich v.a. auf die Schrift angewiesen (vgl. auch die einleitenden Bemerkungen zu 4.)

,1Die sich anschließende Frage wäre, ob [j] alleiniger Phonemvertreter ist oder in komplementärer 
Verteilung zu [i] steht, also nur ein Phonem / i /  m it / i~ j /  bzw. ein Phonem / j /  m it / j~ i /  existiert. Die 
Umgebungsbedingungen ließen sich für den Anlaut m it [i] vor Konsonant, [j] vor Vokal (evtl. nur [a] und 
[u]?) aufstellen; vgl. auch Lu n t  1974: 27. Dieser Frage soll aber hier nicht weiter nachgegangen werden.

92Daneben gibt es noch 5 Belege im A.Du.m. und A.Pl.n. des anaphorischen Pronomens m it * ( i)  
gegenüber 12x и (à). Der klitische Charakter dieser Formen legt aber eher die Möglichkeit einer 
Inlautbehandlung nahe.
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[ju] ([jü ]) widerspiegelt, kann [j] auf die Stellung vor [u] ([ü]) beschränkt sein, oder 
aber die hypothetische Schreibregel könnte so gekehrt werden, daß in allen anderen 
Fällen die Aufeinanderfolge zweier Vokalzeichen ohnehin m it [j] als Hiatustilger 
gesprochen wurde und so nicht bezeichnet werden mußte. Die phonologischen 
Interpretationsmöglichkeiten für den Inlaut können somit von einer generell y-losen 
über v.a. an der Schreibung orientierten Mischformen bis zu einer generell /-haltigen 
Deutung reichen (am Beipiel des Kompositionshintergliedes -д׳ки ״Täter“ )93:

N ./A.Du. -дѣа G ./L.Du. -д׳кю N.PI. -д״Ьи

(a) Va, Vu, V i /dèa/ /déu / /d è i/
(b) Va, Vju, V i /dèa/ /dèju/  /d è i/
(c) Vja, Vju, V i /dè ja / /d è ju / /d è i/
(d) Vja, Vju, V ji /dè ja / /d è ju / /d è ji/.

Im absoluten Auslaut schließlich führt jedoch an der phonematischen Interpretation 
von [j] kein Weg vorbei. Der Lautstand des Evangelie 1139 - nach vollzogenem 
Jerwandel ־ erfordert es, ein W ort wie A.Sg. край (2 9 rll M t 13,48) ״Strand“  als [ kraj] 
zu interpretieren. Damit steht die Form aber im Kontrast zu einem G.P1. крітк (37rl7 
M t 18,21) ״Mal“  (=  / ,krat/), und [j] hat bedeutungsunterscheidende Funktion. Dem 
Laut muß daher zumindest ein marginaler Phonemstatus zuerkannt werden; über 
eventuelle Distributionsbeschränkungen lassen sich allerdings keine sicheren Aussagen 
machen.

Im folgenden wird nach all dem Gesagten / j /  als Phonem angesehen und kann 
somit auch in der Morphologie als Morphem fungieren. In der für die Flexionsmor- 
phologie entscheidenden Inlautvertretung wird, ohne andere Deutungsmöglichkeiten 
auszuschließen, eine Darstellung vom Typ (d) verfolgt94.

” Eingeschränkt hinsichtlich des bisher zur Vokalqualität nach [j] Gesagten auf [a]• und [u]-Vokalismus 
(also nicht /£ / und /ü /)  und ohne endgültige Entscheidung ob [j] - sofem phonematisch - alleiniger 
Phonemvertreter ist (vgl. Anm. 91). Der Vokal / i /  steht in den Beispielen stellvertetend auch fü r alle 
anderen Vokale, die nur durch nicht-präjotierte Vokalzeichen vertreten sind. A lle angeführten Formen sind 
in ?иодѣи ״Übeltäter“  und Пр'киЮЕОД'ки ״Ehebrecher“  belegt.

,4Ähnlich für das Aksl. L u n t, der von einem Phonem / i~ j/  ausgeht und / j /  in der grammatischen 
Beschreibung verwendet: ״For the purposes o f grammatical discussion, however, we w ill w rite this non- 
syllabic variant with the letter j  and treat it as a consonant“  (1974: 26). Auch Panzer (1971: 555) hebt den 
großen Nutzen des /-Ansatzes in der Morphologie hervor, wenn auch [j] im Aksl. seiner Meinung nach rein 
phonologisch syntagmatisch nicht angenommen werden muß.
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4.1.2.4 Folgen des Jerwandels für den Konsonantismus

Der Schwund der etymologischen Jerlaute (s. 4.1.1.1) konnte für bestimmte 
Konsonanten und Konsonantengruppen nicht ohne Folgen bleiben. Die aus 
strukturellen Gründen anzunehmenden Auswirkungen des Jerwandels lassen sich 
durch die handschriftliche Bezeugung aber nur zum Teil und ansatzweise bestätigen. 
Es handelt sich dabei vornehmlich um drei Fragenkomplexe: (a) Stimmtonassimilation 
(einschließlich Desonorisierung im absoluten Auslaut), (b) Aufrechterhaltung oder 
Wegfall der Palatalität bzw. Phonologisierung oder Aufgabe evtl. vorhandener 
phonetischer Palatalisierung sowie (c) die Bildung ,langer Konsonanten‘.

(a) Stimmtonassimilation
Durch den Schwund der Jerlaute kam es zu Kontaktstellungen von sich im Stimmton 
unterscheidenden Konsonanten. Dabei wurde höchstwahrscheinlich eine regressive 
Stimmtonassimilation wirksam, was Schreibungen von Präpositionen wie въ?-/в׳кс-, 
и?-/ис־, den Adverbien гд “wo״ 4 , ?д< ״ hier“ , dem Adjektiv ?дрівь ״gesund“  u.a. 
vermuten lassen95. In der Regel gibt die Orthographie diese Veränderungen aber 
nicht wieder, so daß Formen wie N.PI. ср«/вр<мнкци (137v20-21 Lk 16,14) ״Geldgieri- 
ge“  oder N.PI. тлт’/вы (32r78־ M t 15,19) ״Diebstähle“  gegen die schriftliche 
Bezeugung als /srebrol,úpci/ oder /tadby/ interpretiert werden müßten. Diesen 
Sachverhalt könnte man als ,Neutralisierungsstellung vor Geräuschlauten‘ bezeichnen: 
sth. Konsonant wird stl. vor stl. Geräuschlaut, stl. Konsonant wird sth. vor sth. 
Geräuschlaut. Bei Fehlen einer Phonementsprechung - im Falle von /с Д х / und evtl. 
auch bei /v /  ist der realisierte Laut natürlich nur eine Positionsvariante eines ־ 
Phonems. Die Auslautstellung entspricht der Position vor stl. Geräuschlaut; diese 
Erscheinung könnte durch N.Sg.m.Part.Prät.Akt. приш*7ь (= /priSét/; 89rl2 Mk 13,36) 
“gekommen״  bezeugt sein. Ob die Assimilation auch über Wortgrenzen hinweg wirkte, 
läßt sich zwar aus allgemeinen phonetischen Erwägungen wahrscheinlich machen, 
jedoch aus der Handschrift nicht beantworten.

(b) Palatalisierung und Palatalität
Durch den Jerwandel wird die Frage aufgeworfen, ob der Schwund des vorderen und 
des hinteren Jerlauts (ъ und ь) nicht unterschiedliche Auswirkungen auf den

,5Die Hs bietet allerdings auch трицж (190v3 Jh 13,38) ״dreimal“  und мн«г«цт (69r23 Mk 5,4; 79r6 Mk
“vielmals״ (9,22  < *-šbdi.
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vorausgehenden Konsonanten gehabt haben könnte. Die Schreibung gibt auch hier 
keinen Aufschluß. Aus der späteren Entwicklung im Bulgarischen kann man jedoch 
ableiten, daß sich Paare wie N.Sg. in н^/сть ми и׳іт ь  (40rl8-19 M t 20,15) ״es 
ist m ir nicht erlaubt“  und G.P1. л6׳ть (mehrmals) ״der Jahre“  oder N./A.Sg. пжть 
“Weg״  und G.P1. *n*Tk (belegt D. u. I.P1.) ״der Fesseln“  möglicherweise schon zum 
Zeitpunkt der Abfassung des Evangelie 1139 tatsächlich nicht mehr unterschieden; eine 
evtl. anzunehmende phonetische Palatalisierung bei den alten /-Stämmen hätte also - 
im Gegensatz beispielsweise zum Russischen ־ keinen phonologischen Status 
bekommen. Ähnlich könnte hier der Gegensatz von /n , 1, г / und / i j , Ļ ק/  aufgehoben 
worden sein, d.h. N.Sg. г'нк (< *gospodim) ״Herr“  und N./A.Sg.m. г'нь (<  *gospo- 
diiļb) ״des Herrn“  wurden hier vielleicht nicht mehr auseinandergehalten. Eine 
Schreibung wie G.P1. рдЕынЪ (< *rabyr\b\ 92r24 Mk 14,66) ״der Dienerinnen“  ist aber 
sicher kein Beweis für nichtpalatales /n /.

(с) ,Lange Konsonanten‘
Zwei durch den Jerschwund unmittelbar aufeinanderfolgende Konsonanten mit 
gleicher Artikulationsstelle konnten entweder zu einem einzigen vereinfacht oder 
verdoppelt werden96. Die modernen slavischen Sprachen, darunter auch das 
Bulgarische, setzen in der Mehrzahl die zweite Möglichkeit fort, lassen jedoch 
insgesamt im Prinzip beide Entwicklungen offen. Sollte sich also ein Paar wie G.Sg. 
истины ״der Wahrheit“  und N.Sg.m. Кстинны (195rl3 Jh 16,13) ״wahrhaftig“ 
unterschieden haben, so wäre die Konsonantenquantität im Evangelie 1139 tatsächlich 
distinktiv (und müßte eigentlich bei den suprasegmentalen Eigenschaften behandelt 
werden). Fälle wie 3.Sg.n. Präs.Pass.IIa Ѵсть дано (115v24 Lk 8,10) ״ ist gegeben“ 
gegenüber Ѵстк дан’но (67vl6 Mk 4,11) ״ds.“  oder G.Sg.m. ідйнного (196v7 Jh 17,3) 
in Objektfuntion ״den einzigen“  gegenüber sonstigem {дйного ״ds.“  sprechen aber 
gegen eine solche Deutung.

54 4. Phonologische Interpretation

*R ein phonetisch lassen sich ,geminierte' Konsonanten m it der Silbengrenze in der M itte und 
entsprechend zwei Hüben von ,langen* Konsonanten ohne Silbengrenze und m it nur einem Hub 
unterscheiden (vgl. DlETH 1968: 415 ff., zur Unterscheidung der beiden Typen bes. 418); phonologisch ist 
diese Unterscheidung jedoch ohne Bedeutung und wird auch in moderneren Darstellungen zur Phonologie 
nicht mehr getroffen (z.B. bei TERNES 1987; 112-116, der auch bei typisch ,geminierten‘ Konsonanten von 
,Quantität* spricht).
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4.1.2.5 Entsprechungen der Buchstaben und Phoneme

Segmentale Phonologie: Konsonantensystem

Buchstaben : Phoneme
E /ь / Р / г / , / /ז
В /V / С N
Г /в / т (7 ) / t /
А ЛѴ Ф um
ж N X N
s N Ц Ici
? (?) N ч N
к N ш N
А / i/ ,  N ф /š t /
м / т / ã (/k s / ?)
н /п /. N t /ps/
п /Р / •0 (/t / ד

Phoneme : Buchstaben

/p / n / c / Ц
/b / E /V Ш
( / f / ) Ф N Ж
/v / B N 4
/  m / ЛІ / j / in м,ю
/ t / T (7), ^ /n/ H

/d / A N Л
/ s / c h / p
/ z / ? (?), s N к

/ n / H /g / p
/1/ Л /X / к
/ r / p

97Vgl. A.Sg. •мздк'вк (102vl4 Lk 2,39) und імздить ( 103r 17 Lk 2,51).
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42  Suprasegmentale Phonologie

Im Gegensatz zur segmentalen Analyse spielt bei der phonologischen Interpretation 
der supralinearen Zeichen das Problem der historischen Schreibung kaum eine Rolle. 
Vorausgesetzt, die Datierung der Handschrift auf das Ende des 14Jhd.s tr ifft zu, ist 
das Evangelie 1139 eines der ältesten akzentuierten Sprachdenkmäler überhaupt; es 
ist
״ in einer Ze it geschrieben worden, in der kaum von Protographen die Rede sein kann. Gab es Protographe, 
dann aus derselben Z e it“  (HINRICHS 1985: 23 )*.

Trotzdem sind natürlich Schwankungen in der Akzentsetzung bei einzelnen Wörtern 
zu beobachten, die sicher zum Teil darauf zurückzuführen sind, daß Rezitationsweise 
des Evangelientextes und Sprache des Schreibers differierten. Insofern kann eine 
tradierte Aussprache dieselbe Rolle übernehmen wie eine Textvorlage im segmentalen 
Bereich. Denkbar ist auch, daß vereinzelt supralineare Zeichen, die in der Vorlage 
keine Akzentbedeutung hatten -hier ist vor allem der Palatalitätsbogen zu nennen - 
übernommen wurden und als Quasiakzentzeichen die Analyse erschweren. Nicht völlig 
abwegig ist schließlich die Vorstellung, daß Akzentzeichen von späterer Hand 
stammen99; diese sind auf dem M ikrofilm  gar nicht und am Original nur sehr schwer 
als solche zu identifizieren. Viele scheinbare Widersprüche lassen sich aber schon 
innerhalb eines Akzentsystems durch Rückgriff auf syntagmatische Regularitäten 
lösen.

4.2.1 Supralineare Zeichen und phonologischer Akzent

Das Verhältnis von supralinearen Zeichen und phonologischem Akzent ist nicht 
eineindeutig; auch eindeutig ist es nur im Falle des Spiritus lenis und des Elisions-

,*Die Existenz einer akzentuierten Vorlage, deren Akzentuierung einer der Schreiber nur in ungenügender 
Weise nachahmen konnte, w ird allerdings für den Norovskaja psaltyr’ postuliert (Nor.: 93 ff., v.a. 98).

״ Auch DYBO (1971a: 63) weist daraufhin, daß Text und Akzentzeichen nicht immer vom selben Schreiber 
stammen. Im Ev. 1139 ist dieser Fall m it ziemlicher Sicherheit auszuschließen. Die vom ersten Schreiber 
stammenden, m it roter T inte geschriebenen, großen Initialbuchstaben sind m it der gleichen Konsequenz 
akzentuiert wie der übrige Text. D ie supralinearen Zeichen sind hier ebenfalls m it roter Tinte geschrieben; 
es ist aber wohl kaum anzunehmen, daß ein nachakzentuierender Schreiber auch noch die Tinte gewechselt 
hätte.
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Zeichens: diese beiden Diakritika sind Zeichen m it rein graphischer Funktion (vgl. o.
3.5). A lle  übrigen, in 3.5 aufgeführten supralinearen Zeichen der Hs, Akut, doppelter 
Akut, Iso, Gravis, doppelter Gravis, Spiritus lenis und Gravis, Zirkumflex, umgekehr- 
ter Zirkumflex und Spiritus lenis m it Zirkumflex, können Akzentbedeutung haben. Als 
,Akzentzeichen‘ bezeichnen sie alle unterschiedslos eine einzige suprasegmentale 
Eigenschaft: ,Intensität‘, im folgenden auch promiscue ,Iktus‘, ,Wortakzent‘ oder 
einfach ,Akzent‘ genannt. Der Wortakzent ist (phonetisch) fre i und somit phonolo- 
gisch distinktiv, vgl.

2.Sg.Ipv. -И0ЖЙ (3x) ״ leg!“  : 3.Sg.Aor. -лажи (17x) ״er legte“ ,
2.Pl.Ipv. (-)творйт{ (22x) ״tu t!“  : 2.Pl.Präs. (-)творите (9x) ״ ihr tu t“ .

Die ,Akzentzeichen‘ können jedoch in bestimmten Fällen auch nur phonetische oder 
lediglich graphische Bedeutung haben, ebenso wie das Fehlen eines supralinearen 
Zeichens nicht von vorneherein für eine phonologisch unbetonte W ortform spricht. 
Die handschriftliche Analyse erfordert daher für die exakte Bestimmung der 
Signifikanz der diakritischen Zeichen bzw. ihres Fehlens die Berücksichtigung einiger 
zusätzlicher Kriterien, die im folgenden besprochen werden sollen.

4.2.2 Paradigmatischer und syntagmatischer Akzent

Nach der Feststellung der distinktiven Funktion des Wortakzents sollte für die 
Aufstellung von ,Akzentparadigmen‘ die Einordnung von akzentuierten Wortformen 
jeweils gleicher Lexeme in Flexionsparadigmen und die Klassifizierung unter- 
schiedlichen paradigmatischen Akzentverhaltens genügen. Tatsächlich gelangte man 
durch ein solches Verfahren sicher auch ohne prinzipielle Lösung der in 4.2.1 
angedeuteten Problemfälle zu Ergebnissen, die dem im 6. Kapitel dargebotenen 
Akzentsystem nahekämen. In der Ausnutzung und Aufbereitung des handschriftlichen 
Materials würde man sich aber m it einer Methode, die nur akzentuierte isolierte 
Wortformen betrachtet und unakzentuierte generell außer acht läßt, unnötigen 
Beschränkungen unterwerfen, zumal da auch nicht einmal alle akzentuierten Formen - 
vor allem jene mit mehr als einem Akzentzeichen - m it Sicherheit richtig interpretiert 
werden könnten. Durch die Verbindung von allgemeinen, phonetisch-phonologischen 
Beobachtungen syntagmatischer Natur m it relativ zuverlässigen Analysemethoden 
slavischer akzentuierter Texte lassen sich hier Erkenntnisse gewinnen, die auch für den
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paradigmatischen Akzent von W ichtigkeit sind.100

Grundlegend ist die allgemein bekannte und anerkannte Feststellung, daß 
Wortformen und Akzenteinheiten nicht notwendigerweise identisch sind. Eine 
Akzenteinheit101 kann aus einer einzigen W ortform bestehen (a), sie kann neben 
dieser aber auch noch K litika (Pro- und Enklitika) umfassen (b); Z a l iz n j a k  führt 
einen dritten Fall an, in dem eine Akzenteinheit sich nur aus Pro- und Enklitika 
zusammensetzt (c)102. Für alle drei Fälle lassen sich im Evangelie 1139 Beispiele 
finden:

(a) 3.Sg.Aor. приступи (40v6 M t 20,20) ״er trat hinzu“ , D.Sg. 4<cóm8 (68v l l  Mk 
4,30) zu ЧТО ״was“ ,

(b) L.Sg. на тріп4?׳к (150v7 Lk 22,30) ״auf dem Tisch“ , N.Sg.m. йж< bw (116v3 Lk 
“denn wer״ (8,18 ,

(c) A.Sg. M4 MÂ (151vl7 Lk 22,53) ״auf mich“ ; zwei Akzenteinheiten in Folge in 
A.Sg. ?d л іа  и ?4 cÄ  (36r6 M t 17,27) ״für mich und für dich“  ( c a  bezieht sich 
hier auf die 2.Person).103

Unumstritten ist ferner auch, daß eine Akzenteinheit einen Haupt- und Neben- 
akzent aufweisen kann. Es besteht aber keine vollständige Einigkeit darüber, ob in 
einer akzentuierten slavischen Hs jede Taktgruppe m it mehr als einem Akzentzeichen 
als Akzenteinheit m it (phonologischem) Haupt- oder Primärakzent und (phoneti-

100Vgl. dazu v.a. BIRNBAUM 1986 und Z aliznjak  1985:118-121 u. 178-180.

101Für ,Akzenteinheit‘ sind neben den entsprechenden englischen und französischen Term ini auch die 
Begriffe ,phonetisches W ort‘ oder - vor allem in der slavischen Akzentologie - ,Taktgruppe‘ (тактовая 
группа) üblich.

108ZALIZNJAK (1985: 145 f.) führt eine Liste von 50 K litika  und Präfixen an, die - m it den entsprechenden 
lautlichen Transformationen - auch für das£V. 1139 übernommen werden kann. Es wird allerdings nicht ganz 
klar, wodurch die Gruppe der K litika  definiert 1st, wenn nicht durch Aufzählung. Da K litika herangezogen 
werden, um die Akzenteinheit zu bestimmen, kann diese natürlich nicht verwendet werden, um Pro- und 
Enklitika zu definieren. Die K riterien müssen also andere - morphologische, syntaktische, semantische? - 
sein.

,“ In neueren Untersuchungen auf dem Gebiet der slavischen Akzentologie w ird hervorgehoben, daß zwei 
oder drei der oben definierten Akzenteinheiten in Folge auch zu einer größeren Akzenteinheit verschmelzen 
konnten (B irnbaum  1989: 6 f.; H inrichs 1985: 31 ff.; Z aliznjak  1985: 121). Abgesehen von der 
Schwierigkeit der Abgrenzung solcher komplexer Akzenteinheiten hat aber diese sicherlich richtige 
Beobachtung für den paradigmatischen Akzent nicht mehr Bedeutung als die Feststellung, daß der 
Wortakzent zugunsten eines Satzakzents aufgegeben werden kann. Akzenteinheit‘ w ird daher hier im obigen, 
relativ eng definierten Sinne verwendet.
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schem) Neben- oder Sekundärakzent gewertet werden kann.104 Für die Beschreibung 
des Evangelie 1139 werden Z a l iz n j a k s  aus der Analyse altrussischer Sprachdenkmäler 
gewonnene Erkenntnisse zugrundegelegt, nach denen mehrere Faktoren die Auswahl 
und graphische Bezeichnung der Silbe m it Nebenakzent bestimmen (1985: 179 f.):

(a) der Setzung des Sekundärakzents liegt ein rhythmisches Prinzip zugrunde; er 
erfaßt die 2. (4. usw.) auf den Primärakzent folgende Silbe105

(b) der Sekundärakzent fä llt auf die letzte Silbe
(c) bestimmte Morpheme ziehen den Sekundärakzent auf sich, andere wiederum 

zeigen nie Sekundärakzent.

Den letzten Fall nennt Z a l iz n j a k  selbst den ,morphologischen Faktor‘, die ersten 
beiden könnte man als den ,phonetischen‘ und den ,graphischen‘ bezeichnen. Beispiele 
für alle drei Fälle lassen sich auch im Evangelie 1139 finden:

(a) phonetischer Faktor
G.Sg.f.Part.Präs.Akt. свФд^ты’ств8Ѵ*фіи (166r22-23 Jh 4,39) ״der bezeugenden 
(Frau)“ , 3.Sg.Präs. сьвлажнФеѴ ta  (8 0 rll Mk 9,43) ״ (sie) verführt dich“ , I.Sg. сь 
радостиА (157vl4 Lk 24,52) ״m it Freude“ ;

(b) graphischer Faktor
2.Pl.Präs. въсп/мчт cÀ (195vl0 Jh 16,20; Ende der Akzenteinheit) ״ ihr werdet 
weinen“ , D.Sg.m.Part.Präs.Akt. оутвръждажфЭу, (95v25 Mk 16,20; W ort- und 
Syntagmenende mit folgendem Satzzeichen) ״bekräftigend“ , ж і/  (12r4 M t 5,22; 
Zeilenende und Ende der Akzenteinheit); in einigen Fällen scheint der Sekundārāk- 
zent auch der Anbindung des zweiten Wortbestandteils an den ersten zu dienen, wenn 
beide Teile durch Zeilen- oder Seitentrennung auseinandergerissen sind, z.B. N.Sg. 
pdÇBÓ/йникк (200r3-4 Jh 18,40) ״ Räuber“  oder A.Sg. ?лпо//в׳Ьдк (188r25-vl Jh 12,49). 
Ob das zweite Akzentzeichen in einem oder mehreren dieser Fälle auch phonetische 
Bedeutung hat, ist nicht zu ermitteln;

00056363

10,Vgl. vor allem die Diskussion bei BIRNBAUM 1989: 15-23.

‘“ Im Ev. 1139 hat eine Akzenteinheit höchstens zwei Nebenakzente.
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(c) morphologischer Faktor 
Wie im Altrussischen, scheint beispielsweise das Verbalsuffix -ova- nur auf dem 
zweiten Bestandteil betont werden zu können, auch wenn dies dem rhythmischen 
Prinzip zuwiderläuft (vgl. Z a l iz n j a k  1985:180): 3.Sg.Ipf. св'кд'Ьтм’ствовлш* (186vl6 
Jh 12,17) ״(das Volk) bezeugte“  oder Inf. пр'клювод'Ьктвовати106 (12vl5 M t 5,32) 
Ehebruch begehen“.107״

In bestimmten Konstellationen können zwei, evtl. gar alle drei Faktoren zusammen- 
fallen, z.B. l.Sg.Präs. wcp'tTdÀ •/ (200rl2 Jh 19,4) ״ ich finde“  (phonetischer und 
graphischer Faktor). Welches der bestimmende Faktor für die Setzung des zweiten 
Akzents ist, hat in der vorliegenden Untersuchung nur untergeordnete Bedeutung; 
wichtig für den Flexionsakzent ist allein der Primärakzent. Erschwert wird die Analyse 
in den Fällen, wo aufgrund der Fakultativität der Akzentuierung der Primärakzent 
fehlt und nur der Sekundärakzent bezeichnet ist; hier ist nicht immer zu entscheiden, 
ob es sich um Haupt- oder Nebenakzent handelt. Auch der Verleich m it weiteren 
Wortformen des gleichen Lexems bringt keine schlüssigen Ergebnisse, da es sich ja 
ebenso um Betonungsschwankungen der gleichen Wortform oder innerhalb des 
Paradigmas handeln kann108.

Was unakzentuierte Formen anbelangt, so ist außer der Möglichkeit, daß der 
Schreiber das Akzentzeichen aus sprachirrelevanten Gründen weggelassen hat109, 
auch damit zu rechnen, daß die betreffende Wortform sprachwirklich ,akzentlos‘ ist.

60 4. Phonologische Interpretation

106Wenn ־л׳ки- einsilbig zu werten ist, kann dieser Beleg natüriich auch als Beispiel für den phonetischen 
Faktor stehen.

107Ga r d e  (1968: 56 f.) unterscheidet zwischen Yécho d*accent und Yaccent secondaire, die in etwa den oben 
behandelten phonetisch und morphologisch bedingten Nebenakzenten entsprechen; als Beispiel für den 
morphologisch bedingten Akzent führt er den häufigen Nebenakzent im zweiten Bestandteil von Komposita 
im Deutschen an. Komposita im Ev. 1139, die wörtliche Übersetzungen aus dem Griechischen sind, werden 
hier grundsätzlich als auf dem Determinatum hauptakzentuiert angesehen: N.PI. льж<пр4/ршци (88v56־ Mk
13,22) gr. феи&жрофтугаі steht also, im Gegensatz zu der Aufeinanderfolge der Akzente in den oben 
besprochenen Fällen, für /Іъ іергогосі/.

108Nur der Primär- oder Hauptakzent wird in der Paradigmatik dargestellt; wenn es sich um Neben- oder 
Sekundärakzent bei fehlendem Primärakzent(zeichen) handeln könnte, wird eigens darauf hingewiesen. Von 
,Doppelbetonung* oder ,Doppelakzent(uierung)1 ist nur dann die Rede, wenn zwei unmittelbar aufeinander- 
folgende Silben m it Akzentzeichen versehen sind.

109Solche Gründe können neben bloßer Vergeßlichkeit oder Unachtsamkeit auch graphischer Natur sein, 
wenn Z.B. aufgrund von Buchstabenoberlänge, Unterlänge der über einem Wort in der vorhergehenden Zeile 
stehenden Buchstaben oder wegen des Abkürzungszeichens kein Raum für ein Akzentzeichen bleibt.
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Denn
Sprachen, in״  denen eine distinktive (freie) Betonungskorrelation besteht, brauchen nicht in jedem W ort ein 
bestimmtes Prosodem zu betonen. Abgesehen von den unbetonten, proklitischen und enklitischen Wörtchen, 
die fast in jeder Sprache existieren und auch hinsichtlich ihrer grammatischen Funktion "unselbständig” sind, 
gibt es in vielen Sprachen grammatisch "normale", selbständige W örter, die keine einzige betonte Silbe 
enthalten. Nur fakultativ können solche W örter im Satzzusammenhang einen besonderen Akzent bekommen, 
der als kombinatorische Variante der Tonlosigkeit m it abgrenzender Funktion gewertet werden muß“ 
(T r u b e t z k o y  1939: 190)

Diese tonlosen Wörter nannte J a k o b s o n  (1962: 264, 1963: 161) in Anlehnung an 
einen Terminus der alexandrinischen Grammtiker èyxXtvófieva, ein Begriff, der sich 
in der neueren slavischen Akzentologie eingebürgert hat (engl, enclinomena/enklino- 
mena, russ. (формы-)энклиномены, dt. Enklinomenformen). Die syntagmatischen 
akzentuellen Eigenschaften dieser Enklinomenformen im Urslavischen und ־ nach 
Auffassung Z a liz n ja k s  auch im Frühaltrussischen lassen sich ־ (118-121 :1985) 
anhand der Kombinationen der orthotonen Formen N.Sg. *bratrb, G.Sg. *bratra 
“Bruder״ , der Enklinomenformen A.Sg. *besb ״Dämon“ , *gordb ״Stadt“ , der Proklitika 
*na ״au f', *vb ״ in“  und der Eklitika *// ״etwa“ , A. *mą ״mich“ , *že ״aber“  in einer 
Akzenteinheit kurz aufzeigen (' bezeichnet den Iktus ohne Bezugnahme auf 
Intonationen und steht vor der betonten Silbe):

(a) orthotone Form mit oder ohne Klitikon: der Taktgruppenakzent liegt auf dem 
orthotonen Wort: *'bratrb, * 'bratnže, *na 'bratra;

(b) Enklinomenform und/oder Proklitikon mit Enklitikon: der Taktgruppenakzent 
liegt auf dem Enklitikon: *besb 71, *ѵь ѵесегъ ze, *na 'mç;

(c) Enklinomenform mit oder ohne Proklitikon: die Taktgruppe ist phonologisch 
unakzentuiert mit einem phonetischen (vorhersagbaren) Akzent auf der ersten 
Silbe: *gordb [ gordb], *ѵь gordb [,ѵъ gordb].110 Diesen Akzent, der sich nach

110Vgl. dazu auch die Diskussion in Kap. 1. Einleitung. Diese Akzentbewegungen beschrieben als erste A*A. 
ŠACHMATOV (Akzentzurückziehung auf Proklitika}, L.L. Vasil’EV und M G . DOLOBKO (Akzentübertragung 
auf Enklitika); sie werden daher auch oft als SACHMATOVs Gesetz und Vas11/EV-D0L0BK0s Gesetz 
bezeichnet (s. dazu v.a. D ybo 1971b u. 1977). In einem Aufsatz von 1905 fie l L .L  Va s1L״EV bereits die 
grundsätzliche Ähnlichkeit von Enklinomenformen - bei ihm Enklitika genannt - und Proklitika auf (s. DYBO 
197 lb: 93). JAKOBSON weist darauf hin, daß auch die griechische grammatische Tradition keinen Unterschied 
zwischen Proklitika -ein Terminus, den erst der deutsche Altphilologe G. HERMANN zu Beginn des 19 Jhd.s 
einführte - und Enklinomenformen machte: ״The Greek grammatical tradition did not treat the proclitics 
as a separate class. And indeed, the proclitics are, with regard to their prosodic structure, essentially similar 
to the other enklinomena. The only difference lies in their syntactical position; proclitics cannot be followed 
by a pause or by an enclitic and therefore remain invariably atonic“  (1962: 265). Abgesehen von den 
syntaktischen Verhältnissen, die von Sprache zu Sprache verschieden sind - natürlich konnte auch im 
Urslavischen ein Proklitikon nicht vor Pausa stehen -, scheint der in erster Linie terminologische Unterschied
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Ansicht Jakobsons und Z a liz n ja k s  auch phonetisch von den ersten beiden 
Fällen unterscheidet, nennt Z a liz n ja k  ,automatisch‘ gegenüber einer 
,autonomen‘ Betonung in den vorangehenden Beispielen.

Hinweise auf dieses für das Ursiavische und Frühaltrussische postulierte System 
liefert auch das mittelbulgarische Evangelie 1139:

(a) врать (88r6 Mk 13,12), вра/т’ ж< (71r22-23 Mk 6,3), на/ крата (12r6-7 M t 5,22);
(b) Б׳кск ий (174rl2 Jh 7,20), в׳ь в*ч«р ж* (59r23 M t 28,1), на aià (171ѵ17 Lk 22,53);
(c) beim dritten Kombinationstyp ist in der Regel die - in der Terminologie 

Z a liz n ja k s  - ,automatische‘ Betonung bezeichnet: градк (144vl8 Lk 19,41), 
въ градь (149vl4 Lk 22,10).

Zwei einschneidende Änderungen, die durch die beiden letzten Beispiele schon 
angedeutet sind, unterscheiden das Akzentsystem des Evangelie 1139 vom rekonstru- 
ierten System (vgl. Z a liz n ja k  1985: 178 f.):

(1) Zusammenfall der ,autonomen‘ und der ,automatischen‘ Betonung, d.h. der 
Unterschied zwischen orthotonen Formen und Enklinomenformen wurde 
aufgehoben;

(2) daraus folgend Verlust der automatischen Akzentsetzung in Taktgruppen mit 
(historischen) Enklinomenformen, wodurch neben der oben aufgeführten 
Verbindung въ градь auch въ rpá/дк (98v89־ Lk 1,26) möglich wurde (neben 
hybriden Bildungen wie L.Sg. в״к град* 144vll Lk 7,37)m.

Z a liz n ja k  nennt Enklinomenformen auf dieser Sprachebene ,morphonologische‘ 
Enklinomenformen; vielleicht wäre der Ausdruck ,fakultative‘ oder ,historische‘ 
Enklinomenformen passender. Da es aber in der vorliegenden Untersuchung ohnehin 
nicht zu Mißverständnissen führen dürfte, von welcher Sprachebene jeweils die Rede

von Proklitika und Enklinomenformen wohl im Sinne TRUBETZKOYS (s.o.) hauptsächlich in der grammati- 
sehen Funktion zu bestehen.

111Selbstverständlich konnten somit auch historisch unbetonte Taktgruppen einen Sekundärakzent 
bekommen (s. auch ZALIZNJAK 1985: 179), vgl. tu глакж (89r23 Mk 14,3) gegenüber hí гаак *  (200r6 Jh 19,2).
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ist, wird im folgenden auch in diesem Fall einfach von ,Enklinomenform‘ oder 
,Enklinomenverhalten‘ einer Form gesprochen. Für den paradigmatischen Akzent 
haben diese Formen insofern Relevanz, als sie ein Indiz für die Zugehörigkeit eines 
Wortes zum mobilen Akzentparadigma sind, das sich sprachhistorisch aus Enklino- 
menformen und orthotonen Formen zusammensetzt (vgl. LE H FE LD T 1983: 96).

Zusammengefaßt sind aus den syntaktischen Akzentverhältnissen folgende 
Schlußfolgerungen für die paradigmatische Eingliederung einer handschriftlichen 
W ortform zu ziehen: Wenn eine Flexionsform betont ist, muß festgestellt werden, ob 
es sich um einen Primär- oder Sekundärakzent handelt; wenn eine Flexionsform 
unbetont ist, muß nachgepriift werden, ob es eine Enklinomenform ist und - wenn der 
sonstige Akzentverlauf im Paradigma in Einklang steht - in das mobile Akzenparadig- 
ma eingegliedert werden kann (s.u.6.).

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



I' 
־!'־.

л
и

T
a

i־ 
: г

щ
Гт

лГ^ j

2
*י

>ł*:־1
t?

יל<:
ł_

 j*

w

í*«
־

1?
—

 
:»-י

®
נ

ז£לו

-
V

>»1

Liifł
Ч»л'іл-

kírC

►
Ät

V
ii

:s״
'-י-.*

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



00056363

5. Textwiedergabe und grammatische Darstellung

Bei der Wiedergabe handschriftlicher Belege sollte auf eine Normierung der 
Schreibung weitestgehend verzichtet werden. Daher spiegeln in der vorliegenden 
Untersuchung Zitate aus der Handschrift so getreu wie möglich die Originalschreibung 
wider; lediglich die scriptio continua wird aufgelöst und (ortho)graphisch ganz 
marginale Erscheinungen bleiben unberücksichtigt. Dazu zählen aus dem schon leicht 
abstrahierten graphischen System (3.) im segmentalen Bereich die in Klammern 
aufgeführten Buchstabenvarianten e, о, о, Ѳ, und (!) (3.1), bei den supralinearen 
Zeichen (3.5) die dort unter (a), (h), (i) und (k) besprochenen Variationen. Eingang 
finden dagegen die Varianten ?, 7, 8 und T*; ?, weil es möglicherweise eine 
phonetische Besonderheit wiedergibt (s. 4.1.2.1), 7, 8 und ъ , weil sie durch die 
Häufigkeit ihres Auftretens für das äußere Bild der Handschrift charakteristisch sind 
und durch ihre Oberlänge evtl. einen Einfluß auf die Setzung von Akzentzeichen 
haben können; letzteres g ilt auch für Ъ 1. Ebenso werden in die Darstellung Ligaturen, 
Abkürzungen, Zahlzeichen, die Hauptvertreter der supralinearen Zeichen sowie, wo 
nötig, Satz- und Schlußzeichen m it aufgenommen (3.2 - 3.6)112.

Da die Schreibung aber eine große Varianz aufweist, kann durch diese Wiedergabe 
für eine grammatische Form oder ein Lemma oft gar kein charakteristischer 
Repräsentant angegeben werden, sondern nur einige gleichberechtigte Varianten. Im 
morphologischen Bereich könnte damit auch gar kein Paradigma, nicht einmal ein 
Teilparadigma, aufgestellt werden. Für diesen Zweck wäre eine phonologische oder 
morphonologische Schreibung am besten geeignet, da sie die notwendige Abstrahie- 
rung vom handschriftlichen Material m it den Erfordernissen einer phonologischen und 
morphologischen Akzentbeschreibung verbindet. Aufgrund der geschilderten 
Schwierigkeiten bei der phonologischen Interpretation (4.1) wäre aber eine solche

lu Das Zeilenende wird bei handschriftlichen Zitaten durch /, das Seitenende durch / /  bezeichnet.
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Darstellung, vor allem in der syntagmatischen Aufeinanderfolge der Phoneme, mit 
großen Unsicherheiten behaftet und könnte sich in einigen Punkten nicht gegen den 
Vorwurf der W illkürlichkeit behaupten. Zudem entfernte sie sich rein äußerlich z.T. 
so weit von der handschriftlichen Bezeugung, daß diese vielleicht nur noch durch eine 
größere Anzahl von Regeln erschlossen werden könnte; ein solcher Umstand ist für 
die wünschbare Übersichtlichkeit und Transparenz der Beschreibung jedoch eher 
hinderlich.

Aus diesem Grunde wird hier, gleichsam als Kompromiß zwischen handschriftlicher 
und phonologischer Wiedergabe, eine ,Invariantenschreibung‘ verwendet, die zur 
Abhebung von Zitierform en als kyrillische Kursivschrift dargeboten wird. Es handelt 
sich um eine A rt normierter Schreibung, die im Prinzip phonologisch ist, aber 
handschriftliche Charakteristika m it einbezieht. Charakteristisch für die Handschrift 
ist

(a) der Gebrauch von ь postkonsonantisch am Wortende (in Mehrsilblern ohne 
Lautwert) und für das Phonem /ъ /; к begegnet in allen Positionen wesentlich häufiger 
als ׳ь oder T* und wird in der ,Invariantenschreibung‘ m it einem kursiven & bezeichnet, 
z.B. bei N.Sg. ĄÓMb ״ Haus“  oder A.Sg. трість ״Stock“ ;

(b) die vorwiegende Schreibung des Neutralisierungsprodukts der Nasalvokal- 
phoneme /ç /  und Д>/ als

(1) a anlautend und nach Vokalzeichen (bzw. nach / j / )  sowie nach 4 und h , a, p, 

die für / 1), Ļ ־ן/  stehen (Ausnahmen s.u. (2)): ,Invariantenschreibung‘ durch kursives
a , z.B. N.Sg. AļŪKh ״Sprache, Zunge“ , A.Sg.f. дроутхА ״die andere“ , A.Sg.f. 
прівідничА ״ (den Lohn) des Gerechten“ , A.Sg.f. прімнАА ״die gegenüberliegende“ , 
A.Sg. кола ״W ille“ , l.Sg.Präs. zpÅ ״ ich sehe“ ;

(2) *  nach ж,ш,жд und ц! sowie, als Ausnahme zu (1), nach Vokalzeichen (bzw. 
nach / j / )  in der 3.Pl.Präs. und in allen Formen des Part.Präs.Akt. außer dem 
N.Sg.m.: ,Invariantenschreibung‘ durch kursives ׳к, z.B. N.Sg. жктвл ״Ernte“ ,
3.Pl.Aor. p±ü1æ. ״sie sagten“ , G.Sg. oąoką* ״der Kleidung“ , A.Pl.m. нйціяа ״die 
Armen“  sowie 3.Pl.Präs. сьвиралть ״sie versammeln“  (doch l.Sg.Präs. сьвираА), 
D.Pl.m.Part.Präs.Akt. сьвйрлхціимк ca (doch N.Sg.m. сьвйр4А);
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(c) die Schreibung des Phonems /а /
(1) vorwiegend als л nach 4: ,Invariantenschreibung‘ durch kursives 4, z.B. N.Sg.

4dch ״Stunde, Zeit“ ;
(2) als •b nach и, л, p, die /ц , Ļ j־/  bezeichnen: ,Invariantenschreibung‘ durch

kursives t ,  z.B. N.Sg.f. послІ анФл ״die letzte“ , G.Sg. кор 'м к ״des Schiffes“ , G.Sg.
мытлр'Ь ״des Zöllners“ ;

(d) die Schreibung von и, л, p sowohl für /n , 1, г /  als auch für / 1), Ļ j־/ :  ,Invarian- 
tenschreibung‘ durch kursives ц ą p, z.B. N.Sg. оп'смл ״Vorhang“  ( /n /)  wie N.Sg. 
P4EÚHH ״Dienerin“  ( /!) /) , N.Sg.m. лкк48ь ״arglistig“  (/1 /) wie Inf. міжити ״ lieben“  
(/\J ), N.Sg.m. мрь ״hell“  ( / r / )  wie N.Sg. мытарь ״Zöllner“  ( / ז /) ;

(e) die Schreibung von ä, vļr, *  und ץ (jedoch als у ohne Trema in der ,Invarianten- 
Schreibung‘) in Fremdwörtern für die Phoneme /ks /, /ps /, / t /  und wohl / i /  nach 
Maßgabe der handschriftlichen Bezeugung.

Aus dem graphischen System finden aber weder Ligaturen noch Abkürzungen 
Eingang. Von den supralinearen Zeichen wird nur der Akut - wie in einer phonologi- 
sehen Darstellung zur Bezeichnung der Intensität ־ verwendet"3.

Der Vorteil der Invariantenschreibung besteht gegenüber einer phonologischen 
Darstellung - ganz abgesehen von der Aussparung nicht befriedigend lösbarer 
Einzelprobleme - vor allem in ihrer ,Textnähe‘; in der Mehrzahl der Fälle gibt sie in 
der Handschrift so bezeugte Formen wieder. Selten findet die Invariantenschreibung 
gar keine Stütze im handschriftlichen Material, wie z.B. bei der Präposition ״von“ , die 
handschriftlich nur in der Form Л vorliegt, in der normierten Schreibung aber als oth 
(Präfix от־) geführt wird, da weder w noch Hochstellung berücksichtigt werden.

113Doppelkonsonanz - im den vorliegenden Fällen nur ־**־ - w ird nur dort geschrieben, wo ein zumindest
potentieller Wechsel •nn nVn- vorliegt, z.B. N.Sg.n. истинно neben N.Sg.m. истншнк; wo konkurrierende
Formen ohne erkennbare Verteilung oder funktionale Unterscheidung vorliegen, w ird in der ,Invarianten- 
Schreibung* die Einfachkonsonanz verallgemeinert; so z.B. bei der л-Bildung des Part.Prät.Pass.: hier 
erscheint neben der zu erwartenden Bildung auf -(<)h- häufiger noch -(*)ни-. Diese Form geht z.T. sicher auf 
eine Erweiterung der erstgenannten Bildung durch *-де• zurück (vgl. D1ELS 1963:243), in vielen Fällen aber 
ist sie wohl analogisch eingeführt. Im  Ev. 1139 wechselt -(<)h- m it häufigerem -(<)ни- ohne erkennbare 
Verteilung. In der ,Invariantenschreibung* wird also -(*)*- verallgemeinert (zur Konsonantenquantität vgl. 
auch 4.1.2.4).
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Da auch die ,Invariantenschreibung‘ nur für tatsächlich belegte Formen stehen soll, 
ist eine weitere Abstrahierung notwendig, um von Flexionsformen jeweils die gleiche 
Grund- oder Nennform anzugeben zu können. Damit sind Formen gemeint, die 
reinen Ordnungszwecken dienen - also auch im Akzentwörterbuch als Lemma fungieren 
können -, ohne in der Handschrift belegt sein zu müssen: im Nominalsystem jeweils 
der N.Sg.(m.), im Verbalsystem die l.Sg.Präs. und der In fin itiv. Für diese Ab- 
straktionsstufe wird ebenfalls die ,Invariantenschreibung‘ verwendet, jedoch durch eine 
nichtkursive Versalienschreibung von dieser abgehoben. Ein Beispiel soll das 
Verhältnis zwischen den drei angewandten Schreibungen verdeutlichen: die Form der
з.Pl.Aor. des Verbums für ״dazukommen, herbeikommen“  ist handschriftlich bezeugt
и.a. durch die Belege прій/диииж (7r24-25 M t 2,1),

прійдо/ш* (16v7-8 M t 7,25), 
приндшш* (26vl9 M t 13,4), 
пр'1'йдошж (66r7 Mk 3,8), 
пріидшшж (66v5 Mk 3,20), 
при/йдошж (69v23-24 Mk 5,15), 
прѴй/дошж (155rl8-19 Lk 24,1), 
пр'1йдо/шж (170vl8-19 Jh 6,23); 

in der ,Invariantenschreibung‘ erscheint diese Form als
приЙАошя (ohne Stellenangabe!); 

als Nennformen fungieren in der Konjugation I.6j  und im Akzentwörterbuch die 
l.Sg.Präs. und Inf. des Simplex

ИДЖ ИТИ ״gehen“ , 
dem die präfigierte Bildung untergeordnet ist:

приидл^ приити ״dazukommen, herbeikommen“ .

Das ,Invariantenalphabet‘ auf dieser Abstraktionsstufe umfaßt also folgende 
Zeichen’14:

А, В, В, Г, A, С, Ж, ?, и, K, A , M , H, 0, n, P, с, T, оу, (Ф),
X, Ц, 4, Ш, ф , Ы, h, •к, Ю, И, А , Л , (à ), (ç ), ( + ) ,  ( ^ ) ,  (V )

114In Klammem die fast ausschließlich in Fremdwörtern, Namen oder als Zahlzeichen auftretenden 
Segmente. <; begegnet gar nur als Zahlzeichen, hat keinen Lautwert und w ird somit auch nicht als eigentlicher 
Buchstabe angesehen.
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6. Der Akzent in der Flexion

Die Beschreibung des paradigmatischen Akzents setzt die morphologische 
Einteilung in Flexionsklassen voraus. Zugrunde gelegt wird hier die traditionelle 
Unterteilung der flektierbaren Wortarten in Substantiv, Adjektiv, Pronomen und 
Verbum115.

Die ,Akzentparadigmen‘116 (Ap) ergeben sich aus der Klassifizierung des 
Akzentverlaufs innerhalb der einzelnen Deklinationen117 und Konjugationen. 
Grundlegend für die Beschreibung dieses Betonungsschemas ist die Gegenüberstellung 
von Stamm und Ausgang. Im Nominalsystem begegnet, abgesehen vom Personalpro- 
nomen der 1. und 2. Person und vom Reflexivum (6.3.1), in allen Flexionsformen ein 
einziger, morphologisch einheitlicher Stamm118; der Ausgang ist m it der Endung 
identisch. Im Verbalsystem sind mehrere Stämme zu unterscheiden. Der für die 
Ermittlung des Akzentparadigmas im Präsens (Präs.-Ap) relevante Stamm ist der 
Aspektstamm, der aus einem Aspektmorphem (Perfektivmorpheme: po-, sb-, u-, vtz- 
usw.; Imperfektivmorpheme: -a-, -ja-, -va-, -ov— u-) und einem Verbalstamm (Träger 
der lexikalischen Bedeutung) oder aus einem bloßen Verbalstamm besteht119. Der

115Das Numerale bildet hinsichtlich seiner Flexion kein System für sich, sondern schließt sich jeweils der 
Flexion der Substantive, Adjektive oder Pronomina an. Die Steigerungsform (Stf.) w ird beim Adjektiv 
besprochen.

116Der Terminus ,Akzentparadigma4 meint, in der Definition lLUČ־SviTYČs ( 1963:4 Anm. 1) ״характерную 
для определенной группы слов, относящихся к какой-либо грамматической категории, совокупность 
акцентных отношений в различных формах слова, своего рода ״акцентную кривую*4 грамматической 
парадигмы4*, also ein abstraktes Betonungsschema innerhalb einer Flexionsklasse. Für das Ursiavische ist - 
in der Definition Bulatovas (1975: 11) - das Ap durch drei Merkmale charakterisiert: 1) Intonation der 
Wurzelsilbe, 2) Quantität des Wurzelvokals und schließlich durch die hier zugrundegelegte Bedeutung 
3) Akzent- bzw. Intonationskurve* im Deklinations- oder Konjugationsparadigma; im Urslavischen hängt das 
dritte Merkmal direkt von den beiden ersten ab.

117Der Vokativ w ird dabei nicht betrachtet.

118Alle auftretenden Stammveränderungen lassen sich als phonologisch oder morphologisch kondizionierte 
Wechsel stammauslautender Konsonanten bzw. stammbildender Formantien beschreiben.

119Zu dieser Klassifizierung s. KOCH 1990: 151-154.
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Ausgang umfaßt ein flexionsstammbildendes Morphem und die Präsensendung oder 
ist m it der bloßen Präsensendung identisch. Außerhalb der Präsensflexion werden in 
die Akzentbeschreibung auch Aspekte der Wortbildung mit einbezogen (s.u. 6.4).

Im gesamten Flexionssystem des Ev. 1139 begegnen drei, mit den oben definierten 
Parametern ,Stamm‘ und ,Ausgang‘ folgendermaßen zu charakterisierende Akzent- 
paradigmen120:

Apma - immobil stammbetont 
Apmb - immobil ausgangsbetont 
Apmc - mobil mit komplementärer 

Verteilung von stamm- und 
ausgangsbetonten Formen.

Da die Akzentbewegung im mobilen Paradigma sich von Flexionsklasse zu 
Flexionsklasse unterscheidet, setzt die Zuordnung bzw. Zuordnungsmöglichkeit von 
handschriftlich belegten Wortformen eines Lexems zu einem der drei Akzentparadig- 
men die Erm ittlung des jeweiligen Betonungsschemas im Akzentparadigma Apmc und 
dessen Abgrenzung gegenüber den beiden immobilen Akzentparadigmen voraus. Der 
Akzentverlauf im Apmc wird allein auf der Materialbasis des Evangelie 1139 und im 
gesamten morphologischen System nach dem gleichen Prinzip erm ittelt: Ausgangs- 
punkt ist in jeder Deklination oder Konjugation der Gesamtbestand von Wortformen, 
die überhaupt Wechsel in der paradigmatischen Akzentuierung zeigen (betonte ~ 
unbetonte, stammbetonte ~ ausgangsbetonte Formen). Aus diesen Betonungswechseln 
wird ein Akzentschema erstellt, das in der Akzentuierung mindestens einer 
Kasus/Numerus- bzw. Person/Numerus-Form von einem der immobilen Akzentpara- 
digmen abweicht. Die Zuweisung eines Substantivs, Adjektivs, Pronomens oder 
Verbums zu einem der drei Akzentparadigmen kann also im günstigsten Fall durch 
eine (bei Apma und Apmò) bzw. durch zwei (bei Apmc) Flexionsformen vorgenommen 
werden.

70 6. Der Akzent in der Flexion

120Die drei Akzentparadigmen werden gemäß den Gepflogenheiten der modernen slavischen Akzentologie 
m it a, b und с bezeichnet. Ein hochgestelltes “  steht für ,mittelbulgarisch‘ (genauer: fü r das mittelbulgarische 
Ev. 1139), um die erm ittelten Paradigmen von den urslavischen Rekonstrukten abzuheben und zu 
unterstreichen, daß es sich um eine synchronische Benennung handelt, die natürlich weder in Bezug auf den 
jeweiligen Verlauf der paradigmatischen Akzentkurve‘ (v.a. beim mobilen Paradigma), noch hinsichtlich der 
beiden anderen, fü r das Urslav. postulierten Merkmale - Intonation und Quantität - m it dem urslav. Ap 
gleichgesetzt werden darf.
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Das Kriterium  des ,Betonungsschemas‘ ist primär, da es für sich genommen die 
Zugehörigkeit von Wortformen zu einem der drei Akzentparadigmen bestimmt. Ein 
Zusatzkriterium für die Einordnung in Apmc ist das Enklinomenverhalten (s.o. 4.2.2) 
bestimmter Formen: nur Flexionsformen des mobilen Paradigmas zeigen (fakultative) 
Akzentübertragungen auf Klitika. Das Kriterium des ,Enklinomenverhaltens‘ ist 
sekundär, da es nur für das Akzentparadigma Apmc relevant ist, nur im Einklang m it 
der ermittelten ,Akzentkurve‘ zum Tragen kommt121 und ein Ausbleiben der 
Akzentübertragungen aufgrund der Fakultativität dieser Erscheinung kein Argument

Das handschriftliche Material kann genügend Formen bieten, um das Akzentpara- 
digma eindeutig festzustellen, die Beleglage kann aber auch zu Mehrdeutigkeiten oder 
gar Widersprüchen führen. Die auftretenden Fälle werden, in Anlehnung an H1NRICHS
(1985: 26) • jedoch leicht modifiziert - folgendermaßen charakterisiert:

zentparadigmas bei Fehlen des Abgrenzungskriteriums 
zum jeweils anderen; die belegten Formen ließen sich 
ohne Abweichung jeweils in alle beide genannten Ak- 
zentparadigmen einordnen. Der Fall Apmab kann per 
definitonem nicht auftreten, es sei denn als Teilmenge

Schluß eines Akzentparadigmas; die belegten Formen - 
fast nur endungslose einsilbige Belege - ließen sich 
ohne Abweichung in jedes der drei Akzentparadigmen 
einordnen.

Apmü/2>, Apma/c, Apmb/c: Eindeutiger Ausschluß eines Akzentparadigmas bei
widersprüchlicher Beleglage hinsichtlich der Einord- 
nung in eines der beiden verbleibenden (Betonungs- 
Schwankungen). Apma/b kann, im Gegensatz zu Apmab,

u lSo läßt sich z.B. bei den Pronomina m it formaler Genusunterscheidung (6.3.2.2) synchron kein mobiles 
Paradigma m it klar definiertem Betonungsschema aufstellen. Für einige Pronomina jedoch, die 
Enklinomenverhalten zeigen, ist für das Ursiavische m it Ap с zu rechnen (s. 6.3.2.2 KOMMENTAR).

gegen eine Zuordnung zu diesem Akzentparadigma ist.

Eindeutige Ermittlung des Akzentparadigmas 
Eindeutiger Ausschluß jeweils eines immobilen Ak-

Apma, Apmb, Apmc: 
Apmac, Apmbc:

von Apmabc.
Weder eindeutige Ermittlung noch eindeutiger Aus-Ap mabc:
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Vorkommen, jedoch nur dann, wenn aufgrund von 
Analogieschlüssen und Verallgemeinerungen das 
mobile Paradigma ausgeschlossen werden kann.
Kein eindeutiger Ausschluß eines Akzentparadigmas 
bei widersprüchlicher Beleglage bezüglich der Einord- 
nung in ein oder mehr als ein Akzentparadigma122. 
Keine Zuordnung ist möglich, da nur • m it oder ohne 
T itlo  - abgekürzte Belege auftreten oder unakzentuier- 
te Formen, für die entweder Enklinomenverhalten 
nicht geltend gemacht oder ein mobiles Paradigma in 
der jeweiligen Flexionsklasse nicht aufgestellt werden 
kann.

Die in der Paradigmatik den Ordnungsformen (N.Sg.(m.) bzw. l.Sg.Präs./Inf.) 
beigefügten Belege sind repräsentative Formen, die in der im 5. Kapitel begründeten 
,Invariantenschreibung‘ dargeboten werden und stellvertretend für alle Wortformen 
des Lexems die Einordnung in das jeweilige Akzentparadigma rechtfertigen, jedoch 
keinen Aufschluß über die quantitativen Belegverhältnisse liefern.

6. Der Akzent in der Flexion

6.1 Das Substantiv

In der Flexion der Substantive sind vier Deklinationen zu unterscheiden123: Die 
I. Deklination umfaßt alle Maskulina m it endungslosem Nominativ Singular und 
Genitiv Singular auf -a sowie alle Neutra mit der Endung -o — e im Nominativ 
Singular. Nach der II. Deklination flektieren alle Feminina und eine Reihe von 
Maskulina, deren Nominativ Singular auf -a, bei einigen wenigen Feminina auch auf 
-i endet. Zur III. Deklination gehören alle Feminina und eine kleine Gruppe von 
Maskulina m it endungslosem Nominativ Singular und Genitiv Singular auf -/. In der 
IV . Deklination schließlich sind Substantive aller drei Genera m it Stammerweiterung

1“ H in ric h s  (1985: 26) schlägt noch die Kombinationen ab/с , ac/b  und a/bc  vor, die aber als
Übercharakterisierung anmuten, und dem schnellen Erkennen des Akzentverhaltens nicht sonderlich dienlich 
sind. Tatsächlich kommt aus den angeführten Kombinationen auch bei H1NR1CHS’ schematischer Übersicht 
(S. 102-113) nur zweimal a/bc  vor (S. 111).

“ 3Genauer zu dieser Einteilung s. HOCK 1986: 26 ff.
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73Substantiv: I. Deklination

durch ein variierendes Formans124, endungslosem Nominativ Singular und Genitiv 
Singular auf -e zusammenfaßt.

6.1.1 I. Deklination

GESAMTBESTAND

Maskulina
ДГГСЛк, 4ГН€ЦК, 4Дк, ДКрИДк, ЛЛДВДСТрк, ДЛСКТОрк, ЛПОСТОЛк, á Ç M A T h .'25, 
4р)(ИСр€И, арХИ(ИН4Г0ГК, арХИТрИКЛИНК, 4СС4рИИ, лфсдронк, ВИССрк, ВИЧк,
виагодФтсиь, вии^нець, влждк, вогочктіцк, в«гк, врлкк, врать, вр׳кгь , 
вфдникк, вФлНИКк, вФск, Bâpk, вслвждк, ВСПЛк, ВІЧСрк, ВИНДрк, виноградк, 
ВИСОНк, ВЛДСк, ВЛкКк, ВИЬ)(ВЬ, ВОДОНОСк, вождь, ВОИИк, КО ЛЬ, врдгк, Вр4Нк, 
ВраТ4рк,Вра4к,ВркТ0Гр4Д4рк,ВркТ0Гр4Дк,ВркТ0Пк,ВркХк,Вк^р4СТк,ВкСТ0Кк,
в*ккк, вФнсцк, вФ стникк, вФ трк, глдголк, гладь, гиась, гнои, гн ,Ьвь, годк׳
Г0СП0ДИНк,Г0СТИННИКк,Гр4Дк,Гр4ЖД4НИНк,Гр0Вк,Гр0^Дк,Гр0Л1к,ГркЛИЧИфк,
гр^х•*. грФшникк, дарк, двсрникк, дворь, диавоиь, дидрл^лік126, динарк,
ДЛкГк״ ДЛкЖНИКк, ДОЛІОВИТк, ДОЛІОСТрОИТІЛк,ДОЛІк, д р о у гк״ A<>YXb ДЬЖДк,
д*клатслк, дФлитслк, еле и, епендить, же?ль, женись, животк, житель, 
жрФвии, ж итель, ?ав׳кть , ?аиліодавець, ?аил*ь, ^аконникь, ^аконооучитель, 
çdKONk, ?ападь, ^лодФи, ?ной, ?ракь, ?жвк, игсліонк, иереи, и^вы тькь, 
иноллсліснникк, искоуситслк, источнику исрд ь, квась, кесарь, класк, 
клсвр^тк, ключь, книгочии, книжникк, KHAÇk, ковникк, ковчегь, ковчежець,

124Die Gestalt der Formantien variiert in den obUquen Kasus (d.h. außerhalb des N.Sg., bei Neutra 
außerhalb des N.A.Sg.) m it jener im N.Sg. (N.A.Sg.): /e n / »  /у /, /e n / « /ç /,  /ç t /  »  /ç / t /e r / »  / i / ,  /e s / 
« /о /, /ъ ѵ / »  /у /  (bzw. sekundär auch /v /  «  /ъ ѵ / oder /v /  «  /o v /). Primäres Einteilungskriterium  ist dieser 
Wechsel des stammbildenden Formans. Wo er - sprachhistorisch gesehen - ersichtlich aufgegeben wurde, z.B. 
bei крьвь ״Blut*‘ oder Т “Körper״ Ьл0׳ , w ird von einer Eingliederung in die IV . Deklination abgesehen. 
Eingang finden dagegen die FäUe, in denen aufgrund der Beleglage - das Formans Uegt nur in der Form der 
obliquen Kasus vor, Nominativ (und Akkusativ) sind nicht bezeugt - nicht entschieden werden kann, ob 
Stammwechsel a u ftritt oder nicht; hier w ird die Gestalt der Ordnungsform durch den Sprachvergleich 
begründet, z.B. корень ״Wurzel“ , aber ״Zeichen“ .

125Ansatz als Maskulinum nach SA: 6; in der Handschrift liegt nur der dem Griechischen nachgebildete 
A.PI. áÇMUTé vor.

126Ansatz als Maskulinum nach SA: 19; in der Handschrift liegt nur der dem Griechischen nachgebildete 
A.PI. ДMAÇ41ÇM4 vor.
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кокк, кодрлнть, ко^лиф к, колмрь, консцк, колрк, корлвлсцк, корлвлк, корвлнк 
коткЛ к, кошк, край, крлтъ, кринк, кровь, кркститслк, кр кстк , коупсцк, коупк
куліинк, кунсонк, ЛЛЛТСЛк, ЛЛКкТк, ЛСГСОНк, ЛСНТИИ, ЛСНТИОНк, ленк, ливлнк 
ЛИКк, ЛИСк, ЛИЦСЛіФрК, ЛОВСЦк, ЛкЖСПрОрОКк, ЛкЖССВФдФтСЛк, ЛкЖ£)(рИСТк
лкстсцк, л ілтизл ік, лидк, лісчк, лшротворецк, лшрк, ліллдснсцк, дюль
ЛіркТВСЦк, ЛІкІТЛрк, ЛіФсАЦк, Affcjfb, ЛІ*Ж к, МЖЧИТСЛк, ЛІАТСЖк, НЛИЛШИКк 
нлрдк, нлродк, нлслФдникк, НЛСТЛВНИКк, НЛЧАТкКк, неводь, неджгк, НОЖк
н ж ж д н и кк, овсфникк, овллкк, OEpâÇk, оврокк, овычли, оеФ дк, огнь, одрь 
олтлрк, оплотк, опрфснккк, орьль, острогк, осклк, отв״Ь тк, отсцк, отрокь 
ОТрОЧИфк, ОЦСТк, ЛДСТк1рк,ПСП€Лк, пиглнк, пирь, ПЛЛТк, П ЛЛЧк, плод к, плФвсль 
полек, подвигк, позорь, поклоннику покои, покровь, ПОЛЬ, постк, потокк 
потопк, потк, прлвсдникк, прлздникк, прл^к, прсторь, приздлкк, притворк 
пристлвниккЛричАстниккдіриш лсцкдіророккЛрккФ нсцклркстклрФ длтслк 
прФ д>клк,праІглмЕ0д (Ьи,пр,к с т 0лк,пр;&гк,псдлА1к,птснсцк,пкск,п 'Ь нА ж никк
пФнА^К, nfakKk, ПАТІЛк, ПАТкКк, рЛБк, рЛ^БОИНИКк, pdÇOyAtk, рли, рОГк
родитель (Du. und Pl.), родк, рожецк, рывлрк, ркПСТк, рА Д к, СДДк, елндллии 
елпогк, свФ дФ тслк, свФ тилникк, св׳к т к , свФф никк, с в а ц к н и к ь , скопецк
СКОТк, СКрСЖСТк, СКрОВк, СКЖДСЛНИКк, СК*ДСЛк, слоухк (Du. und Pl.), слоучли
сл*Ьдк, слФпецк, сноп к, сн*кгь, сопецк, сплск, спскоуллторк, сподк, сплдь 
срсвролмвсцк, срсвркникк, сркПк, срфдк, стлдии, стлрецк, СТЛТИрк, СТЛкПк 

СТрЛ^к, строитслк, строупк, СТОуДСНСЦк, стоудк, СкІНк, СкЕЛД^Нк, СкБОрк

с кв ѣ тн и кк , сквФ тк, скНк, скнкл ік, екперникк, скпрлігк, скПкрк, скродникь
СкССЦк (Du.), СксФдк, СкСЖДк (Pl.), СкТНИКк, СкТк, (Фвсрк, САЧСЦк, еждк 
ТДЛДНТк, ТСКТОНк, T Í Л£Цк, ТОКк, ТрСПІТк, тр о уд к, троупк, ТркЖНИКк, т р л д к  
ТрЖСк, ТкІСЖфНИКк, тл ж л те л к, оувроуск, оудк, оуждек, оукрои, оукроухь 
оулік, ОурОДк, оутѣш итслк, оученикк, ОуЧИТСЛк, ф иникк, £ИТОНк, £ЛкЛІк 
ХЛ׳Ьвк, ХР^л^к, хы ф никк, ц кслрк, члек, чвднк, чстврктовлдстникк, чловФкк׳
шоулік, ЮГк, Н>Н£Цк, АГкЛк, AÇkIKk, А^ЫЧНИКк, уПОКрИТк

Neutra
БЦДКОНИС, В(?ОЧкСТВО, ВС̂ 0уЛ4И£, BCÇOyAtCTBO, ЕИСНИС, БЛДГОВОЛ£НИ€,ВЛИСТДНИ(,
БЛЮДО, воглтство, врлшно, врсниг, ЕркВНО, еФжство, влил (Pl.), величие,
видФнис, ВИНО, ВЛДДкІЧкСТВО, ВЛкНСНИС, ВрЛТЛ (Pl.), ВркЖСНИС, ВрФтИфС, 
Вк?ДЛНИ£, Вк^АІ^фСНИС, ВкЛЛГЛЛИфі, ВкС£СкЖ£Ж£НИе, Вкскрилис, ВкСКркС£НИе, 
ВкСКр*кШ€НИ€, ВкСПОЛІИНЛНИІ, ВкСТЛНИС, ккс^ождение, в*ктвис, ВАДрО, гллголл-
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нис, гн*к?до, гонение, г  рас ление, гревение, гроздие, гоуліно, даание, движение, 
достоание, дрФвие, дрФво, дФание, дфветво, дФлание, дФло, е?еро, 
еуаггелие, желание, жестосрьдие, жилифе, житие, жито, житоліФрение, 
?апоустФние, ^ачАЛО, здание, ?елие, ?лато, знамение, зрьно, иго, правление, 
изгнание, иліФнис, искоушение, испльнение, ис^одифс, исцФление, исчАДие, 
каление, колФно, корение, крило, крьфенис, листвие, лихоимство, лиц е, 
лицемерие, лишение, лов^ание, ложе, ложесно, лоно, льжесвФдФние, лкжесвФ- 
дфтелство, л*Ьто, лмвод Фанис, лжкавствие, лукавство, ліасло, лжлоеркдие, 
многоглаголание, лшожьство, ліоление, ліоре, л»״Ьсто, ліуро, наводнение, 
написание, наслФ д  ствиенач а л о , нач а  л с тво , неверие, невФрствие, невФрство, 
непфевание, нестроение, нечаание, нисхождение, обновление, овр׳к?ание, 
овкндение, ов*ктование, одФание, окаменение, оружие, основание, оставление, 
острие, осуждение, отечкетвие, отечество, открьвение, отліьфсние, отпоуфе- 
ние, очифение, падение, пакывытиепианство, пиво, писание, плефе, плюновение, 
повеление, погревение, погрФвание, погружение, подножие, покаание, поліорие, 
помышление, поношение, порождение, поругание, поскфсние, поткчение, 
почркпало, приложение, приставление, пришествие, проздФние, прокажение, 
пропАтие,пророчество,прошение,прьвовь^лежение.прквосФдание.прФгрФше- 
ние,придание,прѣддворие,предложение,прФдсФданиедірФждевьзлФгание, 
пр׳кждезвание,прФждес>Ьдание,пр׳кл0л1ление,пр׳ЬлмБ0д(клние,пр,кп0д0вие, 
пр׳кселение, пьприфе, пФние, ПАТлоглашение, плто, раздроушение, раздФле- 
ние, ра^стоание, ра^скание, ра^оуліФние, ра^пАТие, рало, раліо, распитие, 
ревро, родство, рождие, рождьство, рыдание, рФпие, свьтФние, свФдФтел- 
ство, св*ктило, село, скончание, скровифе, сложение, слышание, сльнце, 
сліФрение, солило, спасение, сревро, еркдце, ср׳ктение, стадо, сто, страхование, 
строение, стоудодФание, стАжание, стА^ание, сьвлюдение, скворифе, 
сьврыиение, сьгрФшение, сьздание, сьмирение, скнлжфе, сьродство, сЪание, 
скдалифе, сЬно, с*диф с, точение, точило, трьжифе, трьние, тркпФние, 
трФвование, тьфание, т*кло, оувиение, оувииство, оуліножение, оумрктие, 
оуспение, оуста (Pl.), оутро, оутФшение, оучение, х *т ,Ьни*» ХР4НИЛИФ*> 
руление, ^ыфение, ц  ,Ь л ование, цфсарствие, цФсарство, чаание, число, чр*кво׳
чрёж дение, чрФсла(Р1.), ч а д о , ч а  дце, шествие, мвление, мице, а ж с , А^ылифе

Substantiv: I. Deklination 75
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76 6. Der Akzent in der Flexion

PARADIG M ATIK

Jeweils zwei Akzentparadigmen lassen sich sicher für Substantive m it konstant 
einsilbigem Stamm (Apma und Apmc)127 und solche m it wechselnder Stammgestalt 
(Apma und Apmb )  aufstellen. Bei letzteren ist die Silbenzahl des Stamms (a) in 
endungslosen Kasus oder (b) im Singular um eins höher als in allen übrigen Formen, 
z.B.

(a) G.Pl. cÍTk ( /s it - 0 /)  ~ N.Sg. сто (/s t־ó /),
A.Sg. конщк (/konéc-0 /) ~ G.Sg. концл (/konc־á /),
N.Sg. MA4ĄttUu,k (/m ladenéc-0/) ~ D.P1. ммдшцімь (/m ladenc-ém /)128,

(b) D.Sg. *0/#/0ץ (/vo jín -u /) » I.P1. вон (/vó j-i/ ) 129

Die Gesamtsicht des Materials erlaubt zwei Analogieschlüsse, die für die folgende 
Einteilung gelten sollen:

(1) Substantive m it wechselnder Stammgestalt des Typs (a) folgen entweder Apma 
oder Apmò; zur Einordnung genügen auch endungslose Formen, z.B. N.Sg. лгнщк 
(Apma) oder вли1ніць (Apmò);

(2) Substantive m it wechselnder Stammgestalt des Typs (b) und konstant 
mehrsilbige Substantive gehören zu Apma130; zur Einordnung genügt jede beliebige 
stammbetonte Form.

Apmc unterscheidet sich von Apma in der ,Akzentkurve‘ durch Ausgangsbetonung 
des I.Sg. (т .п .) und des N.A.P1. (nur п.).

127Für Ap“ 6 kämen hier nur eventuell die Substantive ВАДро (einziger Beleg N.Sg. кадр» 41rl3 M t 16,2), 
крьл4к (einziger Beleg L.Sg. на крклгк 69r6 M k 4,38) und 48dHk (einzige akzentuierte Form D.P1. чвлнгжь 
74rl8 M k 7,4). Zumindest bei крьліь scheint die bloße Bezeichnung des Sekundärakzents möglich zu sein.

128Aus dem handschriftlichen M aterial läßt sich nicht in jedem Fall entscheiden, ob Stammwechsel vorliegt 
oder nicht, so z.B. bei гаицс ’E i' m it G.Sg. т щ 4 (=  /ja (j)ic á / oder /ja jcá /? ) und einem erschlossenen G.Pl. 
* шщк (=  /ja (j)íc / oder /já jc /? ). Zudem ist m it der Möglichkeit eines sekundären Vokaleinschubs in 
bestimmten Konsonantengruppen zu rechnen. An einigen Stellen werden daher im folgenden aus sicher 
belegten Formen vergleichbarer Struktur Analogieschlüsse gezogen.

129Neben ВОИНЬ, dessen Singularstammgestalt z.T. schon im Plural durchgeführt ist, g ilt dieser Wechsel v.a. 
fü r die Einwohnerbezeichnungen auf -dNHHb, die, bis auf грдждднинь alle von Ortsnamen abgeleitet, hier 
nicht weiter behandelt werden.

130Einzig Вічсрь zeigt eindeutig Formen nach Ap“ c und wird daher auch dort eingeordnet (s.u.); 
Unsicherheiten bzgl. der Einordnung bestehen ferner bei ДСНТИИ, OfMOTbund оукрои.іп allen drei Fällen 
handelt es sich um Endakzentuierung im I.Sg.t die auch (rhythmische) Nebenbetonung bezeichnen kann.
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Musterwörter
Apma: врать, в*Ьтрь, одрь, отець, прьсть, rrfcNAÇb; д кто׳Ьло, л״ , «ло 
АртЬ: консць, птснсць, сл*кгиць, ЮИСЦЬ; ВАДрО, срьдцс, СТО, МИЦ6 
Артс: в״ксь, глась, градь, слоу)(Ь; ?лато, т кло, оуста״

Akzentparadigmen
Ap ma Ap mb Ар “с

Sg. N. EpdTk A **o САІПІЦк В A Apó бІ сь 1АІТ0

G. EpdTd CÍAd КОНЦА и  HU, d s íc d 1AATA

D. SpdTOY A ÍA O If слѣпцоу ־ вісоу ТІАО у

A. вІтрк A і АО КОМЩк ־ вісь 1A4T0

I. Ep d ТОМЬ A іломк - СркДЦІШ E'tcOMk ļAATOHk

L. EpdT'k CÍA'k ־ - rp d A * -

Du. N.A. EpdTd - СА’кПЦА ־ CAO föd -

G.L. EpdTOf А Іт о у - ־ - -

D.I. Ī l i  HA Md • ־ crÒMâ ־ ־

PI. N. в і три
*

A ,к  Ad юнцн сркд ц і
*

Е’кси OyCTä

G. в ітрк А ^ аь кон'щь CÜTk s ic h oÿtTk

D. вітромь A іломь елФпцімь - rpdAOMk отстань
A. прьеты A *Ad птінцЛ сркАЦІ бІ сы оустл
I. (ГГЦкІ - - ־ ГAd Chi O lftTkl

L.

Bestand

Ò A ptp C Í/ítp i CT'kjçh rp 4 A *P Oņrrkķk

Арта: Einsilbiger Stamm:
в р а т ь  (s.o.), вФтрЬ I.Sg. в ітром к, НОЖЬ I.Sg. нажемк, ОГНЬ I.Sg. 

іг н т к , ОДрь I.Sg. ОАРОШ, ПОСТЬ I.Sg. постош, npbCTb I.Sg. прйстомк, 
СПЖДЬ I.Sg. cn&ĄOMk, с т о у д ь  I.Sg. CTÓyĄOMb, СЬНЬ I.Sg. скномк, СЖДЬ

I.Sg. сЖдомь;
Врашно А.Р1. БРІШН4, ГН׳Ь?ДО А.Р1. m iļA d , Д Ьл0 I.Sg. A і״ лом к, ЖИТО 

А.Р1. жйт4, ЛИЦ{ I.Sg. лйщмк, Л״Ьт0 А.Р1. A'kTd, ЛМСЛО I.Sg. місломк, 
ЛІ״ЬСТ0 A.Pl. AiicTd, «ЛО A.Pl. cÍAd, ЧИСЛО I.Sg. чйсАОМк, ЧрФсЛД N.PI. 
чр іс/td, ЧАДО N.A.P1. Ѵ/ЛД4131;

131Ч А Д О  zeigt m it А.Р1. члді eine einzige endbetonte Form gegenüber 14x stammbetontem NA.P1. 
und 34x Stammbetonung insgesamt.
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Wechselnder Stamm:
ДГМЕЦЬ N.Sg. ІГ Н Щ к , B0r04hTÉU,hN.Sg. ВОГОЧкТЩ к, ВОИНК D.Sg. ВОИНОY, 

ГОСПОДИНАD .D u . го с п о д 0/М4,ГраЖД<1НИНЬЫ.Р1. гр а ж д а н (, ?аил іод авсць 

D.Sg. 1 dHM 0 Ad8 ą 0 y , HÇBbITbKbG.Sg. и ^ б ы ткл , КОВЧСЖСЦЬ A.Sg. к о в ч іж щ к , 

КОрДБЛСЦЬI.Sg. KopasAkątMk, K O T M hD .P I. кЬ т л о м к , ЛЛКЬТЬ A.Sg. А а ккТ к, 

ЛЖр0ТВ0рСЦЬ N.P1. м и р о тв о р ц и , Nd4 А Т Ь КЬ  A.Sg. N4 4 Á  Т кК к , ОСЬЛЬ G.Sg. 

осла, ОТСЦЬ I.Sg. щ м к ,  П *ксьКк L.Sg. п 'к щ ’к , П А Т кК Ь  L.Sg. П у Л т ц і, 

р ы н т ь  N.Sg. p á n t™ , сревролю всць N.P1. с р ів р о л н х ц и , с т а р с ц к  D .P l. 

с т а р ц м к , СЬССЦЬ N .D u . сйеца, АГЬЛЬ D.Sg. а г л к г ,

ЧАДЦС N.P1. 4JiĄ1Ą4\

Konstant mehrsilbiger Stamm:
4ГГ€ЛЬ I.Sg. d r  г(Л 0 Mb., ЛКрИДк A .P l. а кр и д ы , d/1dBdCTpbA.Sg. аА авастрк, 

ДЛСКТОрЬ N.Sg. а А Ікт о р к , dр о л и т ь  A .P l. а р о м а та , dp)(H6píH N.Pl. 

apjçH fpfH f, Л р ^и си н а го гь  G.Sg. архи синагб га , Лр)(ИТрИКЛИНК D.Sg. 

dp х и т р и  КЛНН0 ВИ, аф сдронь I.Sg. а ф ід р б н о ш , БИССрь A.P1. в н а р ы , 

БІіД Н И КЬ I.Sg. Б Ід н й к о ш ,  Б״кЛНИКЬ N.Sg. Б ІА Н Й К к, ВСЛБ&ДЬ D.Sg. 

в іа в А д о ^ , ВИНЛрь D.Sg. BHNápíBH, ВИНОГрлдь G.Sg. ви н о гр а д а , ВИСОНЬ 

A.Sg. BHcÓHk, ВОДбНОСЬ N .P l. в о д о н а и , BpdTdphD .Sg. в р а та р ю , ВрьТОГра־ 

Д 4рь N.Sg. в р ь то гр а д а р ь , В р ь т0 гр 4 д ь  A.Sg. в р к т б гр а д к  (: L.Sg. 

врь т о г  рад  i : ) ,  ВЬ^рдсТЬ I.Sg. B kļpacTO M h, BhCTOKh N.Sg. В кс т о кк  (: вкс- 

т о к - ) , вФсТНИКЬ А.Р1. в іс т н и к к і, ГОСТИННИКк D.Sg. го с т к н н и к о у , 

гр ь л и ч и ф ь  A .D u . гр кл и ч и ір а , ГрФиШ ИКЬ D.Sg. г р іш н и к о у , ДВСрИИКЬ 

N.Sg. д в ір н и к к , ДИаВОЛЬ G.Sg. ди'авола, ДИДрЛ)(Л1Ь A .P l. дйдра% м а, 

ДЛЬЖМИКЬ D.P1. д л к ж н й к о л ік , ДОЛІОВИТЬ D.Sg. д о л іо в к го у , ДОЛГОСТРОИ- 

ТСЛК G.Sg. д о А іо с тр о й гіА Ф , Д кл4ТЁЛЬ D׳ .D u . д ф А а т ш л ѣ , Д'ЬЛИТСЛК 

A.Sg. д Ф а Й Т М І, Ш И  I.Sg. і A íО/Нк, СЛСНДИТЬ I.Sg. (П (Н ДЙ TOAIk, ЖЕНИСЬ 

D.Sg. ж ін и х о ^ , ЖИВОТЬ G.Sg. ж и в 0 та , ЖИТ£ЛЬ G.P1. ж й т (Л к , ЖрФвИИ 

A.P1. ж р Ф в н ,а, ЖЖТСЛЬ D .P l. ж Ж т ш м к , ?ЛВ״к т ь  G.P1. z а в іт к  (: G.P1. 

ļa B 'k T k ), ?4ИЛІК A.Sg. ļd H A ik  (: A.Sg. ^ а й л іь ), ^dKOHNHKb D .P l. ^а ко н н и ко - 

м к , ? а ко н о о учи те л ь  N .P l. ^конооучипли, ÇdKONb D.Sg. çdKOHoy, Çdfld ДЬ 

G .P l. z а п а д к, ^Л 0Д *ки  A .D u . ? А о д іа  (: G .D u . ?л0д״кю  ?), ИГСЛІОНЬ I.Sg. 

и гіА Ю н о л ік , иереи D.P1. т р іо л ік , и н о гш л и н н и кь  N.Sg. и н о п л ш ін н н к к , 

ИСКОуСИТСЛЬ N.Sg. и с к о у с й т м к , ИСТОЧНИКА L.Sg. и с т о ч н и ц ’к , ИС^ОДЬ 

A.Sg. и с х о д к , кссарь G.Sg. Ktcapa, КЛСВрФтЬ G.Sg. К А ів р -кта , КНИГОЧИИ
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79Substantiv: I. Deklination

N.PI. к н и го ч й а , КНИЖНИКЬ D.P1. к н и ж н и к о м , КОВНИКЬ I.P l. ко в н й кы , 

КОВЧСГЬ A.Sg. к о в ч іг к , КОДРДНТЬ N.Sg. KOĄpdNTk (: A.Sg. KÓHĄpdTk), 

КО^ЛИфЬ A .P l. К 0 1 ЛЙЦ!X , KOAtdpb A.P1. KOMáÇH ( !) , KOpdB/Ibl.Sg. KOpdBAMk, 

KOpBdHb N.Sg. корвань, КуЛЖНЬ A.Sg. к \м и н к , КуНСОНЬ A.Sg. кун со м к,

иаат«иь A .P l. m j t ía a , лсгеонь a .D u . м п б и л , л с н т и и 132, л сн ти о н ь

A.Sg. А ін ти б н к , ЛИВЛНК A.Sg. лнвлнь, ЛИЦСЛіІірЬ I.P1. А И Ц іА іІр к і, ЛЬЖСПрО- 

р0КЬ N.P1. Л кЖ іпрорбци, ЛЬЖС^РИСТЬ N.PI. А кЖ іХ р исти , AtdTHÇAtb L.Sg. 

M ā T H ļA fk , A tb lT dpbD .P l. A ih iT d p M h , М АТСЖ Ь N.PI. м а т іж и , НДИЛШИКЬ

N.Sg. HdHAiHHKb, народ ь  N.Sg. N4 p 0 Ą k  (: ю р о д - ) , насл״к д н и к ь  N.Sg.

HdCA^ĄИИКк, NdCTdBHHKbN.Pl. HdCTdBHHLĻH, НСВОДЬ D.Sg. HfBOĄOy,НбДЛГЬ 

I.Sg. мд&голѣ, Н״¥»ЖДНИКЬ N.PI. н£ждници, ОБСфНИКЬ N.PI. овщіници, 
ОБЛакь N.Sg. ÓBAdKk (: oEAdK-), OEpdÇb N.Sg. osp'dļk (: cepdļ-), OBpOKb I.Pl.
OBpÓKkl, 0Bbl4dHD.Sg. ОВкШ Ю , О Б 'кдь G.Sg. O E Í4  d, M T d p b  I.Sg. О A Táp(A4 к , 

ОПЛОТЬ133, ОСТрОГЬ A.Sg. о с т р с гк , О ТВЕТЬ G.Sg. о т в к״ т л , ОТрОКЬ D.P1. 

о т р ік о А ік , 0тр0ЧИф Ь N.Sg. о тр с н и ц ік , ndCThiph G.Sg. n d C T k ip i, ПСПСЛЬ

L.Sg. n ín tA i, п и га н ь  G.Sg. nnrdH d, плФ всль A .P l. íiA & B íA k i, noack L S g .

n ó d ck , ПОДВИГЬ L.Sg. nÓĄBH1 ± , позорь A.Sg. n o ļ'o pk , ПОКЛОННИКА N.PI. 

по ка сн ни ц и , ПОКрОВЬ A.Sg. п о кр о вк, ПОКОИ G.Sg. п о кЫ  (: G.Sg. nÓKOd), 

ПОТОКЬ G.Sg. п о т а id , ПОТОПЬ N.Sg. п о тс п к  (: N.Sg. п о т о п к ), П равсдникь 

D.Sg. npdBtĄNHKOy, Пра^ДНИКК D.Sg. npdZĄNMKOy134, П рсторь A.Sg. 

npfTÓ pk, п р и зр а кь  N.Sg. n p tiļp d K k , npHCTdBHHKK D.Sg. п р и с т ів н и к о у , 

п р и тв о р к  L.Sg. п р и тв о р и , ПрИЧАСТНИКК D .P l. npH 4 Á с т н и к о ш , пророкь 

N.Sg. npopĆKk, п p 'b д d тc л ь  N.Sg. n p iĄ d T fA k , п р ф д ф и ь  A.P1. П р ^ І А к І ,  

прФ ию ВО Д״к и  N.PI. п р й л ю Е О д ін , п р ѣ с т о л к  N.Sg. n p ’bcTO Ak (: G .P l. 

n p tc T ó A k ), п Ф н а з ь  (s.o.), pd?B0HHHK11 D .P l. pd?B 0 HHHK0 Atkm , pdçoyM K  

I.Sg. p d ļO fA iO A Ik , р о д и те л ь  N .D u . p O Ą fr r tA i (: N .D u . p Ó Ą M T iA i), pbIBdpb

N .D u . p k iB d p t, са нд а л и и  A .P l. с4 н а іа и а , cd no rh  A .P l. c d n ó ru , с в Ф д Ф т { -

ЛЬ N.PI. C B ^ A ÍT ÍA H Í, с в ф т и л н и кь  A .P l. с в Ф т й л н и ш , СВ*кфНИКЬ L.Sg. 

с в іір н н ц ф , СВАфСННИКЬ D.P1. с в а ц и h n h k оліь.у СКрСЖСТЬ N.Sg. е к р іж іТ к , 

СКЛДСЛНИКЬ L.Sg. с к ж д іл н и ц й , СКЛДСИЬ A.P1. <ѵокд/ла/, СЛ0\(Ч4И D.Sg.

1“ Eventuell m it Sekundärakzent im einzigen Beleg I.Sg. м [нт1]/<мь (188vl8-19 Jh 13,5), vgl. Anm. 130.

133I.Sg. «MTMtà ( lx ) : *пл*т*мк ( lx ; evtl. Sekundärakzent, vgl. Anm. 130).

13424x nçáZAMMK- und lx  Doppelbetonung in A.Sg. (185v21 Jh 11,56).

ш 1х Doppelbetonung, die auf die Zeilentrennung zurückgeführt werden kann: N.Sg. р4?к0/йникь (200r34־ 
Jh 18.40).
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сл о ^ѵа ю , СПСКОулаТОрЬ G.Sg. с /и ко ул а то р а , CpCEphNHKK A.P1. с р ів р кн и ш , 

с т а д и и  G .PI. с т а д и и , с т а т и р ь  A.Sg. с т а т и  ph, СТрОИТІЛЬ N.Sg. 

C TpofiT íA â, СЬБЛа^НЬ D .P l. скБ Л І1 Н0 М к, СЬБОрк D.Sg. CkBÓpoy, СКвФтНИКЬ 

N.Sg. с й в іт н и к к  (: N.Sg. с к в іт и и к к ) ,  СЬВФТЬ D.Sg. с й в Ф т о у , CKNKAtb 

N .A.Sg. скН кА ік, СЬПСрНИКК I.Sg. с кЫ р н и ко м к, СЬПрЛьГК G.P1. c k n p Á rk , 

СЬрОДНИКЬ L.P1. С к р б д и и ц іх ь , сь сф д ь  N.P1. с й с к д и  (: А.Р1. с к с ід к і) ,  

СЬСЖДЬ I.Sg. с к с А д о ш , СЬТНИКЬ D.Sg. с й т н и к о у , сФ верь G.Sg. с ів ір а , 

Т а л а Н Т Ь А -Du. та л а н та , TíKTOHK N.Sg. т ік т о н к , Тр£П£ТЬ N.Sg. т р іш т к , 

ТрКЖ И И КкО .Р І. т р й ж н и ко л ік , ТЫСЛфНИКЬО.РІ. Т к к я ір н и к о л ік , Т А Ж а Т І- 

ЛЬ D.P1. Т А ж а  т ш м к ,  о ув р о усь  I.Sg. o y s p o fto A tk , о у ж а с ь  N.Sg. о уж а ск ( : 

N.Sg. о у ж а с к ), « у кр о й 136, о у к р о у ^ к  G.P1. о укр 'оухь  (: G .PI. о у кр о у х ь )137, 

о у т ф и ж т е л ь  G.Sg. о у т ’к ш й п л 'к , 0у4«НИКЬ N .P l. о у ч ін й ц ^ ,  о у ч и т м ь

I.Sg. о у ч к г ш м к ,  фиННКК G.P1. ф й н и кк, JfHTOHb N.Sg. XjHTÓHk, )(ЫфНИКЬ 

N .P l. х ъ *р н и ц и , ЧСТВрЬТОВЛасТИИКЬN.Sg. ш т в р к т о в л а с т н и к к , ЧЛОВФКЬ 

L.P1. ч а о в Ф ц ± х ѣ , А ^Ы К К  D.Sg. А 1 к 1к о у , А^Ы ЧНИКЬ N .P l. *? к іч н и ц и , 

упокрИ Т Ь  N .P l. у п о к р к т н ,

БС^аКОНИС G.Sg. В і?ак0ниа , БЦОЧЬСТВО A.Sg. Б і1 0 4 кс тв о , БС^Оу ЛШС 

G.Sg. в ц о у л ш а , БС^ОулІСТВО N.Sg. Е і^ о у м с т в о , ВИ£НИ£ A.Sg. в ш н ш , 

виаговолснис N.Sg. в л а го в о л т и і, БЛИСТаИИС I.Sg. в л и с т а н ш м к , БОГ d- 

TCTBOG.Sg. в о г'а тс тв а , вр£НИ£ I.Sg. в р ё н м л ік , Ваиа Pl. A .P l. ваиа, ВСЛИЧИ6 

A.Sg. велйчш , ВИдФнИб N.Sg. в и д ѣ н м , ВИЬНСНИС D.Sg. в л кш н и ю ,

врьж снис A.Sg. в р к ж ін ш , вр״к т и ф £  L.Sg. вр ’к т и /р и , в ь ^д а и и с  N.Sg. 

вкм а н и ^” , вь?л»-¥«ф£ние G.Sg. вк1 мжц^ниа, вьл агал иф с A S g .

Вклагалнцм, ВЬС£СЬЖ£Ж£НИ£ G.P1. Вксескжіж/нии, ВЬСКрИЛИ( А.Р1. 

Вкскрйлиа, BhCKpbCCNHCN.Sg. Вкскрксінш, В К С К р к׳ Ш £ Н И £  A.Sg. ВкскрЪшінм, 

ВЬСПОЛІИНаНИС A.Sg. Bkспомин'лнш, BKCTdHHÉ A.Sg. В кстінм , ВЬС^ОЖДі- 

НИС D.Sg. вксхождению, В׳ЬТВИ6 A.Sg. в іт в м ,  ГОНСНИС D.Sg. гонению, 

гравленис G.Sg. гравліниа, ГрСБСНИС L.Sg. грш нйи, Гро^ДИС G.Sg. 

гр 0 1 диа, ДааНИС A.P1. дааниа, ДВИЖСНИС G.Sg. движіниа, ДОСТОДНИС 

N.Sg. достом ш , д ф а н и ( D.P1. д іін и іл ік , Д ,клание A.Sg. дФланиі׳  С?€р0

136Einzige Belegform I.Sg. оукрммк evtl. m it Sekundärakzent bei nicht geschriebenem Primärakzent; vgl. 
auch Anm. 130.

137Ix Doppelbetonung in G.PI. (170rl3 Jh 6,12).

13*Die meisten Formen dieses Wortes sind abgekürzt und unter dem T itlo  unakzentuiert.

1*D e r Akut auf dem * ist nicht ganz sicher.
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81Substantiv: I. Deklination

A.Sg. tļtpo, Желание I.Sg. ж іа ін и іш , ЖеСТОСрЬДИе D.Sg. жктосрйдмо,
жилифе A.Sg. жилицм, житие A.Sg. жнтйі*0, житом*крение A.Sg.
ЖНТОМІрІНШ, ^4п0уст*кние N.Sg. 14поустінш, ^ЛЧАИО N.Sg. 144ÅAO,
Здание N.PI. 1А4ННЛ, зелие G.Sg. 1іли4, знамение D.Pl. 1н4м£ншш, 
извавление N.Sg. и1в4влінш, изгнание L.Sg. щгнінии, имение G.Sg.
илііни4, ИСКОуіШНИе A.Sg. искоушінш, ИСПЛЬНеНИС G.Sg. исплкніНИ4, 
ИС)(ОДИфе A.Pl. MCXÓĄM1p4, исцфиение G.Sg. исціл/нм, ИСЧАДИе N.P1. 
HC4ÁAM4, калинИ£ I.Sg. К4мінишк, K0/t*kH0D.Du. КОАІНОМЛ, корсние G.Sg. 
кор(нй4, КрКфСНИе I.Sg. KpkiptHMíMh, ЛИСТВИе N.A.Sg. лйствш, ЛИ^ОИМ-
ство G.Sg. анхойм ств4 , лицемерие N.A.Sg. а и ц ім іpH f, лишение G.Sg.
лиш(ни4, лов^ание I.Sg. лоВ14ншмá, ЛОЖесНО A.Pl. ложки44(\), льжесвФ-
дФние N.P1. Аьжив'кА'к ни4, иювод׳ка н и е с ^ . Ah0B0Ą ІММ4, ллкавствие 
N.PI. АХК4ВСТВИ4, лукавство A.Sg. ажк4вство, многоглаголание L.Sg.
Л1Н0Г0ГА4Г0АМИИ, МНОЖЕСТВО N.A.Sg. множество, МОЛение A.Sg. ліолінт,
наводнение D.Sg. мводшнию, написание N.Sg. н4пис4нш, наслФдствие
N.A..Sg. н4сл'кАствт, наЧАЛО ^А^^ѵЛ/^наЧАЛСТВО О ^./мчЛигтяоу׳, 
неверие D.Sg. h í в  i p ню , HCB*kpcTBHcD.Sg. ш в ір с т в и ю , HeedjpcTBoA-Sg. 
H fs ip c T B o , непфевание i.Sg. т п ц и в 4 н м м к , нестроение А.Р1. ш стр о ін и 4 , 
нечаание G.Sg. ш ч44ни4, нисхождение D.Sg. н и с х о ж м н и ю , оврѣ^ание 
A.Sg. oBp’k ļiH H t, овьгадение I.Sg. о вьы а 'ш м м ь , овФтование A.Sg. 
о б іт о в м и і, одФание N.Sg. од ׳tű««#, окаменение L.Sg. 0 к4 4 !ш н и и , 
оружие I.Sg. орМ ж ны іь, основание A.Sg. о с н о в а м , оставление A.Sg. 
0CT4BAÍHHÍ, острие L.Sg. острим , осуждение A.Sg. о с кж д ш ш , отечь- 
ствие A.Sg. о т іч ь с т в и і, откровение A.Sg. о ткр н в ін ш , отмьфение A.Sg. 
о т м к ц іін ш , отпоуфсние A.Sg. о тпо уц й н и *, ОЧИфенне L.Sg. о ч и ір ін и н  (: 
L.Sg. о ч щ н н и и ), Падение A.Sg. /74д«/ж, пакЫБЫТИб A.Sg. п 4 к ы в ы т т ,
пианство I.Sg. ПИ4НСТВ0Л41, писание N.Sg. п и с іи ш , плюновение G.Sg. 
ПАЮН0ВМИ4, повеление N.Sg. пов(аінш, погревение A.Sg. погршыш, 
погрФвание A.Sg. погрівінм, погржжениеА.Р1. погрлжіни4, подножие 
N.A.Sg. поАнакм, локаание A.Sg. пок4тш , ПОМОрие A.Sg. помсрш,
помышление I.Sg. помышлінтліь, поношение A.Sg. noNOUÍNHt, порожде- 
ние N.PI. порожА<ни4, поругание A.Sg. пор*г4нж, посффение G.Sg. 
nockiļjfHMd, потьчение N.Sg. поткчінш, почрьпало G.Sg. почріпала,

140Einmal begegnet auch A.Sg. жиТи (87r24 Mk 12,44).
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82 6. Der Akzent in der Flexion

приложение G.Sg. ПРИАОЖІНИЛ, приставление G.Sg. пристлвАенне,
приш ествие N.Sg. пришіствт, про^р ігние  A.Sg. про^ріние, прокажение 

N.Sg. прок4жіние, проПАТИе A.Sg. проплтйе, прошение G.Sg. прошіниа,
прьвовьзлежение A.P1. прквовк?Аежіни4, прьвосФданиеА.Р1. прквосідл- 
мил, прФгрФшение А.Р1. пр4 гр*ш/ни4, придание A.Sg. прение,
П р *кд д в 0рие A.Sg. nptĄĄBÓpw, П редлож ение G.Sg. Пр-кдАОЖІнм,
прф дскдание A.P1. пр*АскА4ни4, прФждевь^лФгание а .р і. прежде- 
BkļA’brdHHd, пр*кжде^вание A.P1. прйждцвіииа, прФждескданиеА.РІ.
пр^ждіскдіниа, np^MOAMCNHCL-Sg. пр'кАом/инии, пр'киЮБОД'канисЫ.Р!. 
npi/thOEOĄ״клннл (: N.Pl. пр'клювод'kdHHd), Пр*ксел6ние A.Sg. прісеАение,
пьприфе A.Sg. пкприцм, ПАТлоглашениеА^. патаогалшінн(, ра^дроу- 
шение N.Sg. рл1дроушінш, ра^д*кление G.Sg. р41д  кАіни4, ра^стоание׳
G.Sg. растомил, ра?с״кание A.Sg. р4?ск4ние, ра^оуліФние D.Sg. 
р410^м׳Ьнию, распитие A.Sg. р4спА тйі, распжтие A.P1. р4спА ти4, рождие 
N.Sg. рождш, рыдание N.Sg. ркідіние, рФпие G.Sg. р±пи4, свкт*кние 
G.Sg. свктіни4, СВ״Ьд*ЬтелсТВО N.A.Sg. свід Іпаство, св״Ьтило I.P1. 
св'ктиАы, скончание A.Sg. скончіние, скровифе D.Sg. cKpóBHtfjoy; сложение 
G.Sg. сА0жіми4, слышание A.Pl. сАк1ш4ни4, С Дарение A.Sg. слгйрение, 
СОЛИЛО A.Sg. соайао, спасение N.Sg. спасение, срфтение A.Sg. с p i те нHé, 
страхование N.Pl. стр4ховіни4, строение A.Sg. строінш, стоудод*кание 
N.Sg. стоудод&ліие, СТАЖаНИеA.P1. стлж4ни4, СТА^ание N.Sg. CTAļiNHf,
сьвлнодение I.Sg. скВАюдіниеш, сьворифе L.P1. сквориціихк, сьвркшение 
A.Sg. сквркшінш, сьгрФшение N.P1. скгр±ш(нн4, сьздание G.Sg.
ck1Ą4NM4, сьліирение L.Sg. скмнреннн, СЬНЛЖфе D.Sg. скнлшіроу,
сьродство L.Sg. скродств•к, скание A.Pl. скіни4, скдалиф е LSg.
ckĄdAHipn, СЖДИфе L.Sg. сАдиціи, ТОЧеНИе L.Sg. точении, ТОЧИЛО A.Sg. 
точна о, тр ь ж и ф е  G.Sg. трйжиц!4, трьние  N.Sg. трйнш, тр кп Ф н и е  L.Sg. 
тркпінии, ТрФвование A.Sg. трівовіние, ТЬфание I.Sg. ткцііниеш, 
оувиение L.Sg. оувшнии, о у в и и ств о  A.Sg. оувйиство, оуліножение A.Sg. 
оуАіножеит, о у л ір кти е  G.Sg. 0ул\ркти4, оуспение141, оутФ ш ение  G.Sg. 
оутішениа, оучеНИе N.Sg. оученйе, )(OT^HHe A.Sg. хотіние, хранилиф е 

A.Sg. xpdHHAHipe, р у л е н и е  N.Pl. хоуА'ени4, )(Ыфение G.Sg. хкнрени4, 
Ц'клование N.Sg. ц*аов4нм, чаание G.Sg. ч44ни4, чр кж׳ д е н и е  A.Sg.

141Belegt ist nur L.Sg. оусгкнй (184vl9 Jh 11,13); evtl. nur m it Sekundärakzent für *•делений?
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83Substantiv: I. Deklination

чрйждіни*, шествие A.Sg. шіствм, гавление A.Sg. ubaíhhí, А^ылифе
L.Sg. А1ШИЦНГ,

Apmb: Einsilbiger Stamm:
ВАДро (s.o.), ЧВ4НК D.Pl. чв4н0мк

Wechselnder Stamm:
Бли?нець N.Sg. EAH1Híu,k, врьтопь A.Sg. BpkTónk, в*кнець ASg. 

він іць, конець (s.o.), коупець D.Sg. коупцо^, ловець A.Du. ловці, 
льстець N.Sg. льстщк, млдденець D.P1. мллдмцімк, опрѣснокь G.P1. 
опріснскк, орьль N.P1. орлк, оцеть G.Sg. оцті, iipHUMeiļbG.Sg. пришклці, 
птенець (s.o.), пьсь D.Pl. ncáwá, ПАтель N.Sg. пАтілк, рожець G.Pl. 
рожщк, скопець N.PI. скопцк, СЛФпеЦЬ (s.o.), СОПеЦЬ A.P1. сопца, 
стоуденець N.A.Sg. стоудмщк, СЬПЬрЬ I.Sg. скпрімь, САЧеЦЬ A.Sg. 
сачіць, телець A.Sg. тіліць, юнсць (s.o.); 

срьдце (s.o.), сто (s.o.), гаице (s.o.);

Артс: БОГЬ G.Sg. (in Objektfunktion) bí вога, н4 вогл\ Б*ксь I.Sg. EicÓMk, A.Pl.
Б i  Chi, A.Sg. БІСк ЛЙ\ Ве4ерЬ Кк ВМроу, Вк ВіЧ(рк ж і\ ГЛАДЬ I.Sg. г  A4 а ÓH к,
N.PI. /ѵмд/r, ГЛЛСЬ I.Sg. гм сом к, I.Pl. глісьг, ГН״Ьвь I.Sg. гнівбмк, G.Sg. 
гн&в4; градь A.Sg. вк гр4дк, L.Sg. вй гр4д ׳4ך  ДОу^Ь I.Sg. д о ^ о м і ,  A.Pl. 
Aofakr, МИрь I.Sg. мирбмк, D.Sg. миро у, A.Sg. вй мирь, L.Sg. вй м ир*, 

Ał׳b)fb A.Pl. вй м іх к г, р4БЬ D.Sg. кк р4Б0у*42; СВ*ктЬ D.Sg. кй cB ±ro\f, 

СЛ0у)(Ь I.Sg. слоухамк, N.Du. сло^л\ елФдь A.Sg. вй <7<£дд; CTp4)(bI.Sg. 
стр4%0мк, G.Sg. cTp4ļ(4\ СЫНЬ G.Sg. (in Objektfunktion) вй c km4, L.Sg. вй 
ckm־£׳, XpdMb I.Sg. XPMfÓMk, G.Sg. Хр4м4\

BpdTd N.PI. вр4T4, D.Pl. вр4томк\ ?Л4Т0 I.Sg. zaâTÒMk, A.Sg. 1Л4to ; 
MOpe D.Sg. кк морю, A.Sg. вй море, тФ ло I.Sg. ті/і& нк, A.Sg. гІа о \ oyCTd 
N.A.Pl. оустА, I.Pl. oķTkr, 4рФв0 A.Sg. вй чр±во, L.Sg. вй чрйві;

142Die Zuordnung erfolgt allein aufgrund der oben angeführten einmaligen Form; der I.Sg. ist nicht belegt. 
Neben sonstiger Stammbetonung (67x; 43x ohne die einsilbigen Formen des NA.Sg. jxir*) weist der D.Pl. 
eine Betonungschwankung auf: çésomk 2x -  рлвомк lx.
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4ДЬ G.Sg. лдл, ЕЛЖДЬ N.PI. влАди, БрДКЬ A.Pl. врікы, ВЛЛСЬ G.Sg. 
EAÍC4, ВЛЬКЬ N.PI. влкци, ВЛЬ)(ВЬ N.PI. влйсвн, ВОЖДЬ N.PI. вожди, ВОЛЬ 
A.Pl. волы, вр4ГЬ A.Pl. врігы, вр4ЧЬ D.PI. BpávíMh, Врь^К G.Sg. Bpíjçd, 
ГрОБЬ D.Sg. rpóeoif, гроздь А.Р1. Гр01ды, ДВОрЬ L.Sg. двор*, ДЛЬГЬ, 
А.Р1. длйгы, ЖС^ЛЬ G.Sg. ЖІ1Л4, КВЛСЬ D.Sg. квісоу, КИЛСЬ L.Sg. к л act, 
КИЮЧЬ А.Р1. ключа, КНАЗЬ D.Sg. KHÁçoy, КОВЬ L.Sg. kóbí, КОШЬ A.Du.
*aud, край G.Sg. кріи, крать A.P1. кріты, кринь А.Р1. крйны, кровь A.Pl. 
крбвы, КОупь A.Pl. ко{пы, ЛСНЬ G.Sg. лінл, ЛИКЬ A.P1. лйкы, ЛИСЬ D.Sg. 
лйсоу, ЛібЧЬ G.Sg. мічл, Н4рдь G.Sg. нірд4, ПЛІТЬ G.Sg. пAdTd, ПЛОДЬ 
G.Sg. nAÒAd, ПОЛЬ L.Sg. поло у, прж гь N.PI. npÁ %н, ПСДЛЛІЬ L.P1. пс іл м і^, 
р4И L.Sg. pdM, РАДЬ L.Sg. рАдоу, СКОТЬ N.PI. с кот и, скровь L.Sg. CKpÓB'k, 
СНОПЬ А.Р1. снопы, СПОДЬ А.Р1. спЬды, СТрОуПЬ А.Р1. стропы, ТрОуДЬ 
А.Р1. тро^ды, ТржСЬ N.P1. трАси, )̂ ЛЬЛІЬ D.PI. ДИА'/МО/ИА, )^лФбь G.Sg. 
ļvf&B4, Ч4СЬ G.Sg. 4dcd, ШОуЛіЬ G.Sg. шоуліА, ЮГЬ G.Sg. юг4;

БЛЮДО D.Sg. влюдоу, ВФЖСТВО N.Sg. віжство, ВИНО G.Sg. вннл, 
ГОуліНО A.Sg. го умно, Др^ВО  N.A.Sg. дріво, ЗРЬНО D.Sg. zріноу, ИГО 

N.A.Sg. йго, крило L.Sg. крйлі, ЛОЖ( L.Sg. ложи, ЛОНО L.Sg. лоні, ПИВО 

N.Sg. пйво, П Л Т 0 I.Pl. пАты, рало A.Sg. ріло, р4Л10 A.Du. р іл іі, СЛЬНЦ( 
D.Sg. слйнцоу, сревро A.Sg. срівро, СТЛДО N.A.Sg. ctjąo, С ׳к  H О A.Sg. c i  но, 
о у т р о  N.A.Sg. ofrpø, А Ж ( I.Pl. Ажн,

ГНОИ I.Sg. гноілік, Зракь I.Sg. 1pdKÓAtk\
ПЛСфС A.Pl. пліціі, рсвро A.Pl. píBpá;

прьвФнсць143 

дарь144 

врФ гь145

6. Der Akzent in der Rexion

Ар “ас:

84

Ap״òc:

Ap aa/b : 

Apma /c : 

Ap ab/c:

143A.Sg. прікінщ к lx  (а) — прыкніцк lx  (fe).

144N-A.Sg. А*рь 8х [abc) -  N.Sg. ли lx  (c); I.Sg. дір*м4 lx  (в); A.Pl. 2x (ас).

,45D.Sg. £ptr«Y  lx  (ft) ~ n i eptr» if 2x (c); L.Sg. lx  (b).
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Apmabc: ВИЧЬ A.Sg. вйчк, Варь A.Sg. вірк, ВСПЛЬ N.Sg. віплк, врлНК G.PI. врлнк,
ГОДЬ N.A.Sg. года, гроЛ іК N.Sg. гром ы , ДЬЖ ДЬ N.Sg. даждa, ^НОИ N.Sg. 
1NÓH, КОПрЬ A.Sg. ко п р к, ЛМДЬ N.A.Sg. м ід a, ЛІОЛЬ N.Sg. м о л ь , ПИрь 

A.Sg. п й р к, ПЛАЧЬ N.Sg. пллчк, ПОТК N.Sg. f ló r  h , Пр4)(Ь A.Sg. пр4)(к, р0Гк 

A.Sg. park, са д ь  N.Sg. сіда, е н Ф гь  N.Sg. с н іг к ,  срьпь A.Sg. срьпк, 

ср *кд ь  A.Sg. с р 'к д к , СТЛЬПЬ N.A.Sg. стА кП к, СЬТЬ A.Sg. е й т к , ТОКк N.Sg. 
т ж к ,  Троупь N.A.Sg. rpoÿnk, т р ж д к  A.Sg. т р Ж д к , 0уДЬ G.PI. ofak, 
0ул1Ь A.Sg. oifMk',

Ap ma /b /c : ВФКЬ146, rp b)(h147, ДОЛІК148, Д״ роугь,149, ?ЛЕК150, ЛІЖЖЬШ,
родк152;

ВрЬВНО153, ЛіурО154;

Арто: апостоль, ассарии, Благодетель, врьть, глаголь, динарии, 
иброусалил ілф нинь.крьститсль.крьстм ьж ссвф дф тслм ірьтв(- 
ць, Ał׳fecAU,h, л**читсль, п Ф н а ж н и к ь , спась, оуродк, цФсарк; 

владычкство.глаголанис.дрѣвис.дФвство.суаггслис.льжісвФ- 
Д״ЬТ€ЛІ1СТВ0, ЛШЛОСрЬДИС, овновлени«, отечкство, пророчкство, 
прФподовие, п״Ьнис, родство, рож дьство, цФсарствис, ц .ксарство״

Substantiv: I. Deklination 85

146G.Sg. ш ік4 11х (ас); D.Sg. sitco f lx  (ac); A.Sg. *4x4 Sx (abc); A.P1. і ік ы  Зх (ас) - ê ׳ ík ú  9x (b).

147NjV.Sg. rp ifk  3x (abc); G.Sg. r p iņ  3x (ac); L.Sg. r p ic t  3x (ac); N.Pl. гр існ  9x (ac); G.P1. r p ip  lx  (abc) 
~ 3x (b ); D.P1. rp*fM14 lx  (b); A.Pl. грі 1/ ! ! lx ׳  (ac); L.P1. r p ic tp  lx  (ac).

14eN j\.Sg. дмл 45x (abc); G.D.Sg. д л **г 25x (ac) ~ G.Sg. lx  (b); L.Sg. длиоу16 ־x (ac) ־־״ дл**1Г 
3x (b) und lx  Doppelbetonung in дшжоу (191v3 Jh 11,31); G.PI. дожде* lx .A.Pl. дл**/4х (ас) ;(צ) 

149N.Sg. дро^г* 7x (abc); G.Sg. ap°Y™ lx  (ac); N.Du. А9^ХГЛ lx N.Pl. A9*XZ* lx ״(00)   (ac); G.Pl. AP*Yr * lx  
(abc); D.PI. др«гг£#1* lx  (b ); A.Pl. дро^г*/ 4x (ac); I.P1. A9*Xru  lx  (ac) und lx  Doppelbetonung дргугы 
(148rl8 Lk 21,16).

150N.Sg. z*£k lx  (abc); A.Sg. ? i lx  (c); D.PI. lx  (ac) -  Sx (ò); I.P1. ?áí4/ lx  (ac).

131N.Sg. ж і ж і  16x ( a b c ) ;  G.Sg. 9x  ( a c ) ;  D.Sg. 4x ( a c ) мжжіян lx -י-   ( b ) ;  I.Sg. млжьнь  lx  (bc);
N.Du. MÁMé 4x ( a c ) ;  N.PL м кж и  lx  ( a c )  -  м *ж ш  3x (b ) ;  G.Pl. máml 2x  (abc) ~ мжжйн lx  (b ) ;  I.P1. м*жм 
lx  (b).

152N.A.Sg. р*д4 12x (abc); G.Sg. pÍA* 7x (ac); D.Sg. pÍA*X 3x (ac); I.Sg. 3x (a) *  (k>a Sau 2x (í>c);
L.Sg. род* 2x (b ); N.Pl. род* lx  (ас), родок 3x (ac); G.Pl. род «в4 (ас).

153NA.Sg. cp4'*ff0 2x (ас) יי A.Sg. £ръ8не lx  (b); G.Sg. гр4'«/м 2x (ас) ׳־ sçk&Há lx  (6).

154N-A.Sg. *fpo  4x (ac); G.Sg. мурл 4x (ac); I.Sg. муремь 2x (a) -  *fpó*4  lx  (òc).
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KOM M ENTAR

Die urslavischen Akzentparadigmen Ap a und Ap с finden bei einsilbigen Stämmen 
unmittelbare Fortsetzungen in den mbulg. Paradigmen Apma und Apmc. Das immobile 
Paradigma urslav. Ap b ist außerhalb wechselnder Stämme durch die ostbulgarische 
Akzentzurückziehung (s.o. 2.2) m it Ap a in mbulg. Apma zusammengefallen. 
Konkurrierende Formen im synchronen System, die keine eindeutige Zuordnung zu 
einem Akzenparadigma erlauben, sowie Widersprüche m it den urslav. Rekonstrukten 
lassen sich in folgenden Fällen beobachten:

Apmb « urslav. Ap а (?)
ВАДрО155 ist im einzigen Beleg, г и т  влдро (41rl3 M t 16,2), endbetont. Falls es sich 

nicht um eine rein graphische Bezeichnung des Taktgruppenendes handelt, steht diese 
Akzentuierung der zumindest für das Altrussische angenommenen Einteilung in Ap а 
( Z a l iz n j a k  1985: 132) entgegen. Der etymologisch kurze Wurzelvokalismus spricht 
jedoch für ursiavische Endbetonung (oder das hier auszuschließende Ap c). Die zu 
erwartende Akzentzurückziehung erfolgte offensichtlich über bestimmte Konsonanten- 
gruppen hinweg nicht oder nicht regelmäßig (vgl. Osnovy 1990:171; Typ ptcpò, т гн Ь ).

Ap"7> ♦» urslav. Ap с
сто: Hier ist aufgrund der aus dem Jerwandel resultierenden Unsilbigkeit des 

Stammes (außer vor ,Nullendung‘) ein mobiles Betonungsschema nicht zu erstellen. 
Eine Form wie три стл weist allerdings auf Enklinomenverhalten und auf urslav. Ape.

Apmc -  urslav. Ap b
p4BK: Die Enklinomenform in D.Sg. кк pdsoy in Verbindung m it der in anderen 

mbulg. Quellen bezeugten Endbetonung im I.Sg. pjsÓHk156 lassen die Eingliederung in 
das urslav. Ap с als sicher erscheinen. Die zirkumflektierte Intonation - und damit 
Ausschluß des Ap а - ist sowohl innerslavisch (ost- und westslav. rob-) als auch durch 
den darüber hinausgehenden Sprachvergleich (Anit-W urzel *(h2?)orbh-, vgl. EWA: 
120) erwiesen. D ybo (1977: 227) spricht sich trotz der Betonung des I.Sg. gegen Ap с

86 6. Der Akzent in der Rexion

“ 5M it hyperkorrektem a  fü r etym. «, das den im Ev. 1139 teilweise bezeugten Wandel ç > e widerspiegelt.

15*Auch Ausgangsbetonung im gleichlautenden D.PI., die hier im zweimaligen рлсемь (neben lx  ріевмк) 
vorliegt, w ird fü r das urslav. Ap с bzw. seinen Fortsetzer im Mittelbulgarischen postuliert (vgl. Osnovy 1990: 
175). Als sicheres Kennzeichen für Apmc im Ev. 1139 ließ sich die Endbetonung hier synchron nicht 
nachzuweisen.
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87Substantiv: I. Deklination

aus; in Osnovy (1990: 226) wird allerdings angesichts von A.Sg. pác* eine Zugehörig- 
keit des Femininums zu Ap с zumindest erwogen. Vorausgesetzt, die hier vorgeschla- 
gene Rekonstruktion als urslav. Ap с tr ifft zu, so spräche dieser Fall aufgrund von ai. 
drbha- (EW A: 119 f.) fü r die im Sinne K lin g e n s c h m itts  (vgl. Anm. 13) im Kern 
barytone Genese des urslav. mobilen Paradigmas und damit auch für die Wirkung von 
de S a lis su re s  Gesetz im Slavischen.

Apma/c « urslav. Ap с
дарь: Das Enklinomenverhalten des N.Sg. und des A.P1. kann durch die Formen 

N.Sg. дарк ли und A.Pl. вй дары als sicher gelten. Einer zweifelsfreien Einordnung in 
Apmc steht nur I.Sg. дірош  entgegen. Unter den Fortsetzern des urslav. Ap с 
begegnet diese Akzentuierung im I.Sg. - Schwankungen sind auch im D.PI. zu 
beobachten (s.u. und Anm. 156) ־ nur noch bei РОДЬ (Зх родомь. : 2x родоил)157.

«г

Eventuell sprechen diese Formen für ein Ubergreifen oder letzte Auswirkungen der 
mbulg. Akzentzurückziehung auf die orthotonen Formen des urslav. Ap c.

Apmb/c « urslav. Ap с
БрФгь: An diesem Beispiel lassen sich einige Unstimmigkeiten nicht nur für die I. 

Deklination, sondern stellvertretend für eine ganze Reihe von paradigmatischen 
Formen exemplifizieren. Es läßt sich nämlich beobachten, daß im Evangelie 1139 alle 
dem zu erwartenden Akzentparadigma Apmc zuwiderlaufenden ausgangsbetonten 
Disyllaba nur in Verbindung m it Präpositionen begegnen. Die Akzenteinheit ist also 
dreisilbig158 und sollte die für Enklinomenformen (phonologisch unbetonte Formen) 
wie z.B. D.Sg. oder L.Sg. charakteristische ,automatische‘, nichtphonologische 
Erstsilbenbetonung zeigen. Diese ist m it D.Sg. nó врйгоу auch hier zweimal belegt. 
Nach dem Zusammenfall der ,automatischen‘ (phonetischen) m it der ,autonomen‘ 
(phonologischen) Betonung konnte die vorher nur in isolierter Position auftretende 
Wortbetonung auch in einer solchen Akzenteinheit durchgeführt werden, also *no 
вр ігоу (im Evangelie 1139 bezeugt z.B. im L.Sg. вк гр ід  fr neben archaischerem вй׳
град* und hybridem вй град*). Der Zusammenfall eröffnete aber eine weitere 
Möglichkeit der Betonung, die durch D.Sg. no Bpiróy oder L.Sg. при s p iļi 
dokumentiert ist. Es handelt sich hier um die phonetisch unbedingt ernstzunehmende

157Zu anderen mbulg. Sprachdenkmälern m it und s. Osnovy 1990: 193, 196.

13*Folgendes g ilt natürlich auch für präfigierte oder suffigierte dreisilbige Belege m it gleichen 
Betonungsverhältnissen. Vgl. zum ganzen Fragenkomplex auch oben S. 60-63.
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alleinige Bezeichnung des in dreisilbigen Taktgruppen jederzeit möglichen rhythmi- 
sehen Nebenakzents. Ob aber повріігбу nun /pó brëgù/ widerspiegelt - wie z.B. wohl 
A.Sg. N4 гиавж (200r6 Jh 19,2) ־ oder bereits /pò  brëgù/ bzw. /po  brégú/ m it einer 
Intensivierung des Nebenakzents und Umkehrung von Haupt- und Nebenakzent bzw. 
ehemaligem Nebenakzent als alleinigem Hauptakzent, läßt sich nicht beantworten139. 
Fest steht also nur, daß diese Akzentuierung hier ausschließlich bei dreisilbigen, im 
Urslavischen aus Proklitikon und Enklinomenform bestehenden Taktgruppen 
vorkommt - isoliertes врігбу oder гаівА existiert nicht, was zunächst gegen eine 
Phonologisierung als Wortformakzent spricht - und dort zumindest eine phonetische 
Realität hat.

Apma /b /c  «* urslav. Ap b
rp  .b)(K: Gegen die synchrone Einordnung in Apraa (aus urslav. Ap b nach mbulg״

Akzentzurückziehung) spricht nur der D.PI. rptyÓMk. Diese Akzentuierung ist im 
Mittelbulgarischen gut bezeugt (Osnovy 1990: 190) und vielleicht in Zusammenhang 
mit der ebenfalls erhaltenen Betonung der Endung des G.Pl. -авк etym. u-Stämme zu 
sehen. Eine phonetisch plausible Ursache für diese Ausnahme zur Akzentzurückzie- 
hung ist angesichts vergleichbarer, auf urslav. Ap b zurückgehender Belege wie D.PI. 
врічілгк, одром u.a. nicht zu erkennen.

Apma /b /c  « urslav. Ap с
В*Ъкь: Zu A.Pl. вк в ікы  (3x) gegenüber вк в *ш  s.o. вр״кгь  
ДОЛАЬ: Für die ausgangsbetonten Formen im G.Sg. und L.Sg. kann die bei вр׳Ьгь 

gegebene Erklärung gelten. Im Falle des Genitivs Л (88r l 8 Mk 13,15) spräche 
eine als отк долщ interpretierte und aus urslav. *o ft domu (m it ,automatischem‘ 
Akzent) hergeleitete Form gegen eine im mobilen Paradigma orthotone Genitivform, 
wie in Osnovy (1990: 175) ־ freilich m it Fragezeichen - angegeben, 

дроугь, З^БЬ: Zu den endbetonten D.Pl.-Formen s.o. rp  .fe)(h und Anm. 156״
ЛЛЖЬ: Die abweichenden Formen nach der III. Dekl. sind akzentuell mit dem 

dortigen Apmc konform; die Betonung N.PI. лілжй stammt sicher auch von dort. 
РОДЬ: Zum I.Sg. родолік s.o. Д4рь.

88 6. Der Akzent in der Rexion

15*Der letzte Fall - Phonologisierung des Nebenakzents • könnte eine neue Erklärung für einen möglichen 
Ausgangspunkt oder einen Faktor beim teilweise erfolgten Zusammenfall von c- und ö-Paradigmen (z.B. 
горд) m it Verallgemeinerungen in beiden Richtungen sein; s. auch unten II. Deklination.

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



00056363

Substantiv: II. Deklination 89

6.12 П. D eklination

GESAMTBESTAND

Б4Гр*кнИЦ4, ЕСЗДН4, ВесЬда, BpdTHd, B0 yp״t ,  вФ да, ВДОВа, ВД0ВИЦ4, ВерИГ4,
ВСЧерФ, ВИНА, ВИН0ЛИИЦ4 т ., ВИТаЛНИЦЛ, ВЛ4Г4, ВЛЛДЫКЛт., КЛЛСфИАІИа, КЛкНЛ,
кода, воевода т ., вол״Ь, вонФ, вражда, кыа, кк^главница, в ,ка, в •bpa, гссна, 
глава, глжвина, година, гора, горница, гостиница, грьдынФ, грФижица, 
гжва, дверница, десница, десАтина, дира, драили, дроугыни, дроужина, 
дркжава, доуиіа, Дкска, дкфица, д  ,Ьва, дфвица, жена, житница, жрьтва״
ж *т в а , ^авФса, звезда, зелмФ, пилота, % и м л , ^латица, ^лоеа, доил, 
доурна, идоФна, йота, истина, капл״Ь, к ЛАТва, книга, кова, кончина, корвана, 
кошница, краліола, кроупица, кркли, коупл*к, коустодиа, кжпина, кжфа, 
ланита, лепта, литра, ли^ва, ловитва, ло^а, лопата, лоуна, льжа, иФ^а, 
люводФица, ліаліона, ліанна, ліилостынФ.лілква, лмкнии, молитва, мрФжа, 
мытница, ліышца, м к? да, дгкдница, лгкра, л ілка״ мжка^ МАТва, невФста, 
нива, нога, ножница, нжжда, овида, овца, одежда, онсица160, опона, отрада, 
отроковица, пагоува, пас^а, пефера, пианица т ., пира, пифа, плафаница, 
плФва, повода, ползд порфира, потрФва, правда, не приа^нина, притча, 
проката, пророчица, np׳b, прФпрАда, птица, поустыни, поуфеница, пчела, 
пшеница, п*кна, почина, ПАта, рава, равыни,рад0фа, рака, рана, pacnp*b, ри?а, 
poçra, рківа, рывица, р*Ька, ржка, свинии, свФфа, секира, сестра, сикера, сила, 
скорпии, скунии, слава, слоуга т ., слоужва, слкзд сліоква, смоковница, спира, 
срачица, срф да, старФишина т ., стража, страна, с т к г  на, стьзд  стьклФница, 
соуша, сжвота, слдии, тайна, татва, теліница, титла, тишина, тлФ , трапеза, 
тр*ква, трФва, Тк1с*фи, т к л и тьли ״ ,, ткф а, тл га , тлча , тл го та , оувиица 
т ., оуліківалница, оустна, о у т Ф ^  финикиса, ^аллга, Х ЕЛЛЛ> Хл4А1иЛа> 
Храліина, Ц*™. Ц*Ьна, ц*ксарица,чаша, не чистота, чловФкооувиицат., 
чркта, шоуица, юноша т ., мгодичина, ндца, вдва, вдвина, мма, Адица, 
Ажика m.f., А?а״ а ^ ,  Атрова

160Das Pronomen 0НСИЦ4 ist flexionsmorphologisch zur II. Deklination und nicht zur eigentlichen 
Pronominalflexion zu stellen (vgl. 6.3.2.2).
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PAR AD IG M ATIK

Für Substantive m it einsilbigem Stamm lassen sich alle drei Akzentparadigmen 
aufstellen. Der Ansatz wechselnder Stämme ist nur für einige wenige Lexeme möglich, 
da die Aufschluß gebende Form, der endungslose G.Pl. m it jeweils höherer Silbenzahl 
als die übrigen Kasus/Numerus-Formen, sehr selten belegt ist; soweit erkennbar, 
folgen Nomina m it phonologisch kondizioniertem Stammwechsel (vgl. Stammwechsel
(a) in 6.1.1), wie in der I. Deklination, entweder Apma oder Apmb. Mehrsilbige 
Stämme sind mehrheitlich dem Akzentparadigma Apma zuzuordnen, nur einige wenige 
Belege161 weisen auf das konstant endbetonte Paradigma Apmb; das mobile Apmc ist 
hier auszuschließen.

Das mobile Apmc unterscheidet sich von Apmò durch Stammbetonung des A.Sg., 
N.A.Du., N.A.P1. und - fakultativ - des G.Sg.

Musterwörter
Apma: притча, ри^а, сила 
ApЮЬ: жена 
Ap“c: рлка, слоуга, страна

90 6. Der Akzent in der Flexion

Akzentparadigmen
Apma Ар тЬ Ap mc

N. СИ/Id Ж(НЛ crpdHd

G. силы ЖІНЫ C Tp d H Ú /crp d N h

D. сил׳fr
t

Ж(Н* e rpdH fr׳
A. силÆ. жінА стран,к
I. ейлол Ж (Н 0А crpdH Ó A

L. сил*
*

ЖІН׳fr
#

CTpdHÍ
N.A. рй?* ־ рАц*Ь
G.L. рЙ10у - рлкоу
D.I. рй&лн жшіма р&кілм

161Formen nach Apmb zeigen lediglich кр4Л10Л4, AU/HOHd und TAPOTd (s.u. АршЬ).

,42Das Verhältnis der beiden konkurrierenden Akzentuierungen ist fast ausgeglichen, o ft sogar bei ein und 
demselben W ort.
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PI. N. силы ЖІНЬІ сл о угы
G. CHAk Ж(МЪ CTpäNk

D. pHļāMk - СЛОИШЬ

A. CHAU ЖІНкі стр а н ы
I. При r  4â At H Ж(НІАІИ САОуГЛАІИ

L. CMAāļļh ЖІНІдъ CTpāNdfk

Einsilbiger Stamm:
БОурФ N.Sg. s o y p t i ,  В0Л*к N.Sg. в о , 1 ± ,  ВЫЛ L.Sg. a n ; B״fca N.Sg. в і 4 ,

вФра N.Sg. в ± р л ,  дира N.Sg. A M p á ,  ж л т в а  N.Sg. ж * т в 4 ,  ?лова N.Sg.
1AÓEá, КИАТВ4 I.Sg. ка л  tb o a , КНИГ4 N.Sg. кн и га , кова L.Sg. *á rt, ли^вл 
I.Sg. ah jçboa , МЛЬВа N.Sg. AtAhBá, Мр*кжа N.Sg. л ір ± ж 4, мышца N.Sg. 
А ікіш цл , Afkpai.Sg. A tip o A , мжка,ь.Р1. л іА к а р , м л ка 2 L.Sg. A tJ k ą i, нива 
N.Sg. НЙВ4, НЛЖД4 N.Sg. «׳кжд<1, fiacca N.Sg. n d cfd , ПИфа L.Sg. пищ и, 
пол?а N.Sg. n 0 A 1 d ,  правда N.Sg. п р і в д л ,  притча (s.o.), птица D.P1. 
п тщ л м ы , п*кна I.P1. n ÍH d A w , рана D.PI. рімшд, ри?а (s.o.), pbiEaG.Du. 
p im *  (!), сила (s.o.), слава N.Sg. са івл , слоужва L.Sg. с а о ^ ж е і, смоква 
D.PI. cAióKBJAth, спира N.Sg. e n ń p d ,  стража L.Sg. с т р іж и ( ] ) ,  стьгнаь.Р1. 
cT hrH d ļfh , тр ква D.Sg.(?) т״ р ів і ,  тл ча  N.Sg. T Å 44, оустна І.РІ. 
oiftTH dA m , хвала N.Sg. jf■BdAd, )(оула N.Sg. x 0 (71** чаша N.Sg. ч і ш л ,  чрьта
N.Sg. ч р й  T d \

Wechselnder Stamm:
ж рьтва N.Sg. ж р й т в л ,  G.Pl. ж р й т ь в ь ,  рлспр׳к N.Sg. р і с п р і ,  м дца 

N.Sg. » A 4 S 63

Konstant mehrsilbiger Stamm: 
вагрФница A.Sg. в л г р і н и ц ж ,  всскда N.Sg. в к * а * ,  вратиа N.Sg.

spdTHd, ВДОВИЦа N.Sg. BA08ku,d, верига I.P1. в ір й гл м и , BÉ4cp״fc L.Sg. В і4 (рн  
(: L.Sg. B f черн), ВИНОПИИЦа N.Sg. BHHOfiHHąd, BИTaЛHИЦaN.Sg. ВЙТЛАНИЦЛ,
вл асф и м и аА ^ . в ^с ф н 4 ш А , воевода G.Sg. *0**444/, вк ^ гл авн и ц аь^ . 
Bk 1 Г А І в н н ц и ,  геена D.Sg. r t 'w k ,  гллвина G.Sg. г а Ж б и н ы ,  година N.Sg.

Bestand 
Ap ma:

143Der Stammwechsel von pdcnp׳fc und МДЦА ist nicht bezeugt, jedoch aus strukturellen Erwägungen im 
endungslosen G.Pl. zu erwarten.
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6. Der Akzent in der Flexion

г о д ы , горница A.Sg. го р н и ц ж , ГОСТИНИЦа A.Sg. го с т й н н ц * , ГркДЫНФ 
N.Sg. rp k Ą k /н * , ГрФиіНИЦа N.Sg. гр е ш н и ц *, дверница N.Sg. ĄBipHHU,d, 
д е сн и ц а  N.Sg. а « н й ц 4, д е с А т и н а  A.Sg. а іс а т й н * , дроугыни A.Sg.
A poífT kiH A , Дp0ץ ЖИHdL.Sg. д р о у ж й н *, Д рьж аваА ^. д р кж а в л , ДЬфИЦа
A.Sg. д к ір н ц я , житница A.Sg. ж и т н и ц * , зав*кса N.Sg. 1dB±cá, пилота 
N.Sg. 1НА0ТЛ, златица A.Sg. 1л4т й ц ,к, измФна A.Sg. н ? м * н л , йота
N.Sg. н& гл , ИСТИНа N.Sg. нстннл , КОНЧИНа N.Sg. ко нчкнл  (: ко н чи н -),
кошница G.P1. ко ш ннц к, кроупица G.P1. к р о ^ и щ к , коустодиа G.Sg. 
к о у с т о д т , кжпина G.Sg. кл п н н ы , ланита A.Sg. л л н й тм , ловитва A.Sg.
л о в кт в *., лопата N.Sg. лоп4т 4, ЛМВОД*кица N.PI. а ю в о а *и ц а , МИЛОСТЫ- 
H*fe A.Sg. м и л о е ткН А  (: A.Sg. м й л о с т ш а ), МЛЕНИИ A.Sg. м л кн Й А , МОЛИТВа 
I.Sg. м о а й тв о а , м кітница  L.Sg. м к ггн щ и , мФдница A.Sg. м * д н и ц л , 
невФста N.Sg. н ів * с т 4, овида A.Sg. о в к д х , одежда A.Sg. ододж, 
онсица D.Sg. онсици, опона N.Sg. іп о н 4 (: N.Sg. опоил), отрада A.Sg. 
о тр '4,4/К, отроковица N.Sg. о т р о ка и ц і1, пагоува A.Sg. n à ro ifB x , пеціера 
N.Sg. п іц н р 4, пианица I.Pl. пн4нии,4м н , плафаница A.Sg. пл4ц14нйцх 
(: A.Sg. ПЛ4Ц14НИЦХ), повода A.Sg. п о в е д я , порфира A.Sg. порф ир ж ,
потрѣва A.Sg. п о т р ів л , не приазнина G.Sg. м  при4?нины , проката 
N.Sg. пр6к 414, пророчица N.Sg. прорачиц4, Пр׳кг1рАДа A.Sg. n p ü n p Á A *,
noycTKiHHG.Sg. n o y c T íN A , поуфеница A.Sg. п о у ц к н й ц х , пшеница A.Sg. 
т ш н й ц л , почина L.Sg. nÁ  ч и н *, равкіни N.Sg. р4в к1ни, радофа I.Pl.
P4Ą 011J4MH, рывицас.рі. р кК н ц к , СВИНИИ N.P1. СВИНЙА, секира N.Sg. а кй р 4, 
СКОрПИИ A.Sg. скорпЙ А, СКуНИИ A.Pl. с ку н н А , СМОКОВНИЦа A.P1. см о ко вн  
ц л , срачица A.Sg. с р іч н ц *  (: A.Sg. ср4ч й ц я ), стар״кишина N.P1.
СТ4р*И Ш И Н кІ (: N.Sg. СТ4р*ИШ ИН4) , СТЬКЛФнИЦа D.Sg. СТкКЛ*НИЦИ
(: сткки״ё ниц-), сжвота N.Sg. CÅB0T4, С/Кдии N.Sg. с я д й и , тайна L.Sg. 
т а й н * , темница A.Sg. п м н й ц * ,  тишина N.Sg. тй ш и н4, трапеза G.Sg. 
r p in t ļk t , ТЫС/КфИ D.PI. Т ккя ц 1 4 м к, оувиица А.РІ. о увЬ щ ы ,
оумывалница A.Sg. о у м кш 'м н и ц х , оутФ ^а G.Sg. о у т * х к /, финикиса 
N.Sg. ф иники  с4, ^аиАга А.Р1. x 4A Á rk 1, ^ламида I.Sg. х м м й д о а , храмина 
N.Sg. хр4м й н 4, не чистота G.Sg. ш  ч й с то ты , члов*ккооувиица N.Sg. 
ЧАОВ*KO O уВІИЦ4, ШОуИЦЛ N.Sg. Ш0уиц4, юноша N.Sg. ЮНІШ4, гагодичина 
N.Sg. м го д И 4ИН4, газвина А.Р1. щ в и н к і, АДИЦаA.Sg. а д и ц х , АЖ ИКаЫ^. 
АЖИК4, А т р о в а  A.Sg. АТрОБЖ ;
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Apmb: B H H d  A.Sg. BHHÁ, д ь с к а  A.Pl. ĄkCKÚ, Ж С Н 4  (s.o.), K p d A łO H d  A.Sg.
крлмолМ, H״fc)(d А.Р1. аІ) 'kt, /Md/MOHd G.Sg. ш/ионц ЛІЬЗДД A.Sg. /нь?д£, 
ГірФ N.Sg. пр і, FlATd A.Sg. па tá , pdKd A.P1. рлкы, CCCTpd A.Sg. астр Å, 
TdTBd N.Pl. TäTBki, ТЛ״Ь N.Sg. 771*, T liA łd , A.Sg. TkMÁ, TblļJd A.Sg. 
TkiļiA, T A rO T d  A.Sg. таготМ;

Apmc: BOĄd N.Sg. водк, A.Sg. bóą* \  Г/ldBd D.Sg. главок, A.Sg. гл ів я , н4 гл4в*\

AOyUJd N.Sg. А°Уш'а> L.Sg. H4 Аоуши; H0rd  N.Sg. нога, A.P1. моты, A.Du. 
14 NOļ't, p׳feKd N.Sg. p it fi, N.Pl. p ix k ļ рлка (s.o.), A.Sg. 14 рякх, A.Du. 
вк рлцФ; CHOyrd (s.o.); CTpdHd (s.o.), A.Sg. вк стр4нж, A.P1. b í стр4нкг, 
AÎÇdj N.Sg. A14, A.Pl. А1кГ,

Арmac: В£^ДНЛ A.Sg. Б(%днл, BHdTd G.Sg. влаги, вpdЖДd A.Sg. вр4ждж, r^B d
A.Sg. rÁBX, Apd^/Md A.Sg. Ap4%M*, ÇAtHd A.Sg. 1МЙА, ?AtypNd A.Sg.
1мурн,К, KdíM״fc N.Pl. К4ПАА, /U ílTd  A.Du. АІПТІІ, *IMTpd A.Sg. лйтрл., 
H t^ d  A.Sg. л іж к, AtdHNd A.Sg. міннл., AtATBd A.Sg. m átbx, fllipd  A.Sg. 
пйрл, ПиФва A.P1. П/fkBki, СОуіШ A.Sg. сори*, TH T/td  A.Sg. ТЙТА* , IļCTd 

A.Sg. ц ітх , U,׳feHd A.Sg. ц&нж, rø^Bd A.Sg. ú& x, ИЛМ A.Sg. имя, A ? d 2 
A.Sg. Á1* ;

Apmbc: B^Ad N.Sg. b* ą 4, BAOBd N.Sg. bąob '4, B0H״fe G.Sg. bona, !,НМЛ N.Sg.
1ИЛІ4, КрЬ/Md L.Sg. к р к м і, HO^d N.Sg. A014, Л0ун 4 N.Sg. лоун'4, CB'fclļJd 
L.Sg. cB'kiļJM, C/lbÇd I.P1. сАк14ми, TbAidj I.Sg. TkMÓA, T ^ rd  N.Sg. r x r4 ģ,

Apmabc: K * ^ d  G.Pl. KĀiļjk, ПЧС/td G.Pl. пчілк',

Apma /b /c : BrtbNd164, r«pd16s, ÇB״fc?Ad166, ?6ЛМ״Ь167, К0уПЛ״Ь168, 0BU,d169, pdBd170,

Substantiv: П. Deklination 93

“ 4N.Pl. шлкнкі lx  (ac); I.P1. клінлмн lx  (a) und eine Form m it Doppelbetonung (Zeilentrennung !): 
іиТк/и4мн (1 8 гЗ 4 =) (Mt 8,24 ־  a, wenn іаімлмигу = bc, wenn ж4кн4лм).

165N.Sg. rtpk lx  (6c); G.Sg. r*p*/3x (ас) ~ горы 3x (be) ׳־■־ а  ropkiTx (с); D.Sg. ro p i 4x (bc); A.Sg. ropÁ 15x 
(b) ־י״ N4 горж 2x (с); L.Sg. ro p i 6x (bc) und die evtl. nur durch ein Schreiberversehen (m it Gravis !) an- 
fangsbetonte Form при r©p״k, /  (69vl3 Mk 5,11); D.PI. горкмк lx  (bc); A.PL röpít lx  (b) ~ н і г<у4/2х (с); L.PL 
répáik 2x (bc).

166G.Sg. lx  (be); A.Sg. lx  (bc); N.PL 2x (ac); L.P1. lx  (bc).

167Betonungsschwankungen: N.Sg. 8x (bc); G.Sg. z*maá 9x (bc) -  умлл. 2x (ac); D.Sg. %шли 15x
(bc); A.Sg. %ímaá 17x (b) -  lx  (ac); I.Sg. zím aía  lx  (bc); L.Sg. !ш ли  38x (bc).
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6. Der Akzent in der Flexion94

pdßd170, pO?rdm, Cp״bAd172, CTK?״fcm, Tp״fcBd174;

Ap“ ö: виады ка.д^ва, д  .квица, корвана, ножница, ц'ксарица׳

KOM M ENTAR

In der II. Deklination ist die ursiavische Verteilung der drei Akzentparadimen a, 
b und с gut erhalten. Lediglich im Plural ist bei einigen Lexemen durch eine 
sekundäre Stammbetonung im N. und A.P1. eine Tendenz zum Zusammenfall von 
Ap b und Ap с zu beobachten175. Probleme bei der synchronen bzw. diachronen 
Einordnung bereiten v.a. die folgenden Fälle:

Apmü « urslav. Ap b
)foynd: Angesichts der konstanten und gut bezeugten Stammbetonung im Evangelie 

1139, der einzelsprachlichen Reflexe der akutierten Wortsilbe (skr. hula, ačech. hálóst; 
konform auch bulg. chúla) und der aruss. Befunde (Ap a bei Z a l iz n j a k  1985: 132) 
ist auch für das Ursiavische Ap a anzusetzen. Die bei D y b o  (1973b: 132) und in 
Osnovy (1990:225) aufgeführten endbetonten Belege stehen abseits und sind ihrerseits 
erklärungsbedürftig.

4pkTd: Das Lexem ist zweimal m it Stammbetonung (N.Sg. 4pkT4 und D.Sg. чркті) 
belegt. Der Sprachvergleich macht jedoch sowohl innerslavisch (russ. bulg. certa) als

14*A.Sg. к«{плА 2x (ac) und eine Form m it Doppelbetonung: K*yn4À (143v8 Lk 19,15) (=  ac, wenn «юртм*; 
= b, wenn KtytiAÁ).

MA.Sg. m it Doppelbetonung der einzigen Form: <жцЖ (135v6 Lk 15,6) (=  act wenn *«<*; = bf wenn 
«n t*); N.A.P1. * ą *  9x (ас) -  ешцЛ l lx  (fc) und drei Formen m it Doppelbetonung шкціъ (182r20.23 Jh 10,3.4; 
182vl8 Jh 10,12) ( *  ac, wenn «*h-a; = b, wenn *u>Á)\ D.PL ж цім к 3x (òc).

170N.Sg. pisé 2x (a) ~ Çá€4 lx  (bc); G.Sg. p4£kt(ac).

171N.Sg. r ø r i 3x (öc); A.Sg. m it Doppelbetonung der einzigen Form: pw?r* (193rl2 Jh 15,2) (=  ac, wenn 
p*zrx; = bt wenn р*?гж).

172G.Sg. cptAÚ  lx  (bc); D.Sg. с р ід *  12x (a) ~ c p t^ i 2x (bc); A.Sg. с р ід * (ac).

173A.Pl. ст І1л  2x (ac) ~ crkÇÁ lx  (b).

174N.Sg. rp tté  2x (òc); A.Sg. r p i t *  lx  (ac) ~ rp tiÅ  lx  (/>); L.Sg. r p ts i 2x (bc).

175Vgl. DYBO (1977: 221), der auch fü r den D.PL von Ж4Н4 einen stammbetonten Beleg жш4мк anführt. 
Im Ev. 1139 ist bei diesem Lexem eine Akzentzurückziehung nur im N.A.P1. bezeugt (4x жімм ~ 4x жмкі), 
im D. und I.Pl. dagegen die Endgetonung erhalten. Das in Osnovy (1990: 175) gegebene Paradigma von ЖСН4 
unterscheidet sich im Plural vom mobilen Paradigma (ebda: 177) dann nur durch das beim letzteren 
auftretende Enklinomenverhalten (d.h. Akzentübertragungen) im NA.P1.
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auch außerslavisch (Anit-W urzel *kert-, vgl. EWA: 315) Ap a unwahrscheinlich. Die 
sekundäre Stammbetonung, die auch im Altrussischen und Ukrainischen kon- 
kurrierend au ftritt176, ist unerklärt.

Apmü -  urslav. Ap с (?)
)(Bd/Id: Apma ist hier eindeutig, ohne jegliche Nebenformen und häufig bezeugt 

(N.Sg. pá,id 3x, A.Sg. p á **  12x). Die akutierte Wurzelintonation (vgl. 5ech. hväla) 
scheint Ap b im Urslavischen auszuschließen, und auch die Rekonstruktion als Ap с 
bei D y b o  (1973b: 180) wird durch das Evangelie 1139 nicht gestützt177.

Apmb ״  urslav. Ap с
ПАТЛ: Die ursiavische Rekonstruktion als mobiles Paradigma kann als sicher gelten 

(vgl. skr. N.Sg. peto, A.Sg .pētu) und ist auch im Mittelbulgarischen gut belegt (Osnovy 
1990: 227). Die hier im einzigen Beleg bezeugte Endbetonung A.Sg. па tá  ist jedoch 
aufgrund von Nebenformen nach Ap b auch im Altrussischen (Z a l iz n j a k  1985:138) 
nicht gänzlich als unbedeutend abzutun.

Apmc ♦» urslav. Ap b
р*кк4 und слоуга sind synchron m it dem mobilen Paradigma Apmc völlig konform; 

die barytonen und damit die M obilität begründenden Kasus sind aber m it dem N. und 
A.Pl. gerade die Positionen, die auch bei sonst eindeutigen Vertretern des Ap b 
stammbetonte Nebenformen zeigen (vgl. oben und Anm. 175). Insofern steht der sonst 
fast einhelligen Klassifizierung178 als Nomina des urslav. Ap b nichts entgegen.

Apmac « urslav. Ap b
ЛКЖ4: Der einzige akzentuierte Beleg (A.Sg. льжл) steht im Gegensatz zu den 

Befunden im Altrussischen (Z a l iz n j a k  1985:135) und der Endbetonung im gleichen 
Kasus in anderen mbulg. Denkmälern (Osnovy 1990: 223). Wegen des Fehlens 
weiterer Belege und vor allem jeden Anzeichens von Akzentübertragungen ist das 
urslav. Ap b als primär anzusehen.

Substantiv: II. Deklination 95

174Vgl. iLL ič-S vrrvč 1963:135, Za lizn ja k  1985: 135.

,77Zu endbetonten Formen im N.A.Sg. vgl. Osnovy ( 1990: 225); im Aruss. Ap b bei ZALIZNJAK ( 1985: 135).

17,Vgl. S ta n g  1957:59, ILLIČ*SVITYČ 1963:107, DYBO 1973b: 177, ZALIZNJAK 1985:135, Osnovy 1990:224; 
anders lediglich HlNRICHS (1985: 52) unter Berufung auf G a r d e  1976: 49.
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6. Der Akzent in der Flexion96

Apma /b /c  ** urslav. Ap a
р0?Г4: Die von D y b o  (1973b: 172) vorgenommene Zuweisung zu Ap a wird durch 

den hier zweimal belegten N.Sg. p o ļri sowie aruss. Belege ( Z a l iz n j a k  1985: 135 
Anm. 2) in Frage gestellt. Der doppelt akzentuierte A.Sg. pw?1\fc (193rl2 Jh 15,2) läßt, 
wie auch das aruss. Material, keine Entscheidung zwischen Ap b und Ap c, zu.

Apma /b /c  ** urslav. Ap b (?)
ВИЬН4: Zwei der drei belegten Formen, N.PI. baíhh, I.Pl. кльнлми, weisen im 

Einklang m it dem in Osnovy (1990: 219) angeführten Material auf urslav. Ap a. Die 
Doppelbetonung im dritten Beleg, I.Sg. кл'Ь/нали (18r34־ M t 8,4) ist vielleicht auf die 
Zeilentrennung zurückzuführen. Sprachhistorisch gesehen ist aufgrund der Set-Wurzel 
*uelH- (vgl. EWA: 245) Ap b auszuschließen, während - vorurslavische Endbetonung 
vorausgesetzt - das slavische mobile Paradigma theoretisch möglich ist179. 

p4B4: Vgl. oben das zu р4Бк (I. Deklination) Gesagte.
СТК?״Ь: A.P1. cTkçÁ spiegelt hier die ursprüngliche, bei einem Fortsetzer des urslav. 

Ap b zu erwartende Endbetonung wider. Zur Akzentuierung der beiden kon- 
kurrierenden Formen A.Pl. c rū ļA  s.o . р״Ьк4, СЛ0\(Г4 und Anm. 175.

Tp״fcB4: Gegen eine Einordnung in Apmb spricht synchron nur der A.Sg. тр*квл. (lx  
neben lx  тр івЛ ), der angesichts weiterer Belege im Evangelie 1139 und anderen 
Quellen ( D y b o  1973b: 177; Z a l iz n j a k  1985: 135) sicher sekundär, aber letztlich 
unerklärt ist.

Apma /b /c  ** urslav. Ap с (?)
rop4, ЗВ*кзд4, %іМЛ’b und ср*Ьд4 haben gemeinsam, daß sie synchron Enklino- 

menformen aufweisen und daß für alle vier Lexeme Ap с rekonstruiert wird, obwohl 
sie - nicht nur im Mittelbulgarischen - Nebenformen nach Ap b zeigen180. Abgesehen 
vom Enklinomenverhalten, unterscheiden sich die beiden Paradigmen eindeutig ja nur 
im A.Sg. und N.A.P1.: Apmb hat in beiden Fällen Endbetonung, Apmc jeweils 
Stammbetonung. In den Pluralkasus muß aber die Barytonese nicht gegen das urslav. 
Ap b sprechen (vgl. oben р׳кк4, СЛ0уг4 und Anm. 175), andererseits ist die Oxytonie 
dieser grammatischen Formen nach dem zu вр״Ь гк (s.o. I. Deklination) Gesagten nur 
dann aussagekräftig, wenn die W ortform allein eine Taktgruppe bildet und somit ein

17*Im Allrussischen gehört кльнд zu Ap с m it seltenen Formen nach b (Z a liz n ja k  1985: 138).

1мср*Ьд4  zeigt in der wohl schon außerhalb des Paradigmas stehenden präpositioneilen Wendung /м с р іл * 
״ inm itten“  im D.Sg. Stammbetonung (=  Ap“ a).
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Nebenakzent - wie auch immer zu werten - auszuschließen ist. Dies ist hier allerdings 
nirgends der Fall. Vergleichbar ist die Situation im A.Sg.; auch in dieser Position ist 
Endbetonung nur dann ein signifikantes Merkmal von Apmò, wenn die W ortform 
isoliert steht. Anders als im Plural ist hier jedoch der Stammbetonung als Charak- 
teristikum des mobilen Paradigmas mehr Bedeutung zuzumessen. Stammakzentuie- 
rung zeigen im A.Sg. ?СЛмФ (lx ) und срфда (lx ), Ausgangsbetonung isoliert nur 
ļīM A 'k  (lx ). Das Material des Evangelie 1139 erlaubt also keine Entscheidung. 
Grundsätzlich aber muß Akzentübertragungen auf K litika  als Relikt mehr Bedeutung 
zugemessen werden als Akzentverschiebungen im Paradigma, die in der Sprach- 
entwicklung immer wieder auftreten und leichter als Neuerungen zu interpretieren 
sind; die angeführten Fälle sind daher wohl zu Recht zu urslav. Ap с gestellt.

0ВЦ4: Dieses Lexem zeigt, im Gegensatz zu den vorausgehenden Wörtern, keine 
Akzentübertragungen und gleichzeitig mehrfach bezeugte Endbetonung des A.P1. in 
isolierter Stellung (d.h. als alleinige Taktgruppe). Auch angesichts von ai. avika־ wird 
daher gegen I l l ič -S v ity č  (1963: 99), der die oxytonen Formen im Slavischen als 
sekundär ansieht, urslav. Ap b angesetzt.

Substantiv: III. Deklination 97

6.13 ПІ. Deklination 

GESAMTBESTAND

влагодФть, б л а д ь , болФ ^нь, врань, вссь, всфь, власть, врьвь, вФсть, вФтвь, 
ГОЛЕНЬ, ГОЛЖЕЬ т . ,  господь, гывФ  ль, дверь, дань, ДСВАТЬ״ ДССАТЬ״ дрьколь 
т . ,  дьврь, дьнь т . ,  д Ф ти  Pl., жльчь, зависть, заповФдь, звФрь т . ,  клФть, 
кокошь, корысть, кость, крьвь, крФпость, кжпФль, льсть, лФть, ЛЮДИ« РІ.т., 
ліилость, лірьзость, ліысль, ліФдь, /иждрость, напасть, нофь, обитФ ль, 
область, осліь״ пажнть, пакость, паліАть, печаль, пеціь, полоть, пльть, Ht 
приа^нь, пропасть, проповФдь, прьси Pl., прьстсньт., прФлілдрость, п а т ь  ״
п л ть  т . ,  радость, рслинь т . ,  рФчь, седліь״ скрьвь, сласть, соль, старость, 
страсть, сьлірьть, сФнь, сФть, та ть  т . ,  тварь, тесть т . ,  трие, трьсть, 
челФдь, четыри, ЧрЬВЬ т . ,  ЧЬСТЬ, ЧАСТЬ״ шесть״ юность, идь, мрость, 
мели Р1.
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6. Der Akzent in der Flexion98

PARAD IG M ATIK

In der III. Deklination lassen sich nur das immobil stammbetonte Apma und das 
mobile Apmc nachweisen. Verallgemeinernd kann hier nur bei mehrsilbigen 
Substantiven m it bezeugter Anfangsbetonung im N A.Sg. Apmò ausgeschlossen werden. 
Ein Ausschluß des mobilen Ap“c ist bei Mehrsilblern aufgrund der Beleglage dagegen 
nicht möglich.

Das mobile Apmc unterscheidet sich von Ap“a durch Ausgangsbetonung des I.Sg. 
und des gesamten Plurals (m). bzw. des Plurals außer im N.A. (f.).

Musterwörter
Apma: дверь, здповФдь, л іы сиь,п;кть m.
Apmc: д ѣ т и  Pl., ИМДИС Pl.m., НОфЬ 

Akzentparadigmen
Apaa Ap״c

N. Ą R tpk НОЦІк

G. A B (р н НОЦІИ

D. n Á T H NÓąjH

A. Ą  B Ípk НОЦІк

I. М кКА Н Л  f. НОірЙА  f.
nÁ т (М к  т . -

L. A B  f р н -

N.A. - -

G.L.
ф

^ л п о в ід и ю ־

D.I. ־ -

N. А в ір и  f. д іт н  f.
- л ю д и (  т .

G. А  в * р4ķ  1 а по в*кд м и 4• к т ін , А ’к т н и

D. Ą  B Í(К M b А  ± г (М к

A. А в ір и А ’к т н

I. A síp ми -

L. A **P ‘ X * м о д іх к
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Substantiv: Ш. Deklination 99

B e s ta n d

A p ma : ВЛаГ0Д׳Ь т ь  G.Sg. ВАЛГО АІТИ , ВОЛЫ НЬ D .P I. в о л і? ш л 4 к , ВраНЬ D .PI.

в р л ш м к, B(CK L.P1. B Ícfjçk, в״к т в ь  L.P1. в іт в ( Х к ,  ГОСПОДЬ G .P l. rócnoĄ fH , 

дверь (s.o.), ДРЬКОИЬ I.P l. ĄpkKÓAMM, ^ЛВИСТЬ G.Sg. 14ВНСТН, за п о в *кд ь  

(s.o.: ?JnO B Ć Ą k), КОСТЬ G .P l. КОСТИН, Кр״Ьп0СТЬ I.Sg. Kp’tnÓ C TH A, МЫСЛЬ

(s.o.), н а п а с ть  L.P1. н 4 п4 ст*хь , о в л а сть  l.Sg. ćba4c t h a  (: о в л іс т ■ ), осліь, 

L.P1. (KM H ļļk, псчаиь I.P l. М ЧІЛЛІИ, ПОЛОТЬ I.Sg. ПОХОГИА, п р о п о в е д ь  I.Sg. 

п р о п о в е д и * , пр к׳ м у д р о с т ь  I.Sg. п р < к м *4 р 0 с т и А , п л т ь  (s.o.), р а д о с ть

l.Sg. P4Ą0CTHA, ССДЛІЬ, G .P l. c fĄ A tM p , с к н ь  l.Sg. сІ н н а , ч е ты р и  I.PL 

ЧІТкІрА іИ , МСЛИ L.P1. ÚCAíJÇk’,

A p mc: в л а с ть  I.Sg. BA4CTHA, A .P l. в л іс т н ; ГОЛЖБЬ m. N .P I. го л л в (к , А.Р1.

г  ал *b h , ДСС А Т Ь , l.Sg. ą k a t h a ,  L.Sg. н4  ą /c a tc ,  ДЬНЬ N.Sg. да«а ж /, A.Sg. 

вк Ą kH k, A .P l. вк ąhm ; Д к״ т и  PI. (s.o.); KpbBb G.Sg. д о к р к в і, I.Sg. кр квн А ; 

ЛЬСТЬ G.Sg. AkCTH, I.Sg. АкСТНА\ ИЮДИС N.P1. л ю д (*, А.Р1. люди■, НОфЬ 

(s.o.); ПСфЬ A.Sg. вк n tifjk ; n A T b jN .S g . / ła ta  a h , I.Sg. п а т н а ;  CKpbBbL.Sg. 

n ò  скрквн; сл а сть  A.Sg. вк сл4 с т к ; т р и  А.Р1. н4  три ; TpbC Tb N.P1. тр кс тк  

a h , G.Sg. тр кс тн , I.Sg. тр кс тн А ;

А р т а с : ВЛАДЬ N.P1. b a á ^ h , В(фЬ L.Sg. в іц м , ГОЛЕНЬ A.P1. г м ін н ,  ГЫ ВФ ль

N.Sg. Г к К ± А к , д а н ь  A .P l. AÍHtr, КОКОШЬ N.Sg. KÓKOUJk, к о р ы с т ь  A.Sg. 

KÓpkKTk, кж п *кл ь  L.Sg. к А п * л н , М *кд Ь  G.Sg. A**AH, МЖДрОСТЬ L.Sg. 

m k ą p ó c th , OBHT״ÍM b N .P l. о в к т ІА Н , пaж И T Ь A .S g . п л ж н т к , Пак0СТЬА.Р1. 

п л ко с тн , Пал* А Т Ь  A.Sg. П4А4А Т к, ПЛЬТЬ G.Sg. п л к т н , НС П риа^нь G.Sg. H f 

npH4ļHH, п р о п а сть  N.Sg. npón4CTk, прьси А.Р1. прьси, п р ь стсн ь  A.Sg. 

п р к с т ін к , с т а р о с т ь  A.Sg. с т ір о с т к , с ь м р ь т ь  G.Sg. c k A ip k T tł81, тв а р ь

D.Sg. т в ір н , ЧЬСТЬ G.Sg. Ч кстн , ЧАСТЬ, G.Sg. ч а с т и , ЮНОСТЬ G.Sg. 

ю н а т н , мр0СТЬ G.Sg. ы р о стн ,

A p ab c : врьвь G .P l. в р кв н н , ж л ь ч ь  l.Sg. ж А кч н А , соль I.Sg. coaUa , т а т ь  N.PI.

T 4T H Í, ЧСЛ״Ь д ь  I.Sg. чсаФд й а ;

111Die meisten Formen von Ck/MpKTk sind unakzentuiert und unter T itlo  stark gekürzt; auf Ap"a könnten 
die Belege des I.Sg. и<мртиА (187v8 Jh 12,33) und сЪмртиі. (31r25 M t 15,4) weisen, wenn es sich um einen 
Sekundärakzent handelt; als Form von Ap“ c würde man eine Form *скмртйл erwarten.

I
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Apmabc: B״fccTb N.A.Sg. вість, Дьврь A.Sg. дьерь, КЛ״к т ь  A.Sg. клѣть, И״Ьть
N.Sg. /ііт ь , /Mpb^OCTb N.A.Sg. мрь?0сть, реЛіСНЬ A.Sg. рмінь, р*Ъ4Ь 
N.A.Sg. річь, сФ тк N.Sg. r í  ta, тесть N.Sg. тість, 4pbBb N.Sg. чрьвк, 
МДЬ N.Sg. «д а ;

Apma /b /c : девА Ть/82, ш есть/83 

Арю0 : звФрь, ліилость, страсть

100 6. Der Akzent in der Flexion

KOM M ENTAR

Durch die Wirkung der ostbulgarischen Akzentzurückziehung (s.o. 2.2) sind auch 
hier, wie in der I. Deklination, die urslavischen Akzentparadigmen a und b in Apma 
zusammengefallen; das mobile Paradigma с ist in Apmc gut erhalten.

Nur zwei Zahlwörter bedürfen hier der Diskussion:

Apma /b /c  ** urslav. Ap с
деВАТЬ,: Aufgrund der flexionsmorphologischen und lautlichen Parallelität zu 

десАТЬ, (Apmc) und in Einklang m it aruss. Belegen (vgl. Z a liz n ja k  1985: 138) ist 
hier m it Ap с zu rechnen. In der einzigen widersprechenden Form im Evangelie 1139, 
dem L.Sg. w девяти дссат*и й дсватй/ прдвсдникь, ist sicher nur der Nebenakzent 
bezeichnet.

шесть,: Die von Z a liz n ja k  (1985:138) für das Altrussische postulierte Zugehörig- 
keit zu Ap с kann durch das Material des Evangelie 1139 weder bestätigt, noch in 
Frage gestellt werden: I.Sg. ішстиа ( lx ) spricht für, L.P1. ш итир (2x) gegen diese 
Zuordnung. Auszuschließen ist sicher nur das urslav. Ap a.

IKN_A.Sg. дішллх 2x (abc); LSg. діжатн lx  (ac) ~ ąu atm  lx  (b). 

1®3N-A.Sg. иметь 2x (abc)־, I.Sg. 1imctha lx  (òc); LP1. имсгир (а).
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Substantiv: IV. Deklination 101

6.1.4 ГѴ. Deklination

G ESAMTBESTAND

ЕрФліА п., ВрФіИА п., ДЬфИ f., ЖрЬВСНЬ184 f., ЖрФкА п., ?Н4ЛІА п., ИЛА п., 
КАМЫ т . ,  КО^ЛА П., КОрСНКт., AttBblf., ЛМТИ f., НСБОп., НСГМФДЫ ,̂ ОВЧАп., ОКО п., 
ОСИ А  П., ОТрОЧАп., ПИСЛІАп., ПИДМАт., ПрФлЮБЫ^, CKÍKpbtf., СЛОВО п., сЬліАп., 
тФ ио п., 0 0 п., црккы ןןץ 185£, чюдо п.

PARADIG M ATIK

Wie in der III. Deklination, lassen sich hier nur die Akzentparadigmen Ap”a und 
Apmc aufstellen.

Apmc unterscheidet sich von Apma durch Ausgangsbetonung des G.D.I.L.Sg., 
G.L.D.I.Du. und des gesamten Plurals.

Musterwörter
Ap ma: Брф/НА, ДЬфИ, И/НА, Kd/ИЫ, С׳Ь/И А, ЦрЬКЫ 
Артс: ОКО, СЛОВО

1*4ж р ькн ь  zeigt eine sekundäre Stammvariation жрьжш- ~ жрквн•; die drei Belegformen lassen sich 
morphologisch keiner Deklination eindeutig zuordnen: N.Sg. жрйшімѣ 2x < *ігъѵъп- durch Metathese aus 
•ігьлъѵ*, der Stammform der obliquen Kasus zu *ігъпу; L.P1. жрдемр lx  zeigt die Endung der II. 
Deklination; vgl. auch das Adjektiv ЖрЬНОВНЫИ (6.2.2).

1*5Ansatz dieser Nennform nach N.Sg. цркви (47rl6 M t 23,1ל) m it -*־ aus dem sekundär entstandenen 
Stammwechsel црькев- ~ црькв-.
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Akzentparadigmen

102 6. Der Akzent in der Flexion

Ap“a Ap mc
Sg. N. HMA слово

G. KdAHHt СЛОВШ

D. ЙАННИ СЛОВІСН

A. Kd ah Hk m.
А й ц н р к  f.

НЛІА n.

СЛОВО

I. UphKBHA  f.

НЛЫНШк n.
•

L. ИМІНИ СЛОВІСМ

Du. N.A. (ім м к ш *6

G.L. • очко
D.I. - 04kud

PI. N. Ąkiptpkl f. 

HAKNd П.
СЛОВШ

G. ־ словкк
D. - словшл
A. BpÍAUNd СЛОВШ

I. - СЛОВйСкі

L. - СЛОВШ)(

Bestand
Apaa: БрФліА (s.o.), ДЫ1ІИ (s.o.), ЖрЬВСНЬ L.P1. жрьвн4р , %HáMA I.Pl.

1НЛМІНМИ, ИЛІА (s.o.), К4Л1ЫG.Sg. кілим, КО^ЛА G.Sg. KOļAATf, К0р£НЬ 
G.Sg. кореш, иновы G.Sg. лихве (so auch прФлковы), Н6ПЛ0ДЫ N.PI. 
HinAÓĄBki, ОТрОЧА G.Sg. отр'снАГ(, ПИСЛІА I.Pl. пйслнны, ПЛ4ЛІА L.Sg. 
пллАМНИ, с кл іА  G.Sg. c i  ai fh í, ЦрьКЫ (s.o.), ЧЮД0 A.Pl. чюдісл\

Apmc: Bp*fe<MA N.Sg. BpÍAtA, N.PI. Bp±AKHd\ жрФБА A.Sg. ж р ів л , L.Sg. на

ж р ів А т н г , NCBO A.Sg. Hd niso; ОКО (s.o.); СЛОВО (s.o.); тФ л о  N.Sg. т і a o , 

G.Sg. т іа іс г , 0 0 ץ)(  A.Sg. о fro, I.Du. оушйлм\

1,6Das Fehlen des stammbildenden Formans im Dual ist kein ausgesprochenes Charakteristikum dieser 
Deklination (vgl. м аш іі!)  und nur bei OKOund oyjfo belegt; sprachhistorisch gesehen ist hier die erweiterte 
Stammform sekundär.
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A p  mac: ЛІ4ТИ N.Sg. ш ти, ОСИ A  A.Sg. о сл а , CBíKpblN.Sg. свікри (!)

A pma/b: 0ВЧА187

Substantiv: IV. Deklination 103

KOM MENTAR

S ta n g  (1957: 90-95) unterscheidet auch bei den Konsonantenstämmen insgesamt 
drei Typen, zwei immobile mit kolumnaler Betonung auf der Wurzel bzw. dem Suffix 
und einen beweglichen m it Wechsel zwischen Suffix und Endung.

Die ,Akzentkurve‘ des mobilen Paradigmas, die hier auf der Basis der etym. 
s-Stämme aufgestellt wurde, ist aufgrund der dürftigen Beleglage und der heterogenen 
Zusammensetzung der Deklination nicht unbedingt für alle Fortsetzer des urslavischen 
Ap с bindend. Zudem sind alle Kasus mit Endung dreisilbig und zeigen zumeist 
konkurrierende anfangsbetonte Formen, wodurch sich auch hier das Problem eines 
möglichen Nebenakzents und seiner phonologischen Wertung auftut188. Ein 
zuverlässigeres Anzeichen für M obilität sind daher, wie bereits ausgeführt, Akzent- 
Übertragungen auf K litika, die jedoch nicht in allen sprachhistorisch zu erwartenden 
Fällen belegt sind.

Apma « urslav. Ap с
ДЬфи: Die Rekonstruktion als mobiles Paradigma ist in der Forschung unumstrit- 

ten189. Die konsequente Durchführung der Stammbetonung ohne eine einzige 
Endakzentuierung und das völlige Fehlen von Akzentübertragungen bei potentiell 
möglichen Formen (z.B. A.Sg. нл дьцмрь) könnten für eine Aufgabe der M obilität - 
eventuell unter dem Einfluß von ЛІ4ТИ - sprechen.

корень und ПИ4/ИА sind zu selten belegt, um den urslav. Ansatz in Frage stellen zu 
können. In beiden Fällen zeigen Formen anderer mbulg. Quellen Enklinomen- 
verhalten (Osnovy 1990: 210).

1*7Betonungsschwankung in den einzigen Belegformen G.Sg. жилn  lx  (a) und A.Sg. okhå lx  (ft).

1MVgl. oben Ер*кгь (I. Deklination) sowie ropd etc. (II. Deklination).

lwVgl. S ta n g  1957: 91, Z a liz n ja k  1985: 138, Osnovy 1990: 214 (dort auch Formen m it Akzentüber- 
tragungen).
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Apma/b ״  urslav. Ap b
0ВЧА: Das Lexem gehört im Urslavischen zum suffixbetonten Typ, dessen 

Akzentuierung durch N.Sg. 0S4Á widergespiegelt wird. Die Wurzelakzentuierung des 
G.Sg. овч/ЛТі könnte Neoakut durch Akzentzurückziehung nach S ta n g s  Gesetz190 
zeigen.

104 6. Der Akzent in der Flexion

6.2 Das Adjektiv

Die Adjektive unterscheiden zwei grundsätzlich verschiedene Flexionsarten:
(a) die (einfache) Flexion der ,Kurzform‘ (Kf.), auch ,indeterminierte‘ oder 

,nominale Form‘ genannt, ist identisch m it der I. (т .п .) bzw. II. (f.) Deklination;
(b) die (zusammengesetzte) Flexion der ,Langform‘ (Lf.), auch ,determinierte‘ oder 

,pronominierte Form‘ genannt, deren Bildungsweise sprachhistorisch als Zusammen- 
setzung der jeweiligen Kasusform des nominal deklinierten Adjektivs mit einer 
angefügten Form des Pronomens *jb, ja, je  im gleichen Kasus erklärt wird, zeichnet 
sich durch von der Kurzform verschiedene Kasusausgänge aus, die an die Endungen 
der Pronominalflexion erinnern, ohne jedoch mit ihnen völlig identisch zu sein.

Die Steigerungsform (Stf.) unterscheidet sich flexionsmorphologisch nicht von der 
Deklination der Kurz- bzw. Langform der Adjektive; in formaler Hinsicht ist ihre 
gesonderte Behandlung jedoch unter dem Gesichtspunkt der stark differierenden 
Stammbildung zu rechtfertigen.191

1,0S ta n g s  Gesetz faßt die Entstehung des Neoakuts in Regeln: der Iktus wurde von einem auslautenden 
Jer oder zirkum flektiertem  Binnenvokal auf die vorausgehende Silbe zurückgezogen; die neue Iktussilbe 
wurde neoakutiert (vgl. STANG 1957: 168 ff.).

191Aus diesem Grunde werden auch Steigerungsformen, die nur als Adverbien auftreten, in 6.2.3 
besprochen.
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6.2.1 Die Kurzform

Adjektiv: Kurzform 105

GESAMTBESTAND

ДДОВк, архисрсовь, Лр)(ИСИНЛГ0Г0ВЬ, ВЛГрФнЬ, БС^ОуЛКНЬ, ВССПСЧІЛСНк 

БССПЛОДСНк, БССЧкСТСИк, ЕССЧАДСНк, БЛЛГ00БрЛ?«НЬ, ЕЛЛГОЧЬСТИВЬ, БЛЛГЬ

б л * д с н ь , воглть, б о ж и и , вол«нь, врлчень, воуи, вьдрь, вФдснь, б Ф л ь , вФсснь
ВСЛИИ, ВСЛИКЬ, ВСЛЕЖЖДЬ, В€ТЬ)(Ь, ВрЛЖНИ, ВрФлМИСНЬ, ВЫСОКЬ, ВЬ̂ ЛЮЖСНЬ 
ВЬНФІШНЬ, вФрСНЬ, вФтрСНЬ, ГЛЛДЬКЬ, гл о у ^ к , ГЛЖБОКЬ, гн о и н ь , го л л в и н ь

го р скь , го р о у іш н ь , го р о у ш и ч ш ь , ГОСПОДЖЬ, го т о в ь , грол іовь , гр *кш сн к  

г л г н и в ь ,  д іс а т ц , д и всн ь , д н в и н , д л ь г ц ,  д л ь ж е н ь , д о в р ь , доволснь

ДОСТ0ИНЬ,Др0уГЬ2,Д р А Х Л Ь Д ктСКК,€ДИН0р0Д£НК,«ДИН0ЧАДк,С^/«урНИ?/МШ־ Ь 

«ХИДНОВк, Ж£лФ?СНЬ, ЖСНИ^ОВЬ, ЖСНСКЬ, ЖССТОКЬ, ЖИВЬ, ?ДрЛВК, ^слснь, ?ль 

ИГСЛІОМОВЬ, ИГ ЛИНЬ, H?B׳fccTíH b, ИСТИНСНЬ, ИСТОВЬ, клл існень, кеслрсвь, КНАЖ Ь

крлань, кротокь, крьвоточивь, крФпокь, кьсснь, кутовь, ЛСГЬКЬ, ЛИХК, льжь
ЛЮТЬ, ЛЛКЛВЬ, іМЛЛОВФрЬ, М А Л к ,  ЛЫТСрСНЬ, ЛШЛОСрЬДЬ, ЛШЛОСТИВЬ, ЛШЛЬ

л іирснк, л іл д д ь , лш огои кне׳, н ь , ЛАНОГЬ, ЛІОфСНЬ, л ір ь т в ь , м а г ь к ь , л іж д р ь

ЛІЛІЖСКЬ, НЛГЬ, нлрочить, НСБСССНк, НСДЖЖСНЬ, ИИЦЬ, НИфЬ, новь, нФліЬ, ©В«ЧЬ 

ОГНЬНЬ, ОССЛЬ, ©ТСЧЬ, ПСЧЛЛСНк, ПЛЛВЬ, ПЛЬНЬ, ПИСТИКИИ, ПОВИНСНк, ПОДОЕіНк

послФдснь, потрФвень, потржсснь, лрдвсдснь, прлве дничь, правь, прдздснь
ПрИСКркБСНк>ПрИСТрЛШ€Нк,ПрИАТСНк,ПрОрОЧк,ПрОСТрЛН€Нк,Пр0СТк,Пр0ТИВ(Нк

прочь, прквк, прФлюЕодФинк, поусть, пішничснь, рлвснь, рлдь, рл^оулілнвк
своводенк, СВ<ѢТС ЛЬ,СВ AÇCHb, СВ А Т к , СИ ЛСНк, сирк, СКОрЬ, СКрЬЕ€НЬ,СКЖ ДСЛННЧк

сллвенк, сллнь, слФпь, слжкь, сліФрснь, снФдснь, стлрк, стрлнень, стрлшливь
соуи, соуровк, с о у х к , СкЛІркТСНк, ТЛИНЬ, ТСКТОНОВЬ, ТрЬНОВЬ, ТкЛІСНк, ТЬф Ь 

ТАГОТСНк, Т А Ж к К к Б0ГЬ, ОуСНИЛНЬ, 0׳)\0 , у Т р Ь׳ и ,, )(рОЛІЬ, Ц Ь Лк, ЧСрВ€Нк, 4״ (T B p  -fe׳

Д Н Ш Н Ь, ЧИСТЬ, чловф чк, 4 л 0 в *к4 кскк , ЧрЬНЬ, ЧЬСТСНЬ, ЧАСТЬ,, ШНрОКк, ш оуи ,

южскь, юнь, мрслшичь, гарь

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



0005Ѳ363

PAR AD IG M ATIK

106 6. Der Akzent in der Flexion

Wie in der I. und II. Deklination der Substantive können hier bei Wörtern mit 
konstant einsilbigem Stamm alle drei Akzentparadigmen unterschieden werden. Für 
Adjektive m it wechselnder Stammgestalt und solche m it konstant mehrsilbigem Stamm 
gelten die gleichen Beschränkungen wie für die Substantive der paradigmatisch völlig 
identischen I. und II. Deklination:

(1) Adjektive m it wechselnder Stammgestalt folgen entweder Apma oder Apmb; zur 
Einordnung genügen auch endungslose Formen, z.B. A.Sg.m. мнрінк (Apma), 
N.A.Sg.m. Kp'bnÓKk (Apmb)

(2) Konstant mehrsilbige Adjektive gehören zu Apma; zur Einordnung genügt daher 
jede beliebige stammbetonte Form.

Musterwörter und Akzentparadigmen
Aufgrund der flexionsmorphologischen Identität der Teilparadigmen m it der I. 

(т .п .) und II. (f.) Deklination (s.o. 6.1.1 und 6.1.2) kann hier auf die Darstellung der 
Akzentparadigmen verzichtet werden.

Bestand
Apma: Einsilbiger Stamm:

Б*кль L.Pl.f. я׳£л<ф>, ЗДрдвь N.Sg.f. ?Ар4в4, ЛЖОГЬ N.Sg.f. MHÓT4, 
СЛЖКЛ N.Sg.f. CAÁK4, ЧИСТК I.Sg.f. ЧИСТО А, ЮЖСКЬ N.Sg.f. южскл;

Wechselnder Stamm:
N.PI.m. Б(10умни, БбспсчалшьА.Р1.Ш. В(спіч4лни, БССПЛОДС- 

Hk N.Sg.n. EfenAÓĄHO, БССЧЬСТСНЬ N.Sg.m. вичкспнк, БССЧАДСНк N.Sg.m. 
BfCUÁAiHk, Б/14Г00Бр4^£НкN.Sg.m. БЛ4гоовр41(Нк, БЛЛДСНЬ A.Sg.n. baAąho, 
БОЛСНЬ G.Sg.m. bòaN4, бФсснь A.Pl.m. віснкі, вр*клиН£НЬ N.Pl.m.
BpÍMéHHH, ВЬ̂ МОЖСНЬ N.Pl.n. Вк1Лі0ЖН4, ВкНФіШНЬ A.Sg.n. ВкНІШШ,
B*fepíHh N.Pl.m. вірнн, вФтрбНЬ, N.Sg.f. в ітрн 4, ГЛДДЬКЬ A.Pl.m. гм дш , 
ГОрсКк A.Sg.n. rópKO, гороушснк N.Sg.n. гороушно, гороушичснк D.Sg.m.
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гороуштноу, rp  ,fcllJCHb N.Sg.m. гріихнь, ДЛЬЖСНЬ N.Pl.m. д лыж ни׳
ДОВОИСНЬ А.РІ.ш. аовоіны , СДИНОРОДСНЬ G.Sg.m. ідинорщнл, ЖСЛ*Ь?СНЬ 
І.Р І.т. ж іл І% ныі, И^вФстснь N.Sg.n. HļB&cTHO, ИСТИНСНЬ N.Sg.n. истинно, 
каліСНСНЬ N.Pl.m. кім ін н и , красень N.Pl.m. крісни, ЛСГЬКЬ N.Sg.n. лігко, 
ЛІИрСНЬ A.Sg.m. MHpfHk, ЛШОГОЦФНСНЬ A.Sg.m. многоцімны, ЛІОфСНЬ 
N.Sg.f. HÍ MÓ1JH4, НСДЖЖСНЬ A.Sg.m. шдАжмы, ОВСЧЬ L.Sg.f. сечи, ОССИЬ 
L.Sg.n. осли, 0Т€ЧЬ L.Sg.f. отчи, псчаиснь N.Pl.n. іичілни, ПОВИНСНЬ 
G.Sg.m. повинна, ПОДОЕСНЬ N.Pl.m. подсвни, П0сл*кдснь A.Sg.n. послам,
потрФвснь D.Sg.m. потрівноу, потрлсснь A.Sg.f. потрМснх, правсдснь 
N.Sg.m. npdBtĄiHk, праздснь A.Pl.m. прі̂ ны і, прискрЬБСНЬ N.Sg.f. 
прискрЬЕна, Пристр4Ш£НУЭ.Р1і. npHCTpáujHdMk, При АТСНЬ A.Sg.n. приА тно, 
пространснь N.Pl.n. прострлнна, ПрОТИВСНЬ N.Sg.m. протйвіны, 
ПШСНИЧСНЬ N.Sg.n. пшшйчно, рдвснь N.Sg.m. pdBfHh, СВОБОДСНЬ N.Pl.m. 
СВОБЩНИ, CB^TÉrtb A.Sg.f. С В ± Т Л Х ,  СВА^СНЬ G.Sg.m. CBĀļHd, СИ/UNb
N.Sg.m. сйлшы, СИавСНЬ L.Sg.f. сллвнЪ, СЛіФрбНК N.Sg.m. м іріны , 
СНФДСНЬ A.Sg.n. снідно, странснь G.Sg.m. CTpdHHd, ТАГОТСНЬ N.Pl.n. 
TArÓTHd, ТАЖЬКЬ А.Р1.П. тлжк4, 4íTBp*bAH€B€HKN.Sg.m. Ч ітвріднівіны;

Konstant mehrsilbiger Stamm: 
адовь N.Pl.n. адова, ар^исрсовь A.Sg.m. арркріовь, ар^исинагоговь 

A.Sg.m. dppicHHdróroBb, Багр״Ьнь A.Sg.f. BdrpÜH*, B/1ar04bCTHBbN.Sg.m. 
BAdr04ícTHBk, БОГать D.Sg.m. вогктоу, ВСИИИ D.Sg.m. в іл и ю ,  ВСИИКЬ 
I.Sg.m. вый комы, ВСИЕЖЖДЬ I.Sg.m. велвЛжди, вражИИ A.Sg.f. вражйл, 
ВЫСОКЬ A.Sg.f. выісскж, ГИЛБОКЬ N.Sg.m. глжвбкы, ГНОИНЬ N.Sg.m. гнойны, 
ГОЛЖЕИНЬ A.Du.m. голл.внн’к, ГОТОВЬ N.Pl.m. готови (: N.Pl.n. ro T Ć B d ),  

ГрОЛІОВЬ G.Sg.m. rpÓMOBd, ГЖГНИВЬ G.Sg.m. r ^ r n ń s d ,  ДИВИИ N.Sg.m. 
АИВЙИ, ДОСТОИНЬ G.Sg.m. ĄOCTOtHd, СДИНОЧАДЬ N.Sg.f. tĄHH04A Ą d ,  

С^ЛіурНИ^ЛиНЬ A.Sg.n. t ļ M ypH H 1A tíно, ()(ИДНОВЬ N.Pl.n. tptĄHOBd, 

ЖСНИ̂ ОВЬ N.Sg.m. жшй^овы, ЖССТОКЬ N.Sg.n. ж іст о к о , ?СИСНЬ L.Sg.f. 
Z íA ÍH 'k , ИГСЛІОНОВЬ N.Pl.m. ИГІЛЮНОВИ, ИГИИНЬ A.Du.f./п . иглйні, ИСТОВЬ 
N.Sg.m. h í  истовы, КССарСВЬ N.Pl.n. KÍcdptBd, крЬБОТОЧИВЬ N.Sg.f. 
KpkBOTöHHBd, кутовь  L.Sg.n. кутов±, лукавь N.Pl.m. лхківи, лииовФрь 
N.Pl.m. лшовіри, нарочить G.Sg.m. Hdpó4HTd, ОГНЬНЬ A.Sg.f. огнынх192,

Adjektiv: Kurzform 107

,” H ier w ird aus phonetischen Gründen angenommen, daß es sich um einen konstant mehrsilbigen 
(/ogn 1>n-/) und nicht um einen wechselnden Stamm (/ogm>n-/ ~ /ogn :-/) handelt.
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ПраВСДНИЧЬ A ģSg.f. прівідничА , пр״клЮБ0Д  ,киМЬ G.Sg.n. прйлюводÜHHá״
рД^ОуЛМИВЬ N.Pl.m. ра%оумливн, СКЛ^ДСИНИЧЬ L.Sg.n. скяділннчи, 

СТрДШЛИВЬ N.Pl.m. страшливи, соуровь L.Sg.n. соурсві, ТЛИНЬ N.Sg.n. 
тайно, ТСКТОНОВЬ N.Sg.m. TÍKTONOBk, ТрЬНОВК A.Sg.m. г  p i новь, оувогк 
N.Sg.f. оув'сгл, oycHHdHK A.Sg.m. оуснианк, о у т р ѣ и  A.Sg.m. о ^тр ін , 

чсрвснь I.Sg.f. ш рвінол, широкк N.Sg.m. ширіжк, мрсліНИЧЬ G.Sg.m. 
ирімнича;

Apab: ДОБрь G.Sg.m. Аоврл, ^ЛЬ N.Sg.n. ?л0, кр*кп0кь N.A.Sg.m. крйпокь,
КЬССНЬ N.Du.m. KkCHd, ЛЮТЬ N.Du.m. люта, М АГЬКЬ A.P1.Í. м агкьі;

Артс: Д 6САТЬ2 A.Sg.n. h í ĄtcAT<r, др0у г к 2 D.Sg.m. кй дроугоу; ЖИВЬ N.Sg.f.
жива, A.Sg.f. ж йвя\ Ц*Ьль N.Sg.f. ц & л і, N.Pl.m. ц іщ

Артас: Б0у׳И D.Sg.m. воую, ГЛ0у)(Ь G.Sg.m. rAofaa, ДрА)(ЛЬ N.Du.m. АР^КЛЛ,

ЛИ^К A.Sg.n. лйхо, ЛіДЛЬ L.Sg.n. Máé14, Л іЛ Д рь D.Sg.m. MÁApoy, нФ/ИЬ 

G.Sg.m. н ім л , ПЛ4Віѵ N.Pl.f. плавы, ПЛЬНЬ A.Sg.f. пльнх, прлВЬ A.Pl.f. 
правы, npoCTh N.Sg.n. npóero, прочь A.Sg.n. npó4t, прьвь N.Pl.m. прйви, 
сирь A.Pl.m. сиры, скорк L.Sg.n. cxôpü, СЛ*Ьпь D.Sg.m. сліпоу, С0уи  
A.Sg.n. cóyt, T K lļlK  A.Pl.m. тщ 1л, )(рОЛІЬ D.Sg.m. \ ѵомоу, чрьнь G.Sg.m. 
чрйна, ЧАСТК2 A.Sg.n. 4ÁCT0, Ш0у и  A.Sg.f. шо^л;

Apmbc: БЛіГЬ L.Sg.f. вла?>к, ЛІЛДДЬ N.Sg.f. мл*а*, СЛань N.Sg.f. ш слана;

Ap ma /b : врлчшь1”  В״ЬДСНЬ194, BÉThXb195, дивснь196, кротокь197, скрк-
B6HK198, ТЬ/ИСНк199;

lwN.Pl.m. крёчни lx  (а) -  ер4чнн 1х (ò); G.Sg.m. крічнл lx  (а). 

lwD.Sg.m. lx  (Ь); A.Pl.m. sÍ ^ mlí lx  (a).

1,3A.Pl.m. s i r p i  3x (a); D.Sg.f. ш4тсі lx  (/>); A.Sg.f. š4tķж lx  (a )  ~ u t ķ ā  lx  (b) .

1*N.Sg.f. д ю н !  lx  ( b ) ;  N.Sg.n. ąh*h9 lx  (a) .

197N.Sg.m. scpSrøKå lx  (0 ) -  KptrÍKk lx  (ò).

1*N.Pl.m . скривим lx  (a) -  скркеин lx  (b).

199G.Sg.f. тклшы  lx  ( b ) ;  N.Sg.n. тілж *  2x  (ü).
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Apmabc: ЕКДрь N.Sg.m. вкдрк, ЖСНСКЬ A.Sg.m. жінскк, КНАЖЬ A.Sg.m. кнАжк,
ЛЬЖЬ N.Sg.m. лйжк, ЛІИЛЬ N.Sg.m. мйлк, AtpbTBb N.Sg.m. мрктвк, 
ЛІЖЖСКЬ A.Sg.m. мЖжскк, НИЦЬ N.Sg.m. нйцк, НИфЬ N.Sg.m. ийцл, р4ДЬ 
N.Sg.m. p4Ąk, СТ4рь N.Sg.m. стірк, WHk N.Sg.m. юнк, мрь N.Sg.m. úpk\

Apma /b /c : Н4ГК200, НОВЬ201, поусть202, СОу^Ь203;

Арт0: вожии, господснк, д лкгь2, дФ тскь, ЛШЛОСрЬДк, ЛЖЛОСТИВк, 
ЛІДТСрСНЬ, нсвссснь, пистикии, пророчь, с в а т ь , сь лірьтснь,ч ловФчь, 
чловФчьскь, чьстень.

Adjektiv: Kurzform 109

KOMMENTAR
Das Paradigma der Kurzform als Kombination von I. (т .п .) und II. (f.) Deklination 

vereinigt auch die dort jeweils auftretenden und z.T. schon behandelten Probleme. Die 
eingangs auch für die Adjektive geltend gemachte Verallgemeinerung, daß W örter mit 
wechselnder Stammgestalt nur Apma oder Apmò zeigen - deshalb wurden oben bei 
dieser Gruppe Betonungsschwankungen eingeschränkt als Apma/b bezeichnet -, scheint 
für einige Formen, vor allem des Feminimums, in Frage gestellt.
Apmb « urslav. Ap с

ЛЮТЬ: Die beiden bezeugten Formen, L.Sg.n. лю т і und N.Du.m. люта, stehen im 
Widerspruch zum sprachvergleichend zu erwartenden mobilen Paradigma (vgl. skr.

—  V

m. Ijut, f. Ijúta), das bei der gleichen W ortform des Duals im Stokavischen des 14.Jhd.s 
die zu erwartende Stammbetonung лнгг4 zeigt (D y b o  1981: 89). Die Endbetonung ist 
jedoch nicht auf das Evangelie 1139 beschränkt204 und wird von Z a l iz n j a k  für das

200N.Sg.m. wir* 4x (aòc); G.Sg.m. мігл 2x (ac); D.Sg.n. lx  (Z>).

201A.Sg.m. не*4 lx  (abc); A.Pl.m. нееыЗх (ac) не*к! lx  (b); I.Pl.m. мошк! lx  (ô); G.Sg.f. M0e£t lx  (bc); G.Sg.n. 
нш  2x (ac) י  H0€é lx  (b); A.Sg.n. м0*е Зх (ac).

2®2N.Sg.m. ntj-tTk 2x (abc); N.A.Sg.n. /wfr7v 3x (ac) ~ n cfc rt 4x (b); L.Sg.n. n o fc rt lx  (ac).

203N.Sg.f. ro ffi lx  (bc); A.Sg.f. 4x ( ^ ) î  L.Sg.n. соусі lx  (b).

204G.Sg. лнтл bei H1NRICHS 1985: 75.
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Altrussische als primär angesehen (1985: 136). Ein urslav. Ap b hätte aber im 
Maskulinum und Neutrum die ostbulgarische Akzentzurückziehung zeigen müssen. 
Klarheit können hier wohl nur weitere Belege aus mbulg. Hss schaffen.

Apma/b  « urslav. Ap b
Б*Ьдснь: Für abgeleitete Adjektive stellt D y b o  (1981:60) 7 Akzenttypen (А -G) auf. 

Nach dieser Klassifizierung gehört Б״Ьд£Нк zu Typ D , der sich durch Neoakut auf 
dem präsuffixalen Vokal bzw. Iktus auf dem Jerlaut in starker Position auszeichnet: 
N.Sg.m. *bëd-ыг-ъ, D.Sg.m. *'bëd-(b)n-u, also mbulg. *в ід інь, відноу. Die letzte 
Form ist im Mittelbulgarischen belegt (D y b o  1981: 91) und steht somit im Gegensatz 
zu dem hier belegten D.Sg.m. BiĄNÓy. Vielleicht aber verhält sich das Wort auch 
genau wie ein wechselnder Stamm des Ap°7> in der I. Deklination und gehört zu den 
Fällen, in denen aufgrund der lautlichen Struktur - Doppelkonsonanz des Typs 
Obstruent + Nasal oder Liquida205- die ostbulgarische Akzentzurückziehung nicht 
oder nur unvollständig erfolgte.

крвтокк: Konkurrierende Akzentuierung zeigt sich in den einzigen beiden Belegen, 
N.Sg.m. KpÓTOKh ~ крот'скь. Die Ursprünglichkeit des Ap b, das auch für das 
Ursiavische angesetzt wird (D y b o  1981: 100), wird durch den Pluralbeleg der 
Langform, N.Pl.m. кротцйи, unterstrichen. Daneben finden sich aber sowohl im 
Mittelbulgarischen (D y b o  1977:203) als auch im Altrussichen ( Z a l iz n j a k  1985:138) 
Formen, die für Ap с sprechen.

Apma/b « urslav. Ap с
BpdHíHhund скрЬБ€НЬ: Als Ableitung von einem mobilen Paradigma gehören diese 

Lexeme nach D y b o  (1981: 93) zum mobilen Typ C. Im N.Pl.m. sind hier neben zu 
erwartenden в р іч и и  (lx ) und с кр ь в н и  (lx ) auch вр л чн и  (lx ) und с кр ь в н и  (lx ) belegt. Die 
Endakzentuierung ist in beiden Fällen unklar.

В£ТЬ)(Ь, ДИВСНЬ, ДИКЖень und ТЬЛМНЬ sind m it dem mobilen Paradigma, das 
auch für das Ursiavische vorauszusetzen ist206, völlig konform und widersprechen 
somit nur der oben hinsichtlich wechselnder Stämme gemachten Verallgemeinerung 
(lediglich Apma oder Apmb) bei den Adjektiven.

110 6. Der Akzent in der Flexion

205Vgl. oben S. 86 die Diskussion zu ВАДро (I. Deklination).

206Vgl. DYBO 1981: 89, 92 f.; ZAUZNJAK 1985: 138.
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Apma /b /c  «* urslav. Ap с
НЛГк, поусть und С0у)(Ь waren im Urslavischen m it Sicherheit mobil207. Die im 

Evangelie 1139 von Apmc abweichenden endbetonten Formen begegnen, wie schon die 
bei den Substantiven besprochenen Fälle (vgl. v.a. Bp*fcrK, I. Deklination), nur in 
Verbindung m it Proklitika und zeigen somit nur Nebenakzentbezeichnung.

НОВЬ: Der ursiavische Ansatz als Ap с ist aufgrund von Schwankungen zwischen 
Ap b und с in mehreren slavischen Sprachen unsicher208. I l l ic -S v i ty c  (1963: 142) 
spricht sich für ursprüngliches Ap b aus und erklärt die einzelsprachliche M obilität für 
sekundär. Angesichts der auch von I l l ič -S v ity č  richtig angesetzten uridg. Form 
*néuos (vgl. ai. nava-, gr. véoç) ist M obilität ja nur unter Annahme des de S a u ssu re -  
sehen Gesetzes, das zumeist abgelehnt wird, möglich. Für urslav. Ap b dagegen muß 
m it einem Gesetz gerechnet werden, das in der Literatur teils als D ybos Gesetz, teils 
als Gesetz von I l l ic -S v ity c  geführt wird209 und die barytone Genese des Ap b 
begründet. Das Material des Evangelie 1139 kann hier keine Entscheidungshilfe geben; 
die konkurrierenden Akzentuierungen könnten vielleicht schon ursiavische Schwan- 
kungen zwischen Ap b und с widerspiegeln.

00056363

Adjektiv: Langform 111

62 2  Die Langform 

GESAMTBESTAND

архисрсискыи.вцаконныи, вс^виагодФтныи, взводны й, влагыи,влижнии, 
Богатый, врдчныи, в*кдныи, вФсныи, вФсовскыи, всликыи, вет^ыи, водный, 
воиовныидторопрьвыирторыидышниидь^люжныи^кнФшнии.вьнАтрьнии, 
верный, в*кчныи, ГВОЗДНЫИ, ГННСКЫИ, ГЛ0у)(ЫИ, горнии, готовый, грьдыи,
Гр*кшНЫИДаЛНИИ,Д€ВАТЫИДССНЫИ,ДССАТЫИДЛЬЖНЫИД0ВрЫИД0Л14ШНИИ,
доліовныи, достойный, древнии, дроугыи, доу^овныи, дьнешныи, сдиноро- 
дныи, железный, ЖИВОТНЫМ, живыи, житсискыи, жрьновныи, законный,
^ДраВЫИ,^ЛІЛНЫИ,^СЛІЛСКЫИ,^ЛЫИ,ИСКрКНИИ,ИСТИННЫИ^4ЛІ€ННИИ,КИН0СНЫИ,

״7 Vgl. D ybo  1981: 89, St a n g  1957: 100, Za u z n ja k  1985: 138.

“ ®Vgl. I lu č - S v i t y č  1963: 142, B u la t o v a  1975: 91, Z a liz n ja k  1985: 138. 

»»Vgl. dazu auch Anm. 13 in der Einleitung dieser Arbeit.
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кроліФшныи, кроткыи, кр״Ьпкыи, коуплныи, ли)(ыи, йодный, лювод״канныи, 
людскыи, льбныи, лФнивыи, ллкавыи, ліалоліофныи, ліалыи, ЛШЛОСТИВЫИ, 
лшогоцФнныи, ЛіНОГЫИ, ліорскыи, ЛІрЬТВЫИ, ЛіФсАЧНЫИ, М  АГКЫИ, Лі*дрыи, 
ЛІЛЖСКЫИ/М*ЧНЫИ1/2/ИурНЫИ,НарДНЫИ,НаСЖфССТВНЫИ|«БІСНЫИ,Н«Д*ЖНЫИ, 
НИЖННН, НИфИИ, НОВЫЙ, НОфНЫИ, нФліыи, огньныи, окрестный, оселскыи,
0СЛ1ЫИ, о стр ы й , ПИТОЛІЫИ, ПЛЬТСКЫИ, ПОВИННЫМ, П0ГЫБѢЛНЫИ,П0ДНСБ£СНЫИ,
последний, праведный, правый, праздный, пророчьскыи, противным, прочим, 
прьвыи, прфднии, прФлководФиныи, ПрФліНИИ, ПрФліЖДрЫИ, ЛІЖЧНЫИ״

лмшныи^ прФславныи,псал0А1скыи,п а ты и , равный, различным, paçoy лшыи,
распоустныи, СВИННЫИ, СВАТЫИ, СВАфСНИЧЬСКЫИ, седлдыи, сслныи, силныи,
славный, слФпыи, сліыслныи,стадный, странный, скровифныи, сьлірьтныи, 
стрьпстныи, соухыи, СЛБОТНЫИ, слдныи, трстии, трлвны и, тоуждии, 
т к л ін ы и , т киесныи, т׳ Ьсныи, оувогыи, оутрьнии, )(лФвныи, Х״ Р ^ ы и , 

цФсарскыидрьковныи.четврьтыи.чистыи.чиовФчьскыи.шсстыи.мжскыи,
AÇKbIH, АЧЛГЬНЫИ

112 6. Der Akzent in der Flexion

PARADIGM ATIK

Für Adjektive m it einsilbigem Stamm lassen sich die Akzentparadigmen Артя und 
Apmb aufstellen; Adjektive m it mehrsilbigem Stamm folgen dem Akzentparadigma 
Apma. Aufgrund dieser Verallgemeinerung genügt zur Einordnung jede beliebige 
stammbetonte Apma bzw. endungsbetonte Apmb Form.

Musterwörter
Apma: БЛИЖНИИ, великыи, дроугыи, житеискыи, лукавый, ЛіЛДрЫИ, НИфИИ, 

огньныи, праведный, прьвыи, скровифныи, славный, црьковныи, 
четврьтыи

Арпь : вФсныи, вет^ыи, в״кчныи, гво^дныи, дссныи, доврыи, ЖИВЫМ, ЗЛЫИ, 

кроткыи, ліурныи, новый, слФпыи, А^КЫ И

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



00056363

Adjektiv: Langform

П.
Apojroł
ллківаго
скр0внц1номоу
скровиціноі
ЦРкКбвНкІЛІк
црькбвнілік

Ap та 
f.

ApoifTäd
ПркВкІА

(ГНкН&Н

АрОуГЛА

Чітврк т ін

т .
Ароугыи
А роуглго

APOÍjTO/Hoy
ApoífTkM
правіАнымк
4 р01?Фш
Apoÿrdâ

Akzentparadigmen

Sg. N.
G.
D.
A.
I.
L.

Du. N.A. 
G.L. 
D.I.

PI. N. А ронии ĄpoifTktA APOÍfTdá

G. А роугы р B(AHKk!)Çk ПркВкіХк

D. ApofrkW k м к^р кш к а»

A. ĄpoifTktA ЕЛЙЖНАА В(ЛЙ Kád

I. ВІЛИКкШИ ЖНТіНСКкШИ ־

L. MHlļJMJļk - CAdBHklļļk

m.
Ар тЬ 

f. п.
Sg. N. вічны и AtcHdd А(сн ót

G. нового Al урны A HOBdTO

D. вічнблюу s tre i и новамоу
A. в&чныи A f  CHÁ A AtcHÓí

I. ЖИВЫАІк - Аовркшік

L. новімк АОБрІн ־

?Add

HOBdd

А1КЫАШ

A t'núp

ЖИВЫ A

ГВ01АНЫА

BÍCHÓH)

кротцйи
си’кпм^ь
сл іты л ік

AOBpílA

Du. N.A. 
G.L. 
D.I. 

Pl. N. 
G. 
D. 
A.
I.
L.
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B e s ta n d
Apma: Einsilbiger Stamm:

БЛИЖНИИ G.Sg.m. в л й ж н іго , БраЧНЫИА.РІ.т. в р іч н к іА , BTOpUHN.Sg.f. 
BTÓçdá, ВЫШНИИ G.Sg.m. в к іш н іго , вФрныи N.Sg.m. в е р н ы й , горнии 
А.Р1.П. rópN ’ká, ГРЕШНЫЙ L.Sg.m. г р іш н Ф ш , даЛНИИ A.Sg.f. ą 4a n a a , 
ĄptBHMMD.Pl.m. А р ів н н л іь , ДроуГЫ И О ^.т. А р о у гл го , ?ДраВЫИЫ.РІ.т. 
1ą p 4bmh, коуплныи G.Sg.m. KoÿnAHàro, ЛИ)(ЫИ N.Sg.n. лихо*, ЛЬБНЫИ 
N.Sg.n. л квн о *, лилыи G.Sg.m. м іл л го , Л1Н0ГЫИ A.Pl.m. m h ó t u a , 
АІрЬТВЫИ N.Pl.m. A tp íтви н , ЛІЖДРЫИ D.Pl.f. м *А р к Ш к , Л1ЛЖСКЫИ210, 
ЛІ&ЧНЫИ, A.Sg.n. A ÍÁ 4H 0Í, НИЖНИИ G.Sg.m. н й ж н Ф го , НИфИИ D.Sg.m. 
н й ір о м о у , 0СЛ4ЫИ A.Sg.n. ’ocm oí, ОСТрЫИ N.Pl.m. острии, ПЛЬТСКЫИ211,
Правый A.Pl.п. npdBdä, Праздный D.Pl.f. ш  п р щ н кШ к, Прочии N.Pl.m.
прочии, npbBbIHG.Sg.f. прйвкіА, ПрФліНИИ A.Sg.f. прім нА А , ПATbIHA.Sg.n. 
nÁTOf, равный A .P l.n. pdBMdd, CiДА1ЫИ G.Sg.m. сЦ ш го , ССЛНЫИ G.Pl.m. 
еіликіхк, СИЛНЫИ N.Sg.m. сйлнии, СЛЛВНЫИ L.Pl.n. слівныхк, СЛІЫСЛНЫИ 
N.Du.m . h í cM kKAHdd, CTaAHKIHN.Pl.f. с т ід н ы а ,  С & Д Н Ы И А ^ .т . сЖ ^нш , 

т р с т и и  A.Sg.f. трітиА , ^лФ бны и  G.Sg.m. xA^ BNaro> ХРдЛ*Ь1 И A.Pl.m . 
XpÒMktA, ЧИСТЫИ N.Pl.m. чйстии, ШССТЫИ D.Sg.m. шістолюу,

Mehrsilbiger Stamm: 
архисреискыи N.Pl.m. dpxnfp/исции, Еб^аконныи I.Pl.m. ві& кбннкш и, 

BĈ E ЛаГ0Д״ктНЫИА.Р1.т. Bf1 BAdr0 Ą іт н к іА ,  Б6?В0ДНЫИА.Р1.п. Bi1 BÓĄHdd, 

Богатый G.Sg.m. Bor'dTdro, вФсовскЫИ L.Sg.m. вісовсцФ/Ик, великыи 
I.Pl.m. в іл й ккш н , ВОЛОВНЫИ G.Pl.m. волсвны хк, второпрьвыи A.Sg.f. 
второпрквхА, ВЬ^ЛІОЖНЫИ N.Pl.n. Bkļмóжнdd, ВЬНФШНИИ D.PI.т . 
В кніш ним к, ВЬНАТрКНИИ A.Sg.n. BkHÁ тркна, rttHCKblHG.Sg.m. rtÍHCKdro, 

rOTOBhlHN.Pl.f. ró ro B k iA , ДСВ ATblHG.Sg.m. Ą fB A  тл го , Д(CATЫИN.Sg.m. 
AtcÁ ткін , Д0/М4ШНИИ A.Pl.m. ąom ouhaa, AOAłOKHblHL.Sg.n. дом свн іл ік,

достойныйA.Pl.n. ą ocToíH dd, A0yx 0BHb1HL.Sg.f. А оухЬ вн& и, сдинород־
НЫИ G.Sg.m. í^H H opô^H dro, желФ^НЫИ D.PI.т .  ж м іін к ш к , ЖИВОТНЫИ 
N.Sg.m. живбтнкін, житеискыи I.Pl.f. ж и тінскш ш , ЖРКНОВНЫИ N.Sg.m.

114 6. Der Akzent in der Flexion

210Die einzige Belegform G.Sg.f. маж ’скыа /  (159v7 Jh 1,13) zeigt evtl. Sekundärakzent bei nicht 
geschriebenem Primärakzent.

2,,Die einzige Belegform G.Sg.f. п л т ’скыл, (159v7 Jh 1,13) zeigt evtl. Sekundärakzent bei nicht 
geschriebenem Primärakzent.
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115Adjektiv: Langform

жрйновныи, ?ак0ННЫИ D.Sg.m. !аконномоу, ИСКрьнИИ G.Sg.m. йскрьніго, 
ИСТИННЫМ G.Sg.m. йстиниаго, К4Л1СННИИ L.Pl.n. каммнир, КИНОСНЫИ 
A.Sg.f. КИИОСНЖА, КрОЛіФшНЫИ A.Sg.f. кромішнлА (: кром&шнх.й), 
ЛМВОДФДННЫИ G.Sg.n. любод,tsHNdro, и׳книвыи N.Sg.m. лінйвш , 
ЛЖКДВЫИ G.Sg.m. ляківаго, лилоМОфНЫИ A.Pl.m. мллом'арыыА, 
ЛШОГОЦ'кнныи G.Sg.n. многоцілнлго, ЛіФсАЧНЫИ A.Pl.m. м&сачньіа, 
Н4СЛф«СТВНЫИ A.Sg.m. HdcÅifMCTBHhiH, НСДЛЖНЫИ A.Pl.m. шдМжныа, 
ОГНКНЫИ D.Sg.f. огиьиФи, 0ССЛСКЫИ N.Sg.m. ошскын, ПИТ0Л1ЫИ A.Sg.m. 
пйтомы,nOBHHHhIHG.Pl.m. w noBHNHkifk, norbIB'fe/lHblkN.Sg.m. погквілнкі, 
ПОСЛЕДНИЙ D.Sg.m. послідшмоу, праведный N.Sg.f. np4BfĄHJ4, 
Противным A.Pl.m. протйвньіА, ПрФлмводФиныи L.Sg.m. 
прілю Б О Д Інніш , ПрФм&ДрЫИ G.Pl.m. пр ім А  дрд/дъ, Пр״ксЛ4ВНЫИ 
A.Pl.n. npicAáBNàd, ПС4Л0Л1СКЫИ L.Sg.f. псаламщ&н, рЛ^ЛИЧНЫИ I.Pl.т .
р41лйчншш, распоустныи A.Sg.f. pácnoycTHXA, р а зу м н ы й  G.Pl.m.
p4ļ 0 y41Hk1j(k , СКроВИфНЫИ D.Sg.n. с кр о в н ір н о м о у , стр ы итны и  N.PI.п. 
с т р м м  ТН44, СЛВОТНЫИ A.Sg.m. с М в о тн ы и , TÍMCCHhlHl.Sg.m. r i  a í  с н и ш ,  

оуБОГЫИ N.Sg.f. 0 у Б (г44, оутрЬНИИ N.Sg.m. ofrphHH, IļphKOBHklHN.Sg.f. 
HphKÓBH44, ЧСТВрЬТЫИ A.Sg.f. ш т в р к Г Ж А , ЧЛОВФЧЬСКЫИ G.Sg.m. 
ч л о в іч ь с к 4г о , АЧіМѣныи G.Pl.m. а ч а іІн і^  (!);

Apmb: влагыи A.Pl.n. БА4Г44, ВИДНЫЙ А.Р1.т. Б±АНЫА, В״ксны и D.Sg.m.
B icN Ó A io y , ВОДНЫЙ D.Sg.m. BOĄHĆHwy, ВЕЧНЫЙ D.Sg.m. в іч н б л ю у , 

ГВО^ДНЫИ A.Pl.f. г в о ід н ь іа ,  ГЛ0ухыиА.Р1.т. гл о у х ь іА , грьды и A.Pl.m. 
гр ь д к '/А , десныи A.Sg.f. A ÍC N Á A , доврыи A.Sg.n. ĄOBpbf212, ЖИВЫИ 
G.Sg.m. ЖИВ4ГО, ?елмныи A.Pl.n. 1 ÍAM H44 , ^ЛЫИ G.Sg.n. 1 Л4ГО, КрОТКЫИ 
N.Pl.m. к р о т ц й и , крФпкыи G.Sg.m. к р іп к іг о ,  ЛОЖНЫЙ G.Sg.m. л 01н'4г 0, 

Ліорскыи G.Sg.m. м о р с ко го , Ліурныи G.Sg.f. м у р м ь іА , НОВЫЙ D.Sg.n. 
н о в Ы ю у , НОфНЫИ L.Sg.f. н о ц ін іи ,  Н׳ЬліЫИ D.Sg.m. н й м о л ю у , СВИННЫИ 
A.Sg.n. е ви ны , СлФпыИА.РІ.т. с а Ф п ы а , C0y)(hlHG.Pl.m. гоудъдъ, ТЬЛІНЫИ 
N.Sg.f. TkMHdd, А^КЫИ I.Pl.n. AļKŪMtr,

îuDie Stammbetonung im N.Sg.m. двери(") 5x ~ (л<*р4/и lx ) ist in zwei FäUen vielleicht auf die 
Verwendung dieser Form als Vokativ zurückzuführen: доерыи рде< (S lv l M t 25,21) und е а г ы и  fis t и  декры 
(143vll Lk 19,17).
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116 6. Der Akzent in der Flexion

214.Ap ma/b : BÉTÁIM213, ДИЬЖНЫИ

Арт0: ДНСШНИИ, ЗСЛІИСКЫИ,ИМДСКЫИ,ЛШЛ0СТИВЫИ,ЛІАГКЫИ,ЛІЖЧНЫИ2,
ндрдныи, нсбсснкін, окрьстныи, поднсвссныи, лроречьскыи, пр״Ьд- 
НИИ, свАты и21*,свАЦКничьскыи,стр4нныи,сьл1рьтныи,травный, 
тесны й, цФсарскыи.южскыи.

KOM M ENTAR

Die von St a n g  (1957: 100-124) postulierten, den Verhältnissen der übrigen 
Flexionsklassen entsprechenden drei Akzentparadigmen sind im Mittelbulgarischen 
zugunsten eines konstant stamm- und eines konstant endungsbetonten Typs 
aufgegeben. Ap“a und Apmb setzen dabei generell die urslav. Paradigmen a und b 
fort; urslav. с ist meist m it b in Apmb zusammengefallen (z.B. ЖИВЫИ, Н'к/ИЫИ, 
соухыи), zeigt aber andererseits ganz konstante Stammbetonung beim häufigen 
Дрфугыи. Seltene Schwankungen wie bei В€Т)(кІИ (А.РІ.П. eirfdd116), evtl. auch die 
konkurrierenden Formen von ДЛЬЖИЫИ (s. Anm. 214), sind Reflexe der in der 
Kurzform noch lebendigen M obilität.

213Betonungsschwankung: D.Sg.f. жітсІ н lx ; NA.Sg.n. e trp i 2x; G.Sg.n. ж ітр г*  lx ; A.Pl.n. ж4т%л4 lx.

214A.Sg.n. длкжно* lx  (a) ~ aałжмр4 lx  (b).

215Von den trotz TiUo akzentuierten Formen scheinen I.Pl.m. стьміи (78 rl Mk 8,38) auf сжлткмм (Ap“ ò), 
N.Sg.n. ti•«  (Inscriptio M t, M k) dagegen auf сжАтм m it Sekundärakzent auf -4 (A p"a) zu deuten.

216Gerade in diesem Kasus aber sollte man nach STANG (1957: 103) keine Stammbetonung erwarten.
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117Adjektiv: Steigerungsform

6 2 3  Die Steigerungsform 

GESAMTBESTAND

Еоиии, вкішии, ВАфии, гории, грФшнФи, д<шчаишии218, диьжн*ки, доврФи, 
Крфгши, ИИШИИ, ИОуЧИИ, ЛІЬНИИ, ЛШОЖіІИ, Л1ЛДР״Ьи, НИЖ4И, отраднФи, 
прилежном, прьв*ки, стар״ки, соугоувФи, оудовФи, оунии, х^уж д ии , к>н׳ки, 
чьстн״Ьи

PARADIG M ATIK

In Flexion und Akzentverhalten entspricht die Steigerungsform genau dem immobil 
stammbetonten Paradigma Apma der Langform, z.T. auch der Kurzform der Adjektive: 
Akzentparadigma Apm6 läßt sich allenfalls für кр״кгш и  (N.Sg.m. кр іпл іи ) postulieren, 
aufgrund des Fehlens weiterer Flexionsformen jedoch nicht eindeutig bestimmen219.

Musterwörter und Akzentparadigmen
Aufgrund der flexionsmorphologischen Identität der Steigerungsform m it der Lang- 

und Kurzform der Adjektive kann auf die Darstellung der Akzentparadigmen 
verzichtet werden.

Bestand
Apта: В0ИИИ A.Pl.n. вышла, ВЫШИНА.Sg.n. вьши, ВАфИИ N.Sg.n. влцн, Гории

N.Pl.n. горшка, гр״Ьшн״ки N.Pl.m. грФши'киши, Д4/16Ч4ИШ€ Adv. ą4a*44h- 
uh, ДИЬЖнФн N.Pl.m. Алйжнйиши,  ДОБрФи N.Sg.n. ĄOBpto, ИИШИИ

21,Der hier adverbial verwendete A.Sg.n. ist vom Adv. ДДЛСЧі gebildet, das seinerseits bereits 
komparativischen Ursprungs ist (vgl. D1ELS 1963: 200).

21*Nach dem Akzentverhalten der Adjektive - vor allem jener m it wechselnder Stammgestalt - in der 
Flexion zu urteilen, k t anzunehmen, daß einem N.Sg.m. кркпми eher ein G.Sg.m. *кр іам и і(г«) als
*кріпмш(г«) entsprochen hat. Aber schon die Interpretation des N.Sg.m. кркпмн als ,endungsbetont‘ ist ja 
nur dann akzeptabel, wenn man von einem morphologischen Umbau m it Umdeutung des urslav. 
Komparativsuffixes * - /b i-  als Endung und nachfolgender Angleichung an den Tÿp m it Suffix *■éjiã- ausgeht: 
urslav. N.Sg.m. •krëp-jhS-0 > *кгёрі; ь-0  und Umdeutung zu *krèpl-ь (m it -ь als Endung), das dann in der 
zusammengesetzten Flexion als krip lrць erscheint; vgl. dazu D1ELS 1963: 199, H o ck  1986: 82f.
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A.Sg.n. ЛЙШШf, иоучии N.Pl.m. ло ч̂шии, ЛіЬНИИ N.Sg.m. мьнии, ЛЖОЖДИ 
A.Sg.n. множа(, <МЛДр״ки  N.Pl.m. мАдр&иши, НИЖ4И A.Pl.f. нйжаишж,
отрадней  N.Sg.n. о тр ід н іі, приисжнФс Adv. приліжнЪ(, прьвФи
N.Sg.f. прйвіиши, СТ4р׳ки  N.Sg.m. стірйи, соугоувф и G.Sg.m. соугоу- 
в’кишл, 0у д 0Е*ки N.Sg.n. oyĄfciu, оунии N.Pl.m. оі̂ ншии, )(Оуждии 
A.Sg.n. ЮН׳Ьи N.Sg.m. юнЪишк;

АраЬ: кр*кгш и N.Sg.m. кріпл/н;

Ар т0: чьстн״Ьи

118 6. Der Akzent in der Flexion

KOM MENTAR

Die Steigerungsform hatte offensichtlich schon im Urslavischen kein mobiles 
Paradigma (D y b o  1977: 231). Die m it -ë- erweiterte Form war nur kolumnal 
stammbetont (auf der Wurzel oder dieser Stammerweiterung), der Komparativstamm 
ohne -ë- zeigte evtl. paradigmatischen Wechsel von neoakutierter Wurzelbetonung 
und Endbetonung220.

2®Vgl. die auf Neoakut weisenden Formen ač. hùfe, méfie und aruss. bule (dial, bôl'e) bei S ta n g  (1957: 
105).
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In der Pronominalflexion lassen sich die Personalpronomina der 1. und 2. Person 
und das Reflexivum allen übrigen Pronomina, deren Flexion die eigentlich pronomina- 
le ist, gegenüberstellen.

Personalpronomen und Reflexivum 119

63 Das Pronomen

63.1 Das Personalpronomen der 1. und 2. Person und das Reflexivum

1.Person 2.Person Reflexivum
Sg. N. dļk (dļk) Tkl ( Tkl) -

G. MÍHÍ TfEf CŒÎ

D. А ін і; ми (ми) tíe Í; ти ( тй) a B i , š c h  ( t h )

A. MA (má) TA ( tá) CA ( c À )

I. MHÓA TORCA COBO*

L. МНІ
Ф

T is i
*

etsi:
Du. N. 8І -

A. Hd (Hd) BA (Bá)

G.L. Hdto ВІЮ

D.I. HdMd BâMâ

PI. N. Mkl (мы) BÚ (в ы )

G. HdCk BdCb

D. HdAlk BâMh.

A. Hkl ( ны ) в ы  (в ы )

I. НІЛШ в іл ш

L. HdCk220 BâCk

22®Im L.P1. liegt nur die abgekürzte und vielleicht deshalb unakzentuierte Form vor.
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Unter den im Paradigma konkurrierenden Parallelformen221 verdienen vor allem 
die akzentuierten gegenüber den nichtakzentuierten Varianten von л ж , <ИА, ны , т и , 

Т А , ВЫ und СИ, CA Beachtung: in Verbindung m it den Präpositionen Bb, JJ4, Hd sowie 
dem Nominativ des Interrogativpronomens КТО und ЧТО steht stets die akzentuierte 
Form (71x), Z.B. вь má, 14 má и 14 cá, н4 вц кто bú oder что мй.

120 6. Der Akzent in der Flexion

KOM M ENTAR

D y b o  (1981:50) weist bei den Personalpronomina auf eine Fakultativität der Enklise 
in mbulg. Texten hin (h4 hu neben h4 hú), die im Evangelie 1139 nicht besteht. Die in 
Frage kommenden Formen verhalten sich, in den Markiertheitsbegriffen Z a liz n ja k s  

(1985: 143), wie ,Plus-Enklitika‘, die neben orthotonen Formen unbetont sind, neben 
anderen K litika  bzw. Enklinomenformen (z.B. Bb bzw. КТО) den Akzent an sich ziehen 
können. Die übrigen Formen des Paradigmas sind, synchron für das Altrussische 
klassifiziert, bei Z a l iz n ja k  (ebda), das Pluralparadigma rekonstruiert bei D y b o  

(1981: 244) aufgeführt.

63.2 Die übrigen Pronomina

Die eigentliche pronominale Flexion zerfällt nach dem Kriterium des formal 
ausgedrückten Genus in zwei Subtypen: КТО, ЧТО und die von ihnen abgeleiteten 
Pronomina gegenüber Pronomina m it formaler Genusunterscheidung.

221Nicht ins Paradigma aufgenommen wurden die konkurrierenden zweisilbigen Formen des G.D..Sg., bei 
denen das Verhältnis von Erstsilben• zu Zweitsilbenbetonung 29 : 295 ist.
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121Pronomina КТО und ЧТО

63.2.1 КТО, ЧТО und ihre Ableitungen

GESAMTBESTAND

кто, ккждо, никтожі, ничтоже, н*ккто, н*кчто, что

PARAD IG M ATIK

Neben dem unten aufgeführten Paradigma gibt es einige Nominativ- (bei КТО) bzw. 
Nominativ/Akkusativ-Formen (bei ЧТО), die auf fakultatives Enklinomenverhalten 
dieser beiden Pronomina schließen lassen.

что
4t С О
чісбмоу
что
НИЧИМЖ( 
4t Mk

N. KTÓ
G. кого
D. KOMOìf
A. кого
I. -
L. кань

Akzentparadigmen

Bestand
кто  (s.o.), кьж до D. колю\ждо, никтож« G. никого*(, ничтожс (s.o.), н״Ькто N.

н ікто , НІіЧТО G. нічио, ЧТО (s.o.).

KOMMENTAR

КТО und ЧТО gehören nach einhelliger Auffassung222 zum mobilen, d.h. aus 
phonologisch unbetonten (Enklinomenformen) und betonten (orthotonen) Formen 
bestehenden Paradigma. Die Schwankungen der Akzentbezeichnung im N .iA .)223

“ Vgl. DYBO 1977: 242, 255, 262; 1981: 51; Z a liz n ja k  1985: 139.

ш КТ О  (N .) und ЧТО (N A .) sind häufiger akzentuiert (202x) als unakzentuiert (88x). Die Akzentuierung 
hängt aber nicht von der syntaktischen Verwendung (direkt oder indirekt interrogativ bzw. indefin it) ab.
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weisen auf eine Fakultativität des Enklinomenverhaltens dieser Wortform (кто итк 
~ кто ícTk, вк 4TÔ ~ вк что), die nach Ausweise des letzten Beispiels eher im 
Pronomen selbst begründet liegt als in wechselnden akzentuellen Eigenschaften der 
nachfolgenden oder vorausgehenden Einheiten.

122 6. Der Akzent in der Flexion

6 3 2 2  Geschlechtige Pronomina

Die Pronominalflexion kennt von Hause aus nicht die Unterscheidung von Kurz- 
und Langform. Da im Mittelbulgarischen aufgrund der Annäherung von pronominaler 
Flexion und adjektivischer Langform das pronominale Paradigma nicht mehr nur in 
einigen Wortformen m it der Kurzform - so z.B. im N.A.Sg., N.A.P1. - identisch war, 
sondern darüber hinaus in anderen m it der Langform - in mehreren obliquen Kasus -, 
konnten sekundär auch konkurrierende Bildungen auftreten (vgl. N.Pl.n. такова 
gegenüber А.Р1.П. таковла). In einigen Fällen scheint die adjektivische Langform 
durchgeführt zu sein (z.B. bei си ц св к), nur bestimmte, rein pronominale Kasus, die 
nicht immer belegt sind, könnten Aufschluß geben (z.B. L.Sg.m.n. -ош  — (M k)224.

GESAMTBESTAND

B4IUk, BiCk, ВсФкк, ДВЛ, ДВОИ, СДИНЬ, СИИКк, *И, ИЖС, ИНЬ, КаКОВк, коликк, 
который, КкІИЖДО, КЫИ, Д10И, НЛШк, никоторыижс, НИКкІИЖС, нФ ккІИ , OEâ,

овои, овк, онк, салік, свои, ссдикк, сицевк, сицк, ск״ такк, таковк, твои,
ТОИИКк, то уж д к, Т к , ТкЖ ДС, ЧИН, ЧЮ ЖДк, МКОВк, икжс

224Einen L  Sg.n. auf •*mł zeigen auch (die etymologisch identischen) ТОуждь und ЧЮЖДЬ, die deshalb 
hier mitbehandelt werden; das Pronomen ОНСИЦД flektie rt dagegen nach der II. Deklination und ist deshalb 
dort (6.1.2) zu finden.
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Geschlechtige Pronomina 123

PARADIG M ATIK

Die Akzentparadigmen Apma und Apmb lassen sich sicher aufstellen. Einige 
Pronomina zeigen Spuren von Enklinomenverhalten; ein mobiles Paradigma m it 
Wechsel von Stamm- und Ausgangbetonung ist jedoch nur bruchstückhaft belegt. Eine 
klar defnierte paradigmatische ,Akzentkurve‘ läßt sich daraus nicht ableiten.

Musterwörter
Apma: Bdiub, всккь, ИНЬ 
Apmb: ЛІОИ, СВОИ, твои

Akzentparadigmen
Ap та

m. f. п.
Sg. N. ВЛШК ваша ваше

G. BáülírO ВІШІА вашего
D. вйштоу вс'к кон вашемоу
A. всіккь вашж ваше
I. ВЛШИМк вашіл вашнмь
L. вішшь.

+

век кон вашемь

ס ש • N.A. йнл ваши -

G.L. - вашню -

D.I. - - ־

p i. N. ВІШИ йны ваша
G. BdUJHfh вашихь вашихь
D. йнФмь вашнмь ВІШИЛІк
A. BâtUX вашж ваша
I. вашими вашими -

L. ваширь - EâüJHfib
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6. Der Akzent in der Flexion124

m.
Ap mb 

f. п.
N. мои MOA M0Í

G. Motr'o М0ІА моего

D. моімоу м о т моімоу

A. мои MOA MOÍ

I. МОЙМк MOÍA TBOftMh

L. МОІМк мош MOÜMh

N.A. MOJ мой •

G.L. - MÓào -

D.I. свокмл твойма -

N. мой МОА MOâ

G. M0h%k - M0kj(h

D. МОЙМк ־ МОЙМк

A. MOÁ MOA MOd

I. моими свокми своими
L. ־ МОЙ)1к cBohjçk

Bestand
Ap ma: BdlUk (s.o.), BCfcKb (s.o.), €ДИНЬ D.Sg.m. ідйномоу,іЛ ИКЬ N.Pl.m. імщи

(: tлик-), ИНК (s.o.), КОИИКК I.Sg.n. колйцімк, КОТОрЫИ G.Sg.m. KOTÒpdro, 
нашь D.Sg.m. нішмоу, никоторыижс N.Pl.m. никоториже, н*ккыи 
N.Pl.m. н&цин, СбЛИКЬ A.Sg.n. смико, СИЦСВЬ А.Р1.П. снцівм, СИЦК N.Sg.n. 
сйці, ТОИИКЬ D.Sg.n. толйкоу, ТОужДЬ L.Sg.n. тоуждімк, ЧИИ I.Sg.n. 
чйимк;

Apmb: ВССК D.Sg.m. вксімоу, ДВ4 G.n. ĄB0(ą *И G.Sg.m. tró\ ИЖi  D.Sg.m.
MiopKt, K4K0BK A.Sg.f. KdK0B&, KЫИЖД0L.Sg.m. коіліждо, KhlHl.Sg.f. коса, 
ЛІ0И (s.o.), НИКЫИЖ{ N.Sg.f. никаіжі, ОНК D.Sg.m. оноиоу, СВОИ (s.o.), Ch, 
D.Sg.m. c tM o if, TdKOBh A.Sg.n. та ко в о , ТВОИ (s.o.), Th D.Du.m. т і ш ,  

ТЬЖДС, МКОВЬ N.Sg.f. аковл, МКЖб1.Sg.m. ац ім ж г,
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Geschlechtige Pronomina 125

Ap ma /b /c : об а225, «вой226, ов к227, с ажь228, такь229, чюждь230;

Арга0: двои231.

KOM MENTAR

Арюа setzt in der Regel das nur aus orthotonen Formen bestehende, kolumnal 
stammbetonte urslav. Ap a fo rt232, während die in Apmb aufgeführten Pronomina 
mehrheitlich auf das mobile urslav. Ap с zurückgehen233, in vielen Fällen auch 
synchron Fähigkeit zur Enklise zeigen (z.B. h a  ą b ą  н і  н ь)  und oft starke Betonungs- 
Schwankungen innerhalb der zweisilbigen Endungen aufweisen234. Ein Wechsel von 
Stamm- und Ausgangsbetonung, der zumindest einen Ansatz für eine paradigmatische 
,Akzentkurve* erkennen läßt, liegt nur bei den folgenden Wörtern vor.

Apma /b /c  ♦* urslav. Ap с
OBd, ОВЬ und T 4 K 0  zeigen Enklinomenverhalten im N.A.Sg.m.n., N.A.Du.m. und 

N.Pl.m., während die hier belegten Formen der übrigen Kasus Ausgangsbetonung 
haben. Dies stimmt genau m it der Verteilung überein, die D y b o  (1977: 241 ff.) am 
Material anderer mbulg. Texte nachweisen konnte.

225NA.Du.rn. ie 4 7x (a ) -  ee4 am, ee4 н4 44c a t4 И х (с); G.L.Du.m. ееою 9x (א ); D.I.Du.m.n. 9е ім 4 6x (b); 
A.Du.f. «c* 2x (b).

22*N-Sgn. «с* lx  (a) ~ oc* lx  (/>) und einmal Doppelbetonung wcoi (109vl9 Lk 5,38).

227N.Sgm. 9€k ж4 lx  (ab); N.Sg.n. óeo 5x (a; darunter auch Ьш9 ж4 1)[) -״ oeø ж і 2x (с), G.Sg.m. 0ш0г 0 3x (b) 
~ «ferì 2x (ò); D.Sg.m. ое'омеу 2x (b ); N.Pl.m. оси lx  (a) ~ pch lx  (b ) ~ оси ж4 lx  (с); N.Pl.n. óc4 lx  (a); 
A.Pl.m. 0*4/ oyeo lx  (c), 0*4/ ж4 lx  (c).

22*NA.Sg.rn. c4Mk 47x (abc); G.A.Sg.m. с4мого 5x (b ); D.Sg.m. имомоу lx  (b); L.Sg.m. <лм9мк lx ; N.Pl.m. 
С44Ш (a ); D.Sg.f. <4móh (b); N.Sg.n. <4mo (a).

229A.Sg. T4M  14x (л) -  T4K0 36x (ò) ~ T4K0 23x (z.T. c); G.Pl.m.n. т4ц і \ 1  2x (ò); I.PI.f. т4цІаш  lx  (b).

230G.Sg.m. чпжд4г 9 lx  (m it Endung der adj. Lf.; a ); L.Sg.n. чыжд4ш  lx  (b).

231ДВОИ liegt nur zweimal unakzentuiert in der Enklinomenform A.Sgn. н4 ąc04 vor.

232ln  einigen Fällen wird - vielleicht m it mbulg. Akzentzurückziehung - wohl auch das Ap b fortgesetzt; 
Z a l iz n ja k  (1985: 136) setzt z.B. fü r сдинь und чии im Altrussischen Ap b an.

233Zu Ap b gehören nach Z a u z n ja k  (1985: 136) z.B. BtCb, ONb, evtl. auch СВОИ und OBk.

234Bei den konkurrierenden Akzentuierungen •òro : •or$ -омоу : -омоу ist die Endbetonung bei weitem 
häufiger.
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Für 0Б0И sollte das gleiche Verhalten wie bei 0Bd zu erwarten sein; die Endbeto- 
nung in osolf bezeichnet sicher nur den Nebenakzent.

CdMb: Hier spricht synchron nur das fragmentarische, aus den Paradigmen von OBd, 

OBb und TdKO erschlossene Betonungsschema m it Stammbetonung im N.Sg.n. und 
N.Pl.m. neben sonstiger Endbetonung für einen Fortsetzer des urslav. mobilen 
Paradigmas. Akzentübertragungen sind nicht belegt.

ЧМЖДЬ zeigt im G.Sg.m. чюждаго die im mobilen Paradigma der adjektivischen 
Langform auch zu erwartende Stammbetonung (vgl. S ta n g  1957: 103), während die 
pronominale Endbetonung im L.Sg.n. по чюждоиь möglicherweise nur den Neben- 
akzent von /pó  čuždem/ wiedergibt, falls dieser Kasus eine ursprüngliche Enklino- 
menform war.

Die M obilität aller sechs besprochenen W örter bestätigt schließlich auch der 
Vergleich m it dem in der Untersuchung D ybos (1977: 241 ff.) beigebrachten Material 
und den Befunden im Altrussischen (Z a liz n ja k  1985: 139, 151).

126 6. Der Akzent in der Rexion
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127Verbum: Morphologische Gliederung

6.4 Das Verbum

Die morphologische Beschreibung des Verbalsystems basiert auf der Darstellung 
K o c h s  (1990) zum altkirchenslavischen Verbum. Abweichend von der herkömmlichen 
Gegenüberstellung von Präsens- und Infinitivstamm unterscheidet K o c h  im Paradigma 
des slavischen Verbums zwischen erstem Flexionsstamm (der dem Präsens, den 
Präsenspartizipien, dem Verbaladverb des Präsens, dem Imperativ und dem einfachen 
Konditional zugrundeliegt), zweitem Flexionsstamm (der dem Aorist, den Präterital- 
partizipien, dem Verbaladverb des Präteritums, dem Verbalsubstantiv, der gebundenen 
Verbalform (/-Form), dem In fin itiv  und dem Supinum zugrundeliegt) und drittem 
Flexionsstamm (der dem Imperfekt zugrundeliegt).215

Die Gliederung der aksl. Verbalparadigmen beruht auf den K riterien der Präsensflexion (a ) , der 
paradigmatischen Korrelation des ersten und zweiten Flexionsstamms (B), der Lautgestalt des Aspektstamms
(C), der Aoristbildung (D) und der Bildung der 2.3.Sg.Aor., des PartPrät.Pass. und des Vsubst. (E).

( a )  Die aksl. Präsentien unterscheiden thematische, halbthematische und athematische Flexion.

(B) Die paradigmatische Korrelation des ersten und zweiten Flexionsstamms rekrutiert sich aus acht Typen 
erster Flexionsstämme und e lf Typen zweiter Flexionsstämme236:

235Der folgende Abschnitt faßt, z.T. unter wörtlicher Übernahme einzelner Passagen, die bei KOCH (1990: 
235-240) genannten Kriterien zur Gliederung der aksl. Verbalparadigmen zusammen.

236Von den theoretisch möglichen Verbindungen w ird natürlich nur ein Teil realisiert. In der paradigmati- 
sehen Darstellung werden die Kombinationen durch die in runde Ю а т т е т  gesetzten Z iffe rn  und 
Buchstaben bezeichnet. Zur Erläuterung von Begriffen und Zeichen: ,charakterisiert* bedeutet ,bestehend 
aus Stamm und Formans4, ,nichtcharakterisiert* heißt ,bestehend aus bloßem Stamm*; ,markiert* bedeutet ,m it 
Stammvariante auf Palatal4, ,nichtmarkiert* heißt ,m it Stammvariante auf Nichtpalatal*; das Zeichen -  steht 
für ,alterniert mit* und bezeichnet die komplementäre D istribution sprachlicher Einheiten in Abhängigkeit 
von ihrer Iauüichen Umgebung (A lternation), das Zeichen «  steht für ,variiert mit* und bezeichnet die 
komplementäre D istribution sprachlicher Einheiten in Abhängigkeit von ihrer morphologischen Umgebung 
(Variation).
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128 6. Der Akzent in der Flexion

1) Nichtcharakterisiert
(a) N ichtm arkiert - konform
(b) N ichtm arkiert - kompletiv
(c) N ichtm arkiert - defektiv

Zweiter FlexionsstammErster Flexionsstamm

1) Nichtcharakterisiert
(1) N ichtm arkiert
(2) M arkiert
(3) M arkiert «  N ichtm arkiert

2) C harakterisiert 2) Charakterisiert
a) Ohne Variation d. stammbild. Morphems

(4) auf ־/־ (d) auf •a-
(5) auf ■71־ (e) auf •è• -  •a-
(6) auf ־d - •auf -nç (f) ־  •nov•
(7) auf •a—  -ф• (g) auf •ja•

b) M it Variation d. stammbild. Morphems
(h) auf •xa• «  •d-

3) Nichtcharakterisierst »  Charakterisiert
( i)  N ichtm arkiert »  auf •nç•
(j) Vokalisch «  auf •d- 
(k) M arkiert «  auf

3) Nichtcharakterisiert »  Charakterisiert
(8) M arkiert » (-#- ״י -1-) 

(с ) Stämme aksl. Verbalformen gliedern sich nach dem Charakter ihres Auslauts in konsonantische, 
vokaüsche und wechselnde.

(D) Die aksl. Verbalparadigmen gliedern sich nach dem Charakter ihrer Aoristbildung in Paradigmen mit 
einfachem oder asigmatischem und Paradigmen m it erstem sigmatischem Aorist.

(E) Paradigmen des 1.sigm.Aor. gliedern sich nach der Gestalt der 2.3.Sg. in sigmatische und 
halbsigmatische. Sigmatische Aoristparadigmen bilden die 2.3.Sg. vom charakterisierten Aoriststamm auf s-, 
•x- -  •$• -  -s- -  •Ф•. Halbsigmatische Aoristparadigmen bilden die 2.3.Sg. vom nichtcharakterisierten Stamm 
des einfachen oder asigmatischen Aor. Sigmatische Aoristparadigmen zeigen in der 2.3.Sg. teils 
charakterisierte Formen auf ־ft> -sn, teils nichtcharakterisierte Formen.

In Paradigmen m it wechselndem Aspektstamm korrespondiert die Bildung der 2.3.Sg. sigmatischer 
Aoristparadigmen m it der Bildung des Part.Prät.Pass. und des Vsubst. M it der Bildung der 2.3.SgAor. auf 
•tb geht die Bildung des Stamms des Part.Prät.Pass. m it dem dem Morphem -f-, des Stamms des Vsubst. m it 
dem Formans -thj• einher. M it der nichtcharakterisierten Bildung der 2.3.SgAor. geht die Bildung des 
Stamms des Part.Prät.Pass. m it dem Morphem -/!״ resp. •en-, des Stamms des Vsubst. m it dem Formans —nhj- 
resp. •enbj• einher. Vereinzelt begegnet die Bildung des Stamms des Part.Prät.Pass. auf -t-, des Stamms des 
Vsubst. auf -tbj• in Paradigmen m it konsonantischem oder vokalischem Stamm. Die Bildung der Stämme des 
Part.Prät.Pass. und des Vsubst. auf -1• resp. •tbj• heißt f-Bildung, die Bildung der betreffenden Stämme auf 
-n-, -en• resp. •enbj• heißt n-Bildung.
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Die aksl. Verbalparadigmen zerfallen nach dem thematischen, halbthematischen resp. athematischen 
Charakter ihrer Präsensflexion in drei Konjugationsklassen ( I- lII) . D ie Paradigmen der Konjugationsklassen 
unterscheiden nach dem Kriterium  der paradigmatischen Korrelation ihres ersten und zweiten Flexions- 
stamms bis zu siebzehn Flexionstypen ( la  usf.). D ie Flexionstypen gliedern sich nach dem konsonantischen, 
vokalischen oder wechselnden Charakter der zugrundeliegenden Aspektstämme in drei Klassen (1-3), die 
nach der konkreten Lautgestalt ihres Auslauts in bis zu e lf Unterklassen (a-к) zerfallen. D ie Unterklassen 
gliedern sich teilweise nach dem Kriterium  der Aoristbildung in zwei *typen (1-2). Einer der Aoristtypen 
endlich zerfällt nach der Bildung der 2.3.SgAor. in zwei Subtypen (a-b).

Die Anwendung dieser fünf Kriterien auf das Verbalsystem des mittelbulgarischen 
Ev. 1139 erfordert nur für die Beschreibung der Flexionsstämme (в) kleine 
Modifikationen, die lautlichen Veränderungen gegenüber dem Aksl. Rechnung tragen. 
Der Übergang der aksl. m it ж,ш,жд und ф bezeichneten Palatale bzw. Palataleinheiten 
in die palatoalveolaren Phoneme /ž /, /š / bzw. die auf Dental ausgehenden 
Phonemverbindungen /ž d / und /š t/ führte zu einem Rückgang der aksl. Stämme mit 
Stammvariante auf Palatal, die in K ochs Terminologie als ,markiert‘ bezeichnet 
werden. Als ,markiert‘ in diesem phonologisch defininierten Sinne könnten m ithin nur 
noch Stämme auf Д  1), j־/  gelten, Stämme auf /ž, š, žd, š t/ dagegen müßten als 
,nichtmarkiert‘ angesehen werden. A u f dieser rein lautlichen Grundlage könnten dann 
allerdings Stammvariationen des Typs xost- » xot-, rožd- « rod- usw. (jeweils beide 
phonologisch ,nichtmarkiert‘) nicht mehr beschrieben werden. Da aber trotz der 
Entpalatalisierung der vier Laute alle morphologisch bedingten Stammwechsel, in 
denen sie eine Rolle spielen, intakt geblieben sind, und somit auch die Klasse der 
,markierten‘ Stämme aufgrund des identischen morphologischen Verhaltens 
weiterbesteht, kann die obige Klassifizierung als solche unverändert übernommen 
werden. Lediglich ist ,makiért‘ auf dieser Sprachebene nicht mehr die Bezeichnung 
einer einheitlichen phonologischen Klasse, der Palatale, sondern einer aus Palatalen, 
Palatoalveolaren und den Verbindungen /žd, š t/ bestehende Klasse von Lauten, die 
dadurch konstituiert ist, daß ihre Elemente in gleichen morphologischen Positionen 
auftreten237. ,M arkiert“  heißt also im Evangelie 1139 ein Stamm, wenn ihm eine 
Variante auf Palatal, Palatoalveolar oder die Verbindungen /žd, š t/ zugrundeliegt.

237Zu den in Frage kommenden Wechseln und ihren flexionsmorphologischen Positionen vgl. KOCH (1990:
233 f.). Die gleichen Verhältnisse gelten im Evangelie 1139, natürlich • im obigen Sinne - m it dem Ersatz für 
,Palatal‘ durch ,Palatal, Palatoalveolar und /žd, š t/‘.
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Die Beschreibung des Präsens-Akzentparadigmas (Präs.-Ap) erfolgt nach den oben 
(6.) beschriebenen Prinzipien, denen die Gegenüberstellung von Aspektstamm und 
Ausgang zugrundeliegt. Außerhalb des Präsens ist die Erm ittlung des Akzentparadig- 
mas - im hier verstandenen Sinn als schematisierter Akzentverlauf innerhalb einer 
Flexionsklasse ־ zum Teil weder sinnvoll noch überhaupt möglich. Letzteres gilt 
natürlich für nichtfinite Verbalformen wie z.B. den In fin itiv. In den flektierenden 
Formenkategorien dagegen liegen die Gründe zum einen in der o ft ungünstigen 
Belegsituation, zum anderen in der Lautgestalt der Formen238, aufgrund deren 
außerpräsentisch fast nur noch - abgesehen von sporadischem Enklinomenverhalten - 
das paradigmatische Betonungsschema Apma vorliegt239. Für die Akzentbeschreibung 
außerhalb des Präsens wird daher anstelle von Akzentparadigma‘ nur noch von 
Akzentverhalten‘ gesprochen. Damit wird unter stärkerer Berücksichtigung der 
verbalen Stammbildung, z.T. auch der Wortbildung und syntagmatischer Gesichts- 
punkte nicht mehr die Akzentbewegung in einer Flexionsklasse (die ,Akzentkurve‘) 
charakterisiert, sondern angegeben, ob eine Verbalform in einer Formenkategorie mit 
,Basisbetonung‘ (B) oder m it ,Peripheriebetonung‘ (P) vorliegt. Die ,Basis‘ ist der 
Verbalstamm ohne Präfix ־ gleichgültig, ob dieses stamm- oder wortbildend ist240 -, 
die ,Peripherie‘ umfaßt Präfixe, stammbildende Suffixe, Endungen und, was ganz 
wesentlich ist, zur selben Taktgruppe gehörige K litika  (vgl. oben 4.2.2). Die Basis ist 
bei primären Verbalbildungen einsilbig und dadurch m it dem abstrakten Begriff der 
Wurzel meist identisch, bei abgeleiteten Bildungen kann sie jedoch auch mehrere 
Silben umfassen. So ist die Basis der 3.Pl.Aor. ariçam,к ״sie sagten“  das einsilbige 
-kaz-, bei der 3.Sg.Ipf. cbćą ׳fr тисteosawì ״sie bezeugte“  umfaßt sie m it -vèdètelstv- drei 
Silben, da das Verbum von с в ^ іти с тв о “Zeugnis״   abgeleitet ist. Peripheriebetonung 
zeigen z.B. 2.Pl.Ipv. поклжйті ״zeigt“  und N.Pl.m.Part.Prät.Pass. прокллти ״  (sie sind) 
verflucht“ , aber auch 3.Sg.Aor. д ш  cá ״er wunderte sich“ . Peripheriebetonung und 
Wechsel zwischen Basis- und Peripheriebetonung (В ~ P) weisen nicht selten auf alte 
M obilität des Verbums.

130 6. Der Akzent in der Flexion

23*Gegenüber dem Urslavischen hat sich durch den Jerwandel die Anzahl einsilbiger Formen stark erhöht; 
die Akzentuierung vieler historisch verschieden akzentuierter Formen ist durch die ostbulgarische Ak- 
zentzurückziehung (s.o. 2.2) identisch.

23,Vgl. auch das Verhältnis von Präsens- und Infinitivstamm im Altrussischen (ZALIZNJAK 1985: 127), wo 
auch von dem Begriff eines einheitlichen Akzentparadigmas fü r das gesamte Paradigma des Verbums (also 
alle grammatischen Formen, die ein verbales Lexem bilden kann) Abstand genommen wird.

240Stammbildend sind perfektivierende (und damit aspektstammbildende) Präfixe, in den Bereich der 
W ortbildung fallen alle übrigen (v.a. bei denominalen und deverbalen Bildungen).
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131Verbum: Thematische Konjugation I

In der paradigmatischen Darstellung werden Formenkategorien, die im gesamten 
Ev. 1139 nicht begegnen (z.B. das Supinum) oder nur einzelnen Konjugationen 
abgehen (z.B. Part.Präs.Pass.) nicht jeweils eigens als nicht vorkommend erwähnt. Das 
Verbaladverb des Präsens und Präteritums wird dort, wo es vorkommt, bei den 
entsprechenden Aktivpartizipien mitbehandelt, da es sich akzentuell nicht von ihnen 
unterscheidet. Einzelne Konjugationstypen werden z.T. zusammengefaßt. So steht 
beispielsweise Konjugation I.l/2 a ,l für die Konjugationstypen I.la ,l und I.2a,l; 
Konjugation I.5 a /f/i umfaßt die Konjugationstypen 1.5a, I.5f und IJ i.

6.4.1 Die thematische Konjugation I

Die Beschreibung der thematischen Konjugation des Ev. 1139 gliedert die 
vorkommenden Konjugationstypen in elf, z.T. nach unterschiedlichen Kriterien (vgl.
6.4 Ende) zusammengefaßte Klassen241.

Das mobile Präsens-Akzentparadigma (Präs.-Apmc) unterscheidet sich in allen 
Typen vom ausgangsbetonten Paradigma (Präs.-Apm0) durch Stammbetonung der
1. Person im Singular.

241Auch D y b o  unterscheidet in seinen Untersuchungen verschiedenen Subtypen thematischer Verben, die 
sich zum Teil m it K o ch s Klassifizierung überlappen. Abgesehen jedoch von der schon auf LESKIEN 
zurückgehenden morphologischen Grobeinteilung nach der Präsensflexion auf -e-, -je- und -ne- ist DYBOs 
weitere Untergliederung der Stämme auf -e- (D y b o  1981: 203) zunächst phonologisch begründet (Klasse 1: 
Wurzeln auf Nichtobstruenten, Gruppe I: Liquida und Nasal, Gruppe II: übrige Nichtobstruenten; Klasse 
2: Wurzeln auf Obstruenten), dann aber wieder, außerhalb des Präsens, morphologisch (in  jeder Gruppe zwei 
Untergruppen: A  ohne Infinitivstamm auf 42-, В m it diesem Formans). KOCHS Klassifizierung dagegen ist 
rein morphologisch, auf dem ganzen Verbalparadigma begründet und unterscheidet auch Typen, die DYBO 
entgehen, z.B. die verschiedenen Präsensbildungen von р ц -ç p i-ti ״ trinken“  (völlig parallel zu рьп-ç pç-ti 
“spannen״ ) und b i-j-ç  b i-ti ״schlagen“ .(Präsens־/) 
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6.4.1.1 Konjugation І.1/2аД

132 6. Der Akzent in der Flexion

KENNZEICHEN 

(I) Thematisches Präsens
(1/2) Nichtcharakterisierter erster Flexionsstamm (nichtm arkiert/m arkiert) 
(a) Nichtcharakterisierter zweiter Flexionsstamm 

(nichtmarkiert-konform)
(1) Konsonantischer Aspektstamm

GESAMTBESTAND

БИЮДЖ БЛЮСТИ (Cb-), НС врфгж Hl Ерфсти, КСДЛ КССТИ (BK-, Bk?-, И?-, НИ?-, 
ПО-, При ), КИФКЛ КИФфИ (И?-, 0БЛ״ЬКЛ, При-, СК-), ВркГЖ врффи (ВК-, вк?-,
и?-, испро-, опро-, от-, по-, при ), -врк?ж вр׳ксти  (от-, ра?-), гнстж  гнссти, 
ГрСЕЖ ГріСТИ (ПО-), ПрАДЛ ГрАСТИ(ЛІИЛІО-), ЖСГА ЖССТИ (ВК-, ?а־, СК-), КрЛДЖ 
красти (0 ץ -), -лФ ?* -и*ксти (вк-, вк?-, и?-, с-), -и а гж  -лсфи (вк?-, ов-, 0 ץ -),
-АКТЛ -АМСТИ (ПО-), ЛОГЛ АІОфИ (ВК?-, И?НС-, ПО ), -Л1АТЖ /ИАСТИ (C-), НССЖ
нссти (вк־, вк?-, и?-, лжлю-, по-, при-, про ), -нк?ж (вк-, вк?-), падж пасти 
(вк־, на-, при-, рас- са), пасж пасти (с-, 0ץ -), пскж псфи, ги к *  са  псфи ca, 
-ллстл-писсти(ск-), пр а  д л  пр Асти, растл расти (вк?-), рскжрсфи(и?-, на-, 
о т-са , про-, пр״Ь-), -р А ф * -р ксти״  (ов-, приов-, с-), стрФ гж  СТр״ЬфИ, с״к к *  
-скф и (и?-, от-, по-,0ץ -), с а д * . с ксти  (вк-, вк(?)-, про- с а ), тскж  тсфи (ис-, 
OB-, При-, прфд-), ТИкКЖ ТЛ׳кфИ, -ТрАСЖ -ТрАСТИ (ОТ-, ПО-, CK-), -чркпж 
-чр״Ьти (по ), ч к т ж  чксти, (и?-, ра?-), ч ктж  ч к с т  (по ).
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p a r a d ig m a ™

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

A lle drei Akzentparadigmen sind bezeugt; die Aufstellung von Präs.-Ap” i> und 
Abgrenzung gegenüber Präs.-Aprac beruht allerdings allein auf der l.Sg.Präs. привлек* 
(187v7 Jh 12,32).

Musterwörter
Präs.-Apma: л іо г л  л і«ф и, п а д л  п а сти  

Präs.-Ap^: вл Ь׳ к ж  ВЛ״ЬфИ 

Präs.-Apmc: г р А д л  г р А с т и ,  • в р ь з *  -вр׳Ь сти , ч ь т л  ч ь с т и 2

Akzentparadigmen
Präs.-Apma Präs.-Apmb Präs.־Aprac

Sg. 1. м о г* ПрИВ/fbKÁ rp Á A *

2. МОЖйШИ - rp А  А *  ШИ

3. ліаж ггк ПрИВлЪчІ Тк rpA Ą tTk

Du. 1. м 0 ж (8 Ф - -

2. м о ж (Т 4 • ־

3. BkndĄfTd CA - OTBphļfTJ

PI. 1. ЛІОЖШк - ־

2. АІОЖіТі о е аФ ч іТ ( Ч Ь Т ІТ і

3. МОГ* Тк - ГрАдЖ Th

КраДЖКрЛСТИЗ.РІ. красть, -ИАГЛ-ИСфИ З.Р1. Вк?мг*Тк, ЛІОГЛ 
АІОфИ (s.o.), пад л  пасти (s.o.), -рАфЖ -рфсти 3.Sg. ОБрАЦМТк, 
САДЛ с״ксти  3.Sg. CAĄtTk\
ВИ 'ккл ВЛ׳ѢфИ (s.o.);
врьгл  врффи I.Sg. ВкВркГЯ, З.Р1. KpkrÁTk\ -врь?л ־вр״кс т и  I.Sg.
ОТВрк1Л\, 3.Du. (S.O.); ГрАДЖ ГрАСТИ(5.0.), 4KT^4bCTH2l.Sg. ЧкТЖ,
2.P1. (s.o.);

Bestand
Präs.-Ap”a:

Präs.-Apmb:
Präs.־Apmc:
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Präs.-Apm£c: НС врф гж  НС Вр*ЬфИ 3.Sg. Mt вр&жіТк, ВСД& ВССТИ 3.Sg. И1ВіД(Тк,
ГНСТЛ ГНССТИ 3.P1. ГНІТА Tk, ЖСГЛ ЖССТИ 3.Sg. СкЖіЖіТк, -М іТ К  - 
ЛІССТИ 3.Sg. поміТІТк, НССЛ НССТИ 3.Sg. npHHfc/тк , П4СЖ ПасТИ 3.Sg. 
оупасітк, ПСКЛ СА ПСфИ СА 3.Sg. !ичітк са, ПрАДЛ ПрАСТИ 3.P1. 
npA^Á Тк, р4СТЛ р4СТИ 3.Sg. pdCTÍTk, -С״ЬКЛ -С׳кфИ 2.Sg. поскчіши, 
ЧКТЛ ЧЬСТИ! 2.Sg. ЧкТІшк,

?Хд&.-Апта /Ь /с: ВИЮД<¥> БЛЮСТИ242, рскл рСфИ243;
Präs.-Apm0: Грсвл ГрССТИ, -Л*Ь?Л -Л*ЬсТИ, -ЛІАТЖ -ЛІАСТИ, -НЬ?Л, ПСКЛ

ПСфИ, -ПЛСТЛ -ПЛССТИ, стр ф гл  СТр״ЬфИ, ТСКЖ ТСфИ, тл ь кл
ти״Ьфи, -трАсл ־трАсти, -чрьпж -чр״кти.

134 6. Der Akzent in der Flexion

Musterwort
р е к *  рсфи

Sg. 2. ркцм
Du. 2. ркцітл, - іт і і
Р1. 2. pką&Tt

Imperativ

Akzentverhalten 
Р: Peripheriebetonung

кр а д л  Красти 2.Sg. oyKpdĄh, -ЛАГЛ -ЛСфИ 2.Sg. Вк?*?й, 
ЛЮГЛ ЛІОфИ 2.Sg. П0М01Н, пад л  пасти 2.Р1. падіте, 
ВЛ*Ьк* ВЛ*кфИ 2.Р1. ОБАІЦІТГ, 
ВрЬГЛ ВрФфИ 2.Sg. врк?й, -Врк?ж •вр*ксти 2.Sg. OTBpkļH, 
Гр А Д *  Гр АСТИ 2.Sg. rpAĄM, ЧКТЛ ЧкСТИ2 2.Sg. Чктй;
в е д * вссти 2.Sg. вкв^й, нес* нссти 2.Sg. пришей, п а с*
пасти 2.Sg. П4сй, ПСКЛ СА ПСфИ CA 2.Р1. пЩ ±ТІ СА, - с Ь к *  
-сФфИ 2.Sg. отскцк, 
БЛЮД* БЛЮСТИ 2.Sg. BAtOĄk, pCK* рСфИ (s.o.);
-Л *к?* -Л״ЬстИ 2.Sg. СА*?й; -HKÇ* 2.Sg. BkNkļH.

Bestand
Präs.-Ap^ P:

Prâs.-Apmò P:
Präs.-Apmc P:

Präs.-Apm&c P:

Präs.־Apma/2)/c P: 
Präs.־Apm0 P:

2422.Sg. <кйм*мши 2х (6с); 3.Sg. скклндітк 2х (а) — агдед/гь 2х (òc) ׳י־ сьвдй/д<тк (192ѵ9-10 Jh 14,23); 
2.P1. €квлнАІті 2x (Z>c); 3.P1. сьвдйд*тк (194rl9 Jh 15,20).

243I.Sg. pix* 5x (ac) ~ рас* 6x (2 ;(צ.Sg. мёр4чішн <ж lx (Ьс); 3.Sg. gkmix lx (а) ־י çeú1% (bc) und нёр4чіт% 
сж 16х (Ьс); 2.Du. ç€4ÍT4 lx (bc), I.Pl. річімк 3x (òc), 2.P1. ç t4 in  2x (be), 3.PI. pocátk, NéfwcÁrk und нлржктк 
CA 12x (òc).
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Partizip Präsens Aktiv

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung /ИОГЛ ЛІОфИ

N.Sg.m. MÖTkm
Sonstige Formen могхір- 

P: Peripheriebetonung ВИ*Ькл ВиФфН
N.Sg.m.
Sonstige Formen вл ікл ір-'

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.־Apma B: ЛЮГЛ ЛІОфИ (s.o.);
Präs.-Apm6 P: влф кл ВИ*кфИ N.Pl.m. в гікл ц іі;
Präs.־Apmc B: врьгл  ВрФфИ N.Sg.m. отЕркгыи ca;

B -•p: ГрАДЛ ГрАСТИ (ІОх В ~ 32х Р)244;
Präs.-Ap"7?c B: П«КЛ СА П«фИ CA N.Sg.m. м ш и ca, растл  расти N.Sg.n.

picTXtpk, ЧЬТЛ ЧКСТИ, N.Sg.m. чйтыи;
B~ p: П4СЛ ПЛСТИ (1х В ~ lx  Р)245;

Präs.-Apm0 p: T ÍK *  ТСфИ G.Sg.f. TfK*i1j*Á  ;
B - p: стр Ь״ гл  СТр״ЬфИ ( lx  В ~ Зх Р)246, ТЛККЛ ТЛ*кфИ ( lx  В

~ 2x P)247.

244N.Sg.m. rpÁAki(") und мнмогрАДкшgx ~  грлдЦ и) llx; G.Sg.m. грлдлірі und грАдяцііг« lix; D.Sg.m. 
lx; A.Sg.m. грАдяцл lx -  D.Du.m. грАд*цмл*4 lx; N.Pl.m. гржджцнн lx; G.Pl.m.

/?,Аджфмр 2x; D.Pl.m. грАдяцтмк lx; A.PI.m. lx; N.Sgn. гржд*цні lx; A.Sg.n. грлдщ ш  lx;
A.Pl.n. ГрАДЯЦМё lx.

245A.Sg.m. п4<жц$к lx — N.Pl.m. п4ежц/н lx.

246N.Pl.m. стріглцмм lx -  <т9*кгжци(и) 3x.

247N.Sgm. тлікыи lx -  D.Sgm. тлккжцюм*х 2x.
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6. Der Akzent in der Flexion136

Musterwort
пас* пасти

Partizip Präsens Passiv

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

Sämtliche Formen пісом-

Bestand
Präs.־Ap"0c В: пас* пасти N.Sg.n. пасомо; 
Präs.-Apmö В: Ж СГ* ЖССТИ N.Sg.f. ж(гом4.

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist: рек* рсфИ, р а ст* расти;

Sigmatisches Paradigma mit charakterisierter 2.3.Sg. /־Bildung: 3.Sg. яь%р*сть; 
Halbsigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter asigmat. 2.3.Sg.: 2.3.Sg. річе, 

Zweiter sigmatischer Aorist: БЛЮД* БЛЮСТИ, НС Бр״Ь г *  НС БрФфИ, ВСД* ВССТИ,
в л״Ь к *  виФфи, в р ь г*  врффи, -врк?* -врФсти, грев* грссти, кра д *  красти, 
-л״к ? *  -л״Ьсти, -л а г *  -лефи, л ю г*  люфи, нес* нссти, п а д *  пасти, рек*
рсфИ, -р А ф *  -р ЬсТИ, САД* cfccTH, т״ е к *  ТСфИ, ТрАС* ТрАСТИ, Ч кТ * 
ЧКСТИ,;

Nur m it nichtcharakterisierter asigmatischer 3.Sg. liegen vor: ЖСГ* ЖССТИ 3.Sg. 
14Ж(ЖІ und -/MAT* -/МАСТИ 3.Sg. CMÁTf CA.
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137Verbum: Konjugation I.l/2a,l

Musterwörter
BC A *  вссти, рскж рСЦІИ, ТСКЛ ТСЦЖ

2. sigm. Aorist
p íКО )(h

р ІЧ І

p í4é

BŹĄOCTd

pÍKO CTâ /  r ÍK O C T 'k  

B (Ą  O^O/iih 

B tĄ O CTt

рікошя

1. sigm. Aorist 
Sg. 1. p ip  

2.

pícTá

p i c T f
*

рІШЖ

3.
Du. 2. 

3.
Pl. 1.

2. 
3.

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.־Apma В: Крадж красти 3.P1. оукр^ош *, -ЛАГЛ -ЛСфИ 3.Du. o^Á ro-

ста, /ИОГЖ ЛІОфИ З.Р1. могошж, ПаДЛ ПасТИ З.Р1. підошя, 
—рАфЖ—р״ЬсТИ1.Р1. Ояр&го^о/МА.САДЛСФСТИЗ.РІ. сідошж; 

Präs.-Apm£ В: ВЛІ5КЛ ВлФфИ З.Р1. и1влікошж\
Präs.-Apmc В: в р ы л  ВрФфИ З.Р1. вьврйгоиіж, -ВрЬ?Ж -ВрФсти З.Р1.

0тврЦ0шж\
Prâs.־Apmòc В: Hí Kp׳fc r*  Hí ВрФфИ 3.P1. h í  врігошж, ЖіГЛ Ж«ТИ 3.Sg.

1ажіж(, НССЛ HíCTH 3.P1. Вк̂ несошж, раСТЖ раСТИ 3.Sg. 
BbZpácTb, ЧЬТЛ ЧКСТИ, 3.P1. чйтошж;

В~Р: ВІДЛ BÍCTH (48х В ~ lx  Р)248;
Präs.־Apmü/b /c  В: p íK * рсфИ (s.o.);
Präs.-Apm0 В: ГрСБЖГріСТИЗ.РІ. погрівошж,-ЛІАТ Л-ЛІ ACTM3.Sg. c m á t í c a ,

T íK *  Т«фИ (s.o.), -ТрАСЛ -ТрАСТИ 3.Sg. C TpÁ C O ll1*\

В~Р: -л׳к ? л  -л״кс ти  (6х в  ~ lx  Р)249..249

248I.Sg. nçneÍAQfk 2х; 3.Sg. ш4м вь-, вь?-, и?-, nçm ÍM  lOx; 2.Du. прнкЦмтё lx ; 3.Du. f 4 - f пртд м тл  3x; I.PL 
lx ; 2.P1. л — nçmÍA0€Ti 4х; З.Р1. відош*, bl-, Hļ-t n *t прнв'цош* 27x ~ nçusuéiu* lx.

2493.Sg. w-, Bbļ-t с л іп  5x; 3.P1. вклі̂ ош * lx  — и1А±10ш к lx.
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6. Der Akzent in der Flexion138

Musterwort
падл пасти

Partizip Präteritum Aktiv

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

N.Sg.m. n4Ąk Kf., /ид*!* Lf.
Sonstige Formen п4дш-

-ЛАГЛ -ЛСфИ N.Sg.m. BkļMrk, АІОГЖ ЛІОфИ D.Sg.m. Bkļ-
могшоу, падл пасти N.Pl.m. піаіш , -рАф * -р״ксти N.Sg.f.
ОБр’ктши, САДЛ С׳ЬСТИ N.Sg.f. сідшн;
ВИ 'ккл ВИ'кфИ N.Pl.m. скклікші und сквлікшс,
в р ы л  врФфИ N.Pl.m. вркгим, -ВрЬ?* -ВрФсти N.Pl.m.
OTBpiļuie,
НС врф гл  НС Вр״ЬфИ N.Pl.m. Ht B p iru jt, ВСДЛ ВССТИ N.Pl.m. 
BkļBfĄiut, ЖСГЖ ЖССТИ N.Sg.m. ВкЖіГк, НССЖ НССТИ N.Sg.f. 
принісши■,
БЛЮДЖ БИКОСТИ N.Pl.m. СкВмЬдии, рСКЖ рСфИ N.Sg.f. рікшн, 
ГрСБ* грССТИ N.Pl.m. грівіш, - Л ' -л׳Ьсти D.Sg.m. 
И1А І1Ш0у, -НЬ^Ж N.Pl.m. BkļkHļkUU (В?), -ПЛСТЛ -ПЛССТИ 
N.Pl.m. скпмтии, ТСКЖ ТСфИ N.Pl.m. обтікші, -4рьп& 
-4р״Ь ти N.Pl.m. почркпини.

Bestand
Prãs.-Apma В:

Präs.-Apmb В: 
Präs.-Aprac В:

Präs.-Apmbc В:

Präs.-Apma /b /c  В: 
Präs.-Ap"0 В:

Partizip Präteritum Passiv

Bildung
n-Bildung: ВСДЖ ВССТИ, влфкл ВлФфИ, ВрЬГЛ Вр״ЬфИ, ГрСБЖ ГрССТИ, /ИСТ* 

-ЛІССТИ, -ЛІАТЖ -ЛІАСТИ, HCC* НССТИ, Пас* пасти, ПСКЛ ПСфИ, рскл рСфИ, 
-с к к л  -С״кфи, ЧЬТ* ЧЬСТИ,;

/-Bildung: -Врь?* -врфсти.
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139Verbum: Konjugation I.l/2a,l

Musterwörter
вл״к к ж  ВЛ*кфИ, -ВрЬ?Л -вр׳Ьсти 

/!-Bildung /-Bildung 
о б л І ч ін - o t b ç L c t -

ВСДЛ ВССТИ

/!-Bildung
BtĄtH-

~ Peripherie)

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

Sämtliche Formen 
P: Peripheriebetonung

Sämtliche Formen 
B~P: Betonungsschwankungen (Basis

в л ф кж  ВЛѣфИ N.Sg.m. обЛчінь-,
-врь?<¥ѵ -Вр^СТИ A.Sg.n. отврксто;

ВркГЖ  врФфИ (12х В ~ lx  Р)250;
-с״к к ж  -с״к ф и  L.Sg.m. и с с іч н ііг,

ВСД* ВССТИ N.Pl.m. BiĄfHH, -Л К Т Л  -ЛіССТИ A.Sg.m. noMíTÍNk, 

HCC* НССТИ D.Sg.m. ш сіноу, п а с *  п а с ти  N.Pl.m. см ани, 

ЧЬТЖ ЧкСТИ, N.Pl.m. щ ч кт ін н ,

РСКЖ рсфИ N.Sg.n. ç(4ÍH0\
-Л ІА Т Л  -ЛІАСТИ N.Pl.m. C/HÁ T f ни״,

Грсвл  гр с с ти  N.Sg.m. погрев(Нк, ПСКЛ ПСфИ G.Sg.f. 1нч*ни

В:
В:
В~Р:
В:
Р:

Bestand 
Präs.-Ap mb 
Präs.-Apmc

Präs.-Apmbc

Präs.-Apma/fe/c P: 
Präs.-Apm0 B:

P:

Musterwort 
ЛІОГЖ ЛІОфИ

Sämtliche Formen ліогл-

/-Form

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

ЛіОГЖ /ИОфИ 3 .Sg.K0nd. ліоглк БИ, - p А ф Ж  -р ф с т и  2.Sg.Perf. 
ф

приоврілк tar,
Ч Ь Т *  ЧКСТИ, 2.Pl.Perf. H icTf 4кш, 
рСКЛ рсфИ 2.Sg.Perf. p iw  им.

Bestand
Präs.-Apma В:

Prãs.-Apm£c В:
Präs.-Apmü/2>/c В:

250N.Sg.m. **-, «TsçÎÆWk 5x; D.Sg.m. вьврьнаноу 4x ~ к^ кж ін с у  lx ; N.Pl.m. »тжріжімн lx ; N.Sg.n. 
шмркжімо 2x.
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6. Der Akzent in der Flexion140

In fin itiv

Mustenvort 
ЛІОГЛ ЛІОфИ

Inf. AictļJM

-А  А Г Л  -ЛСфИ Вк?Л(ЦІН, ЛЮГЛ ЛЮфИ (s.o.), -р А ф Ж  -р Ф сТ И  

овр істи , САДЖ  С״ЬСТИ с іс т и ;

В Л Ф К Л ^  В Л Ф ф И  привліцпг,

ВркГЖ  врФ ф И повр&ціи, -В рь?&  -Вр״ЬсТИ о тв р іс тк ,

ВСДЛ ВССТИ BkļBtCTM, ЖСГЛ ЖССТИ скж істи , НССЖ НССТИ 
примети, П4С/¥> ПЛСТИ плети, р4СТЛ раСТИ расти, ЧЬТЖ 
ЧКСТИ! чксти ;

Б Л Ю Д * БЛЮСТИ блюсти, рС К* рСфИ píiptr,

ГрСБЖ ГрССТИ п о гр іс т и ,  -Л*к?Ж -Л״ЬсТИ В к л іс т и .

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Bestand
Prãs.-Apma В:

В
В
В

Prâs.־Apmò
Präs.־Apmc
Präs.-Apmbc

Präs.-Apma /b /c  В: 
Präs.*Apmö В:

Verbalsubstantiv

Bildung
Bildung: БЛЮДЛ БЛЮСТИ, ВрЬГЖВрФфИ, ГрСБЛГрССТИ, ЖСГЖ ЖССТИ,-Л־!/ А ГЛ

-лсфи, падж пасти, пас* пасти, -р А ф *  -р Ьсти, т״ с к *  тсфи

Mustenvort
падл пасти

Akzentverhalten 
P: Peripheriebetonung

Sämtliche Formen nлдіни-

-л а  ѵ ж лсфи A.Pl. nph в ов к ļ־  /н ж (ни4, п а д л  п а с ти  A.Sg. 
п4д(нш, -р А ф Л  - р ѣ с т и  A.Sg. ср іт ін и е ,

В р ьгж  вр׳кф И  A.Sg. вркжіние,

ЖСГЛ ЖССТИ G.Pl. ВксикЖіЖ( нии, П4СЛ4 пасТИ N.Sg. спа c i ние, 

БЛЮДЖ БЛЮСТИ I.Sg. скБЛЮДснтш;
ТСКЖ ТСфИ N.Sg. поткч іни і, ГрСВЖ ГрССТИ.

Bestand
Präs.-Apma P:

Präs.־Apmc P 
Präs.-Apmftc P 
Präs.-Apma /b /c  P 
Präs.־Apmö P
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DRITTER FLEXIONSSTAMM

Verbum: Konjugation I.l/2a,l 141

Musterwörter 
ЛІОГЛч ЛІОфИ

ВСДЛ ВССТИ, Г р А Д Л  ГрАСТИ

Sg. 3. л 10ЖЛШ( 
Р1. 3. MÍDKAX*

Sg. 3. EtĄ i  111(
Pl. 3. rp w k x *

Imperfekt

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

Bestand
Präs.-Apma B: МОфИ (s.o.);
Präs.-Apmc P: ГрАДЖ  ГрАСТИ (s.o.);
Präs.-Apmbc P: ВСД* ВССТИ (s.o.), ПСКЛ CA ПСфИ CA 3.Sg. ік ч іи н  ca , paC T *

расти 3.Sg. рАст&ше,
Präs.-Apm0 P: стр״к г л  СТрФфИ 3.P1. стр±ЖАХ*.

ÜBERSICHT

Paradigmatik

Bestand

< כד
а Akzentverhalten

Präs. Ipv.
Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог•
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

БЛЮДЖ БЛЮСТИ a/b/c P - m ־ В - В Р ־

hí вріггА  hí Бр״кстн bc - * • в В - • - •

І«ДЛ ВССТИ bc P - - B־ P В P В - Р

1л׳ккЛ КіГЪфИ b P P - B В В В - ״

вркгж крѣціи с P B • B В В -P В Р ־

-крьз* -tp feCTH׳ с P - • B В В В - т

ГНІТЛ гнссти bc

Гр«БЖ гр«сти 0 » - - B В p - в Р -
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6. Der Akzent in der Flexion142

A kzeot verhalten

Vsubst. Ipf.
Part. Part. Part. Part.
Präs. Präs. Aor. Pråt. Prat. /-F. In f.
Akt. Pass, j Akt. Pass.

Ipv.

Paradigmatik Ap1

Präs.
Bestand

В

P

P

В

В

В

В

В

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

р

р

р

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

В -Р

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

в

с P

Ch.1CQ

bc - -

a P -

0 P -

a P -

bc m -

a P В

0 - -

bc P •

0 P -

a P m

bc P B -P

0 - -

bc P в

0 - -

bc • -

bc ־ в

a/b/c P -

a - •

0 ״ В-P

bc P -

a - -

0 - p

0 - В-Р

0 ״ •

0 - -

bc ״ в

с P

ГрАДА ГрАСТИ 

ЖСГА ЖІСТИ 

КрАДА КрАСТИ

ксти״*-

•ДАГА -ДіфИ

-m it a  •м сти

/НОГ* МОфИ 
-/МАТА -*АСТИ 

НССА НССТИ 

-Нк?А

ПАДА ПАСТИ 

ПАСА ПАСТИ 

ГККА ГКфИ 

ПІКА СА ГКЦІИ CA 

•ЛАСТА -П/WCTH 

ПрАДА ПрАСТИ 

РАСТА рАСТИ 

ріКА р«фИ 

-рАціА -р״ксти 

стр״кгж  стр״кфи 

-с*Ъка  ~с*кфи 

САДА сксти 

ТІКА ТІфИ 

ТЛЬКА Т/іѢфИ 

ТрАСА ТрАСТИ

-ЧркПА -чр*кти 

ЧкТА ЧЬСТИ,

ЧЬТЛ ЧкСТИ2
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143Verbum: Konjugation I.l/2a,l

KOM M ENTAR

Die Verben m it thematischem Präsens auf -e-, deren Wurzel auf Obstruent 
auslautet, sind nach D y b o  (1981: 208; vgl. Osnovy 1990: 64) in der überwiegenden 
Mehrzahl im Urslavischen mobil (Ap c). Eine Ausnahme in dieser phonologisch 
bestimmten Klasse, die sich hier auf die Konjugationen I.l/2 a ,l (mehrheitlich), I.l/2 b  
(ВЛДЛ'ч ВЫТИ) und I.6j  (И Д Л  ИТИ) verteilt, bilde lediglich eine Gruppe von 11 
Verben, die immobil (Ap a oder Ap b) sei: *vrbgç, *lézç, *padç, *kradç, *jadę, *sçdç, 
*będę, *ręstę und *tçgç (Ap a) sowie *mogę und *idę (Ap b).

Präs.-Apmc « urslav. Ap a 
вр ьгл  вр*кфИ gehört zu der eben erwähnten Gruppe, die laut D y b o  (ebda) ein 

Relikt sei und deren Vertreter allmählich in den vorherrschenden mobilen Typ 
übergingen oder durch Varianten auf -ne- oder -je- ersetzt wurden. Das Material des 
Evangelie 1139 stützt den ersten Teil dieser These, da einerseits das Präsens eindeutig 
mobil ist, die Basisbetonung außerhalb des Präsens aber gut erhalten ist. Auch andere 
mbulg. Texte der Tärnovo-Gruppe zeigen Apmc (Osnovy 1990: 234), während für das 
Altserbische und Altrussische Ap a angesetzt werden (B u l a t o v a  1975: 163, 169; 
Z a l iz n j a k  1985:133).

Präs.-Apma /b /c  « urslav. Ap с
БИМ ДЛ БИЮСТИ: Auffällig ist, daß die konkurrierenden Formen nach Präs.-Apma 

handschriftlich immer den Zirkumflex als Akzentzeichen tragen - in zwei Fällen 
handelt es sich auch um Doppelbetonung (vgl. Anm. 242) -, der bei dieser m it einer 
Palatalverbindung /b l’/  anlautenden Wurzel vielleicht als Relikt aus einer anderen 
Handschriftentradition einen Palatalitätsbogen darstellt. Außerhalb des Evangelie 1139 
ist der mobile Charakter gut bezeugt251.

рскл рсфИ: Die M obilität dieses Verbums ist durch mbulg., aserb. und aruss. 
handschriftliches Material gesichert252. Im mobilen Präsensparadigma des Ursla- 
vischen ist die 1. Person Singular eine phonologisch unbetonte Form (Enklinomen- 
form), die im Evangelie 1139 z.T. die Wortformbetonung auf der Wurzel verall-

* 1Vgl. Osnovy 1990: 234; B u la t o v a  1975: 166; Z a liz n ja k  1985: 139. 

2“ Vgl. Osnovy 1990: 232, 234; BULATOVA 1975: 169; ZALIZNJAK 1985: 139.
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gemeinen hat, z.T. noch Akzentübertragungen auf Präfixe und K litika  zeigt. Bei рек* 
р«фИ aber liegen hier keine Akzentübertragungen vor, und die Basisbetonung (5x) 
konkurriert m it der Ausgangsbetonung (бх)253. Gegenüber ähnlichen Fällen mit 
Endbetonung im Nominalsystem (vgl. oben I. Deklination врФ гь) kann aber kaum 
die alleinige Bezeichnung eines Nebenakzents für die ausgangsbetonten Formen 
verantwortlich gemacht werden: ein Syntagma wie 4цк jkk* ти (8r l l  M t 2,13) ״(bis) 
ich d ir sage“  spricht sogar deutlich dagegen. Vor allem in Verbindung m it Enklitika 
lassen sich auch im Aruss. in der l.Sg.Präs. des Ap с neben zu erwartenden 
Enklinomenformen oxytone Formen beobachten; umgekehrt zeigt dort der Fortsetzer 
des Ap b Akzentübertragungen (D y b o  1969b: 118; Z a l iz n ja k  1985: 322).

6.4.1.2 Konjugation I.l/2 a 3

KENNZEICHEN 

(I) Thematisches Präsens
(1/2) Nichtcharakterisierter erster Flexionsstamm (nichtmarkiert /  markiert)
(a) Nichtcharakterisierter zweiter Flexionsstamm (nichtmarkiert-konform)
(3) Wechselnder Aspektstamm

144 6. Der Akzent in der Flexion

GESAMTBESTAND

BOpACA ВрДТИСА, -ВИА -ВИТИ (OB-, ПО-), Ж И В * ЖИТИ (ИЖДИВЛч, 0-, ПрИИЖДИ- 
В*,) жрж  Жр*кти, ЖЬНЖ ЖАТИ, ИМ* АТИ (BKÇ-, вьиьл**, вьспри , ИЗ-, на , 
OB-, ОТ-, ПО-, При-, npfc-, СІѵНКЛІЖ), КЛЬНЖКЛАТИ (Про ), -КОЛА -КИ4ТИ (!gd-, ИС-), 

лісла ділФти, -лірл -лірфти (и?-, 0ץ -), ПИА ПИТИ (ИС-, 0ץ - c a ) ,  -плФвж 
пл׳к т и  (ИС-), ПОА пфти (ВКС-), -прж -прфти (О ), -П кН Л  -ПАТИ (про-, рас-),
СЛОВ* -слоути (про ), -СТСЛА -стлати (по ), -сткрл  -стр*кти (про ), т р л

ТрЬТИ (0-, Ch-), -ЧЬНЖ -Ч А ТИ  (Hd-, 1 А - )

253Zu vernachlässigen ist dagegen die Stammbetonung in der 3.Sg. ( lx )  gegenüber sonstiger Ausgangs- 
betonung (16x).
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PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

Nur die Akzentparadigmen Präs.-Apma und Präs.־Apmc sind bezeugt.

Musterwörter
Präs.־Apma: И М * А Т И  

Präs.-Apmc: ПИА ПИТИ

Akzentparadigmen
Prâs.-Apma Präs.-Apmc

Sg. 1. имя. ПИА

2. ИМІШИ пиіши

3. ИМіТк ПНІТк

Du. 2. - ИСПНІ Tâ

PI. 1. - ПИІЛік

2. ИМІТІ ПИІ Té

3. им ять riHÁTh

ЖЬНЖ ЖАТИ 3.P1. ЖкНЛТк, И/ИЖ ATM (s.o.);
ЖИВЛ ЖИТИ I.Sg. ж ивя, 3.P1. живЖ тк; ПИА ПИТИ (s.o.), -ПЬИЛ 

-П АТИ  I.Sg. ріспкня., 3.P1. nponkNÁTk;

КЛЬИЛ. КЛАТИ 2.Sg. клкшши, -/ИрЖ -Л1р״ЬтИ 3.Sg. оум рітк, 

-П л Ф в* -ПЛ״ктИ  1.Р1. и спл ів іл ік, ТрЛ ТрЬТИ 3.Sg. CkTpÍTk, -ЧЬНЖ 
-ЧАТИ 3.Sg. начкнетк;

БФрАСА ВраТИСА,-ВИА-ВИТИ,ЖрЖЖр'ктИ,-К0ЛА-КЛ<1ТИ,ЛІ«ЛА 
Л»л׳к т и , ПОА пф ти, -пьрл -Пр״ЬтИ, -СЛОВЖ -слоути, -СТСЛА 
-СТЛ4ТИ, -стрл  -стр״Ьти.

Bestand
Präs.־Apma:
Präs.-Apmc:

Präs.-Apmbc:

Präs.־Apmö:
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6. Der Akzent in der Flexion146

Imperativ

Musterwörter 
ПИА ПИТИ

-flbN/R -ПАТИ

2. пни 
2. пиите

Sg.
PL

2. распкнйSg.
PL

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

2. pdcnkMĪTt
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

И M K  ATM  ( lx  В ~ 39x P)254;
ПИА ПИТИ (s.o.);
-ПЬНЖ -ПАТИ (s.o.);
КЛЬНЖ КЛАТИ 2.Sg. клкни ca;

-КОЛА -КЛ4ТИ 2.P1. ZäKOAHT(, -СТрЖ -С тр ф ти  2.Sg. простри.

Bestand
Präs.-Apma B~
Präs.-Ap"c B:

P:
Präs.-Apmbc P:
Präs.־Apm0 P:

Partizip Präsens Aktiv

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung т р л  т р к т и

N.Pl.m. тркіліцм
P: Peripheriebetonung к л ь н ж  КЛАТИ

N.Sg.m. клкнкй ca 

В~Р: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

2542.Sg. MA4Ķ M-, apHHMĶ tkļ-, Mļ-, прими 21x; 2.F1. яринміп  lx  ~ нміт% ne-, прииміп, tkļ-, приміті 18х). 
Die Akzentuierung des einzigen basisbetonten Belegs ist möglicherweise auf die Zeilentrennung zurückzu- 
führen: [n p < ]/» M ffc T «  202vl5-16 Jh 20,22; der Akut hätte dann eher die graphische Funktion der Anbindung 
des zweiten Wortbestandteils an den ersten.
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Г ;
256 п и  д  п и т и  U ד __  »  D \2 7 .ЖИВЛ ЖИТИ ( lx  В ~ 4х Р)256, ПИА ПИТИ (2х В ~ 7х Р)

т р л  тр ь ти  (s.o.); 
к л ь н ж  к и а т и  (s.o.);
ЛМИА /МИ״ЬтИ N.Du.f. М ІЛАЦ И і.

Bestand
Präs.-Apm0 B~P:
Präs.־Apmc B~P:
Präs.-ApH’bc B:

P:
Präs.-Apm0 B:

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist: -ВИА -ВИТИ, ИЛІЖАТИ, КЛЬНЖКЛАТИ,-К0ЛА-КИ4ТИ, 

-ЛірЛ /ИрФтИ, ПИА ПИТИ, -Прж -Прфти, -ПЬНЖ -ПАТИ, -СЛОВ* -сиоути, -стрж 
-стрфти, -ЧЬИ* -ЧАТИ;
Sigmatisches Paradigma m it charakterisierter 2.3.Sg. /-Bildung: оввйть, ÁTk, k à á tl 

с а , о ум р іть , пйтк, pâcnÁTk, п р о стр ітк ( c a )  2х, N á 4 Á тк (alle 3.Sg.);
Sigmatisches Paradigma mit nichtcharaktierisierter 2.3.Sg.: 2.3.Sg. ?4км , 3.Sg. npocAoif 

c a , 3.Sg. п р о стр і lx ;
Nur mit nichtcharakterisierter asigmatischer 3.Sg. liegen vor: ЖИВЖ ЖИТИ 3.Sg. 
ожмві und ТрЖ тр к״ т и  3.Sg. OTpL lx  und ortpk  lx .

255N.Sg.m. жкм*(и) 2x — жкням 2x.

2*4N.Sg.m. жнвкі lx  — жиккт 2x; N.Pl.m. жнклцми lx ; D.Pl.m. жтл.цтмк lx.

257N.Sg.m. пил  2x ~ пил\ 2x, п и ли  3x; N.Pl.m. пихцм  2x.
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Musterwörter 
И /И * А Т И , К Л Ь Н * КЛАТИ

Sg. 1. npHÁ)(h

2. npOKAÁ Tk
3. npHÁTk

Du. 3. А С Т І CA 

Pl. 1. npHÁ)ÇOMk 

Z npHÁcTi 

3. npMÁ Ш Ж

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

ИЛ1* А Т И  (s.o.);
Ж И В * ЖИТИ 3.Sg. оживі, ПИА ПИТИ З.Р1. пйшж, -П ЬИ * 

-П А ТИ  З.РІ. pJcnÁujж ;

КЛ Ь Н * КЛАТИ (s.o.), -Л ір* -Лір״ктИ  З.Р1. оум р іш ж , Т р *  
ТрКТИ 3.Sg. OTpL lx , о т щ  lx , -ЧЬИ* -ЧАТИ З.Р1. нлчАшж; 

-ВИА -ВИТИ 3.Sg. оввйтк, -КОЛА -КЛ4ТИ 2.3.Sg. 1лклл, -Пр* 
-ПрФтИ З.Р1. опріш ж  ca, -СЛОВ* -СЛОути 3.Sg. прослоу ca, 

-СТр* -стрфти 2.Р1. npocrp icT t.

Bestand
Präs.-Apma B:
Präs.-Ap"c B:

Präs.-Ap”0c B:

Präs.-Apmö B:

Partizip Präteritum Aktiv

Musterwort 
И Л І*  А Т И

N.Sg.m. приіліь Kf., приім км  Lf.
Sonstige Formen приіліш-

И Ж * А Т И  (s.o.);
Ж И В * ЖИТИ N.Sg.f. живши, ПИА ПИТИ N.Sg.m. айвк, -П Ь Н * 

-П АТИ  N.Pl.m. рлсшнше,

-Л4р *  -Л ірФти N.Sg.m. оум ірш , Т р *  тр ь ти  N.Sg.f. отірши, 

-Ч Ь И * -Ч А Т И  D.Sg.m. начйншоу,

ПОА П*Ьти N.Pl.m. вкспівш е, -С Т р *  -с т р к״ т и  N.Sg.m. 
простірь.

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Bestand
Präs.-Apma B:
Präs.-Apmc B:

Präs.-Ap^c B:

Präs.-Apm0 B:

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



149Verbum: Konjugation I.l/2a,3

00056363

Partizip Präteritum Passiv 

Bildung
/!-Bildung: -КОЛА -КЛ4ТИ, -СТСЛА -СТЛ4ТИ;

Bildung: -ВИА -ВИТИ, ИЛІЖ А־/ Т И , КЛЬН/F. КЛ АТИ , -ПКНЛ -П АТИ .

Musterwörter 
-ВИА -ВИТИ

повктк
КЛЬНЖ КЛ АТИ , -ПЬНЖ -П АТИ

npÓKÀA Г И 
ПрОПА Т-

A.Sg.m.

N.Pl.m.
Sämtliche Formen

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

-ПКНЖ -П АТИ  N.Du.m. п р о п А Т 4 4 ;

КЛЬНЖ КЛ АТИ  (s.o.);
-ВИА -ВИТИ (s.o.), -КОЛА -КЛ4ТИ N.Pl.n. HCKÓMN4, -СТСЛА 

-СТЛЛТИ A.Sg.f. П0СТЛ4НЖ.

P
P
В

Bestand
Präs.-Apmc
Präs.-Apmbc
Präs.-Apm0

/-Form

Musterwort 
ИЛ1Ж А Т И

Bestand
Präs.-Apma В: И/ИЖ А Т И  (s.o.); 
Präs.-Apmbc -Лірж -Л ірФти258.

2.Sg.Perf. BbcnpMÁAh ten

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

25*Doppelbetonung in 3.Sg.K0nd. вй ( 191r9 Jh 11,21).
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In fin itiv

Mustenvort 
ПИА ПИТИ

150 6. Der Akzent in der Flexion

Bestand
Präs.-Ap”a B: ЖКНЖ Ж А Т И  ж^ти, ИЛІЛ А Т И  ÁTtr,

Präs.-Apmc B: ПИА ПИТИ (s.o.), -ПЬНЖ -П А ТИ  pácnÁ тн,
Präs.-Apm6c B: к л ь н ж  к л а т и  K4Á ти, -л1рл  -л ірФ ти оу/иріти;
Präs.-Apmö B: ж р л  Жр״к т и  ж ріти.

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

Inf. пити

Verbalsubstantiv

Bildung
/!-Bildung: ПОА п ігти 259;
/-Bildung: Ж И В * ЖИТИ, -Л ірж  -Л ірФ тИ , -ПЬНЖ -ПАТИ.

Akzentverhalten Musterwörter
В: Basisbetonung -Лірж -ЛірФти

Sämtliche Formen о у м р к т и - 

P: Peripheriebetonung -пьнж -ПАТИ

Sämtliche Formen распАтй-

Bestand
Präs.-Apmc P: Ж И В * ЖИТИ A.Sg. ж н т й і,  -ПЬНЖ -П А ТИ  A.Sg. пропА Т Й с, 

Präs.-Apm6c В: -ЛірЖ -Л ір Ф т и  G.Sg. oifMpÍTHá.

®*Die einzige Form ist unbetont: A.Pl. ігкнм (136v8 Lk 15,25).
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DRITTER FLEXIONSSTAMM

Musterwörter
ж р л  ж р ѣ т и

Ж И В * ЖИТИ, ПИА ПИТИ
Р1. 3. ж р ілх* 

Sg. 3. живіих 
Pl. 3.

Imperfekt 

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung 

P: Peripheriebetonung

ж и в *  ж и т и  (s.o.), п и л  п и т и  (s.o.); 
ж р ж  ж р Ф т и  (s.o.);
ВОрА CA БрДТИ CA 3.P1. BOptyM ca.

P:
B:
P:

Bestand
Präs.-Apmc
Präs.-Apm0

ÜBERSICHT

Paradigmatik Ар״ Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prãt.
Pass.

/ ־ F . In f. Vsubst. Ipf.

Б 0 рА  CA Бр4ТИ  CA 0 - - • • - - - - - р

•В И А  •ВИТИ 0 - - • в • В - - - -

Ж И І *  ж и т и с - B -P - в в • • - Р р

ж р л  ж р * к т и 0 ф • - - - - - В - В

ЖЬНЖ Ж А Т И а ф B-P • ״ - - - В - •

И М *  А Т И а В -Р - » в В - В В - •

КДЬНЖ К Л А Т И Ьс Р p - в - P В - -

•КОЛА -КЛ 4ТИ 0 Р - • в - В • - - -

МіЛA  ЛМ*ЬТИ 0 - в - - - - - - - •

- м р А  - м р к״ т н Ьс • - - в в ״ • В В •

ПИА ПИТИ с в B-P - в в - • в р
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Paradigmatik

1 
В

1 
а

 
1 

<

Akzcntverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prãt.
Akt.

Part.
Prãt.
Pass.

/-F. lo f. Vsubst. Ipf.

-гм*Ъвж -плФти bc •

n0 A п״ктм 0 - • • • в - - - • -

-прл -лрфти 0 - ־ • В - - - - - -

-ПкНЛ -ПАТМ с P - - в В P - В P -

-слоіж •слоути 0 - - - в • - • • - -

-СТМА -СТА4ТИ 0 - - - - - В - • - •
-стрл. -стр״кти 0 P - • в В • - - -

тр л  тр кти bc - В • в В - - • • •

-ЧЬНЛ -ЧАТИ bc - - - в В - - • • -

KOM M ENTAR

Unter Berücksichtigung der mittelbuigarischen Akzentzurückziehung (vgl. oben 2.2) 
stimmen die Akzentverhältnisse im Präsensparadigma völlig m it der Verteilung 
überein, die D y b o  für diese Gruppe im Urslavischen postuliert: alle hier genannten 
Verben haben entweder Ap b oder Ap с (D y b o  1981: 203 f.; m it Tabelle). Die 
Zurückziehung des Akzents erfolgte allerdings nicht konsequent, vgl. Ж Ь Н * Ж А Т И  

und ИЛіЛ ATM (Präs.-Ap1̂  < urslav. Ap£) gegenüber т р л  TpKTHund -Ч ЬИ Л -Ч АТИ  

(Präs.-Apmi>c < urslav. Ap b).
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6.4.13 Konjugation I.l/2 b

KENNZEICHEN 

(I) Thematisches Präsens
(1/2) Nichtcharakterisierter erster Flexionsstamm (nichtmarkiert /  markiert)
(b) Nichtcharakterisierter zweiter Flexionsstamm 

(nichtmarkiert-kompletiv)

GESAMTBESTAND

БЖДЛ БЫТИ(?Л-, И?-, np׳fe-, Cb- CA), -ДСЖДЖ -д*Ьти (BK-, BK?-, ?d-, 0- CA, При )

PARADIG M ATIK

Bei der paradigmatischen Behandlung von БЖДЖ БЫТИ werden nur die Formen 
berücksichtigt, die m it Sicherheit zu diesem Verbum m it der Bedeutung ״werden“  
gehören, nicht jedoch die z.T. homonymen Formen von «СЛіЬ БЫТИ ״sein“  (s.u. 
III. Konjugation). Der Ansatz eines Paradigmas Д״Ьа  Д*Ьти  neben -ДСЖДЛ -Д  Ьти״
und Д ^ А  Д*Ьлти (Konj. 1.4g)260 wird durch das Material des Evangelie 1139 nicht 
erzwungen. Sämtliche Formen des zweiten Flexionsstamms Д״Ьти werden zu dieser 
Konjugation gestellt.

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präs.-Apma
2. вк%д*жд(ши
3. BÁ^fTh
1. OĄOKĄtMh CA

2. BÁAíTt
3. Е&ДЛ.Тк

Sg.

Pl.

Präsens
A kzentparadigma

* 0Vgl. DOSTÁL 1954: 169, 306, 505 und 588.
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Sg. 2. B*ĄH 
3. ежди 

PI. 2. SAĄ&Tf

154

Imperativ

Akzentverhalten 
P: Peripheriebetonung

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist 

Sigmatisches Paradigma m it charakterisierter 2.3.Sg. (/-Bildung): 2.3.Sg. вкктк 
Sigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 3.Sg. п д і

Akzentverhalten
B: Basisbetonung Sg. 2. вкістк

3. вкктк, в к д і 

Du. 3. БкКТА 

Pl. 2. BkKTt

3. Вкшиж, 1A-, при A іш л

Partizip Präteritum Aktiv

N.Sg.m. вківк

Sonstige Formen вківіи-

A kzentverhalten 
В: Basisbetonung
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Partizip Präteritum Passiv

Bildung
/!-Bildung

Akzentverhalten
P: Peripheriebetonung N.Sg.f. ?4bbíh4

l -Form

Akzentverhalten
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie) 
Б л д л  БЫТИ (5x В ~ lx  P)261

Infinitiv

Akzentverhalten
B: Basisbetonung выти

Verbalsubstantiv

Akzentverhalten
P: Peripheriebetonung A.Sg. мкывытт

2“ 3Sg.f. Perf. H-fccTk еыиі lx, l.Sg.m. Kond. вь'ик lx, 3.Sg.m. Kond. вй вьмь lx, 3.Pl.f. Kond. вь'шл 
вши (!) Зх.
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156 6. Der Akzent in der Flexion

Paradigmatik Ap“ Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

БЖДЖ EklTH а P - - В В P В-P В P •

-А<ЖАЖ -А*™ а • • - В • ״ - - •

KOMMENTAR

Б *к д ж  БЫТИ ist eines der im Kommentar zu Konj. I.l/2 a ,l erwähnten 11 Verben, 
die, im Gegensatz zu allen übrigen im Urslavischen auf Obstruent endenden Wurzeln 
bzw. ersten Flexionsstämmen, immobil stammbetont sind (Ap a).

Das Präsensparadigma von ДСЖДЖ д Ь״ ти gehörte im Urslavischen zu Ap b262. 
Die wenigen Belegformen im Evangelie 1139 zeigen Stammbetonung aufgrund der 
ostbulgarischen Akzentzurückziehung (vgl. 2.2) und bestätigen damit diese Rekon- 
struktion.

6.4.1.4 Konjugation 1.1 /2d

KENNZEICHEN

(I) Thematisches Präsens
(1/2) Nichtcharakterisierter erster Flexionsstamm (nichtmarkiert /  markiert) 
(d) Charakterisierter zweiter Flexionsstamm auf -a-

2*2Z ur l.Sg.Präs. als sekundärer ,Enklinomenform‘ im Aruss. vgl. DYBO 1969b: 118, ZALIZNJAK 1985: 324.
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GESAMTBESTAND

длчадлкдти(вьз-), -Бер*-врлти(и?-, ch-), ВА Ж лкА 3 а т н ( ? а , ова^лти, при־,
С-), ГЛ4Г0ЛА ГЛЛГОЛДТИ (BhÇ-, П р0), ДВИЖЖ Д В И ^ Т И  (Bh?-, ПО-), -Д С р * 
-ДрДТИ (np кл״b, pd?-), -Др׳ м А - Д р к״ л и т и  (ВЬ?-), Д Ы Ш Д 4Д Ы ^Т И (И ?-), САМА 
ИЛ44ТИ (Bh?-, BhHÉ/ИЛА, ВКСПрИ-, ОБ-, ОТ-, ПО-, ПрИ-), Ж ДЖ  Ж Д4ТН, ЖСНЖ ГН4ТИ 

(ИЗ- (ИЖДСН*), ПО ), ЖЖЖДЖ Ж Л Д 4ТИ  (В Ь Ж Д Л Ж Д Л  СА), ?ИЖДЖ ЗД4ТИ 

(Ch-), ЗОВЖ ЗВ4ТИ (Bh?-, При-, Ch-), И С К* ИСК4ТИ263 (Bh?-, ПО-), -К4ЖЖ -KdÇdTH 
(ПО-, С-), К4ПЛА К4П4ТИ, КОЛОЛА КОЛФВДТИ (ПО-), -КЖПЛА -КЖП4ТИ (ПО-), 

ЛОЕЖЖ Л0Б?4ТИ, ЛЬЖЖ ЛЬГ4ТИ, ЛЫЖЖ At4Ç4TH (ПО-), А ІІф Ж  AUT4TH (Bh-), 

-ПСрЛ -Пр4ТИ (ПО ), ПИШЖ ПИС4ТИ (на-), ПИЦІЖ ПИСК4ТИ, ПЛ4ЧАПЛ4К4ТИ, (BhC-), 

ПЛ4ЧА ПЛ4К4ТИ2, ПЛА111Л ПЛАС4ТИ, П04ШЖ П04С4ТИ (Пр*Ъ-), -рИ ф Л рИ С Т4Т И

(при-, ch- c a ) ,  рьпфж рьпт4ти , р *к ж *  p׳fcç4TH (OB-, OT-, 0ץ -), СКр<Ж<фЖ
СКрСЖІТ4ТИ, -С Л А  -СЛ4ТИ(П0), -CNOB* -СН0В4ТИ (0-), СТр4ЖДЛСТр4Д4ТИ(П0), 
-Chin Л A  -СкІПЛТИ (ИС, 0-, р4СЫПЛА), -СЫШЖ-СЫХ4ТИ(ИС-), СЬСЛ ChC4TH, -С А Ж * 

-СА?4ТИ (О ), -ТСШЛ -ТСС4ТИ (Про ), ТрСПСфЖ Тр«КТ4ТИ, -Т(к)КЖ -T (h )K 4T H

(ИС-, Hd ), -Т А Ж Л  -Т А ? 4 Т И  (ИС-, С- СА)

PARADIG M ATIK

Ein Teil der hier aufgeführten Verben zeigt in den vom ersten Flexionsstamm 
gebildeten Formen konkurrierende Bildungen nach Konjugation I.4a,2. Soweit diese 
Nebenformen akzentuell nicht abweichen, wird nur der Vermerk Nf. in Klammern 
beigefügt; ansonsten wird die anders akzentuierte Form angeführt.

243Trotz weitaus häufiger belegtem erstem Flexionsstamm ИЦІ- wird der Ansatz ИСК- vorgezogen, da sich 
aus diesem die Formen auf /iš t־/  als Verallgemeinerungen der auf dissimilatorischem Wege aus /i$ č -/ (<  
*/isč•/ < */is k /־ )  vor Vordervokal (1. Palatalisierung) entstandenen - im Präsens häufigeren ־ Stammalter־ 
nanten erklären lassen. Umgekehrt führt kein Weg von /iš t- / zu /is k -/. Ein ;-Präsens ist ИфЖ in jedem Fall 
nicht (vgl. zuletzt KOCH 1990: 471 ff.).
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158 6. Der Akzent in der Flexion

Präsens
A lle drei Akzentparadigmen sind bezeugt; die Aufstellung von Präs.*Apmb beruht 

nur auf den bei unsilbigem Stamm durchgehend endungsbetonten Formen von -СЛА
-слати.

Musterwörter
Präs.-Apma: Ш Л А , ИЛ14ТИ, ИСКЖ ИСК4ТИ, /ИСф * Л ІІТ4ТИ

Präs.-Apm&: -СЛА -СЛ4ТИ

Präs.-Ap^: -В€рЛ -Вр4ТИ, Ж<НЛ ГН4ТИ

Akzentparadigmen
Präs.-Apma Präs.-Apmb Präs.־Aprac

Sg. 1. йірж ПОСЛА СкЕірЖ
2. йцнши noc мши •
3. ЙЦМТк nocМТк ckstpé тк

Du. 1. ВкСПрШММВІ - ־

2. йцктл - -

Pl. 1. M flļJfM k ־ ־

2. ЙЦИТі ־ ИЖДІШТі
3. ЙЦІЯТк - CkBípÁ Тк

Bestand
Präs.-Apma: 4ЛЧА 4ЛК4ТИ 2.P1. В кф ж ті, ВАЖЖ ВА?аТИ 2.P1. сважіті (N f.),

Д В И Ж * ДВИ?аТИ 2.Sg. АВЙж іш и , ДЫ Ш Ж  ДЫ )(аТИ 3.Sg. Д кш іи тк , 

(М Л  А  И/ИДТИ (s.o.), Ж Л Ж Д Л  Ж Л Д 4Т И  3.Sg. В к Ж д А ж д м  ( N f . ) ,  

?И Ж Д Л  ?Д 4ТИ  2.Р1. 1 Й ж а іт і, ИСКЛ ИСК4ТИ (s.o.), -КаЖ Л -К4?4ТИ 

3.Sg. п о к іж іТ к  ( N f . ) ,  -КЛП ЛА -КЖП4ТИ 3.P1. п о к к п л А Т к  с а , Л Ы Ж *

лі4?4ти  3.Р1. поміжжтк, лиф ж л кта ти  (s.o.), плач а  плакати, 
2.Sg. паічіши, поаш * поасати 3.Sg. пріпоіш ітк, -риф * -ристати 
3.Sg. скрйцмтк са, рьпф * рьптати  З.Р1. ркпц!*тк, р״Ь ж л  р׳Ь?ати
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3.P1. оврйжжтк (N f 2.P1. OEpizàíT( lx ), CKpWClļl*CKp«KCTaTH3.Sg. 
скріжіцмтк, СТраЖД*СТрадаТИ2^. стр4ЖД(ШН, -СЫПИА-СкІПаТИ
3.P1. исскШАТк, -СЫШЛ-СЫХ4ТИ 3.Sg. исскШШТк, -TÍUJ* -ТССаТИ 
3.Sg. протішітк, -Т А ? *  -ТА?ати 3.P1. нстАжлтк (N f.); 

Präs.-Apmfc: -СИА -СЛати (s.o.);
Präs.־Apmc: -вер* -врати (s.o.), ж ен* гнати (s.o.);
Präs.־Apmac: ЛОБЖ * и0в?ати I.Sg. лобж*;
Präs.-Ap^c: -Д«Р* -Драти 3.Sg. p i1Ąip(Tk, ?OB* ?вати 2.P1. ?ов'е ге , 
Präs.־Apm0: глаголАгиаголати,-др,кл1/1А -др Ьл1а׳ ти ,ж д *ж д а ти ,ка п и А  

к а п а ти ,к 0 л кБ׳ЬБЛАК0л׳ ати ,л 11Ж * л кгати ,11€ р־ ж -п р а т и ,п и ш *

ПИСаТИ,ПИф*ПИСКаТИ,ПЛАШ*ПЛАСаТИ,*СНОВ*-СНОваТИ,СкС*

сьсати, - с а ж *  -сА?ати, трсгкф * трепетати, - т ь к *  -тккати .

Musterwörter
-дер* -драти, ?ов* ?вати

Sg. 2. ?овм 
PI. 1. прііАірЬмк

2 . ļOE’k r(

Imperativ

Akzentverhalten 
P: Peripheriebetonung

Д В И Ж * дви?ати  2.Sg. авижй  (N f 2.РІ. noĄKfądHTt ca  1x ) ,  

СЛІЛА ИЛМТИ 2.P1. ВкШШЙТ(, ИСК* ИСК4ТИ 2.Р1. Щ1ШТІ, 

-каж * -ка?ати 2.Sg. поклжй са, л м ж *  дм?ати 2.Sg. 
полыжк, пла4АПлакати,2.Р1. іш ч й т*, рьпф*рьптати2.Р1. 
ркп ірйп , - Т А Ж *  -ТА?ати 2.Р1. с т а ж й т і (Nf. 2.Sg. McrĀļdM 

lx ); 
-СЛА -слати 2.Sg. послк, 

-вер* -Брати 2.Р1. ckEípÜTt, Ж СН* гнати 2.Р1. по ж тітг, 
-дер* -драти (s.o.), ?ов* ?вати (s.o.);
п и ш *  п и са ти  2.Sg. пишй, -С А Ж * -С А ? ати  2.P1. осаж йті.

Р
Р
Р
Р

Bestand
Präs.-Apma

Präs.-Ap mb 
Präs.-Apmc 
Präs.-Apmöc 
Präs.-Apm0
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160 6. Der Akzent in der Flexion

Partizip Präsens A ktiv

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung и с к *  искати

N.Sg.m. йціж (Kf.), HtfjXH (Lf.)
Sonstige Formen йірхць, йскяць

P: Peripheriebetonung ж д ж  ж дати
N.Pl.m. жджцк

В~Р: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.־Apma В: ды ш л ды ^ати D.Sg.m. мю іліроу (N f.), ш л а  иліати

N.Sg.m. пршмлА (N f.), ЖЛЖДЛ ж ж д а ти  G.Sg.m. жАждж-
ip j, и с к*  искати (s.o.), плачА плакати, N.Sg.f. плічлціи, 
рИфЛ -ристати N.Pl.m. прирйціяцк, ркПф * ркптати 

D.Sg.m. рйтрлироу,
В~Р: алчА алкати(4х В ~ 1х Р)264, ? и ж д л  ? д ати  (3х В +(N f.) 

~ lx  Р)265, страж дж  страдати  (3х В ~ lx  Р)266; 
Prãs.-Apmòc Р: ?0ВЛ ?вати N.Pl.m. ?оялнрг,
Präs. Apmö В: каплА капати G.Sg.f. к іп л а ц іж а л ь ж *  льгати N.Pl.m.

лйжяци, ТрСПСф* трепетати N.Sg.f. трігкц/жіри;
Р: ж д л  ж д а ти  (s.o.).

Partizip Präsens Passiv

Akzentverhalten Musterwort
B: Basisbetonung ПИШЖ писати

G.Pl.f. пйшмырь

2643.Sg.n1. 4А4ЖЦ14 2x; N.Pl.m. ілчацми lx  -  *лчлции lx ; A.Pl.m. іачацька lx.

245D.Sg.m. 1 ижд*ц1ем«у lx ; N.Pl.m. 1Йжа*цши 2х ~ 1нжам!ми lx.

2“ N.Sg.m. (тр іж л * lx ; A.Pl.m. стуіж А *щ *(л ) 2x; ~ N.Pl.m. стр4жд*цми lx.
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161Verbum: Konjugation I.l/2d

ЛифЛч ЛІСТ4ТИ A.Sg.f. вьм(цимя\
К О Л О Л А  КОЛФваТИ A.Sg.f. ко А ^Е М А ю у  (!), П И Ш * ПИС4ТИ

(s.o.).

В:
В:

Bestand
Präs.-Apma
Präs.-Apm0

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist: а лчА  а л ка ти , в е р *  -в р а ти , В А Ж *  В А ? а ти , ГЛагоЛА 

гл а го л а ти , -д е р *  -д р а т и , -д р Ьл1ЛА -д״ р ^ л іа т и ,  ж е н *  г н а т и ,  ж * ж д *  

ж * д а т и , ? и ж д *  ? д а т и , ? о в *  ? в а ти , и с к *  и с к а т и , - к а ж * - к а ? а т и ,  л » а ж * 
л и ? а т и , л и ф * л іс т а т и , п и ш *  п и са ти , п и ц і*  п и с ка ти , п л а ч А  п л а к а т и ״  

п о а ш *  поасати, п л а ш *  п л А с а ти , -р״Ь ж *  -р״Ь ? а ти , с л а  сл ати , с т р а ж д *  

с т р а д а т и , - с ы п л А -с ы п а т и ,-Т А Ж *  -Т А ? а т и ;

Sigmatisches Paradigma mit nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 3.Sg. кк14лкл, И1врл, o e á ç j , 

rAárOAá  (nur Г /14) ,  pd%Ą pd, И?ГН4, C k^Ąd, ļS d , flOKdļd, 2.3.Sg. ŪOMdļA, 3.Sg. flHCd, fi Ad Кd, 
flAÁCd, n p inO dC d  CA, o r p i ļ d ,  2.3.Sg. flOCAĄ 3.Sg. pdCkfíd, CTAļd CA.

Musterwörter
к а ж *  ка?ати, л іа ж * л1а?ати 

п и ц і*  пискати,плачА плакати,
Sg. 1. cKdļdj(k

2. nOAtdļd
3. cKdļd

Pl. 1. flHCKdjÇOMk
2. flAdKdCTt
3. cKdļdiu*

A kzentverhalten 
В: Basisbetonung

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



00056363

P: Peripheriebetonung -СЛА -СЛ4ТИ 

Sg. 1. noe *dp
2. noeAd

3. noeAd 
Du. 3. nOCAdCTd 

PI. 2. nOCAdCTt

3 .  ПОСАІШЖ

162 6. Der Akzent in der Flexion

4ЛЧА 4ЛК4ТИ 3.Sg. B kļdAKd, В А Ж *  В А ?4ТИ  3.Sg. O E A ļd, 

И С К* ИСК4ТИ 3.P1. B k ļk /C K d tu *, -К 4 Ж *  -K4Ç4TH ( s .o .) ,  /И 4Ж * 

/И4?4ТИ (S .O .), ПЛ4ЧА ПЛ4К4ТИ ( s .o .) ,  П 0 4Ш * n04C4TH3.Sg. 
np'knodcd с а , -р Ф ж * -р״к? 4 ти  3.Sg. o rp 'k ļd , С Т р 4 Ж Д * 

СТр4Д4ТИ I.Sg. nocTpd^dX h, -СЫПЛА -СЫП4ТИ 3.Sg. pdckfíd , 

- Т А Ж *  -Т А ? 4 Т И  3.Sg. c r Ā ļd  c a ;

? И Ж Д *  ?Д 4ТИ  3.Sg. C k ļA d , Л М ф * А ІІТ 4Т И  3.P1. л н т іш х ;  

-СЛА -СЛ4ТИ (S .O .);

- B ip *  -в р 4 т и  3.Sg. M ļEpd, Ж «Н * ГН4ТИ 3.Sg. И1 Г Н І;

- д е р *  -Д р4ТИ  3.Sg. p d u p í ,  ? * В *  ?В4ТИ 3.Sg. ļB d ; 

-Д Р 'кл М А  -Д р Ь<И4ТИ З.Р1. Вк1״ А р ± м л ш * с а , П И Ш * ПИС4ТИ 

3.Sg. пйсл, П И ф * r1HCK4TH(s.O.), П Л А Ш *П Л  AC4TH3.Sg. nAÁCd.

Bestand
Präs.-Apma В:

P
P
P
P
B

Präs.-Apm£
Präs.-Apmc
Präs.-Apmbc
Präs.-Apmö

Partizip Präteritum Aktiv

Musterwörter
-К 4 Ж *  -К4?4ТИ, С Т р 4 Ж Д * СТр4Д4ТИ 

noK dļdB k

ПОС TpdĄ dSLUM

-СЛА -СЛ4ТИ

N.Sg.m.
N.Sg.f.

N.Sg.m. nocAdßk (Kf.), nocAdBkiH (Lf.) 
Sonstige Formen послівш-

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



00056363

163Verbum: Konjugation I.l/2d

В А Ж * ВА?аТИ N.Pl.m. CBÁ?4BUJf, -КаЖ * -Ка?аТИ (s.o.), 
л *а ж * л*а?ати N.Sg.f. П0МІ14ВШИ4, поаш * лоасати N.Sg.m. 
np’knodcäBk ca, с тр а ж д *с тр а д а ти (8.0.), -Т А Ж *-Т А ? а ти
N.Sg.m. HCTÁ1dBk\
? И Ж Д * ? Д а т и  D.Sg.m. ск1А4вшомоу\
-СЛА -слати (s.o.);

вер* -Врати D.Sg.m. Скврівшоу, ж е н * гн а ти  N.Sg.m. 
И1ГН4Вк\ 
?OB* ?вати N.Sg.m. ļB4Bkr,
П Л А Ш * ПЛАСаТИ D.Sg.f. П4АС4ВШИ.

Bestand
Präs.-Apma В:

p
p
p

p:
B:

Prâs.-Apmô
Präs.-Apmc

Präs.-Apmbc
Präs.-Apmö

Partizip Präteritum Passiv 

Bildung
л-Bildung: -вер* -врати, b a ? *  ВА?ати, глаголА глаголати, ж ен * гнати, ?и- 

ж д *  ?дати, ?ов* ?вати, -пер* -прати, пиш * писати, поаш* лоасати, -сл а  
-слати, -снов* -сновати, сы плА сы пати ,-тьк* -тькати.

Akzentverhalten Musterwörter
В: Basisbetonung ПИШ* писати

Sämtliche Formen пйс4н- 
Р: Peripheriebetonung ?OB* ?вати

Sämtliche Formen zв4н-

Bestand
Präs.-Apma В: b a ? *  ВА?ати N.Sg.m. 0вж14нк, поаш * поасати N.Pl.n.

np'knOdCdHd, -СЫПИ А  -СЫПаТИ N.Pl.n. МССкП4Н4\

Р: ? и ж д *  ?дати N.Sg.f. ск1А4н4\
Prās.-Apmb Р: -СЛА -СЛати N.Pl.m. посижи;
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164 6. Der Akzent in der Flexion

Präs.-Apmc P: - B ip *  -В рати  N.Pl.m. скврлни, ЖСНЖ ГН4ТИ N.Pl.m.
И1ГНЛНИГ,

Präs.-Apmfcc P: ?ФВЛ ?В4ТИ G.Pl.m. домд/р;

Präs.-Ap1#־׳ В: ПИШЛ ПИС4ТИ N.Sg.n. писано;
P: -перл  -Пр4ТИ N.Sg.n. попрано, -СНОВ* -CN0B4TH N.Sg.f. 

основма, -Т К К Л  -ТКК4ТИ  A.Sg.f. натканж.

I-Form

Musterwörter
сьел  сьс4ти  

в е р *  -врати

Bestand
Präs.-Apmc Р: - B ip *  -вр4ТИ (s.o.); 
Präs.-Apm0 В: СЬСЛ СКС4ТИ (s.o.).

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

2.Sg.Perf. (си cica Ah
P: Peripheriebetonung

3.Sg.Plqpf. s i ... сквралк cá

In fin itiv

Akzentverhalten Musterwörter
В: Basisbetonung и с к л  ИСК4ТИ

искати
P: Peripheriebetonung ?ОВЛ ?В4ТИ

ļsa ти
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165Verbum: Konjugation 1.1 /2d

4ЛЧА 4ЛК4ТИ BhÇdAKdTH са, В А Ж *  В А ?4ТИ  CBÁÇdTH, i  МЛ As. 

И/И4ТИ приншти, И С К* ИСК4ТИ (s.o.), -К 4 Ж *  -К4?4ТИ 

iiOKdļdTH, Л І4 Ж * ЛІ4?4ТИ noAidļdTH, ПИ4ЧАПЛ4К4ТИ,/ШМ77/, 

р к׳ ж * р ?к׳ 4 Т И  OBpfødTH, С Т р 4 Ж Д * СТр4Д4ТИ/кхт#ц4^77/, 

- Т А Ж *  -Т А ? 4 Т И  CTAļdTH са;

? И Ж Д *  ?Д 4ТИ  Z A dT tr,

-САМ -СИ4ТИ послітн;
-БСр* -Бр4ТИ cbEÇâTH, Ж СН* ГН4ТИ Н 1ГН 4тм ;

?O B * ?В4ТИ (s.o.);

К0Л״Ь вИ А  К0Л׳Ьб4ТИ noKO /tiasdTH , П И Ш * ПИС4ТИ Н 4пм с4ти.

В:

P
P
P
P
B

Bestand
Präs.-Apmü

Präs.-Apmb
Präs.-Apmc
Präs.-Apmbc
Präs.-Apm0

Verbalsubstantiv

Bildung
« Bildung: ГЛ4Г0ИА ГИ4Г0И4ТИ, ЖСН* ГН4ТИ, ? И Ж Д *  ?Д 4ТИ , ?O B * ?В4ТИ, И0Б- 

Ж *  И0Б?4ТИ, П И Ш * ПИС4ТИ, р״Ь ж *  p״fc?4TH, - Т А Ж *  -Т А ? 4 Т И .

Musterwort 
П И Ш * ПИС4ТИ

A kzen tverhalten 
Р: Peripheriebetonung

Sämtliche Formen мписінп■

? И Ж Д * ЗД4ТИ N.Pl. ZA*H H d, р *к ж *  р״к? 4 Т И  A.Sg. O B p iļd - 

ни(, - Т А Ж *  -Т А ? 4 Т И  N.Sg. C T A ļdH he ,

Ж СН* ГН4ТИ L.Sg. и^гнінии, ?O B* ?В4ТИ A.Pl. пр±жд(1ва-
HHd:

ИОБЖ* Л0Б?4ТИ G.Sg. AOBļdHMd;

ГИ4Г0ИА ГИ4Г0И4ТИ L.Sg. AtNororAdroAMHM, П И Ш * ПИС4ТИ 

N.Sg. HdflMCdNM(.

Bestand
Präs.-Apma P:

Präs.-Apmc P:

Präs.־Apmüc P:
Präs.*Apmö P:
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166 6. Der Akzent in der Flexion

DRITTER FLEXIONSSTAMM

Imperfekt

Musterwörter
ли ж *  ліа?ати, поаш* поасати

Sg. 2. noácdujf
3. Mdļdiui 
3. MdļdfcкPl.

?08* ?вати
3 . ĘBddlU(Sg-

Pl.

A kzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

Pl. 3. ?ßddjc* 
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.־Apma В: ВАЖ * В А?аТИ З.Р1. BÁ?dj(X, ДВИЖ* ДВИ?аТИ 3.Sg. Bk?Ą8H-

ļddUJ(, МЛЖК MA1áТИ (S.O.), ЛІСфЛ ЛИТаТИ 3.P1. мíTdXж,
плачА плакати, 3.Р1. п м м х ж  с а , поаш* поасати (s.o.), 
рЬПф*рЬПТ4ТИЗ.Р1. p ín rd X ж, рф ж л р״Ь?аТИ З.Р1. р іщ ж , 
-ТАЖЖ -ТА?аТИ З.Р1. с т а & х ж  с а ;

Р: ?иж дж  ?дати 3.Р1. 1діхж, плачА плакати2 3.Р1. /ш *־*;* ; 
В~Р: и с к*  искати (10х В ~ 7х Р)267;

Präs.-Apm6c Р: ?ов* ?вати (s.o.).

“ 73.Sg. немил 4х ~ игкліим lx, некоим lx ; l.Du. HtKÍfoet lx ; 2.Du. нек*гт4 lx ; 3.Du. m Kétrí lx ; 3.P1. нск*х* 
5x -  и ск!{* 2x, иск*(* lx.
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ÜBERSICHT

Verbum: Konjugation 1.1/2d 167

I Paradigmatik

К 
в

П 
си 
< Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

АЛЧA ААКАТИ а • B -P י ״ в • - - B - -

-БСрА -БраТН с P - • Р P P P p - -

Ва ж *  в а ;4 ти а - - • В В B B • B

ГА4Г0ИА ГЛАГ©лати 0 • - - ־ - • P -

ДВИЖА ДВИ;4ТИ а P - • - - - - B

-дер* -драти Ьс P - - р - - - -

•дрѣлмА -др״кл и ти 0 • • - в • - - -

ДЫША АЩАТИ а - B - - - - - -

ш л a  илити а P B - - - B ־ -

ЖДА ЖД4ТИ 0 • p • - - ־ - -

ЖІНА ГН4ТИ с P - - р P P p P -

ЖАЖДА ЖАД4ТИ а • B - - - - - - -

?ИЖДА ?Д4ТИ а • B -P - р P P p P p

^ОВА ЗВ4ТИ Ьс P p - р P P p P p

ИСК* ИСКаТИ а P B - в - B - B-P

•кажА -ка^атн а P • • в B B ־ -

кагмА капати 0 - B « - 4» - - 4»

коиѢ бла коиѣвати 0 • m В 4» • B - -

-ка л л а  -КАлати а - - • - - ־ - 4k

ЛОБЖА /10Б?аТИ ас - - • • • • P -

льжа льгати 0 ф B - - • . - -

мажл ли^ати а P • • В B B - B

лифА литати а • - в р 4» - - B

-л«рА -прати 0 - - - - - P - - -

лиш* писати 0 P - в В - B B P -

лифА лискати 0 - - - В - •
- - -

ПЛаЧА ЛЛ4КДТИ! а P B • в ־ ״ B - B

пиачА плакату 0 - - - * ־ ״ ־ - p

ЛЛАША ПИАСатН 0 • - - в B - - - -

лоаиіА посати а - • • в B B - - B

-рифА -ристати а « B • - - ־ ־ - -

рыіфж рьлтати а P B • - - - ־ - B
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168 6. Der Akzent in der Flexion

1 Paradigmatik < כד в Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f. Vsubst, Ipf,

р*кжж р*к?4ти а - - - В • - - В P B

скрсжіфж скр іж ст ітн а • • • - - ״ - • - -

-САМ -СЛ4ТИ ь P • • Р P P ־ P m •

-СНОІЖ -CHOfiTH 0 ־ - - - - P • • • •

етраждж стрлддти а m В -P • В В - - В - *

-СкІГМА -СкІІМТИ а - • • В • В • - • -

-СкІШЖ -CklgiTH а ־ - • - - m • - - -

СкСЖ СкСІТИ 0 - • - - « - В • - -

-САЖЖ -СА?4ТМ 0 P • • ״ - - • - - •

-ТШІЖ -TKJTM а - - - - - ־ • - • •

трсгифж ТрСІМТІТИ 0 - • - - - - - - • •

-Т(к)КЖ -Т(к)КІТИ 0 - • - - - P • • - •

-ТАЖЖ -ТА£ДТИ а P В - в В ־ - в P B

KOMMENTAR

In dieser Konjugation sind nichtmarkierte und markierte Stämme zusammengefaßt. 
Letztere leiten sich aus urslav. Stämmen auf postkonsonantisches *-je- her und kennen 
nur die Akzentparadigmen Ap a und b. Die nichtmarkierten Flexionsstämme dieser 
Konjugation setzen dagegen Präsensbildungen auf *-e- fort und unterscheiden - 
verteilt nach Wurzelauslaut - alle drei Akzentparadigmen (vgl. St a n g  1957: 113-121; 
D y b o  1981: 203-210). Unter Berücksichtigung der mbulg. Akzentzurückziehung (vgl. 
oben 2.2) ist diese Verteilung im Evangelie 1139 gut erhalten.
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169Verbum: Konjugation 1.2i

KENNZEICHEN

(1) Thematisches Präsens
(2) Nichtcharakterisierter erster Flexionsstamm (markiert)
(i) Variierender zweiter Flexionsstamm:

nichtcharakterisiert nichtmarkiert « charakterisiert auf -nç-

Nach diesem Typ flektiert im vorliegenden Sprachdenkmal allein ГкІБ И А ГкІКН Л Т И  

dessen einzige Belegform im ersten Flexionsstamm, die l.Sg.Präs. гыбла (136rl2 Lk 
15,17), nach der Untersuchung T e d e s c o s  (1948) dem oben angeführten zweiten 
Flexionsstamm zugeordnet werden muß268. Die Akzentuierung гкклА erfordert 
synchron die Einordnung in Präs.-Apmac; für das Ursiavische wird Ap a angesetzt (vgl. 
D y b o  1981: 209 и. 211).

6.4.1.5 Konjugation І.2 і

6.4.1.6 Konjugation I.4a,2

KENNZEICHEN

(1) Thematisches Präsens
(4) Charakterisierter erster Flexionsstamm auf -y-
(a) Nichtcharakterisierter zweiter Flexionsstamm (nichtmarkiert-konform)
(2) Vokalischer Aspektstamm

2“ Vgl. auch KOCH 1980: 415; zu ГЫБНЛ. ГЫЕНЛТИ s. Konjugation 1.5 a /f/i.
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GESAMTBESTAND269

-dp״t  A  (p4?-), БИК4А (П0-, p4?-, 0ץ ־ ), -EHpdA (И?-, Ск-), -БИ4ЖН״к A  (Ch-), -ЕЛИ- 

Ж ІА (П р И -), БЛИСТ4А, БЛЮД4А (Ск-), БОГЛТЬа , -Ep4H״feA (Вк?-), -Б0у4А (0-), 

БЫБ4А (И?-, np fe-, CK- CA), в׳ Ф г4 А , В4Л*Ьа , Bdp׳feA (ПрФ Д -), ВСЛИЧ4А, -В€ЛФВ4А 

(ПО-), BIT11J4A, ВИТ4А, ВЛ4Д4А(0БЛ4Д4А), ВЛ4сфИАШС4А, -ВЛ4Ч4А(0БЛ4Ч4А), 

ВИ4А, -ВЛФа  (ДО ), -Вр4Ц14А (Вк?-, р4?-), -К р к? 4 А  (ОТ-, р4?-), -ВрЫ1І4А (Ск-), 

В״к д 4 А  (?4П0-, ИСПО-, ПО-, ПрОПО ), -В|Ьф 4В4А(?4-, ОТ-, Ск-), -В Ф ф 4А  (Вк?-, ?4-, 

0Б*кф4А,ОТ-, Ck-,0ץ -), -Г4р4А(С к-), -Г4С4А(0у-), (M4UJ4A (В к? -,П рИ ), ГЛ А Д 4А  

(ОБ-, Ск-), ГНФВЛА (ПрО-, р4?-), -Г Н Ф т4 А ץ0)  ־ ), -Г0Т0В4А (0ץ -), -Гр*ЬБ4А, 
-Г р Ігш а А  (Ск-), -ГрЛ Ж 4А  (ПО-), -ГкІВ4А(П0-, np*fe-), Д 4В 4А 270, -Д 4 ВЛ*Ьа  (ПО ), 

-Д 4р״к А ץ0)  -), -Д В 4рФ А  (Вк-), -Д 0л Ф в4А  (Ск-), -ДОЛ׳Ь а ־ץ0)  ), -Д р4Ж 4А  (ПО ), 

Д р к? 4 А , Д*Ьи4А (При-, Ск-), -Д ІгЛ ІгА  (р4?-), ЖСЛ4А, -ЖСЛ'Ьа  (ВкЖ ДС Л^А), 

-ЖИВЛ*ЬА (О ), -Ж ИГЛА(Вк-), -ЖИ?4А  (Bk-, Ск-), -Ж Ир4А (ПО-), -?И р4А (Н4-, ПрО-, 

Ск-), ?H4AUN4A, -?Н4В4А (ПО ), ?Н4А (ПО ), 0? B4־ A (ПО ), - ? р ^ А  (Ск-), -?ЫВ4А 

(Ск-), -? А Б 4 А  (ПрО), -ИГр4А (Вк?-), -К4С4А (ПрИ-С А ), -КЛ 4Д4А  (Н4-), КЛ4Н*Ьа  

(ПО-, ПрФ-), -КЛСВСТ4А (0-), -КЛИН4А (?4 ), -К0НЧ4В4А (С-), -К0НЧ4А (Hf ДО-, НС 
ДОС-, С-), -К0Л4В4А (ПОД-), К0Л4А (ИС-, 0-, ПОД-, ПрО-), -Кр0уШ 4А  (Ск-), -КркІВ4А 

(ПО-, ПрИ-, С-), К р кф 4 А ,-К р 'Ь п л Ф А (0 \’-), -Кр*кш 4А(ВкС-), -К0уШ 4А(ИС-), -КкІВ4А 

(ПО-), -Л 4Г4А (В к-,В к?-, ПО-,Пр״ЬД-,С-), -ЛИВ4А(Вк-, Вк?-, И?-, ПрО-, Пр*к ), -ЛИЧ4А 
(ОБ-), ЛИШ4А, -Л 0Е кІ?4А (0Б ), -Л кф 4А  (Пр*Ь-), -Л Ф г4А , -Л Л Ч 4А (р4?-), -AI4B4A 
(ПО-), -А І4Т 0рФ А (?4-), -ЛІИН4А(П0-), -/ИИрЛА(Оу ), -А1р4Ч4А(П0-),-Л ІкІВ4А(0у-), 

-Л1кІШЛ>к А (Д 0 -  СА, ПО ), -Л іФ р Ф А  (С-), Ał׳feT4A  (Bk-, OT-, ПО-), -Л !Ф ф 4А  (Вк ), 

-Л !Ж ф 4А (Вк?-, Ск-), -НИЧИЖ4А (0ץ  ), Н0\׳Ж Д 4А , -Л44А (Hd-), П 4Д 4А (Hd-, OT-, 

При-, С-),-П4С4А (С-), -ЛСЧ4ТЛ|Ьа  (?d-), -ПИВ4А (0ץ ־  СА), -ПИр4А (ПО ), ПИТ4А 

(BkC-, Н4-), -ПИТФ а ץ0)  -), -ЛЛкнФ А(ИС-), П0Д0В4А, -Лр4ВД4А (О ),-П р4Ж Н 'кА  

ץ0) -), -Лр4Ш 4А(Вк-, СкВк-), ПрОТИВЛФАСА, -Л р Ф ф 4 А (? 4 ), ПрЖЖ4А,-Л0уСТ*ЬА 
(?4 ), П 0уф 4А  (ОТ-), -ПкІТ4А(ИС-), р4Б0Т4А, р4Ж Д4А, -р4ф 4А  (И?-), -рИЦ4А 

(Н4-, ОТ-), р к ІД 4 А (В к? -), -р׳к к 4 А  (Пр״Ь-), р״к т 4 А  (ОБ-), р Ф ш 4 А  (ОТ ), рЖ Г4А 
(ПО ), -С4Г4А(П0 ), -С4Ж Д4Ж (Д0-), СВИТ4А, -СВ'ЬфаА(ПрО-), СИ4А(ВкСИ4А,0 ), 

-СИЛ4А (ПО-), -С КЖ ДФ А (0-), -СЛ4Б|Ь А  (0-), СЛ0уШ4А (ПО-, ПрФ-), -СПФА  (Пр״ЬД-, 

0 у ) ,  Cpd/MH״fcA,-CTdKH׳fc А ( 0 ,  ПО-,ПрИ ), -СТ4рФА(Ск ), -СТИЛ4А(П0 ), -СТр4Ш4А

170 6. Der Akzent in der Flexion

2**Da hier der zweite Rexionsstamm auf der Grundlage des ersten mühelos und unzweifelhaft zu 
bestimmen ist, w ird aus Platzgründen jeweils nur die l.SgPräs. angeführt.

270 Д AKAA Д4В4ТН begegnet nur ein einziges Mal im ־ evtl. stammbetonten - Imperativ (124v2122־
Lk 11,3).
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ץ0) -), -С Т Л П ІА  (Hd-, при-, np״fe-), - с Ь д д а , С״к к 4 А  (ПО-), -С к н Ф А  (0-), -С кц Д А

(ПО ), -С Л Ж Д 4А (0-, Р 4С Ж Ж Д 4А ),-Т4П 4А (0у-), -Т4Ч 4А  (pdC-), -ТКЛ рФ А 271 (? *  ,(־
-Т В рК Ж Д 4А (0у-), -ТИр4А  (0-, С-), -Т А кС Т ѣА (О -), -ТИ кК4А״ (р4С -), Т р0 уЖ Д 4А , 

-ТрЬГДА (ВкС-), -Т р к ? 4 А  (ВкС-, Про-, pdC-), - T p t a i f b A  (ИС-), -ТрАС Д А (ОТ-), 

-Т * к ц 4 А  (Cb- СА), -Т *кш 4 А ץ0)  -), -Т А ГО Т Ф Т И  (0 -),-Т А Г Ч 4 А  (0-), -ТЖ Ж ДА(С-), 

0уЖ4С4А, 0уЛІ׳Ь к4 А  (р4?-), О уЛ іФ А (pd?-), ОуПОВДА, -0 y 4 d A  (ПО ) , -)(k IT dA

(вкс-), -ц Фж д л а  (о ), -цФиФвДА (ис-), -ц ФиФа , (НС-), -Ц״Ьи׳к А 2 (ис-)272, 
-ц ФпФнФв д а^ ) ,  -ч«таА(ск-), -чив4а (по), -чинаА(на-), -чиціда(о-), -чрыіДА
(ПО ), -ШНБЛА (Про ), -ШИВІА (ПрИ ), -ШИр^А (pdC-), МВИѢА, -МДДА (ПО-, 

cKH'kAdA)

Verbum: Konjugation 1.4*2 171

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

__

Sämtliche Verben folgen dem Akzentparadigma a. Aus Gründen der Übersicht- 
lichkeit der Darstellung werden aber im folgenden nicht einfach alle im Präsens 
belegten Verben aufgelistet, sondern es wird bereits hier innerhalb des Präs.־Apma 
eine Unterscheidung zwischen durchgehend basisbetonten (Präs.־Apraa5) und 
durchgehend peripheriebetonten (Präs.-ApmaP) Verben getroffen.

271Sprachhistorisch richtig wäre der Ansatz des zu Bp4T4 ״Tor“  gehörenden Etymons ohne anlautendes 
T, das zunächst das präfigierte pf. Verbum *-vo/ç -vo riti durch falsche Abtrennung (bei *ot-voriti) und 
Anschluß an tvo riti ״ tun“  erhielt (vgl. SA: 328). Wegen Präfixbildungen wie ?4TB0pA /  ^4TB4p״fc A  muß aber 
synchron -fvo/ç /  •tvaçajq segmentiert werden.

iļ'kd־2’2 'kA j ist als /c è ip jç / zu interpretieren, -Ц׳кл״к А 2 als /cë ië jç /. D ie beiden Verben unterscheiden sich 
sowohl akzentuell als auch im Formenbestand: -Ц 'кИ 'кА , ist immer basisbetont, ־Ц׳кл к״ А 2 immer 
peripheriebetont; nur -ц*кл*кА, bildet Formen des Imperfekts, nur -Ц״Ьл״Ъ а 2 Formen des Aorists.
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Musterwörter 
Präs.-Apma.ß: ÇH4A
PräS.-Ap”^ :  В׳кф 4А , oyA fkA , hzIBH^A

Akzentparadigmen

172 6. Der Akzent in der Flexion

Präs.*ApmaZ? Präs.-Ap maP
Sg. 1. 1H4A р410у м ІА

2. ļN 4fUIM и в л ііш и

3. ļHdtTk р410уМ i f  Tk

Du. 3. (lOļHMTd C kB ilļldfTd

Pl. 1. ļHdtMk -

2. 1N4ÍT Í р410у м ІіТ І

3. ļN d * Tk pdļO Y AI І *  Tk

Bestand
Präs.-Apmü5: -ЕИВ4А 3.Sg. pä1BHB4tTk, -БИр4А 3.Sg. cksńpdtTk, -БИДЖнФа 3.Sg.

с к в л іж и ііт к , -БИИЖ4А 3.Sg. привлнжмтк ca , -ВИЮДІА 3.Sg. 
CkEAKJĄdtTk, EklB4A3.Sg. BkKdfTk, B״kr4A3.Sg. s ird iT k , B4p*fcA3.Sg. 
B dpifTk, ВСЛИЧ4А 3.P1. В(лйч4*тк, -B£/1׳ÍíBdA 3.Sg. n0B(AÍBdíTk, 

ВИТ4АЗ.Р1.ю/га׳к7ъ, ВИ4Д4АЗ.Р1.0£'Ц44/К7’Ь, BH4CiļsH/MHC4A3.Sg. 
вллсфимиcdfTk, -Вр4ф4А 3.Sg. рл1врлц14(Тк, -BpkÇ4A 3.Sg. OTBpL14■ 

іТ к, -ВркШ4 A3.P1. сквркшая Тк, -В״к  Д 4 A l .Sg. 14n0BiĄ4A,  -В*кф484 A 
3.Sg. СкВІЦ14В4іТ к, -rapdA 3.Sg. Ckr4p4ÍTk, -Г4С4А 3.Sg. 0уг'4С4(Тк, 

ГН*кв4А2.P1. гн Ів 4 (Т ( са, -ГЫБ4А1.Р1. norÍEdtM k, -Д 4ВЛ *кА З^. 
ПОД4ВАІ(Тк, -Д0/1ФВ4А З.Р1. СкДОЛ’кв4ХТк, Д*кИ4А l.Sg. Ą Í/M  А, 

-ЖИВИФ A  3.Sg. 0жйвАІ(Тк, OKHr4A3.Sg. ВкЖЙг4іТк, -ЖИ^4А 3.Sg. 
ВкЖЙ14(Тк, -^ИрЛАЗ.РІ. -^H4BdA3.Sg. noļH igdiTk, ÇH4A
(s.O.),-?klB4A3.Sg. CkļklBdiTk, -1AiK&Ai3.Sg.np0?ÁBdíTk, -K4C4A3.Sg. 
npMKdCdfTk СА, -КИ4Д4А2.Р1. HdBAdĄdfTt, KH4H'feA3.Sg. KAdNifTk CA, 

-K/tHN4Al.Sg.?4*/fWM/ft, -КОП4В4АЗ.РІ./70Д*0/ькМѵ7ъ, •KpklB4A3.Sg. 
nOKpÍBdiTk, Кркф4А 3.Sg. KpkipdfTk, -KOyUJdA 2.P1. MCKOÍfWdiTf, 

-И4Г4А 3.Sg. noAdTdfTk, -ИИВ4А 3.Sg. вклйв4(тк, -ИИЧ4А 3.Sg. 
0ЕАЙч4іТ к , -И Л.Ч4 A3.Sg.pdļAĀ 4dfTk, -ЛІИН4A2.P\.nOMHHdfTt, -Л1Ир4А 
3.Sg. 01f/tiHpd(Tk, -ЛІР4Ч4А 3.P1. ПО/Ир4Ч4Л Тк, -ЛАЫВ4АЗ.Р1. оуш вл- 

/К Тк, -ЛікІШИФА 2.Р1. ПО/U ktU AÍíT i, -Ał״fcT4A 3.Sg. ВкА1Іт4ІТк,
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-A fk lļ ld A  3.P1. В к м іц /л ж т к ,  /М Л ф 4 А З ^ .  CkAiÁyiAéTk с а ,  П4Д4А 

3.Sg. ni^AíTk, ПИТ4А 3.Sg. п й т а іт к ,  -ПИЬН״к А  3.Sg. и с п л к н й іТ к , 

-Пр4ЖН׳Ь A3.Sg. о у п р іж н ііТ к ,  -np4IU4A3.Sg. В к п р іш А іТ к ,  П р *Ж 4 А  

3.Sg. п р Ж ж м т к ,  П О уф іА  3.Sg. о т п о у ц ш т к ,  р4Б0Т4А I.Sg. pábotaa, 
p4ЖД4AЗ.Sg. р л ж д л іТ к  с а ,  ~р4ф4А 3.Sg. И 1 р л ц !А іТ к, ־pHU,4A3.Sg. 
Н4рНЦ4(Т к ,  РКІД4А 2.P1. Bk 1pk!ĄAíTí, ־Р*ЬТ4А 3.Sg. О В рІГГА ІТк, 

-р *кш 4А  3.Sg. о т р ф ш м т к ,  -С4Г4А 3.P1. посАГАЖ Тк, -С4Ж Д4А 2.Sg. 
ДОСАЖДЛШИ, -СВ'Ьф4А 3.Sg. п р о с в іц ш т к ,  -СИИ4А 3.Sg. ПОСf u  d i Т к , 

-СЛ4В'ЬA  3.P1. осААВІжтк, СИ0уШ4А 3.Sg. CAOÍflUãfTk, -СП״к А  3.Sg.
OycnifTk, Ср4ЛМ׳к A  l.Sg. С рІШ ІА , -СТ4ВЛ'кА 3.Sg. OCTdBAÍíTk, 
-СТ4Р״Ь а  2.Sg. CkCTdp'biWM са, -СТр4Ш4А 3.Sg. OìfCTpdUidtTk, 
-СТЛП4А2.Р1. npicTÁndiTf, -C״feK4A3.Sg. nocbcdtTk, -cfclļ4A3.Sg. 
nocbu,d(Tk, -Т4Ч4А 3.Sg. pdCTd4dfTk, -TB4p״bA  2.P1. ļd rs ip to rt, 
-ТИ״Ьв4А 3.Sg. pdCTAÍBdíTk, Тр0уЖ Д4А 3.P1. TpopKĄdJiTk ca,

-T p A C 4 A l.P l. OTTpÁcdíAik, -,!,,kUMAS.Sg. оут^ЬиліГк ca , -ТЖ Ж 4ТИ 

3.P1. cтÁжdжтk, -)ÇIJT4A3.Sg. BkcjfkiTdfTk, -ЧИ ф 4А 2.P1. 04kpd(Tt, 
-Ш ИБ4А 3.P1. npoiuMBdXTk с а , -ШИВ4А 3.Sg. п р и ш и в м т к ,  -Ш И рФ А

3.P1. pdCUJHpiíXTk, -И Д Л А  3.P1. скиідлжтк',

Pras.-Ap'W״: -Б 0 у4 А  3.Sg. овоултк, -ВИ״Ь а  3.Sg. АовлФіТк, -В *кф 4А  (s.o.),
ГЛ4Ш4А 3.Sg. rAdUJdiTk, -ДОЛ'Ьа -ДОИФТИ З.Р1. оудоА^ктк, 
-ЖСиФа 2.P1. вкЖ А(лі(Т(, -?Р׳Ь а  3.Sg. ck ļp ifT k , •К0НЧ4А 3.Sg. 
скончмтк ca, К0П4А1 .Sg. ОКОПАЛ, -Kp׳t Ш4A3.Sg. BkCKpüiuáfTk, -П44А 
3.Sg. HdnAÁíTk, -поустф A3.Sg. ZАПОуСТІіТк, рЖР4АЗ.Р1. ПОрЖГАЖТк 
СА, - C K ^ fcA3.Sg. ocKKĄterk, -ТАГЧ4АЗ.Р1. отАГЧІлтк, 0у<И*ЬА״
2.P1. OyAtiXTÍ, 0уПФВ4АЗ.Р1. ОуПОВАКТк, -l^'b/l'bAjS.Sg. НСЦІАІеГк, 
НВ/іФа 3.Sg. UBAÍíTk',

PräS.-ApтаВ ~Р : -Г0Т0В4А (Зх В ~ lx  Р)273, -И Ьф 4А ( lx  В ~ lx  P)274, П0Д0Б4А

(8x В ~ 1 lx  P)275;

Verbum: Konjugation I.4a,2 173

273l.Sg. 0\ г 0т9ш4л  lx, l.PI. еугэтмммк 2x י .еутетошёшк lx ׳

2742.P1. ПрФлІЦІМТС €Л lx .nçtALijJéén CA lx ״י׳ 

2753.Sg. n*Ą9£MTk 8x -  w c itT k  1 lx ; daneben die einzige endsilbenbetonte Form des Präsens, die wohl 
nur Sekundärakzent zeigt: іИовмтк (77v2 Mk 8,31).
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174 6. Der Akzent in der Flexion

PräS.-Ap“ ö: -4рФА.БЛИСТ4А,Б0Г4Т,ЬА,-Бр4Н,кА ,В4И,ЬА,ВСТШ4А,-ВИ4Ч4А,

ВИ4А , ГИАД4А , -ГН״Ьт4А, -Гр׳к в 4А , -Гр*кш4А , -ГрАЖ4А , Д4В4А,
-д4р к׳ А ,  -дв4р,к А , - д  ража а , д рь? 4А д־ , Ф иФ а , ж <и4а , -жирад,

ЗН4ЛМН4А, -Ç0E4A, -ИГр4А, -К И Ш Т 4 А , -К0НЧ4В4А, -Kp0ytU4A, 

-Кр'кПИ|кА,-КЫ В4А/1ИШ 4А,-Л0БЫ 34А,-И,кГ4А,-Л14В4А>-Л14Т0- 
Р״Ь а , -/M׳fep״feA, -НИЧИЖ4А, НОуЖДДА, -Л4С4А, -ЛСЧ4ТИ*кА, -ЛИВ4А, 

-ПНр4А, -П И тФ а , -Пр4ВД4А, ПрОТИВИ^А, Пр*кф 4А, -ПЫТ4А, 

-Р״ЬК4 А , СВИТ4А, СН4А, -СТИИ4А, -C׳fe Д4 А , -С кн Ф  А , -СЖЖД4А, 

-Т4П 4А, -ТВ рЬ Ж Д 4А ,-ТИ р4А , -ТИЬСТ׳Ь а , -Т р Ы 4 А , -ТрЬ?4А, 

-Т рФ Б И ^А , -Т Ік ц 4 А , -Т А Гд Т к״ А , 0уЖ 4(4А , -0уЛ1,Ьв4А, -0у44А,
-ц к״ ж  д4  а , -ц *к  л*кв4 а , - ц 'к и 'к А ц- ״ к׳ п кн׳ Ф ва  а , -чст4 а , -чив4 а ,

-ЧИН4А, -ЧрЬП4А.

Imperativ

Musterwörter
-В*кд4А

вФфаА

Sg. 2. покідли 
Pl. 2. поёідлип

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Р: Peripheriebetonung
Sg. 2. Bkļg’biļtĀM 
Pl. 2. о т в і ц і і и т і  

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.-ApmaB В: -БИЮД4А 2.Р1. с кв л ю д л и т (,  ЕЫ84А 2.Р1. п р й к к ів л и т ( ,  Б*кг4А

2.РІ. s ir ä H T t ,  -В*кд4А (s.o.), дФи4А 2.Р1. Ą id J H T f,  -К4С4А 
2.Sg. npHKd с dH са, -КрЫВ4А 2.P1. с к  р ы в  dH t í ,  -ЛІИН4А 2.Р1. 
п о м й м 4м т і , -<И*кт4А2.Р1. п о м і г г л и т і , П0уф4А2.Р1. о т п о у ц іл и т і, 

РИЦ4А2.Р1. HJpHtĄdHTt са, СИ0уШ4 А2.Р1. п־ о с л о \ ш а и т і , •ЧИф4А
2.Р1. 0чкр4мтг,

Präs.-Ap^ /3 Р: -В*Ьф4А (s.o.), 0у<М׳к А  2.Р1. рл^оуміитс,
Präs.-ApmaB~P B~P: -Г0ТФВ4А (6х В ~ lx  P)276;

2762.Sg. Ф\Г*Т9€4И lx ; 2.Du. б^еТбЖЛНТё 2х; 2.P1. *\Г9ТО€ЛИТ4 2х, 91[Г9ТІШ4МТІ 1х -  *\(Т9Т4Ш4МТ4 1х.
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175Verbum: Konjugation І.4а,2

Präs.-Apmtf В: -Bp4N'fcA2.Pl. в к 1 в р ін і!и т ( ,  -ГрФшаАг.РІ. С кгр ± ш л и , дрь?4А
2.Sg. А Р *? * " , K/1ÉB€TdA 2.P1. о־  кmb i  т л и т f, -П Ы Т4А 2.Sg. 
HCnklTdH, -СЖЖД4 A  2.P1. odfJKĄAHTt, 0уЖ 4С4А 2.P1. о у ж л с л и т ( 

с а , -ЧИВ4А 2.Sg. п о чи в  dH, -ЧИН4А 2.Р1. нл чй нл и те ,

Р: -0 у4 4 А  2.Р1. п о о у ч м т і СА.

Musterwörter
-БИВ4А

N.Sg.m. nozksdA
Sonstige Formen оувіклкць

Partizip Präsens Aktiv 
Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung БЛИСТ4А

N.Sg.n. БАИСТ4А CA

Sonstige Form en еаистіж ць ca 

B ~ P : Betonungsschwankungen (Basis ~  Peripherie)

Bestand
Präs.-ApmaB В: -БИВ4А (s.o.), -БИр4А N.Sg.m. с кв й р л А , -БИИЖ4А N.Pl.m.

ПРИВАЙЖ4ЖЦМ CA, -БИ№Д4А N.Sg.m. CkBAMĄdA, БЫВ4 A  N.Pl.n. 

KkKdÆ ipdd, B4p*fcA N.Sg.m. n p ^Ą B ip ^A , ВИ4Д4А D.Sg.m. 

OEAdAd^tpoy, -Врлф4 A  G.Sg.m. р4?вр4ц14ж 1р4, -В рь?4А  N.Sg.m. 

p d ļs p ū ļd A , -B״fc Д4 A N .P l.m . n o s ± Ą d x 11M, -r4C 4A l.Sg.rn. o y r'd c d x - 

цінмк, ГН״кв 4  A  N.Sg.m. rn is d A  ca, Д к״ и 4 А  N.P l.m . д £ /шц/лт, 

-? и р 4 А  N.Pl.m . Hd&pd*1tK, КИ4Н*кА N.Sg.m. ка інФ а  ca, 

-KOYLU4AN.Pl.m.//rff0fuAMH1tf,-A4r4AN.Sg.f.<Vfir4sK/10/,-/1HB4A 
N.Sg.m. w?/«ftfAA,-<MMp4AN.Sg.m.0ļ™/i|M/A,־<MklUJH,fcAN.Pl.m. 

поА ікіпл іяцм , -A I'feT4A G .P l.т .  В кА ііт4яц іихк, -ЛІ״к ф 4 А  

N.P l.m . B k A t'k iļjd ^ iļM , П 4Д 4А  G .P l.f. n d Ą d ^ tp H fk , -ПЛЬН״Ь а  

N.Sg.n. испАкНІА, -Пр4Ш 4А G.Sg.m. Bknp41udxą14, П 0уф 4А  

N.Sg.m. noifipdAM, Р Ы Д 4А  D .P l.m . ркц4*ц1илгк, -р *кш 4А  

N .D u.m . orp iiu idxtpd , -С4Г4А N.P l.m . noc4rdx1ļK, СИ0уш4А 

N.Sg.m. cAoífwdAM, ср4<МИ״к А  N.Sg.m. срлмА’кА  са, -С ТЛП 4А 

N.Pl.m . пристАпАЖЦМ, -Т 4Ч 4А  N.Sg.m. р4ст4ч4А, Т р 0 у Ж Д 4 А  

N.Pl.m . TpoipKĄdAiptH ca, -Г4Д4А N.P l.m . по£ц4*цк•,
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Präs.-ApmaZ? B ~ P : -Т Ь״ ш 4А  ( lx  В  ~  lx  P )277;

P rä s .-A p ^ /*  В: ГИ4Ш4А D .P l.m . 8 k% гл іш л я ц м м к ;

Р: -B*fclļJ4 A  N.Sg.m. 0 у 8 ± ц і4 А  с а , $ у л і״к  A  D.Sg.m. р л ^ о у м іж ц ю у , 

0yfl0B 4A  D .P l.m . оуп овл& ц ш м к',

B ~ P : р * Г 4 А  ( lx  В ~  lx  Р )278;

Präs.-Apm0 В: Б 0Г4Т *кА  N.Sg.m. е о г л т іа , -E p4N 'kA  G.Sg.m. в ^ в р л н ія ц іл ,

-rH 'feT4AA .Sg.m .oy־r // it r4/K^Ä, -д׳ Ф и Ф А ^ Р І.т .д а д ^ /Г Ё /К //# , 

-Ж Ир4А N.P l.m . п о ж й р л А ц и , -К р 0 у ш 4 А  N.Sg.m. сккр о уш л А , 

-КЫ В4А N.P l.m . поккВЛ ХЦ И , -И 0БКІ^4А N.Sg.f. о в л о в к^л ж ц іи , 

-ЛІ4В4А N.Sg.m. п о м л вл а , -Л іФ р Ф А  N.Sg.m. с к м ір ІА и ,  

-Пр4ВД4А N.P l.m . 0np4BĄ4*t1H, ПрОТИВИ^А CA N.Pl.m. 

п р о т й в л ія ц м и  с а , -Пр׳к ф 4  AN.Sg.m . z л п р іір л А , СВИТ4 AD.Sg.f. 

с в й тл я ц и и , - с Ь н Ф а  N.Sg.m. о с ін Ф а , -Т В р ь ж д 4 А  D.Sg.m. 

о у т в р к ж д л л ц ю у , -Т И р4А  N.P l.m . с т й р л я ц н , -Т р ь г 4 А  N.Pl.m. 

К к с т р ' гл я ц м , -Т р к ^ 4 А  N.Sg.m. рлс rpiļdA, •Т р Ф в и Ф  AN.Sg.m. 

ис т р ів А І А ,  -Ц Ь׳ ж д 4 А ^ Р 1 .т .0 ц іЬ г ׳4<1׳ к///*и, -ц Ф л Ф  A ,N.Pl.m. 
#

н с ц ’к л 'к я ц м , -ЧИН4А N.Sg.m. н 4 ч и н л а \

P: BHMCT4A(s.O.), В4ТШ 4А А.Р1.П. в іт ш л я ц іл , В Л4 A  N.Sg.m. в а л а  

с а , ЖСЛ4 A  N.Sg.m. ж и л  А , -НИЧИЖ4АО.Р1.Ш. 0 ун и ч и ж ія ц 1и 1(к , 

-0уЛ і״к в 4 А  N.Sg.m. р л 1 0 у /и ів 4 А ;

В ~ Р : -4p״fcA ( lx  B ~  lx  P)279.

176 6. Der Akzent in der Flexion

P artiz ip  Präsens Passiv 

Akzentverhalten Musterwort
В: Basisbetonung БЫВ4А

Säm tliche Form en вкшлел*-

277N.Pl.m. вутішл,Г.Ц* lx  ~ N.Sg.m. вутіш лл lx ; die Endbetonung ist hier allerdings wahrscheinlich als 
Sekundärakzent bei nicht geschriebenem Primärakzent zu werten.

278N.Pl.m. pÁTásXipi ca lx  ~ рлгіжцм ca lx.

279N.Sg.m. р41ёр^жи lx י   páwkAM  lx ; die Ausgangsbetonung ist hier allerdings wohl als Sekundärakzent 
bei nicht geschriebenem Primärakzent zu werten.
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Bestand
Prâs.-ApmaÆ В: БЫВЛА A.Sg.n. бькм мо, -В *кд 4А  N.Pl.m. побЪдліми, ?Н ал

N.Sg.m. 1Н4ІШ , КО уш аА N.Sg.m. иско^шммк, -И агаА  А.Р1.П.
прі!дл4г4(м44, -ЛИВЛА N.Sg.f. И1лйк4м 4, -ИИЧЛА N.Sg.m. 
обличлшь, -л іФ таА  A.Sg.n. KkAi±T4fM0, ражД4A  N.Sg.n. 
РІж алш о, -рИЦаА N.Sg.m. н4рнц4*шиг,

Pras^Ap^P В: -СКЛД״к А  A.Sg.n. ocKJwkmo\
Präs.־Apm0 В: -ПИраА N.Sg.m. попйрліМк.

Verbum: Konjugation І.4а»2 177

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist: -В״кд аА , -В״кфаА,ГН׳кваА, -ГОТОВаАДФлаА.-ЖСлФА, 

?нллинлА, ?на а , -? об л а , -играА, -кончла, колла, лобк^ л а , -п1члти׳кА, питла,
ПЫТЛ А, рЫ Д Л А, рЖГ Л А, СИОуіША, -ТИЬСТ״Ьа , -TpKÇaA, Оу/ИФА, ОуПОВЛА,

-цФл*кА2, -ч«таА;
Sigmatisches Paradigma mit nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 3.Sg. nosiĄ4, 2.Sg. ckstiļiJ

/  3.Sg. ?dS’bipá, 3.Sg. Р41ГНІК4 CA, 0ץГОТОВ4, Ą±A4, 1H4AUHÃ, 2.3.Sg. П01Н4, 3.Sg. Bkļ- 
ktrpi CA, CK0H4Ą HCKOflĄ OBAOBÍÇ4, 141НЧ4ТЛ׳£ HCfiklTĄ ОГЛкСтІ, p4CTpkļ4, 2.3.Sg. p4ļO- 
Y At І ,  3.Sg. оупов'4 исцф/ііъ СкЧіТІ.
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6. Der Akzent in der Flexion178

Mustenvörter
?N4A

ОуЛГкА

Sg. 1. noļHifk
2. П01НЛ

3. П01НЛ 
Du. 3. П01НІСТ4 

PI. 1. nOļHāfOMк

2. noļnicTf
3. П01Н4ШЛ.

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung
Sg. 1. pdļ0yM*xk 

2.
3. рл10у м і 

Du. 3. р410ум іст4 

Pl. 1. р410уМ>Ь)(0Мк

2. р410yA ticT f

3. р410умішл. 
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.-ApmaB В: ־в Ф д Л А З ^ ./н ж іж Г н Ф в Л А З ^ .д а г/^ ^ гѵ й , д Ф /М А З ^ .

А ± А 4 , çn4a  (s.o.), п и та л  п и та ти  н4пит4хош, ры д4А 1.Р1.
pktĄdjęOMk, СИОуіША З.Р1. П0СА0\Ш 4Ш Ж \

Präs.-Ap^P Р: -ЖСИ'Ьа l.Sg. ВкЖДіліfil, -кончал 3.Sg. CK0N44, копал 3.Sg.
иском, Oy/M^A (s.o.), 0yn 0BdA2.Pl. oynoskrt, -Ц*Ьи,Ь а2 3.Sg. 

0

ИСЦІАІ]
B~P: -В׳кф а л  (1х В ~ 95х Р)280, р л гАЖ ( lx  В ~ lx  P)281; 

Präs.-ApmaZ?~׳ / > B: -POTOBdA 3.Sg. оугагов4\

2302.Sg. ckttyú lx ; 3.Sg. ф к ц м  lx, 9тшФцú  71х ׳״ етгіцм lx ; 3.Du. 9тг*цмст4 lx ; 3.P1. lx,
етш іциш* Ібх, скш+цмш*.

2813.P1. ttoçÂréut*. ca ~  noę*r'4m * ca.
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179Verbum: Konjugation I.4a,2

Präs.־Apm0 В: -?ОБ Л А  З.Р1. noļisdUJж, -/MEbl?dA3.Sg. OEAOsLļd, -ПСЧйТИ*кА
3.Sg. ?лгкчлтаі, ־nhlTdA3.Sg. испкітл, -Трк?4А 3.Sg. pjcrpk'zj; 

P: ?Hd/tMHd A  3.Sg. 1НЛМІНІ, -ИГр4А 3.Sg. Bkļktrpd са , СИЛА 3.Sg. 
вьем, -ТИкСТ^А 3.Sg. OTAkCT'k, -4€TdA скчіті.

Musterwörter
СИОуіШ А

-КОНЧЛА

N.Sg.m. посло\шлвк
Sonstige Formen послоушлвш-

N.Sg.m. скомчівк
Sonstige Formen скончлвш-

Partizip Präteritum Aktiv

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

-B̂״ d A  N.Sg.m. ?dnoBfydBk, ГН׳квЛА N.Sg.m. pdļrH±BdBk ca, 

Д״Ьи4 A  N.Pl.m. ckĄ ÍAdBiufH, ?H dA  N.Pl.m. п01н4вин, пржжЛА 
N.Sg.m. npÅPKdBk са, СЛ0уш4А (s.o.);
-вФ цм а N.Sg.m. oTB'kiļjdBk, -КОНЧЛА (s.o.), KOfldA N.Pl.m. 
прокопяим, р л гл А  N.Sg.m. пор л, rde к ca, 0уЛі״к А  N.Sg.m. 
pdzoyAt’ksk, -цФиФАз N.Sg.m. исцііАФ ккіи;

-Г0Т0В4А N.Sg.m. oyrórogdgk;

fMAĄdAN.Sg.m. ckrAÁ^dEk, -AłdT0p*fe A  N.Sg.f. ^ ш т о р ів ш и , 

-Tph?dA N.Sg.m. pdcrpkļdBk-,

?Hd/MCHdA N.Pl.m. ļHdAtfNdEÜJt, CHdA D.Sg.n. EkCHdBUJOy.

Bestand
Präs.-Apmaß В:

Präs.-Ap1̂ /*  P:

Präs.-Apma ß ~ /> В: 
Präs.-Apmö В:

P:
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6. Der Akzent in der Rexion180

Partizip Präteritum Passiv 

Bildung
П־В ІИ ип^-В кД׳ 4А ,-К ,Ьф<»А,-Г0Т0В<ІА,Д,Ьи<ІА,?НаА,-КИСВ6ТаАЛИТаА,*ПИТ,кА , 

-Пр4ВД4А, р Л Г й А , -Т А Г О Т Ф а .

Musterwörter
ÇN4A

вФфДА
N.Sg.n. помимо

N.Sg.n. ОЕІЦІІМО

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

-ВФДД A  N.Sg.n. ПрОПОВІДЛНО, A kd4AN.Pl.n. CkĄ *AdHd, ÇNdA״
(s.o.), ПИТ4А N.Sg.m. вьспитлнь;

-В*кф4А (s.o.), рЛГЛА N.Sg.m. поржглнь',

-rOTOBdA282;
-КЛШ Т4А N.Sg.m. OKMgÍTdHh, -ПИТ״Ь а  A.Sg.m. о уп кгін ы , 

-ПрДВДДА N.Sg.m. 0npigĄ4Hk, -T A rO T ^A N .P l.n . OTArárÍHd.

Bestand
Präs.-Apma£ В:

Präs.-Ap^/* P:
Präs.-Apmaß-־P В:
Präs.-Apmö В:

/-Form

Musterwörter
C/ttyUJdA

-ВФ ф ЛА

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

3.Sg.f.Kond. nocHo'yujdAd e h

P: Peripheriebetonung
3.Pl.m.Kond. ейш х ... о те ііц ш и  

В~Р: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

2®Betonungsschwankung innerhalb der Basis: A.Sg.m. «угітм м лм  lx, A.Sg.n. «\тіт«€*мм lx  ~ N.Sg.n.
9уГ*Т*Ш4М9 ІХ.
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Bestand
Präs.-ApmaZ? B: ÇH4A 2.Pl.m.Kond. 1н4ли еисті, СЛоуіША (s.o.); 
Präs.-ApmaP Р: В׳кф 4А  (s.o.);

B~P: -K0N44A ( lx  В ~ lx  P)283;
Präs.־Apmaß~.P В: -Г0Т0В4A  2.Sg.m.Perf. к и  оуг'агов4лк.

Verbum: Konjugation I.4a,2 181

Infin itiv

Akzentverhalten Musterwörter
В: Basisbetonung ЕЫВ4А

Inf. ЕкК4ТИ

P: Peripheriebetonung К0П4А
Inf. ко п іти

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.-ApmaZ? В: BklBdA (s.o.), ВИТ4А 8ЙТ4ТИ, ВИ4Д4А ВЛ4Д4ТИ, -В 'кд4А

п08ід 4ти, ГН*кв4А гн ів 4 т и  са, Д*Ьи4А д іи 4 ти , -К4С4А 
прик4с4тисА ,КЛ М '\іА \К/і4н׳Ьти, -КркІВ4Априкрків4ти, -К0уШ4А 
искоуш4 ти, -МкЕЕЛА оумйв4ти, -ЛікіииФ А  пан ьш л іти , -ЛСкф4 А
ВкМ±Ц14ТИ, П 4Д 4А  Н4П4Д4ТИ, -ПрЛШЛА ЕкПр4Ш4ТИ, ПОуфЛА

отпоуц!4ти, р4Б0Т4А р4Е0т4ти, -риЦ4А 0тр (ц4ти  СА, -СИИ4А 
noeйллтн, С/ІОушЛА ПОСА0уш4ти, -СТЛВиФа остккА Ітн , -СТЖПЛА 
H4CTÁn4TH, -ТЖЖ4А ст£ ж4тн ;

Präs.-Ap^f״ Р: -K0N44A СК0Н44ТИ, К0П4А (s.o.), рЖГ4А р ж гіт и  са, 0у<М״кА
р410ум ііт и , - Ц Ф и Ф А г  н с ц Ф а І т н ;

В~Р: вФф4А (1х В ~ 4х Р)284;
Präs.-ApmaB~P В: -Г0Т0В4А 0у га г0 Е 4 т к ,

2*32.Sg.m.Perf. докончёЛк існ  lx  ~  l.Sg.m.Perf. км д ... а * конч4м  1х. 

2*4гп іц м ти  1х — ortfąjdTH  4х.
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Präs.-Apmö В: ГИАДЛАгиЛд477/,-ГрЖЖЛА/югр/&;#г<177/1ѴА,-ДЛрФА0) ־׳׳44׳> Л77׳/,
-Кроуш Л А сккроушлтн, ИИШЛА лнш лтнса, -ПИВЛ A  оупЬвлти ca, 

-ПИрЛА полкрлти, -С &Ж ДЛ А рЛсЖ жДЛТИ, -ТЛПЛА оутлплтн, 

-ТИрЛА открлтн, -Т рК^Л А  Вкстрк1лти, - Ц Ф л Ф А ,  н сц іл й тн , 

-ЧрЬПЛА почркплтиг,

Р: -ОуЧЛА пооуч'агн са.

182 6. Der Akzent in der Flexion

9

Verbalsubstantiv

Bildung
/!-Bildung: БЛИСТЛА, -Гр^Б Л А , Д киЛ׳ А , Ж( ИЛА, -КОМЧЛА, -ИФГЛА, -Л1ИН4 А , -П0уСТ*Ь А ,

рЫДЛА,р*ГЛА, -С״кдЛА, ОуЛ^А.

Musterwörter
РЫДЛА

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Sämtliche Formen ркцлни-

БЛИСТЛАP: Peripheriebetonung
EAMCTáHHtMkI.Sg.

В: рЫ ДЛ А N.Sg. ркцлнне,

P: Д ки׳ Л А  A.Sg. А^ллнш  -ЛІИНЛА A.Sg. Вкспомннлние,

Р: -К0НЧЛ A  A.Sg. скончлнш, -ilOyCT'tAN.Sg. ?лпоустінм , р<¥>ГЛА 

A.Sg. поряглнш, «уЛ І^А  D.Sg. рл10ум ін н ю ;

Р: БЛИСТЛ Ai.Sg. влистлнммк, -ГрФвЛ A  A.Sg. погр±влнш, ЖСИЛА 

I.Sg. жылнш мк, -И״к г л  AA.Pl. п р іж А іВ к^л ігл  ннл, -Cfc Д  Л A  A.Pl. 
п р іж д  і с ,к а  л ннл.

Bestand
Präs.-Aproa5

Präs.-Ap^/*

Präs.-Ap1"(?

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



183Verbum: Konjugation І.4а»2

DRITTER FLEXIONSSTAMM

Imperfekt285

Mustenvörter 
ÇN4A, /МЫШИ״кА,Н0уЖД<1А

?Hàdxk
ĘHddUK

H0ipt(ĄdCT4

noMkwkcT(
ПОМкШАІіХж

оуліфд, OynOBdA

A kzentverhalten 
В: Basisbetonung 

Sg. 1. 
3. 

Du. 2. 
PI. 2. 

3. 
P: Peripheriebetonung 

Sg. 3. 
PI. 3.

оуповлш

oyM idx*
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

2*5Die formal m it den Imperfektformen der Konjugation II.8k (,/-Verben‘) zusammenfallenden Belege 
werden, in Anlehnung an DOSTÁL (1954:493-500, 540-565), nach dem Kriterium  der Iterativ itä t geschieden. 
Danach gehören zur vorliegenden Konjugation (I.4a,2) nur Verben m it iterativer (wiederholter oder 
distributiver) Bedeutung, sämtlich m it dem Suffix -ia- gebildete Iterativa zu den ,/-Verben׳. Während sich 
die von präfigierten Verben abgeleiteten Iterativa eindeutig zuordnen lassen - die im Ev. 1139 auftretenden 
Belege gehören ausschließlich zur Konjugation I.4a,2 -, mögen bei den Simplicia В<М׳Ь ти (zu ipf. валити) 
und крьфДТИ (zu pf. крьстити) Zweifel angebracht sein. DOSTÁL ordnet die einzige Ipf.-Form  des 
Evangelientextes 3.Sg. ш4л іш  <*. (M k 9,20) entschieden dem Iterativum  ваи׳к т и  zu (1954: 499); aufgrund 
fehlender weiterer Belege aber läßt sich wohl nicht entscheiden, ob diese Form nicht auch vom ebenfalls 
imperfektiven В4ЛИТИ (DOSTÁL 1954: 230, SI I: 164) gebildet sein und eine durative Handlung bezeichnen 
könnte. Eine wiederholte Handlung sieht DOSTÁL auch in den Imperfektformen 3.P1. кріцмі[*■ c*. (M k 1,5) 
und 3.Sg. кріцшш  (Jh 4,2) (1954:496), zu denen die inhaltlich entsprechenden Belege in M t 3,6 und Jh 3,23 
zu stellen sind. D ie neben 3.Sg.Ipf. ж ивііш  (ip f.) stehende Form 3.Sg. кріциим (Jh 3,22) ist trotz durativer 
Bedeutung (vgl. DOSTÁL 1954: 493 unten) schon wegen des Aspekts zu крЫ114ТИ zu stellen, wenn кркСТИТИ 
wirklich perfektiv ist (vgl. die Diskussion zum Aspekt von кр ьсти ти  bei DOSTÁL 1954: 83 f.).
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184 6. Der Akzent in der Flexion

Bestand
Präs.-Apma ß  В: -БИр4АЗ.Р1.H ļĒ H p d )(*, -БИИЖЛ A3.Sg. прнБЛИжаш* ca, БИЮД4А

3.Sg. ckBAMĄdUM, БЫВ4 A3.Sg. Вкк4ии, -Вр4ф4 A3.P1. вк?вр4ц/4х* 

СА, -В *кД 4А  3.Sg. np0n0B'kĄ4Utf, -В*кф 4В4А 3.Sg. отв іц іівлим , 

rH*fcB4A3.Sg. г н іВ 4Ш( ca, -?И р4А  3.P1. н41Йр4JVK, ?NdA (s.o.), 

-K4C4 А  прнк4с4х* са, KH4H*kA3.Sg. кл л н іш ( с А , K p ^ 4 A 3 .S g . 

крйц14ш(, -И4Г4 АЗ.Р1. П0А4Г4Х*, -ИИВ4 A3.Sg. вк1лйв4ші, -ЛШр4А 

3.Sg. 0умкр41ш, -ЛІЫШ иФ A (s.o .), -ЛІ,Ь т 4  A  3.Sg. 0тм 'кт4ин  ca, 

-Л1Жф4 A  3.Sg. BkļM Ā 1114LU4, Л4Д4АЗ.Р1. npH njĄ Jf*., -Пр4Ш4А 

3.Sg. ВкПр4Ш4!Ш, -П 0уф 4А  3.Sg. ОТПОíf1p4Ulf, -рИЦ4А З.РІ. 
Н4рйц4х*, р ы д 4  АЗ.Р1. pk1Ą4x*, ־Р״Ьт4АЗ.Р1.0вр’кт4 хя , -С4Г4А

З.Р1. П0С4Г4Хx , СИ0уш4А 3.Sg. поело'11Ш4Ш(, -СП״Ь а  3.Sg. n p iĄ - 

c n i 411м, -СТ4ВЛ*кА 3.Sg. 0ст4ваі!іш , -)f Ы Т4 A  3.Sg. Вксхк!ц14ше, 

Präs.-Ap1" ^  Р: ГИ4Ш 4А 3.P1. В к1 Г А 4 ш 4 х -П44А 3.Sg. Н4П441Ш, О у Л І^ А  (s.o.),

0уП0В4А (s.o.);

B ~ P : Р Л Г 4 А  (2х В ~  6х Р)286;

Präs.-Ap” ^ ~ Р  В~Р: П0Д0Б4А (5х В ~ lx Р)287;
Präs.-Ap” (? В: -4р ,fe A  3.Sg. р^лр 'кш (, -Ep4H*fcA3.Sg .Вк%Бр4н±ші, B4H'kA3.Sg.

B ik in i са, -ВИ4Ч4 A3.Sg. 0ЕЛ4441Ш ca, Г Л  А  Д  4 A3.Sg. 0е гл а д 44ш і,

-ДВ4ргк А  3.Sg. BkĄBŚpiujf CA, -К0НЧ4В4А 3.P1. С кк0нч4в4х

-H0BblÇ4A3.Sg. 0E 40E Í14U Jf, -ЛІ4В4АЗ.Р1. П 0/И 4В 4Х *, Пр*кф 4А

3.Sg. пр±ц!4им, СВИТ4A3.Sg. СВЙТ441Ш, -СТИИ4АЗ.Р1. ПОСТk/iáX *,

-Т 4П 4А  3.P1. 0 у т *1 4 х * , -ТИр4 A  3.Sg. OTÍp41lJt, -ТрЬ?4 A  3.Sg.

nporpLļ4UJt СА, -тФц4А З.РІ. С кт іц 4 х я  с А , 0уЖ 4С4А З.Р1.
0уж'4С4Х*, -U,׳fe/1׳feB4A З.Р1. И С Ц ІА ІB4X*, - Ц ^ л Ф а ,  3.Sg. ис- 

0

ц іл іш г ,

Р: Ж«И4А288;

В~Р: -ГН׳Ь Т 4 А  (1х В ~ ІХ Р)289.

2*63.P1. çÂrájp* СА 2х — Ç*T44f* СА ІХ, pATÍf« СА 5х.

2*73.Sg. псa ćcdim Sx ~ ncAosédUM lx.

2"Betonungsschwankung innerhalb des Ausgangs: 3.Sg. ж4л44им lx  -  жы44им lx.

2•93.P1. *1т м іт 4{х  lx  ~ ø y n rtrtff*  lx ; die Endungsbetonung dürfte hier Sekundärakzent bei nicht
geschriebenem Primärakzent bezeichnen.
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ÜBERSICHT

Verbum: Konjugation I.4a>2 185

P a ra d ig m a t ik А р " A k z e n tv e r h a lte n

B e s ta n d
P räs. Ip v .

P a r t.
P räs .
A k t .

P a rt.
P räs.
Pass.

А о г .
P a r t.
P rã t.
A k t .

P a r t.
P rã t.
Pass.

/ -F . I n f . V s u b s t. I p f .

-4p*fc A 0 • B ־ P • • - - - - - В

-БИВ4А аВ • в ф 4» - - - - ־

-Б И р4А аВ • в - • - - - в

Б ^ Ж Н 'Ь а аВ - • - - - - - -

-БЛ И Ж 4А аВ • в т • • - в

БЛИСТ4А 0 • Р Ф - - - P •

-Б 4 Ю Д 4 А аВ В в • - - - - в

б о г 4 т *Ьа 0 • в * - - • «b -

-Б р4 Н *кА 0 В в - • - - - в

-Б 0 у 4 А аР - - ф - ф • т

Б Ы 84А аВ в в в • ־ В 4» в

Б *кГ 4 А аВ в - - • - - • -

в 4д *Ьа 0 • ф ф - - - - в

Б4рІЕА аВ • в - - - - - -

ВМ И Ч 4А аВ - 4» 4» 4» - - - -

В<И׳к в 4 А аВ - • * ־ - - -

В ІТ Ш 4 А 0 - р • - ־ - Ф -

В Н Т 4А аВ • • • - - В - -

Б Д 4Д 4А аВ - в • - - в - -

ВЛ4сфиЛЖ С4А аВ • ­י - ־ - ־ - -

-ВЛ4Ч4А 0 • • - - - - - в

БЛ4А 0 • р - - - - ־ -

- В Л ІА аР - ф • • ־ ־ - - -

-В р 4ф 4 А аВ • в - - - - - - в

-К р Ь ? 4 А аВ • в - - - - - - -

•В р к Ш ІА аВ • - - - - • - - *

- і к׳ д 4 А аВ в в В в В B в ־ в
-Б к׳ ф 4 Б 4 А аВ - - - - ־ - - - в
-В״к ф 4 А аР р р - В - Р p Р Р B -P - -

-Г 4 р 4 А аВ - • • • - ־ - ־ - ф

•Г4С4А аВ - в - - - - - ־ • •

ГЛ 4Ш 4А аР - в • - - 4»
- - - р

Г А А Д 4 А 0 - - • - в - - в ־ в
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6. Der Akzent in der Flexion186

Paradigmatik А р" Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

гн*Ьк4А аВ - В - В В - - В • В

гн״кт4А 0 - В • - - - - - - В-Р

-готгс іл аВ~Р B-P • в В В В В - ״

-Гр׳Ѣв4А 0 - • - - • - • Р -

-Гр״кй14А 0 В • ־ - - - • - ־

-ГрЖЖІА 0 - • - - • - В - -

-ГЫБ4ТИ аВ - - ф - • - - ״ ־

Д4К4А 0 • - - - - - • - -

-Л « л кА״ аВ - - - ־ - - • - ф

-А 4 Р Ь־ а 0 - - • • • - В ־ -

- А М р * А Ō - • • - - - ф - в

-Л04*к14А аВ - • • - - ф • - -

А־ 04*Ь а аР - - • - - • • ф -

-Л Р 4 Ж 4 А 0 ־ • • - - - • - -

- д о д д л 0 В - • - - - • - -

A *k 4 4 A аВ В В • В В В • в Р •

- А к״ л к׳ А 0 В • • - • • • • •

Ж М 4 А 0 Р - • Ф ф - - Р р

-Ж М І׳ А аР • • р - - - • • •

- ж и с а *Ьа аВ - - - • - - • - •

-Ж И Г 4 А аВ - - - - - - • • •

-Ж И ? 4 А аВ - • - • - • - - -

-Ж Н р 4 А 0 В • - - - ф т ф -

-^ И р 4 А аВ В • - - - ־ • - в

ЗН4ЛМН4А 0 • р Р - - • - ф

-?Н 4В 4А аВ • - • - - • - -

?Н 4 А аВ В в В в В - • в

־?0 С 4 А 0 • в • - - - • •

-? р к׳ ж аР • • ф - - - • ф

?־ Ы В 4А аВ - - - - - - • •

- ; а б 4а аВ - - - - - - ф -

-И Г р 4 А 0 - - • р - • • ״ • •

-К4С 4А аВ В • - - - - - В • в

-К Л 4 Д 4 А аВ - - - т • - • ״ • •
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Verbum: Konjugation I.4a,2 187

Paradigmatik

Bestand

Ар״ Akzentverhalten

Präs. Ipv.
Part.
Präs«
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prãt.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

.F״/ In f. Vsubst. Ipf.

кл4н*кл аВ • В • - - В - В

-КАІВСТ4А 0 В • ־ В - - -

-КЛИН4А аВ - • - - ־ - ф

-К0НЧ4В4А 0 - • - • - - в

-К0МЧ4А аР • - Р P B-P р Р -

•К0Л4В4А аВ • - ־ - - -

К0П4А аР • - Р P p - -

-КроуШДА 0 • В в - ־

-КркІСіА аВ В • в - ־

КрЬф4А аВ t» - - в
-кр״кпи׳кА 0 • - «» ־

-Kp*tlU4A аР ш - - -

-KOyUliA аВ • В В в - -

-КЫ84А 0 • в • ־ -

-ЛАГ à As аВ • в В ־ в

•ДИВ4А аВ • в В т в

-ДИЧ4А аВ • т в -

4ИШ4А 0 • • в -

-Д0БЫ?4А 0 • в В • в

-ЛЬф4 А а В -Р • - •

-4*кГ4А 0 • - Р

-4ЖЧ4А аВ • - • ■
-Л44В4А 0 • в т в

-М4Т0р*кА 0 • - В •

-ЛЖН4А аВ в - Р

•ЛІИр4А аВ - в - - в

-Мр4Ч4А аВ - - - -

•ЛІЫВ4А аВ - - в -

-А»кІШЛ״ІА аВ в - в - в

-M'fcp'fcA 0 • в - . ־

-ЛГЪт4А аВ в в в - - в

•Л4*Ъф4А аВ • в • • в - -

-Л«Аф4А аВ • - - - ־ • - в

-ННЧИЖ4А 0 • р - - - * - -
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Parad igm atik

1
 <

1
בי 
в 

1

A kzen tve rha lten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
A k t.

Part.
Prás.
Pass.

А ог.
Part.
Prãt.
A k t.

Part.
Prät.
Pass.

/-F . In f . Vsubst. Ip f.

н о уж д 4 А 0 • • • - • - • - • -

-П44А аР • - - - ■» - - - • р

П4Д4А aß - в • - • • - В - В

-П4С4А 0 - • • • • • - - -

-1мч4тл״к А 0 • - В - - - • ф -

-ПИС4Л 0 - • - - • - В • -

-ПНр4А 0 • В • - - • в - ־

ПИТ4А aß • • в - В • • • *

-ПИТ״к А 0 • • ф • в - - • -

-ПА4Н״к А аВ В - - • • • - - -

ГМД0С4А аВ~Р - - • ф • - - - В-Р

-П(>4ІД4А 0 В - т ф в - • - -

-Пр4ЖН״к А aß ־ - - • - - • - -

-Пр4Ш4А aß в • - ф - - в - в

ПрОТИІдФА СА 0 в • ф • - - - • -

-Пр*Ъф4А 0 в - • - - • • в

ПрЖЖ4А aß - • - • В • • • - •

-п о уст״к А аР • • • - - • • • р ־

П«уЦ14А аВ В в • • • - - в • В

-ПкІТ4А 0 в - - В - • - - • •

Р4Б0Т4А aß • - - - - • - в • -

р4ЖД4А aß т * В - • - • • - -

-р4ф4А aß ф • - • - - • • • ־

-рИЦ4А aß В В • - ф - в • В

ркІД4А aß • в • в • ф
• - в в

Р*ЪК4А 0 - ф • - - • ф
- • •

Р״к т 4 А aß ф • - - • - - - - в

Р*кш4А־ aß • в - • ф - - - - -

рЖГ4А аР - B -P • В -Р Р р • р р В-Р

-С4Г4А aß • в • • - •
ф • - в

-С4ЖД4А aß - - • • ф • • • ф
-

СІНТ4А 0 • в ф - • • • • ф в

-С І*Іф 4А aß • - • ф - • • - ф -

СИ4А 0 • - - р Р - - • • -
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Paradigmatik Арт Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ірѵ.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prãt.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

-СИЛ4А аВ т • - - ־ - В -

-СКЖд Фа аР - ־ В • ־ - ־ ־

-C*4E״fcA аВ • - • ־ - ־

СіМуШІА аВ В в В В В В В

-сп*Ъа аВ - ״ - - ф в
CÇAMA±M аВ - В - ־ ־

-CT4B**fcA аВ - - - - в в
-СТ4р״к  А аВ - ״ • - -

-СТИД4А 0 а■ • - - - в
-СТр4Ш4А аВ - - - ־ -

-СТЖП4А аВ - в • - в
-с кА іА 0 - - - - - Р

-С*Ък4А аВ - - • - -

-с״кн кА׳ 0 • в - - - .

-С*Ъц4А аВ * • • - -

-СЖЖД4А 0 В • • - в
-Т4П4А 0 - - • - в в
•Т4Ч4А аВ ־ в - ־ -

•ТС4р*кА аВ - т - - -

-ТврЬЖ Д4А 0 - в • - -

-ТИр4А 0 - в • ־ в в
-ТЛЬСТФа 0 - ־ p - -

-ТЛ״кВ4А аВ - - • ־ -

Тр0уЖД4А аВ - в • - -

-ТрЬГ4А 0 - в - - -

-ТрЬ^4А 0 ־ в в В - в в
•Тр*кБЛ*кА 0 - в • • • •

-ТрАС4А аВ - ״ • m - - -

-Т״кц4А 0 - - • • - • • в
•Т*кш4А аВ ״ В -Р - - - - -

-ТАГ0Т״кА 0 - - • • В - -

ТАГЧ4А аР • - - • • - - - -

-ТАЖ4А аВ - - - • • - ״ в • -

0уЖ4С4А 0 в - - • - - - - - в
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6. Der Akzent in der Flexion190

Akzentverbalten

Ipf.Vsubst.

P

P

В

В

в

Part. Part. Part. Part.
Präs. Präs. Aor. Prät. Prät. /-F. In f.
Akt. Pass. Akt. Pass.

в
p

в

p

p

p

p

p

B

B

B

Ipv.

B

B

B

A p 1

B

Präs.

0

aP

aP

0

aB

0

0

0

aP

0

0

0

0

aB

0

aB

aB

aB

aP

aB

Paradigmatik

Bestand

-•ум Ф ил

oyrwfiA

-♦Y4ía

-£ Ы Т 4 Л

-ц * Ъ ж д 4 л

•цФіѵЬс іл

- ц |Ь л <Ь а 1

-ц״кл״кА 2

•ц *к п *к н *Ъ к 4 А

-ЧС Т4А

• Ч И І ІА

•ЧИН4А

•Ч И ф 4А

•ЧркЛІА

•Ш И Б 4А

-Ш И І4 А

•ш и р *Ь А

-MC/«*к А  

-ЯА4А

KOMMENTAR

Die in dieser Konjugation angeführten Verben gehörten auch im Urslavischen zum 
Akzentparadigma a (vgl. S ta n g  1957: 123-125). Die Frage nach den Ursachen für 
Basis- oder Peripheriebetonung - hier gleichbedeutend m it Suffixbetonung - liegt 
außerhalb der Behandlung des Flexionsakzents.
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191Verbum: Konjugation I.4a,3

0 0 0 6 6 3 6 3

6.4.1.7 Konjugation I.4a,3

KENNZEICHEN 

(I) Thematisches Präsens
(4) Charakterisierter erster Flexionsstamm auf -j-
(a) Nichtcharakterisierter zweiter Flexionsstamm (nichtmarkiert - konform)
(3) Wechselnder Aspektstamm

GESAMTBESTAND

БИА БИТИ (И?-, ПО-, Про-, np׳fc-, p4Ç-, 0־ץ ), ВкПИА КкПИТИ (Вк^кПИА), -КркІА 

-КрКІТИ (?d-, ОТ-, ПО-, при-, CK-, 0ץ -), -ЛІкІА -М Ы ТИ  (И?-, 0-, 0ץ -), -ркІА ркІТН 
(ПОД-), -ОуА -оути (ОБ-), -ЧИА -ЧИТИ (ПО-), ЧЮА ЧМТИ, ШИА ШИТИ290

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

Nur das Akzentparadigma Präs.-Apma läßt sich eindeutig ermitteln.

2,0ш иа  шити begegnet ein einziges Mal in der unakzentuierten Form 3.Sg.m. Ipf.Pass.IIa s i  ... иіьЛ 
(201г21 Jh 19,23).
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6. Der Akzent in der Flexion192

Musterwort
Präs.-Ap“a: БИА БИТИ

Präs.-Apmü
2 . кинин

3. оуеиітк
1. oysfäM k

2. BH tTf

3. вйхтк

Sg-

PI.

Akzentparadigma

БИА БИТИ (S .O .), -КрЫ А  -КрЫ ТИ 3.Sg. ОТКркШТк, -ЧИА -ЧИТИ 3.Sg. 
п о ч ктк , ЧЮА ЧМТИ 2.Sg. чнхшм;

-Л4ЫА -Л1ЫТИ l.Sg. орш л;
ВКПИА ВЬПИТИ 3.Sg. Вк1 кп и ітк \

-рЫА -рыти, ־0ץ A «ути, ШИА ШИТИ.

Bestand
Präs.-Apma:

Präs.-Apmac:
Präs.-Ap”bc:
Präs.־Apm0:

Imperativ

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung крыА -КрЫТИ

PI. 2. noKÇkHTt
P: Peripheriebetonung БИА БИТИ

Sg. 2. оуви# 91 

В~Р: Betonungschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.־Apmü В: -К р ы А  -КрЫ ТИ (s.o.), -ЧИА -ЧИТИ 2.Р1. почкитг,

Р: БИА БИТИ (S .O .);

Präs.-Apmac В~Р: -ЛіЫА-<ИЫТИ(1х В ~ 2х Р)292.

2*1Das dreimalige вукймл à*oxTav<4 v (M״1£ t 21,38; M k 12,7; Lk 20,14) bezeichnet sehr wahrscheinlich die
I.PL Präs.

2.Sg. *у м к*  lx  ~ еулікім lx, оумыи cá lx.292
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Partizip Präsens Aktiv

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

Sämtliche Formen бйжць

P: Peripheriebetonung
N.Sg.m. ккпиА
Sonstige Formen вкпнжцн

Bestand
Präs.-Apma В: БИА БИТИ D.Sg.m. ЕЙжцюлюу,
Präs.-Ap"7>c P: ВЬПИА ВЬПИТИ (s.o.).

Verbum: Konjugation I.4a,3 193

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist: БИА БИТИ, ВЬПИАВЬПИТИ, кры А-КрЫТИ,-ЛіЫ А-ЛіЫТИ, 

ЧЮА ЧМТИ;
Sigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 3.Sg. nosķ вк^йпи,
CbKpkĻ O ìfM kL

Akzentverhalten Musterwörter
В: Basisbetonung ЧЮА ЧЮТИ

Sg. 1. чюхк
В~Р: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Musterwörter 
БИА БИТИ

ВЬПИА ВЫ1ИТИ
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194 6. Der Akzent in der Flexion

Bestand
Präs.-Apma В: ЧЮА ЧЮТИ (s.o.);

B~P: БИА БИТИ (15x В ~ lx  P)293, -КрЫ А  -КрЫ ТИ (5x В ~ 4x
P)294;

Präs.-Apmac B~P: -Л іЫ А -ЛІЫТИ (2x В ~ 2x P)295;
Präs.-Apm6c B~P: ВЬПИА ВЬПИТИ (12x В ~ 4x P und Betonungsschwankung

innerhalb der Basis)296.

Musterwort 
БИА БИТИ

Partizip Präteritum Aktiv

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

N.Sg.m. EHBk Kf., HļEHgkiH Lf.
Sonstige Formen ей вш -

БИА БИТИ (s.o.), -КрЫ А -КрЫТИ N.Pl.m. ?áKpÚ B iue, 

-ЛІЫ А -МЫ ТИ N.Sg.m.
ВЬПИА ВЬПИТИ297.

В
В
в

Bestand
Präs.-Apma
Präs.-Apmac
Präs.־Apmbc

Partizip Präteritum Passiv 

Bildung
/!-Bildung: БИА БИТИ, -ЛІЫА -ЛІЫТИ, -О уА -ОуТИ.

2” 3.Sg. км lx , інси lx  ~  М1 £и lx ; 2.P1. 9\w<14 lx ; 3.P1. кишл. 2x, и&иш * 2x, !мстил, lx, гувейш* lx, «*риш.к 
6x.

2,4I.Sg. tkKpiiĶk lx ; 3.Sg. (ккріі Зх ~ «ткркі (Á  lx, сікркі2x, гккрккл lx, 3.P1. откркшил. lx.

I.Sg. *умк1(к lxי5* ; 3.Sg. вумкі lx  ~  вумкі lx, »}глікі cÁ lx.

2*3.Sg. tkļk/ін 4x ~ жІ1 кпм 4x; 3.Du. tkļknmn  2x; 3.P1.1к1 кпйшл, 6x.

2,7Betonungsschwankung innerhalb der Basis: N.Sg.m. tkļknm k lx  ~ Шк1кпивк 6x.
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195Verbum: Konjugation I.4a,3

Musterwörter 
БИА БИТИ

-ЛІЫА -ЛІЫТИ
Sämtliche Formen ешн-

Sämtliche Formen оумькт-

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

БИА БИТИ N.Pl.m. BMtHtr, 
-ЛІЫА -ЛІЫТИ298;

-ОуА -0 у ти  N.Pl.m. ОБОИМИ.

В
P

Bestand
Präs.-Apma
Präs.-Apmac
Präs.-Apmö

Musterwort 
-КрЫА -КрЫТИ

Sämtliche Formen открйи-

/-Form

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

В: -КрЫА -крыти 2.Sg.m.Perf. открім . ích , ЧWA ЧЮТИ 3.Sg.m. 
Kond. чюлк ей.

Bestand
Präs.-Apma

In fin it iv

Akzentverhalten Musterwort
B: Basisbetonung БИА БИТИ

Inf. ЕЙТИ

2,*Betonungsschwankung innerhalb der Peripherie: N.Pl.m. н^мкжиш lx ; I.Du.f. lx ; I.Pl.f.
*){MktÍHéAiH lx  -  9умкж4мллш lx; die letztgenannte Form trägt wohl nur einen Sekundärakzent bei nicht 
geschriebenem Primärakzent.

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



00056363

6. Der Akzent in der Flexion196

БИА БИТН (s.o.), -КрЫ А  -КрЫ ТИ OTKpírrtr, 

-Л1ЫА -ЛІЫТИ оумьтт,
-рЫ А  -рЫ ТИ подркіти.

В
В
В

Bestand
Präs.-Apma
Präs.-Ap“ac
Präs.-Apm0

Verbalsubstantiv

Akzentverhalten Mustenvort
P: Peripheriebetonung БИА БИТИ

A.Sg. вш ит

Bestand
Präs.-Apma P: БИА БИТИ (s.o.), -КрЫ А  -КрЫ ТИ A.Sg. открьвінт.

DRITTER FLEXIONSSTAMM

Imperfekt

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

Sg. 3. ЕНЛШ(
PI. 3. sfa#к

P: Peripheriebetonung
Sg. 3. вhпил újt 
Du. 3. вкпилстл 
Pl. 3. в к пил )(я

Bestand
Präs.-Apmü В: БИА БИТИ (s.o.);
Präs.-Apmi>C Р: ВЫ1ИА ВЫ1ИТИ (s.o.).

Mustenvort 
БИА БИТИ

ВЫ1ИА ВЫ1ИТИ
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ÜBERSICHT

Verbum: Konjugation I.4a,3 197

1 Paradigmatik Арт Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part•
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/ -F . In f. Vsubst. Ipf.

Б И А  БИТИ а P В - В-Р В В ־ В Р В

І к П И А  В к п и т и bc • P ״ В-Р В - - - р

-К р к ІА  -К р к ІТ Н а В • - В-Р В - В В Р

•МЫA  -М к ІТ Н ас В -Р - - В-Р В P - в
-PWIA -p k IT H 0 ״ • ־ • - ־ - в
-О у А  -0 у Т И 0 - • ־ - • P - ־

-Ч И А  -ЧИТИ а в - ־ - - - - ־

Ч М А  Ч К Т И а • • - В • ־ В -

Ш И А  Ш ИТИ 0

KOMMENTAR

Die Verben der Konjugation I.4a,3 gehörten im Urslavischen zum immobilen 
Akzentparadigma a oder zum mobilen Akzentparadigma с (vgl. D ybo  1981:204). Das 
Material des Evangelie 1139 stellt diese Rekonstruktion nicht in Frage.
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6.4.1.8 Konjugation I.4d,l

KENNZEICHEN 

(I) Thematisches Präsens
(4) Charakterisierter erster Flexionsstamm auf -j-
(d) Charakterisierter zweiter Flexionsstamm auf -a- 
(1) Konsonantischer Aspektstamm

GESAMTBESTAND299

БС сЬдоуА , вФсНОуА, -ВИНОуА (ОБИНОу А  С А , ПО), -!•кдоуА(П рО ПО -), вФ р о уА ,

в׳ЬствоуА, -в'ктоуА(оБ-), -гл4соуА(сь-), Ht годоуА, ГОСПОДСТВОуА, Д4р0уА,
-ДССАТСТКОуА(ОТ-), ДрАССЛОуА, -ДФиСТВОуАІПрФлЬОБО-), -ÇMAUHOyA (Н4-), 
ИЛМНОуА, -ИЛІСТв0уА(?4-), -К4?0уА (П 0-,С ), К0уП 0уА , -ЛИ^ОуА (ОБ-), ЛШЛОуА 

(ПО-), МИЛОСрЬДОуА, Н іПфОуА, -ПЛОДОуА(ПрИ-), ПЛОДСТВОуА, ПЛЬОА (?4-, 0-), 
П0И?0уА, ПрОрОЧКСТВОуА, р 4 Д 0 у А  (ВЬ?-, 0К-), СВ'ЬдаЬ т(Л С Т В 0уА (^4 -, Л кЖ і ) , 

-с л*Ь д  с т в о у а  (Н4-, по-, с ь п о ), сл׳к д о у А  (Н4-, ПО-), -с п *кш кс т в о у А  (ПО ),

СТр4)(0уА, с к т о у А ,  Т р *кв 0 уА , ц Ф л о у А , Ц*Ьс4рСТК0уА,Ч<ТВркТ0ВЛ4СТ(1к(Т)- 
ВОуА, ЧрЬ/МН0уА СА, -М Д О уА  (0Б״Ь д 0 у А )

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM 

Präsens
Nur das Akzentparadigma a ist bezeugt. Zur Unterscheidung von Basis- und 

Peripheriebetonung werden wiederum schon im Präsens Verben des ersten Typ» mit 
Präs.-Apma5, Verben des zweiten Typs mit Präs.-Ap’W * bezeichnet (vgl. Konj. I.4a,2).

198 6. Der Akzent in der Flexion

” 9Aus Platzgninden wird auch hier, wie bereits in Konj. I.4a,2, nur die l.Sg.Präs. auf -oy־A  (-u-j-ę) 
angeführt, aufgrund derer der In fin itiv  auf •0В4ТИ (o v -a -ti) unter Berücksichtigung der A lternation /o v / 
- / и /  mühelos gebildet werden kann.
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M u s te rw ö rte r 

Präs.-Ap^aß: В״к р 0 у А  

Präs.-Apma />: К О упо уА  

A k z e n tp a ra d ig m e n

Verbum: Konjugation I.4d,l 199

Präs.-ApmaZJ Präs.-Ap“aP
Sg. 1.

ф

s  ,к р о у А ־

2. в ір о у іш и -

3. s ip O y tT k к о у п о п т к

D u. 2. s ip o y tT ä ־

Pl. 1.
0

s ip o y fM k -

2. s ip o y f T Í «*

3. в ір о у ж т к ־

B e s ta n d  

Prâs.-ApmaÆ: -ВИНОуА 3.P1. п о в к н о у л т к  c a , в Ф р о у А  (s.o.), -Г/МСОуА 3.Sg.

C krAdC O Y fT^-Ą ^H C TR ^yA G .S g.np^M O E O Ą^btC TgO ytT^-K A ^^M S .Sg. 

n 0 K4 ļ 0 iffT k , ПЛОДСТВдуАЗ.РІ. П/iÓ Ą C TB O yA Tk, ПИЮА 3.P1. ОПЛНЖТк, 

ПФИ^оу A  3.Sg. nÓA1 0 y (T k , CB*b Д Ь״ т с л с т в в у  A3.Sg. с в іід іт ш т к о у -

íT k , -C H ^ C T B O y A l.S g . H dC A±ĄC TgoyA , - С и Ф д о у А З ^ .  n0C A ±Ą 0y-

íT k , Т р к״ в 0 у А  3.Sg. rp ^ E o y tT k , -М Д О уА  3.Sg. O E ^ o y tT k ; 

PräS.-Apma P : B״b cH 0 yA  3.Sg. E ic H o y tT k  с а , КОуПО^А (s.o.), Ц Ф и д у А 300, ЧрЬ-

ЛІНОуА СА 3.Sg. ч р к м н о у іт к  CA',

Präs.-Apma B ~ P : в Ф с т в о у А  (2х В ~  2х Р)301;

Präs.-ApmO: В Іс Ь д о у А , -В״к д 0 у А ,  -В״к т « у А ,  Ht ГОДОуА, ГдСПФДСТВО^А,

Д4р0уА ,-Д С С А ТС ТВО уА , ДрАССИ0уА,-?НЛЛІСН0уА, ИЛКНОуА, 

-ИЛІСТВОуА, -ИИ^ОуА, -ЛШИОуА, -ЛШЛОСрЬДОуА, НСПфОуА, 

-ПИОДОу А , ПрОрОЧКСТВОу А , р4Д0у А , -СП׳ЬшкСТВ0у A , CTpdJfOyA, 

с Ф т о у А , Ц .Ьс4рСТВ0уА, Ч€ТВркТ0ВИ4СТ(ЬСТ)В0уА׳

300Beim einzigen Beleg der 2.P1. ц״кл*«т« (13r24 M t 5,47), handelt es sich wahrscheinlich um 
Sekundärakzent bei nicht geschriebenem Primärakzent; wenn der Nebenakzent einem rhythmischen Prinzip 
folgt, ist diese Form als цФлеугм zu interpretieren.

301З.Р1. слёте ш істжоултк 2x יי I.Sg. sa4t 0 g tc r t*  f  a  lx, 3.Sg. кл4г* lx.
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6. Der Akzent in der Flexion200

Musterwörter
B״k p o y A

Ц Ф и о у А

Sg. 2. віроуи 
Pl. 2. віроуит*

Pl. 2. цІАоуит*

Imperativ

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

B*kp0yA (s.o.), СВ״к д  ,кт«ИСТВ0уА 2.Sg. свідітіАствоуи״
-СЛІгДСТВОуА 2.Sg. посАІдствоун, -СЛІгдоуА 2.P1. наслі- 
Аоуиті, -ИДОуА 2.P1. овідоунте, 
цФ иоуА  (s.o.);
-ИАІСТВОуА 2.Sg. 14Й АІС твоу  и , -ЛЖЛОуА 2.Sg. п о м кл о уи .

В:
Bestand
Präs.-Apmaß

P:
В:

Präs.-ApW ״
Präs.-Apmö

Partizip Präsens Aktiv

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung В״кроуА

N.Sg.m. в ір о у л  Kf., в ір о у л и  Lf.
Sonstige Formen в ір о у л ц *■

P: Peripheriebetonung KoynoyA
A.Pl.m. коупоужцѵьА

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Periphierie)

Bestand
Präs.-Ap maB B: B‘fep0yA(s.o.),CB'kArbT í/1CTB0yAN.Sg.m .fí׳i ,4í ,rí/<fr«o^^H־

-СИѣдсТвоуА N.Pl.m. п о с /ід с т в о у л ір ( , -СИ״Ьд0уА  D.Sg.m. 
nocAiĄoy^tpoAtoy, тр кв0уА״  A.Pl.m. тр ів о у *1р*А \

В~Р: -ВИНОуА (4х В ~ Зх Р)302;
Präs.-Ap"'^ Р: вФсноуА G.Sg.m. вісноум ірлго са, КоупоуА (s.o.); 
Pras.-ApmaÆ~.P P: B״fecTB0yA N.Sg.m. балго в іс тв о уА ;

302N.Sg.m. 0смм*^а са Зх, пожнива са lx  -  еснмеуА ca 2x, ca lx ; der letzte Beleg weist allerdings
eher auf Sekundärakzent bei nicht geschriebenem Primärakzent.
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Präs.-Apmö В: ВСсФдоуА D.Du.m. в*сЬдоулцшнм4, -вФ доуА  N.Sg.m.
пропов’кАоуА, Hí ГОДОуА N.Sg.m. м  rÓĄOifA, -СП״ЬшксТВ0уА 
D.Sg.m. поспф ш кствоу^іроу, ЧІТВркТ0ВЛ4СТ(кСТ)В0уА 
D.Sg.m. чітврьтовл істкствоуяцю у,

Р: с к т о у А  N.Pl.m. с іто у л ц м ;

В~Р: -?НЛЛиыоуА (1х В ~ 2х Р)303.

Verbum: Konjugation I.4d,l 201

Partizip Präsens Passiv

Akzentverhalten Musterwort
P: Peripheriebetonung вФснвуА

Sämtliche Formen вісноуім-

Bestand
Präs.-Ap'W’ P: B*kcH0yA N.Sg.m. вФсноуілікш.

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist
Bildung
E rsters igm atischerAorist:B fepO״ Y A ,H í^$Y A ^dpO Y A ,H <M íH © Y A ,-/H H H O Y A ,IM W A ,

радоуА, св׳кд״ктсиств^А,
Sigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 2.3.Sg. віров4, 3.Sg. m

rÓĄOBĄ AdpOgĄ Й/iUHOBĄ ПОЛІИЛОВА, Bk1pdĄOBd CA, 2.3.Sg. CB^Ą І  Tf/1C ТВ OB4, 3.Sg. ЦФЛОВІ.

Akzentverhalten Musterwörter
В: Basisbetonung BityOY^

Sg. 2. віров4 

3. віров4

Pl. 1. B Íp 0 B 4 )(0 /H k
0

2. в ,кров dc r t
0

3. вФ роваш л

303N.Sg.m. H41HéAUHø>fA lx  — NéZNéAWWfA 2x.
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P: Peripheriebetonung Ц״Ьи0уА
Sg. 3. ЦІЛОВА 

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.-ApmaB В: В״Ьр0у A  (s.o.), ПЛЮА 3.P1.%аплнжашж, -ИДОуА 3.P1. облова-

Ш/К;

B~P: свФ дФ теиствоуА  (5х В ~ 2х Р)304;
Präs.-Ap"1̂  Р: Ц״ки 0 уА  (s.o.);
Präs.-Ap” (? В: НС ГОДОуА 3.Sg. ш годOKä, ИЛМНОуА 3.Sg. ИМІНОКА, -ЛШИОуА

3.Sg. ПОМЙАОЯА, р іДО уА 3.Sg. BkZPAĄOKA СА\
Р: ДДрОуА 3.Sg. Ą A p o g i

202 6. Der Akzent in der Flexion

Partizip Präteritum A ktiv

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung B״k p $ y A

N.Sg.m. sipogAgki
Sonstige Formen віровАвш- 

P: Peripheriebetonung Б״к с н о у А

N.Sg.m. £,tcH O gAghi CA

Bestand
Präs.-Ap^ß В: B*fcp0YA (s.o.), -СИ״ЬдСТВ0уА N.Pl.f. екП0ел±Аетв0ВАВШЯА\ 
Präs.-Apma/> P: В״ксноуА  (s.o.).

Partizip Präteritum Passiv 

Bildung
/!-Bildung: -ліилоуА, радоуА.

**2.Sg. м ід іты ггж м ё  lx, 3.Sg. « іл ітш тж в в ё  4x ~ I.Sg. « ♦д< т ім т ж е в іlx, 3.Sg. lx ;
die beiden letzten Beispiele zeigen wahrscheinlich Sekundärakzent bei nicht geschriebenem Primärakzent.
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203Verbum: Konjugation I.4d,l

Mustenvort
-Л ІИ И О уА

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

N.Pl.m. помкловани
Bestand
Präs.-Apmtf В: -/ИИИОуА (s.o.), радоуА N.Sg.f. овркдOBdHdd.

I- Form

Mustenvort
в Ѣ р О у А

Sämtliche Formen sbposdA-

вФроуА 2.Pl.m.Kond. вйсті віровлли, П©И?0уА 2.Sg.m.Perf.
ItÓAĘOBdAk CA t си.

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Bestand
Präs.-Apmaß В:

In fin it iv

Musterwörter
В *Ь р 0 уА

ц Ф и о у А

Inf. BÍlpOBdTH

Inf. ЦІАОВІТИ

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Р: Peripheriebetonung

вФ рО уА  (s.o.), -д ф и с т в о у A  npiA łO BO ĄiM C TBO BdTH , -К 4 ? $ уА  

cKdļOBdTH;

ПЛЮА паювіти (!);

Ц *ки 0 у А  (s.o.);

Б С С кд оуА  B fc iĄ O B d T H , Hí ГОДОуА H f rÓĄOBdTH, -И<ИСТВ0уА

ļdHAtCTBOBdTH, р а Д О у А  BhępdĄOBdTH.

в:
Bestand
Präs.־Apmü£

P
P
В

Präs.-ApmaP
Präs.־Apm0
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6. Der Akzent in der Flexion204

Musterwort
Ц Ф л о у А

Verbalsubstantiv

Akzentverhalten 
P: Peripheriebetonung

Sämtliche Formen и,±ловінн-

НСПфОуА I.Sg. MéfiifMKdHHíMK,

ТрФБОуА A.Sg. T ptsogdH H T ,

Ц׳кл0уА  A.P1. ątoogdHHd; 
вФ־ тоуА  A.Sg. овітовмш, 
CTpdJfOyA N.Pl. cTpdfOBdHHd.

P
P
P

B e s ta n d  

Präs.־ApBlaß 
Präs.-Ap“aP 
Präs.-Apm0

DRITTER FLEXIONSSTAMM

M u s te rw ö rte r 

Б С С к д о у А , р іД О у А

КО уП О уА

Sg. 3. pdĄ  ОВЛШ( CA 

Du. 3. Е іс Ід OßdCTd 

Pl. 3. pdĄO Bd](Я, CA

Pl. 3. Koyníxdx*

Imperfekt

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

Б ,кроу A  З.Р1. sipOBdj(*, -KdÇOyA 3.Sg. CKdļOBdUJi, ПЛЮА 3.P1. 
ÜAHXdX׳К, СВФдФТбИСТВОуА 3.Sg. CB^ĄiT(/1CТВОВЛ11Н, Tp״fe
BOyA 3.Sg. TpisoyBdiuf (!);
КОуПОуА (s.o.), ЦФлоуА 3.P1. цЪловіх*',
БССкДдуА (s.o.), -ЛИ?0уА 3.P1. OBAÍqoBdX*, -ПЛОДОуА 3.Sg. 
npMnAÓĄOBduié, рЛДОуА (s.o.).

B e s ta n d

Präs.־Apmaß В:

Präs.-Ap^P P: 
Präs.-Apraü B:
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ÜBERSICHT

Verbum: Konjugation I.4d,l 205

Paradigmatik Арш Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

Б іскдоуж 0 - В • - ־ В - В

к ксноуА׳ аР • P P - P - • -

-ІИНОуА аВ - В־ Р • - . -

-itA O Y A 0 • В • - - •

!*ЪроуА аВ В В • В В В В В

кствоуА!״ аВ~Р Р - - - -

B*fcT0\fA 0 • - - . . . Р -

-ГЛАСОуА аВ • ־ - . . . ־

НС ГОДОуА 0 • в - В В •

господстюуА 0 ־ - . . . -

A4pO>fA 0 • - p - -

-А«АТСТІ0уА 0 m - • . -

АрАС€Л0уА 0 - - - - ־

-А״кнствов4тн аВ - - - в -

^Н4АКН0уА 0 - В Р־־ ״ ־ . -

НЖІНОуА 0 ״ • в ־ -

-ИМСТЮуА Ō В m • в -

-К4?0уА аВ - - - в в
КОуПОуА аР - Р - ־ р

•АИ^ОуА 0 - ־ - в
-МНЛОуА 0 в « в в -

M»MOtpkAO\fA 0 - - - -

Н<Пф0уА 0 - ־ - Р -

-пиоАоуА 0 - - • в

плоаст>°Ѵа аВ - - - ־

ГММА аВ - ־ в р в
П0И?0\׳А аВ - - - в -

ПрФр0ЧЪСТІ0уА 0 • - - ־

p*A*Y* 0 ־ - в в В в
с*״кА Ь״ т(лсті0уА аВ в в - В -Р в
-СИІАСТІОуА аВ в в ״ ״ В -

•сд^доуА аВ в в - - - - -
*
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206 6. Der Akzent in der Flexion

Paradigmatik

8а,
<

Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prãt.
Pass.

.F־/ In f. Vsubst. Ipf.

•сп*кшьствоуА 0 • В - • - - - - - •

стріхоуж 0 - - • - - - - ф P •

сф тгул 0 - P • • • • - - • ״

тр״к£#уА аВ - В • - - ־ ־ P B

ЦІМОуА аР P - • p - - P P P

Ц*Ьс*рСТВ0уА 0 -

ЧІТ1рЬТ«СЛ4СТ(ЬСТ)С0уЛ 0 • В • ־ - - - ־ -

ЧрЬМНОуА СА аР ф - - - - ״ - - -

WA°YA־ aB В - • в - • - - - -

KOM MENTAR

Im Urslavischen gehörten alle Verben dieser Konjugation zu Akzentparadigma a 
(vgl. S ta n g  1957: 123-125). Die Frage nach den Ursachen für Basis- oder Peripherie- 
betonung ist nicht im Rahmen einer Untersuchung zum Flexionsakzent zu behandeln.
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00056363

6.4.1.9 Konjugation I.4g

KENNZEICHEN

(I) Thematisches Präsens
(4) Charakterisierter erster Flexionsstamm auf
(g) Charakterisierter zweiter Flexionsstamm auf -ja-

GESAMTBESTAND

в Ф а  в׳к4ти  (B bç-), грФ л грФати, д а л  далти  (в к? -, про-, np pa?-), д ׳-fe׳ *Ь а

Д Ь׳ 4ТИ (?4  > н а -CA, 0-, При ), КЛ АС А КЛЛТНСА(П0-СА,рЛ?-СА), ИЛАИЛЛТИ,-Л׳к А  

-ЛИЛТИ (Bh-, Вк?-, HÇ-, Про-, 0Б-), СЛГЬа СЛіФлТИ30*, С Л гЬа СА СЛ1ИЛТИ СА (В к?-), 

-СТЛА -СТЛЛТИ (Вк-, Пр*Ь-), С״Ь а  СЬЛТИ (Вк-, рЛ?-), ЧЛА ЧЛЛТИ

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens
Nur das Akzentparadigma Präs.-Apma läßt sich nachweisen.

305Die Zugehörigkeit dieses Verbums zu Konjugation I.4g ist sekundär und gründet sich hier auf die einzige 
Belegform des zweiten Flexionsstamms, die 3.SgAor. trnéà (46r24 M t 22,46). A u f die Entwicklung eines 
Stammes c**4- in nachaksl. Sprachdenkmälern weist auch VAILLANT (1964: 279); zum Nebeneinander von 
zweiten Flexionsstämmen auf °״к ־4־ ти und °4-ти, die sich akzentuell nicht unterschieden zu haben scheinen, 
vgl. DYBO 1981: 207.

ו
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Musterwörter
Präs.-Apma: да а  даати, 4 d A  4ddTH

A  k z e n  tp a ra d ig m a  Präs.־A p ma

Sg. 1. а л а

2. прид ании

3. д і т

Pl. 1 . ЧІШ к

2. A t tn

3. м ж т к

Bestand
Prās.־A p ma: Д 4 А  Д44ТИ  (s.o.), Д ^ А  Д кй׳ Т И  3.Sg. K dA  CA KddTH CA 3.Sg.

n o K ÍíT k  c a , -CTdA-CTddTM  3.Sg. K kC T ÍtT k , c b A C kdTH3.Sg. c׳ iíT k ,  4dA  

4ddTM (s.o.);

Präs.-Apmbc: -Л ’к A  -HHdTH 3.Sg. п р о л К т к , CAt*kA CA CAtHdTH CA 2.P1. g k ? w k ÍT i c a ; 

Präs.־A p m0: B״k A  B״fedTM, Г р Ф А  r p bdTH, HdA HddTH, С״ Л іФ а CAfkdTH.

208  6. Der Akzent in der Flexion

Im pera tiv

Akzentverhalten Musterwort
B: Basisbetonung Д d A  AddTH

Sg. 2. А 4и  

PI. 2. а іи т і

Д d A  AddTH  (s.o.), Д Ь״ а  Д ^ Т И 2 .Р 1 .  А±ИТ(, KdA CA KddTH 
CA 2.P1. nOKdHTf CA.

Bestand
Präs.־A p mü В
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P artiz ip  Präsens A k tiv

A k z e n tv e rh a lte n  M u s te rw ö rte r

B: Basisbetonung C*fcA c״fedTH

N.Sg.m. сІ а и

Sonstige Form en с іж ір -  

P: P eripheriebetonung CAł״fcA  CA CAłHdTH CA

D.P l.m . слгкяц інм к ca 

B ~ P : Betonungsschwankungen (Basis ~  Peripherie)

B e s ta n d

Präs.-Apmü B: rp׳kA rp״fcdTH G.Sg.m. г р іж ц м  са , Д к״ А  Д Ь4ТИ N.Pl.m״ .

п р ф д ія ц м , Kd A  CA KddTH CA L.Sg.m. к іл и р и м ь  ca, c k A  

cfcdTH  (s.o.), 4 d A  4ddTH N.P l.m . 4ЛЛ.ЦИ-,

B ~ P : A d  A  AddTH  (21x В ~  2x P)306;

P rä s .-A p mb c  P: CAł״k A  CA CAłHdTH c a  (s.o.)307;
Präs.־A p m0 В: В״Ь а  B״kdTH  A.Sg.m. к іж ц іь ;  HdA HddTH N.Pl.m . л іл ц м .

Partiz ip  Präsens Passiv

M u s te rw o rt 

A d A  A d d T H

B e s ta n d

Präs.־A p ma B: A d A  AddTH  (s.o.).

A k z e n tv e rh a lte n  

B: Basisbetonung

N.Sg.n. д ім о *

306N.Sg.m. д іл и  lx , H 1AÍA  lx, пр ід ІА и  8x ~ lx; G.Sg.m. пр*лі*ц14г« 2x; N.Pl.m. !у ід іл ц м  2x;
G.PI.m. предм цтр  lx ; D.Pl.m. пр«^і*ц!иимк 2x ~ прсдллцтимА lx ; A.Pl.m. прод^щ л.(*) 4x; bei den beiden 
endungsbetonten Formen könnte es sich auch um Sekundärakzent bei nichtgeschriebenem Primärakzent 
handeln.

* 7Auch hier ist Sekundärakzent bei nichtgeschriebenem Primärakzent nicht gänzlich auszuschlieBen.
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210 6. Der Akzent in der Flexion

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist: B״fcA B׳fcdTH, Д*кА Д*кати, KdA CA KddTH CA, -иФа  

-/WdTH, CAfkA CAł*fcdTH, С״Ьа  cfcdTH.
Sigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 3.Sg. в к л и л , c m Ą ą  В к с і4 .

M u s te rw ö rte r 

Д״кА Д^ТИ, C״fcA C״bdTH

иФа  -AHdTH

Sg. 1. cbájk 
3. BkC'bä 

PI. 1. 0Ą±4x0Mk
2 . o ą Ł ic t*

3. OĄ̂ bdUJ*

Sg. 3. ВкАИ4

A k z e n tv e rh a lte n  

В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

B e s ta n d

Präs.-Apmü В: Д״Ьа  Д^ТИ  (s.o.), c״feA C״fcdTH (s.o.);
B~P: KdA CA KddTH CA (Зх В ~ lx  P)308;

Prãs.-Ap"òc P: -Л*Ьа  -/tHdTH (s.o.);
Präs.-Apmö B: B״fcA В ׳ка ти  3.P1. B kÇ BÁ ãU ix,  С/И ,t  A CAł״fcdTH 3.Sg. с м і .

30•2.P1. péCKééCTt CA lx ; 3.P1. IHKáálUA Ca 2X ~ fHKéJtíi* CA lx.
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Partizip Präteritum Aktiv

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung с Ф а  сЬ 4Т И

N.Sg.m. вкскмыи 
D.Sg.m. сілвш ом оу

P: Peripheriebetonung - и Ф а  -ЛИ4ТИ

N.Sg.f. вк1 лилвши

Bestand
Präs.-Apma B: K 4A  CA К44ТИ CA N.Sg.m. рлскллвк ca, с״Ь а  cfedTH (s.o.); 
Präs.-Ap"7>c P: -Л׳к А  -ЛИ4ТИ (s.o.).

Partizip Präteritum Passiv 

Bildung
л-Bildung: д к׳ А  д Ь4ти, сФ״ а  с ка ти .

Akzentverhalten Musterwort
В: Basisbetonung с Ь а  с״к4Т И

Sämtliche Formen с і4н-

Bestand
Präs.־Apma В: Д Ь״ а  Д fcA״Ь4ТИ N.Sg.m. од-камк, C״  с к 4 Т И  N.Sg.n. сЬлноі.

/*Form

Musterwort 
c fe A  С״к4Т И

Sämtliche Formen сілл-

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung
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212 6. Der Akzent in der Flexion

Bestand
Präs.-Apma B: KdA CA KddTH CA 3.Pl.m.Kond. поклллиc a  в ь н и я , c fcA c fcd T H

2.Sg.m.Perf. с І4аѣ ten.

Mustenvörter 
С״Ь а  CfcdTH

-И״Ь а  -HHdTH

Inf. c iä T H

Inf. KkAMÁTM

In fin itiv

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

-CTdA -CTddTHД 4 А  AddTH Ą44TH , A*fcA A kdT׳ H  Ą *4 T H ,

пр,кст44ти, с Ь а  c׳fcdTH (s.o.);
-И״Ь а .IHdTH (s.o.)/־ 

Bestand
Präs.-Apmü B:

Präs.-Apmbc

Verbalsubstantiv

Akzentverhalten Musterwort
P: Peripheriebetonung KdA CA KddTH CA

Sämtliche Formen пок44нм-

Bestand
Präs.־Apma P: Ad A  AddTH A.Pl. А44НИ4, А Ь״ а  A fcdTH D.PI. дЫ״ нтмк, KdA

CA KddTH CA A.Sg. П0К44НШ, С*Ьа cfcdTH  A.Pl. с *4 н и 4 , 4d A  

4ddTH G.Sg. Ч44НИ4.
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Verbum: Konjugation I.4g 213

DRITTER FLEXIONSSTAMM

M u s te rw o rt 

Д 4 А  Д44ТИ

Sg. 3. А Іл и н  

PI. 3. Ą i d f ,15

Im pe rfek t

A k z e n tv e rh a lte n  

B: Basisbetonung

Гр״к А  Гр״к4Т И  3.P1. rp b â X *  CA, Д 4 А  Д44ТИ (s.o.), д *Ь а  

A b4TM3.Sg. A״ *d im , c k A C ,b4TH3.Sg. cb d ü u , 44A444TH 3.Sg.

чі4ш е9

СЛіФ а С/И*к4ТИ 3.Sg. CMÍdUM.

в:
B e s ta n d

Präs.־A p ma

Präs.-Ap"־(? B:

Ü B E R S IC H T

Paradigmatik Ap“ Akzent verhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Pras.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prãt.
Pass.

/■F. Inf. Vsubst. Ipf.

K*fcA i fc4TH״ 0 - В m В - - - - - -

r p t״ A  r p t4״ T H 0 • В - • - • - • • В

Д І А  Д 4 ІТ И а В В-Р В - • ш - В Р в
A * k A  д к״ 4 т и а В В • В • В - в Р в
K 4 A  CA К44Т И  CA а В В • В-Р В - В - Р -

Л 4А  AA4ТИ 0 - В - - - - - - - -

-A1k A  -ЛИ4ТН be * • - p P - - р - -

CM״feА  САЛ•к 4 Т И 0 - - • в - • - - - в
СЛГk A  C A СМИ4ТИ CA bc - Р » - ־ - ־ ־ -

-C T 4 A  -С Т44ТИ а - - - • - - ־ в ־ -

C״fcA  С*к4ТИ а - В ־ в В В В в Р в
Ч 4А  Ч44ТИ а - в - - - - ־ • Р в
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KOM M ENTAR

Die Verben der Konjugation I.4g sind nach D y b o  (1981: 205) entweder immobil 
wurzelbetont (Ap a) oder mobil (Ap c). Das mobile Paradigma von *leję und *smèjç 
scheint in der Präsensflexion von mbulg. -/fbA  -ИИ4ТИ und сл»*Ьа ca  с/ииати ca

__ Л  А  л

(beide Apmbc) fortgesetzt zu sein, während die Rekonstrukte *dajç, *dëjç, *staję und 
*čajg (D y b o  ebda) durch das Material des Evangelie 1139 nicht gestützt werden.

Präs.-Apma « urslav. Ap с
Die Präsentien von Д 4 А  Д44ТИ  und Д *Ь а  Д  Ь4ТИ gelten als sekundäre, von den״

langvokalischen Stämmen urslav. *da- und *dé- abgeleitete Bildungen309. Während 
das Altrussische und Altserbische M obilität oder zumindest Spuren eines mobilen 
Paradigmas zeigen310, ist im Mittelbulgarischen offensichtlich nur Apmü vertreten3". 
Die unterschiedlichen Akzentuierungen sind wohl morphologisch bedingt, scheinen 
m it der einzelsprachlich unterschiedlichen Einordnung der ;-Ableitungen in das 
jeweilige Aspekt- und Aktionsartensystem zusammenzuhängen und können in 
Einklang m it oder Kontrast zu dem Akzentparadigma des Grundverbs stehen312. 
Ähnlich ist die nur m it Präfix auftretende Iterativbildung -C T4A  -CTddTH zu sehen, die 
kaum direkt m it lit. stóju stóti verbunden werden kann.

4 d A  HddTH dagegen ist eine primäre Bildung und kann direkt an ved. cay-a- (aus 
einem dehnstufigen Präsens EWA: 531) angeschlossen werden. Für das
Urslavische kann hier betonte akutierte Wurzelsilbe und damit Ap a angenommen 
werden, was durch das Altserbische und Altrussische bekräftigt w ird313.
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30,Vgl. M E ILLE T  21934: 223, 225f.; Va I: 329, 347.

,,®Vgl. Za lizn ja k  1985: 133,139; Bu lato va  1975: 199; Stang  1957: 121.

JIIVgl. DYBO 1969a: 85, 89 и.о.; Osnovy 1990: 232 f., 238.

JUVg|. z.B. znãjç (Ap a) gegenüber -znajç (Ap c) bei DYBO 1981: 207.

JUVgl. B u la to v a  1975: 199; Z a liz n ja k  1985: 133 (dort allerdings m it Spuren nach c).
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215Verbum: Konjugation L5a/f/i

6.4.1.10 Konjugation I.5 a /f/i

KENNZEICHEN

(I) Thematisches Präsens
(5) Charakterisierter erster Flexionsstamm auf -n-
(a /f/i)  Nichtcharakterisierter zweiter Flexionsstamm (nichtmarkiert - konform )/

Charakterisierter zweiter Flexionsstamm auf -nç------ nov- ļ
Variierender zweiter Flexionsstamm:
Nichtcharakterisiert nichtmarkiert » charakterisiert auf -nç-

GESAMTBESTAND

-вкікнлі-вкікнжти(на-), -КАНЖ -ВАНЖТИ (ПрИС-), ГкІВНЖГЫВНЖТИ (и?-, по-), 
-ГкНЛ-ГкНЛТИ(ра?-, Ск-), ДВИГНЖ ДВИГНЖТИ(Вк?-, ПО ), Дрк?НЖ Дрк?НЛТИ, 
доунж д оунлтн , -Дк^НЖ -ДкХНАТИ (Вк?-, И?-), -?АБНЖ -?АВНЖТИ (ПрО-), 
KOCH* КОСИЖТИ (при- С А), -КркСНЖ-КркСНЖТИ(ВкС-), -КкІСНЖ-КкІСНЖТИ(ВкС-), 
-ЛкПНЖ -ЛкПНЖТИ (При ), -МІНЖ ЛЫНЛТИ (ПО ), МИНЖ АІИНЖТИ, -ДіркКНЖ 
-ДІркКНЖТИ (ПО ), -мфнж -ЛіФнЖТИ (ВкСПО-, ПО-), -НИКНЖ -НИКНЖТИ (при ),
-паднж -паднжти314 (с-), плкнж плмнжти, -ринж -ринжти (НИ?-), ркігн* 
-ркігнлти(от-), -сагнж -сагнжти (по ), станж стати (вк-, до-, на-, 0-, при-, 
np״fc-), -СТИГНЛ-СТИГНЖТИ(ПО-), СкНЖ-СкНЛТИ(Оу-), -Ск^НЛ -СкХИЖТИ(ИС ,
ץ0 -), -с к кн ж -с к кн ж т и ץ0)  -), -сакнж  -са кнж ти  (ис-), -то н ж -то н ж ти  (ис-,
ПО ), ТЛкКНЖ ТЛкКНЖТИ, -ТркГНЛ -ТркГНЛТИ (ВкС-, ИС-, Про-, рас-), -ТкКНА 
-тккнжти (ис-, по-, пр״Ь-), оужаснж оужаснлти315

314Der Ansatz des zweiten Flexionsstamms - und damit der Konjugation І.5І - erfolgt auf der Grundlage 
der Kontinuanten im heutigen Bulgarisch, das hier die Beibehaltung des Formans im Aoriststamm zeigt; 
nicht ausgeschlossen ist allerdings für diese Sprachstufe der Konjugationstyp П іД Н * П4СТИ (I.5a; vgl. skr. 
padnem pasti).

315Vom unsicheren Ansatz eines Paradigmas -Нк?НЛ -НЬ^НЛТИ w ird hier abgesehen. Die m it -Нк?Л 
homonymen Formen des zweiten Flexionsstamms werden dort (Konj. I.l/2 a ,l)  mitbehandelt (vgl. auch KOCH 
1990: 586).
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216 6. Der Akzent in der Flexion

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

Nur das Präsens-Akzentparadigma a läßt sich nachweisen.

M u s te rw ö rte r

Präs.-Apma: д вигнл  д вигнлти , -трьгнж  -трьгнж ти

Akzentparadigma Präs.-Apma
Sg. 1. вк%двйгнл

2 . вк1 двйгш и1и
3. Вк1ДВНГШТк 

Pl. 2. в кстр кгш ті 

3. ПОДВЙГНЛТк CA

Bestand
Präs.-Apma: ГКІВНЛr1\IBH^TH3.Sg. ПОГкЕМТк, ДВИГН* ДВИГНЖТИ (S.o.), К0СНЛ

К0СНЛТИ 3.Sg. KÓCHíTk ca, -ЛфкКИЛ -ЛіркКНЛТИ 3.Sg. пом рікн іТ к, 

-П4ДНЖ -ПйДНЛТИ 3.P1. cn4ĄHXTk, -рИНЛ ־рИНЖТИ 3.P1. н н ? р й н л т к , 

-С4ГНЖ -CdrHATM3.Sg. по с ігш тк, станл СТЛТИ 3.Sg. с т іш т к , -CAKN* 
-CAKN^TH3.Sg. MccÍKMfTk (!),-T0H^-T0H^TH3.Sg. потЬ нтк, -ТркГНЛ 
-ТрЬГНЛТИ (s.o.), -ТЬКНЛ -ТЬКНЛТИ 3.Sg. noTÍKHfTk c a; 

Prãs.־Apmüc: -pKirH^-pKirH^TMl.Sg. о тр кгн ж ;

Prâs.-Apmòc: -Л іФ нл -Л іФ нжти 3.Sg. вк cno At ,кh í тк ;
Präs.־Apmö: -выкнж -выкнлчти, -b a n *  -ваилти , -гьнж гьн л ти , Д Р Ч Н*

д рк^нлти , доунж доунжти, -ДКХНЛ -ДЬ^НЛТИ, -?АВНЖ
-?АВНЖТИ, -крьснж -крьсн^ти, -КЫСН* -КкІСН^ТИ, -иьпнж 
-ЛЬПНЛТИ, -ЛМНЖ -ЛМНЖТИ, /МИН* ЛЖНЖТИ, -НИКНЖ -ннкнжти, 
ПИЮНДч ПИЮН^ТИ, -СТИГНЖ -СТИГНЛТИ, -СкНЛ -СЬНЛТИ, -СЬ)(НЛ
-сьхнлти, -сЬ кнл -сФкнжти, ТИЬКНЖ тлькнж ти , оужаснж 
оужаснлти.
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Imperativ

Akzentverhalten Musterwort
P: Peripheriebetonung СТ4ИЖ СТ4ТИ

Sg. 2. BhcTäHH 
PI. 2. вьстлніт(

Bestand
Pras.-Apmű P: ДВИГИЖ ДВИГНЛТИ 2.Sg. АКНГНН, СТ4НЛ СТ4ТИ (s.o.),

-ТрЬГНЖ -ТрЬГНЛТИ 2.Sg. В к с т р к гн и ,  -ТЬКНЛ -ТкКНЛТИ 
2.Sg. н с т к к н и ;

Präs.־Ap7״>c Р: -іИ״Ьнж -ЛІФНЛТН 2.Sg. помінй.

Partizip Präsens Aktiv

Akzentverhalten Musterwort
B: Basisbetonung ГЫБИЖ ГЫЕНЖТИ

A.Sg.n. гккнжцк(
Bestand
Präs.-Apmü В: ГКІВНЛ ГЫБНЖТИ (s.o.).

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Asigmatischer Aorist: -ВАНЛ -ВАНЖТИ;
Erster sigmatischer Aorist: д о ун л  д о ун л ти , -ДК)(НЛ-ДК^НЛТИ, KOCH*. КОСНЖТИ, 

-AUH* -ЛМНЖТИ, ЛІИНЖ ЛЖИЛТИ, -ЛіФнЛ -АіФнЖТИ, ПИ НМ * ПИМНЖТИ, 
СТ4НЖ СТ4ТИ, -С״к к н л  -С״ЬкН*ТИ, -САКНЖ -САКНЖТИ;
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Sigmatisches Paradigm a m it n ich tcharakteris ie rte r 2.3.Sg.: 3.Sg. д о у н л , вк% дь\■нж, 
коснж , п о м ін л , м й нж , п о м ін М , п л ю н к, c r i,  o y c fa H x , h c c á k h x ;

Z w e ite r sigmatischer A o ris t: Д  ВИГНЛ д ВИГНЛТИ, - ļ  A B H *  - ļ  А Б Н *Т И , -Ch)(H* -Cb)f-

НЛТИ, оужаснж оужаснжти;
N u r m it n ich tcharakteris ie rte r asigmatischer 3.Sg. liegen vor: rb lB H *r1 !IB H *T H 3 .S g . 

n o r ie t, -Д к ) (Н *  -ДК^Н Ж ТИ  3.Sg. м е л ки м  neben der F o rm  aus dem  ersten sigmatis- 

Chen A o ris t, -КрЬСНЖ -КрКСНЖТИ 3.Sg. BkCKpkCt, -K M C H *-K U C H *TH 3.S g. BkCKkiCf, 

-ЛірЬКНЖ -ЛІрЬКНЖТИ 3.Sg. п о м р кш , -Н И КН * -НИКНЖТИ 3.Sg. прим и 4 t , -СТИГНЖ 

-СТИГНЛТИ 3.Sg. п о с т н ж і, -СЬН* -СЬНЖТИ 3.Sg. о у с п і, -Т О Н * -Т0НЖ ТИ 3.Sg. 

MCTÓnt, -Т р ь Г Н *  -Т рКГН Л Т И  3.Sg. п р о т р й ж і c a .

218 6. Der Akzent in der Flexion

M u s te rw ö rte r

с та н * стати, -с к к н *  -с к к н *т и

-л іФ н* -лі״к н * т и

Sg. 1. о у с к к н ж п і

3. о у с іх н л , CT4

Du. 3. CT4CT4

PI. 3. СТ4ШАІ

sg. 3. п о м  i n  å

PI. 1. п о м ін М ^ о м к

3. п о м ін к и і*

A k z e n tv e rh a lte n  

В: Basisbetonung

Р: Peripheriebetonung

Г Ы В Н * ГЫ В Н *Т И  3.Sg. П О ГІВ (, Д В И Г Н * Д В И ГН *Т И  З.Р1. 

Bk1 Ą 8 ń ro u 1 x ,  KOCH* К0С Н *ТИ  З.Р1. прмкоснжшлі СА, -/МрЬКН*

-<мрькн*ти 3.Sg. по/Mpá4f, с та н * стати  (s.o.), - c a k h *

-С А К Н *Т И  3.Sg. ИССАКНЖ, -Т О Н * -Т 0 Н *Т И  3.Sg. истом, 

-Т р К Г Н *  -Т р к Г Н *Т И  3.Sg. протркЖ і c a ;

-л»״Ь н * -л»׳Ь н *ти  (s.o.);

-B A H *  -В А Н *Т И  3.Sg. n p H C B ÍA í, Д 0 у н *  Д 0 у Н *Т И  3.Sg. 

Ą O ifH *, -Д Ь )(Н * -ДК^Н Ж ТИ  3.Sg. Bk1 Ą k tf!X  und H1 ĄkU U , 

-Ç A E H * -?А БН *ТИ З.Р 1. я р о ^ о и /ж ,-KKICH*-KUCH*TH3.Sg. 
BkCKkicf, -Л іа Н * -Л іа Н *Т И  3.P1. пом тж ш ж , /М И Н *  4ИИН*ТИ 

3.Sg. м и н *, -Н И КН * -Н И КН *ТИ  3.Sg. приниш, П И Ь0Н *ГШ «Н *-

В:

Р:

В:

Bestand
Präs.-Apma

Präs.-Ap1״^

Präs.-Ap"1(?
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ТИ 3.Sg. ПЛЮНА, -СТИГНЛ -СТИГНЛТИ 3.Sg. п о с т к ж і, -СЬНЛ 

-СЬНЛТИ 3.Sg. о  ус  f ii,  -C b ^N * -СкХНЛТИ З.Р1. и с с кх о ш х , 

- с Ь к и л - с к к и л т и ^ .о . ^ о у ж а с н ж с А  0ужаСНЛТИСАЗ.Р1.

оужлсош х С А.

M u s te rw ö rte r 

C T d N * СТ4ТИ

-ліФн* -<и״Ь нлти

P artiz ip  P rä te ritum  A k tiv

A k z e n tv e rh a lte n  

B: Basisbetonung

N.Sg.m. с т ів к

Sonstige Form en с т ів ш -

Bk CnOAt ÍH Á  BkN.Sg.m.

P: Peripheriebetonung

B ~ P : Betonungsschwankungen (Basis ~  Peripherie)

Г Ы Е Н * ГЫ БНЛТИ G.Sg.m. ПОГкЕШАГО, Д В И Г Н * ДВИГНЖТИ 

N.Sg.f. Bk1 Ą B Ń r1UM, КОСНЖ KOCN&TH N.Sg.m. кЫ нхвк, -П4ДНЛ

-панлти G.Sg.m. спідшл, ст4нл стати  (s.o.);

-A ł״fc N * -ЛГЬИЛТИ (s.o.);

-В Ы К Н * -ВЫКНЖТИ N.Sg.m. нлвкЖк, дрь^нж дрь^нлти  
N.Sg.m. АрЦ нжвк, -Д к ^ Н Л  -Д Ь ^Н Л Т И  N.Sg.m. в щ к р іх в к , 

-?А Б Н Л  -?А Б Н Л Т И  N.Sg.m. npO ?ÁBk, -ИЫ1НЖ -ИЬПНЛТИ 

A.Sg.m. прилкпшии, -НИКНЖ -НИКНЛТИ N.Sg.m. приникк, 

ПИЬОН* П Л М Н *ТИ  N.Sg.m. плюнявк, -СКНЛ -СЬНЖТИ G.Pl.m . 

оусашмхк, -СЬ^НЛ -СЬ^НЛТИ A.Sg.f. исскпих, ТИЬКНЖ 

ТИЬКНЛчТИ D.Sg.m. тлккнявш оу,

-Г Ь Н *  -ГКНЖТИ (1х В ~  ІХ Р)316, ЛШИЛ ЛІИНЖТИ (2х В ~

1х Р)317.

В:

Р:

В:

В ~Р :

Bestand
Präs.-Apma

Präs.-Apmftc

Präs.־A p mö

316N.Sg.m. р41Гкм*лк ~ a m *« .

M7N.Sg.m. м ітллк 2x ~ D.Sg.f. литкжши lx.
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6. Der Akzent in der Flexion220

M u s te rw o rt

ГЫБНЖГЫБНЖТИ

Sämtliche Formen И1 швл-

Form־/

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

ГКІБНЖ Г Ы Б Н *Т И  3.Sg.m.Plqpf. И іГ кК Л к  В•к, СТ4НЖ с т а т и

3.Sg.m.Plqpf. B’b прнстілк.

B e s ta n d

Präs.-Ap"ü В:

Musterwörter 
ГЫБНЖ ГЫБНЛТИ

Л Ш Н * Л Ж Н *ТИ

Inf. nOTkEHÆ, TH

Inf. AiHHÁ TH

In fin itiv

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

Г Ы Б Н * ГЫ БНЛТИ (s.o.), ДВИГНА ДВИГНЖТИ авйгнж ти , 

с т а н ж  СТ4ТИ стлти;
-ЛІ״ЬНЛ -ЛІФНЛТИ пом’кнк тн,
Л1ИН״¥. ЛІИНЛ^ТИ (s.o.).

Bestand
Präs.-Apma В:

P:
P:

Präs.-Apm£c
Präs.־Apm0

Verbalsubstantiv

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung СТ4НЛ СТ4ТИ

A.Sg. BkcTdHm
P: Peripheriebetonung ДВИГНЛ ДВИГНЛТИ

G.Sg. Авиж(нил
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Bestand
Präs.־Apma В: стан *  стати  (s.o.);

Р: ДВИ ГН * ДВИГНЛТИ (S.o.), -ТЬКНЖ -ТЬКНЖТИ N.Sg.
ПОТкЧІНИС,

Präs.-Apm0 В: ПЛЮЙ* ПЛЮНЛТИ318;
Р: -кркснл -КрЬСНЛТИ N.Sg. КкскркЫнш, -СЬНЛ -СЬНЖТИ L.Sg. 

оусгннн (!).

ÜBERSICHT

Paradigmatik Ap“ A kzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Prås.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prãt.
Pass.

/•F. Inf. Vsubst. Ipf.

-BkIKHA -ВкІКНЖТИ & • • - - В - - ־ - -

-ІАНЛ -КАНЖТИ 0 • • - в ־ • - -

ГкІЕНЖ ГкІЕНЖТИ а - В ־ В В в В ־

-ГкНА -ГкНЖТИ 0 * • - - В-Р - ־ •

дкигнж дкигнжти а P - - В в - В P

дрк?нж дрк?нжти 0 • • - - в ־ - -

доунж доунжтн 0 - - ф в - • • •

-Дк1(НЖ -Дк)(НЖТН 0 ф • ф в в - ־ -

-ÇAEHA •̂ АБНЖТИ 0 - • • в в . - -

коснж коснжти а • • • в в - • -
-кркснл -кркснжти 0 • - - • - - - P

-КкІСНЖ -КкІСНЛТИ 0 • - - в ־ - - -
-ДкПНЖ -ЛкПНЖТИ 0 • • - - в - - -

-МЛН* -ЛиНЖТН 0 - - • в • - • -

мин* мннжти 0 - - • в В-Р - p -

-МркКНЖ •МркКНЖТИ а - - - в ״ - - -

-лгкНА -лгЬНЖТИ Ьс P ф - р Р - p -

-ННКНА •никнжти 0 - » ф в в - - ־

-П4ДНЛ -П4ДНЖТИ а - - • в ־ - -

31®G.Sg. /ммм«юмм, wenn nicht der Zirkum flex im einzigen Beleg пиАмминй (180r22 Jh 9,6) als Relikt eines 
vormaligen graphischen Systems die Palatalität des /\J  bezeichnet und das zweite Akzentzeichen als Haupt- 
akzent zu werten ist.

I
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Paradigmatik

1
 <

1
כד  в 

1

Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prāt.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

ПЛММЖ ПЛЮНЖТИ 0 - - В В - • В •

-ринж •рИНЖТИ 

-рыгнж •рыгнжти

-С4ГНЖ -С4ГНЖТИ

а

ас

а

•

СТ4НЖ СТ4ТИ а P ־ В В В В В -

-стигнж -стигнж ти 0 - • В - - - • •

-СкНЖ -С кН Ж ТИ 0 - - В В - - p -

-Ск£НЖ  -Ск)(НЖ ТИ 0 - - В В - • • •

-с״ккнж  -с*ккнжти 0 - - В т - ־ - -

-САКНЖ -САКНЖТМ а - - В • ־ •

-ТОНА -Т0НЖТИ а - - В - - - m

ТЛкКНЖ ТЛкКМЖТН 0 - ־ - В ־ • •

-ТркГНЖ -ТркГНЖТН а P - В - • - -

-Т кК Н Ж  -Т кК Н Ж Т М а P ־ - - - p m

0уж4снж •уждснжти 0 - • в - ־ • ״

KOM MENTAR

Die Verben auf -ne- unterschieden im Urslavischen alle drei Akzentparadigmen, die 
Mehrzahl jedoch folgte den immobilen Typen a und b. Nach der Ubersichtstabelle bei 
Dybo (1981: 211) zu urteilen, sind im Evangelie 1139 die beiden immobilen 
Akzentparadigmen a und b durch die mittelbulgarische Akzentzurückziehung in Apma 
zusammengefallen319. Das einzige Präsensparadigma, das hier eindeutig gegen urslav. 
Ap a spricht, gehört zu -B A H *  -ВАНЖТИ (Aprabc), einem Verbum, das im U r- 
slavischen wohl mobil war (vgl. Z a liz n ja k  1985: 139).

31*Beispiele fü r ursprüngliches Ap b sind -САКНЖ -САКНАТИ und -ТОНЛ -ТОНЛТИ. A uffä llig  ist, daß die 
Akzentzurückziehung auch über die Konsonantengruppen •kn•, ־gn- usw. w irkte, während im Nominalsystem 
hier Abweichungen zu verzeichnen sind (vgl. Kommentar zur I. Dekl. und Osnovy 1990: 171).
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6.4.1.11 Konjugation I.6j

KENNZEICHEN

(I) Thematisches Präsens
(6) Charakterisierter erster Flexionsstamm auf -d- 
(j) Variierender zweiter Flexionsstamm:

nichtcharakterisiert nichtmarkiert » charakterisiert auf -d-

GESAMTBESTAND

ИДЖ ИТИ (ВЬ?кІДЛ,ВЬНИДЛ, ЛШЛІО-, Hd-, НИ?-, 0БЫДЛ,0Т-, no-, при-, про-, np״b-, 
Пр״Ь д־, pd?- СА, СЬНИДЛ, СкНИДЖ СА)

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

И Д * ИТИ folgt dem Präsens-Akzentparadigma a320:
Sg. 1. ид*

2 . н д і ш н

3. MĄfTk 
Du. 1. npHHĄfg*
PI. 1. HĄfMk

2. BkHHĄfTt
3. йджтк

“ 0Nur zwei Belege weichen von diesem Ap ab (neben 230 übereinstimmenden Formen): 3.Sg. прид<ть 
(50v5 M t 24,50; 116r5 Lk 8,12); bei п?н(и)д-іъ\. das Verhältnis der kontrahierten zu den nichtkontrahierten 
Formen im Präsens 27:48.
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Imperativ

A k z e n tv e rh a lte n

P: Peripheriebetonung Sg. 2. иди

224 6. Der Akzent in der Flexion

Partizip Präsens A ktiv 

A k z e n tv e rh a lte n

B~P: Betonungsschwankungen (15x Basis ~ lx  Peripherie)321

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

B ild u n g

Zweiter sigmatischer Aorist 

A k z e n tv e rh a lte n

B~P: Betonungsschwankungen (204x Basis ~ 215x Peripherie)322

” ,N.Sg-m. MĄkm 2x; G.Sg.m. иа* цм lx ; D.Sg.m. 2x; N.Du.m. 2x; A.Du.m. мд*ци lx ; N.Pl.m.
3x; D.Pl.m. ндллрнмк 3x; D.Du.f. ндлцнли lx  ~ D.Du.m. нджцмм* lx ; die letztgenannte Form zeigt 

jedoch wahrscheinlich Sekundärakzent bei nicht geschriebenem Primärakzent.

322I.Sg. 2x, HļkĻĻOfk 7x, nęmiĄtfk 5x, npH4 *(k 4x, г&ммд*!! 2x; 3.Sg. нд4 23x, 1к?кц4 4x, *книд* 2x,
HļkĻĻi 19x, 9THĄ4 Ібх, прнмд4 lx, лрмде lx; 3.Du. mąoctś 9x, Ё к?кцкт4 lx, м ?кцкт4 lx, npmtĄKTś 3x; 1.P1.

Зх, приидепьт lx ; 2.P1. *книдьс-п 2x, М1кц9ст* 9x, приндест* lx ; 3.P1. 21x, *к&цошл. Зх,
шкиндош* 8х, н^кцош * 12х, еекцош* Іх, *гидвшд бх, применил, ЗОх, придеш* Зх, скнидош* Іх, скнидошл са 
Зх -  l.Sg. при4 ^ ( 1  9х; 2.Sg. шкниді lx ; 3.Sg. hą4 12x, а?4/д< lOx, ікннді 26x, И1кц4 23x,
мнмтді lx, *гид* lOx, прннді 43x, приді 49x, претю* mhmwą4 lx, np tn^í Sx, скним gx; l.PI. придермк lx;
3.P1. ПФидяж lx, прнидмил 2x, приą ku*  13x.
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Partizip Präteritum Aktiv (Suppletivstamm)

Akzentverhalten
B: Basisbetonung N.Sg.m. шідк Kf., приимдкіи L i.

Sonstige Formen имдш-

Form (Suppletivstamm)־/

A kzentverhalten
B~P: Betonungsschwankungen (9x Basis ~ 5x Peripherie)323

In fin itiv

Akzentverhalten
B~P: Betonungsschwankungen (88x Basis ~ lx  Peripherie)324

DRITTER FLEXIONSSTAMM

Imperfekt

Akzentverhalten
B~P: Betonungsschwankungen (7x Basis ~ 15x Peripherie)325

32*ZSg.Perf. MļkuMAk ни lx, пршшлк ten 3x; 3.Sg.Perf. пришілк н п  lx ; 3.Sg.Plqpf. s i  приимм 2x, s t  пришім 
lx ; 3.Sg.Kond. sn еамм lx  ~ 3.Pl.Perf. пришли схтк lx ; 3.Pl.Plqpf. c if* ,  пришли 2x, s i ļ *  пришлі (f.) lx,
9ШЛИ lx.

324mthI I x, шкннтн 29x, м^кггм 4х, етнтн Зх, принти 18x, прити 4x, іцннтн 4x, пукитн 4x, скнити <a lx  -  прнти
lx.

5253.Sg. Hutáim  Зх, *a *um lx ; 3.PL Зх *  3.Sg. hąŁ4um 9х, ндіим  lx , иа±ш і lx ; 3.Du. н ^ л с п  lx ;
3.P1. lx, м д і{*  2x; einige der ausgangsbetonten Formen könnten allerdings auch Sekundärakzent
bei nichtgeschriebenem Primärakzent zeigen.
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226 6. Der Akzent in der Flexion

ÜBERSICHT

Paradigmatik A p- Akzent verhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. Inf. Vsubst. Ipf.

ИДА ИТИ a P B-P - B-P В ־ B-P B-P ־ B-P

KOM MENTAR

ИДЖ ИТИ gehört zu einer Gruppe von e lf Verben, die als Ausnahme zur Klasse der 
auf Obstruent ausgehenden Wurzeln im thematischen Präsens nicht das mobile 
Paradigma с zeigen (vgl. Kommentar zu Konj. I.l/2 a ,l) . Aufgrund der m ittel- 
bulgarischen Akzentzurückziehung ist das ursiavische Ap b dieses Verbums zum 
immobil stammbetonten Typ geworden.

6.4.2 D ie halbthematische Konjugation П

In der Beschreibung der halbthematischen Konjugation des Evangelie 1139 sind die 
vorkommenden Konjugationstypen zu drei Klassen zusammengefaßt.

Das mobile Präsens-Akzentparadigma с unterscheidet sich, wie in der thematischen 
Konjugation, in allen Typen vom ausgangsbetonten Präs.-Ap7״> durch Stammbetonung 
der 1. Person Singular Präsens.
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KENNZEICHEN

(II) Halbthematisches Präsens
(3) Nichtcharakterisierter variierender erster Flexionsstamm: 

markiert « nichtmarkiert
(e) Charakterisierter zweiter Flexionsstamm auf -ë—  -a-

GESAMTBESTAND

) (о ц іж  х * т * к т и  (в ь с -)

Verbum: Konjugation П.3е 227

6.4.2.1 Konjugation ПЗе

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

ХОфЖ Хд т̂״ ти  f01#  Präs.-Apma:
Sg. l.  xótfi*

2 . хоциш и

3. ^ á /^ rá  

Du. 1. хацкві
2 . Х0ЦКТ4

Pl. 1. )(оцимк
2. fó p tT f

3. ,fÓT/ATi326

” *Ein Beleg zeigt Doppelbetonung: 3.Sg. ifw/цмтк (120r7-8 Lk 9,23); das zweite Akzentzeichen ist sicher 
auf den Zeilenumbruch zurückzuführen und hat graphische Funktion.
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6. Der Akzent in der Flexion228

Partizip Präsens Aktiv

N.Sg.m. J1Ó7VA Kf., Х0ТАИ Lf.
Sonstige Formen хотаць

A k z e n tv e rh a lte n  

B: Basisbetonung

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist 

Sigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 3.Sg. | fr׳ór־

I.Sg. Bkcjęórip,
A k z e n tv e rh a lte n  

B: Basisbetonung

Partizip Präteritum Aktiv

A.Pl.m. х&гівш ж а

A k z e n tv e rh a lte n  

B: Basisbetonung

Form־/

3.Sg.m.Kond. sh х о г ім
A k z e n tv e rh a lte n  

B: Basisbetonung
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229Verbum: Konjugation II.3e

Verbalsubstantiv

A.Sg. хотімш
A k z e n tv e rh a lte n  

P: Peripheriebetonung

DRITTER FLEXIONSSTAMM

Imperfekt

Sg. 2. xórtouM
 ггФлщ xótüiuí)'ן, .3

Pl. 3. x ó rfa x ^  XÓr^X*

A k z e n tv e rh a lte n  

В: Basisbetonung

ÜBERSICHT

------------------------ .—Paradigmatik Ap״ Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prât.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. Inf. Vsubst. Ipf.

)(0т кти״ а • В • В В ф В « P B

KOMMENTAR

Das Verbum gehörte im Urslavischen zu Ap 327צ und wurde im Mittelbulgarischen 
infolge der ostbulgarischen Akzentzurückziehung immobil stammbetont (Präs.-Apmü).

“ 7Vgl. Dybo 1969a: 86, 93; ZALIZNJAK (1985: 139) stellt nur die Mehrzahl der Präsensformen zu Ap b, 
während der übrige Teil des Paradigmas im Altrussischen mobil ist.

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



00056363

6.4.2.2 Konjugation n.8d/e

KENNZEICHEN

(II) Halbthematisches Präsens
(8) Variierender erster Flexionsstamm:

Nichtcharakterisiert markiert « charakterisiert auf 0- —  -־/
(d /e) Charakterisierter zweiter Flexionsstamm auf -a - /  -è —  -л-

GESAMTBESTAND

БЖДЖ Б Д Ф ТИ  (Hd-, ПО-), Б Л Ь ф * БЛЬСТФТИ, БОНА БОЛФТИ, БОА CA Б04ТИ CA

б Ф ж *  Е״кж 4ти ץ0)  -), -всл а  -b í л׳к ти  (по ), в и ж д ж  в и д Ф т и  (bkçhcm -, 

HÉH4-, ОБИЖДЛ), вишж вискти, г о р л  горФти (вк?-), Д ркЖ Ж  дркж 4ти (0-,
0 )-ץי  ?рА?р׳ЬтИ(ВЬ-,ВЬ?рА2, ?4-, при-,пр0-,пр׳ѣ -,0у  ), КрИЧАКрИЧІТИ, ККШНА 

КкС Н ІТ И , ЛСЖЖ ЛСЖ4ТИ (Вк?-, Н4-, ОБ-, ПрИ-, Ск-), ЛІЛкЧА ЛІЛкЧ4ТИ (ПрѢ-, 0у>), 
AINA АІНФТИ (ПО-, о уск- СА), СКркСЛА С КрквФ тИ  (0-), СЛкІШЖСЛкІШ4ТИ(0у-), 

СДІрЬЖДЖ С Л ІркД ^ТИ , СПЛА СП4ТИ, СТОА СТ04ТИ (ДО-, Ç4-, OB-, OT-, Пр״Ьд-,
р4?-,0у-), с ты ж д ж с ть ід Ф т і^п о -), сквф жсквт*кти(пр0-), с *кж д л  с*Ьд*Ьти
(ПО-, При-), ТрЬПЛА ТркпФтИ (ПО-, Прф-), Т к ф *  ТЫ1І4ТИ (ПО ), - Т А Ж *  
-Т А Ж 4Т И  (при-, С-)

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens
A lle drei Akzentparadigmen sind belegt.

M u s te rw ö rte r

Präs.-Ap״V1: в и ж д *  вид״к т и
Präs.-Apmb: ?pA ?р*кти 
Präs.-Apmc: БОА CA Б04ТИ CA

230 6. Der Akzent in der Flexion
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Akzentparadigmen
Präs.-Apma Prâs.־Apmò Präs.־Apmc

Sg. 1. ВИЖДЖ 1PÁ BOA CÁ

2. ВНДИШН 1 рйши вокии CA

3. BHĄHTk 0у1рЙТк ־
Du. 2. ВЙДИТЛ ־ EOÍfT'b CA

PI. 1. ВЙДНЛІк ־ -
2. видит* oyzpkrt Оу&ОИГІ CA

3. ВИДА Тк 1pÁTk -

ВИЖДЖ ВИД״ЬТИ (s.o.), ВИШЛ ВИ сФ тИ З.Р1. вйсАТк;

? р А  ? р ф т и  (s.o.);

БОА СА Б04ТИ СА (s.o.);

-Т А Ж Л  -ТА Ж Л ТИ  I.Sg. npMTÁJK*;

БОЛА Б0Л״ЬТИ 3.Sg. БОЛЙТк, Б׳Ь ж *  Б׳к ж 4 Т И  3.Sg. ВІЖ ЙГк, -В«ЛА 

-веи׳к т и  3.Sg. ПОВіАЙТк, КЫ1ША к к с н ф т и  3.Sg. КкснйТк, ЛСЖЖ 

ЛСЖ4ТИ 3.Sg. м ж й тк, ЛІЛЬЧА ЛІЛЬЧ4ТИ 3.Sg. оумлкЧЙТк, 

с л ір ь ж д *  с л ір ь д ф т и  3.Sg. смркДЙТк, СПЛА СП4ТИ 2.Sg. спйши, 

СТОА СТ04ТИ 3.Sg. ст0ктк \

ЛШ А /ИНФТИ328, ТрЬПЛА Т р Ы іФ т И 329;

д р ь ж л  д р ь ж л т и 330, с л ы ш л  с л ы ш а ти 331, с т ы ж д л  
стыдФти^сьвфл СЬВТЬТИ333; 
БЖ ДЖ Б Д к׳ т И , Б Л Ь ф * БЛЬСТФТИ, ГОрА Г0р״ЬтИ , КрИЧА 

кр и ч л ти , скрьБЛА скр ь в к׳ т и ,  с к ж д ж  с״Ь д Ь׳ ти , Т Ь ф *

ТКф ЛТИ.

Bestand
Präs.־Apma:
Präs.-Apmb:
Präs.־Apmc:
Präs.־Apmac;
Präs.-Apm£>c:

Präs.־Apm£/c:
Präs.־Apma/b /c:

Präs.־Apm0:

32*Wegen des unsiibigen Stamms Endbetonung (bc), doch Präfixbetonung in allen drei präfigierten Formen: 
3.Sg. пмшнгѣ lx  und 2.PL ммннті 2x (a).

3*I.Sg. TpkfMÁ 2X (b ) ~ ТркПАА s í! lx  (c).

330Betonungsschwankungen: I.Sg. *удркжж cá lx  (с); 3.Sg. дркжитк 2х (Ьс); 3.PL дркжЛтк Зх (Ьс) ~ 
*Аркжлтг lx  (а).

331l.Sg. слклиж 2х (ас) — слклик lx  (6); 2.Sg. слклииши 2x (bc); 3.Sg. смяимтъ 9x (bc)t *услклимтк 4x (bc);
2.Du. (AküUHTé lx  (Ьс); 2.PI. слкяітт* 5x (Ьс), еуслклинт* 2x (bc); 3.PL слкшилтк Зх ( ű ) ,  *у<лкш1*тк 2x (0)  ״י׳ 

слкяиктк lx  (bc), oycAkMUÂTk 2x (bc).

332I.Sg. сткіждл ca lx  (ac); 3.Sg. песткцитк lx  (a) י .пестгцнтк Зх (Ьс) ׳

3333.Sg. (кштнтк ca lx  (bc), 3.P1. npcckSTÁTk ca lx  (bc) und lx  Doppelbetonung 3.Sg. сьвтйт* ca (140r7 Lk 
17,24).
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232 6. Der Akzent in der Flexion

Im pera tiv

Akzentverhalten Musterwort
P: Peripheriebetonung СЛЫШЖ СИЫШ4ТИ

Sg. 2. слы ш и 

PI. 2. СЛМШЙТІ

B ~ P : Betonungsschwankungen (Basis ~  Peripherie)

Bestand
Präs.-Ap“ a B ~ P : ВИЖДЖ В Н Д Ф ти  (17x В  ~  2x P)334;
Präs.־A p “ b P: ? p A  ?р״к т и  2.P1. ? р н те ,

Prãs.־A p mC B ~ P : BOA СА В04ТИ CA3“ ;

Präs.־A p mac P: -Т А Ж Л  -Т А Ж а т и  2.Р1. с т а ж й т ц

Präs.-Apm£c Р: Б״Ь ж *  с ф ж л т и  2.Sg. в іж й ,  -ВСЛА -ВСиФ ти 2.Sg. п о віл й ,

Hí Ж *  ИСЖ4ТИ 2.Sg. п р и м ж и , /ИИКЧА ЛМЬЧДТИ 2.Sg. МАкЧИ, 

СПИА СП4ТИ 2.Р1. с п й т і, СТОА СТ04ТИ 2.Р1. с то й те , 

Präs.-Apmft/c  Р: ЛШ А A iH ^T H  2.Р1. м н й т і, Т р Ы М А  ТРЬП״ЬТИ 2.Sg. п о т р кп й ;

Prâs.-Ap״V & / c  P: д р ь ж л  д р к ж а т и г .Р І .  д р ь ж й т * , с и ы ш *  с и ы іш т и  (s.o.); 
Präs.-Apm0 Р: В Ж Д Л  в д ф т и  2.P1. в д й т е ,

В ~ Р : с״Ь ж д *  с״Ь д Ь״ т и  (2х В  ~  бх Р)336.

Partiz ip  Präsens A k tiv

Akzentverhalten Musterwörter
В: Basisbetonung ВИЖДД^ ВИД׳ЬТИ

N.Sg.m. 8ЙДА K f., в й д а и  L f.

Sonstige Form en в й д а ц ь  

P: Peripheriebetonung ? p A  ?р״к т и

N.Sg.m. 1 pÁ

Sonstige Form en Z p A ift- '

B ~ P : Betonungsschwankungen (Basis ~  Peripherie)

3342.Sg. смжді 9x; 2.Du. *hąht* lx; 2.P1. м д и т і 7x ~ 2.Sg. «kmąm lx, 2.P1. «сидит* lx.

3352.Sg. sím ca  Зх ~  шеи ca  Зх, «fswł ел lx; 2.Du. мнтЧ• ca  2х; 2.Р1. свип са  1х ~  войт* са  4х, оуевнтн са  10х.

3342.Sg. с ід и  2х ~ с4цй  Іх, lx, 2.Р1. с * д и п 2 х ,  c t ^ i n  lx. Zur Zuordnung dieser Ipv.-Formen zum
Paradigma von сЬ ж дл, с к д ѣ т и und nicht zu с ־  а д л  с״ксти - vgl. K o c h  1990: 258 f.
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233Verbum: Konjugation I1.8d/e

виж д л  вид״к т и  (s.o.);

? р А  ? р ф т и  (s.o.);

БОА CA Б04ТИ CA А.Р1.Ш. В 0л.ц!й)(к C A\

ЛІЛЬЧА ЛМЬЧЛТИ N.Sg.m. м м ч а ;

КЬШНА КЬСНФТИ D.Sg.m. КкС Н АЦ /оу, СПЛА СПЛТИ А.Р1.Ш. 

с п а ц іА а \

БОЛА БОЛФТИ ( І Х  В ~  ІОх Р)337, Л«ЖЛ ЛСЖ4ТИ (Зх В ~  18х 

Р)338, СТ0А СТ04ТИ (7х В ~  15х Р)339; 

т р к п Л А  трьп*кти N.Sg.m. Т р кП А ;

ЛША ЛШФТИ340;
СЬВф* сьвтФ ти N.Sg.m. c í b t a ;

Д р ь ж * ДрКЖЛТИ N.Pl.m . А р к ж я ір ін ;

Р: СЛЫШ*СЛЫШ4ТИ(11х В ~  5х Р)341;
СКРКБЛА скрьвфти N.Sg.m. с кр кБ А ;

БЖДЛ БД'ЬТИ A.Pl.т .  B A A i p Á ,  БИЬфЛч БЛЬСТ׳ктИ  L.Pl.f.
B A kC T A tp d fk  c a , криЧА кри44ти A.Pl.m. к р и ч А ц и  (!);

B~P: гор а  гор 'кти (3х в  ~ 1х Р)342, с״к ж д ж  с к д Ьти (8х в״  ~
17х Р)343.

B e s ta n d

Präs.-Apma B:

Präs.-Apm0 P:

Präs.-Apmc P:

Präs.-Apmbc B:

P:

B ~ P :

Präs.-Ap т Ь /с  В

р

Präs.-Apma /b /c  В

Р

в ~
Präs.-Apm0 В

Р

“ 7N.Sg.m. кола\ lx  ~ G.Sg.m. «лимpír« lx ; N.Du.m. с«ллцй lx ; G.Pl.m. смлфмр lx ; A.Pl.m. шоАжцікл Зх, 
EøAAipAÅ 4x.

338N.Sg.m. мжж lx, шк^мжжм lx ; A.Sg.m. м ж *цл  lx  -  N.Sg.m. жь^мж* lx ; G.Sg.m. м ж *цн  lx ; D.Sg.m.
2x, lx ; A.Sg.m. м ж кць  2x, N.Pl.m. жь^мжжц* 2x; G.Pl.m. <4 1м ж *ц т(к  2x; D.Pl.m.

шк%мж*цммк lx ; I.Pl.m. Шк^мжжцтмн lx ; N.Sg.f. ліжлц/м lx ; A.Sg.f. мжжціж 2x; A.Pl.f. м ж *щ *ж  lx ; A.Pl.n. 
лжжцнк lx.

33*N.Sg-т . trø *  5x, стёли lx ; N.Pl.m. стіжцм lx  ~ N.Sg.m. стѵли lx, прилетели lx ; G.Sg.m. стъмрё 2x; 
(тежцйге lx ; D.Sg.m. стьжц&у lx ; N.Du.m. стиырі lx ; A.Du.m. <т**ц$4 lx ; N.Pl.m. стьпум lx, стььцмм lx; 
D.Pl.m. прФмтъкцтлік lx ; A.Pl.m. етжцьк 2x; A.Sg.f. ет0лц!А lx, *тстъир* lx.

340Schwankungen innerhalb des Ausgangs: N.Sg.m. awá lx ; N.Sg.f. мнжцт lx  N.Pl.m. лшлцим.

341N.Sg.m. (мшил, lx, елкяижм 4x; D.Sg.m. смяіьыръноіг lx ; N.Pl.m. слклижц* 2x, слкшилцхи Зх -  N.Pl.m. 
слышжцм 2x, D.Pl.m. слмшжцЁНнмк lx, елмиикцтм4 2x.

342N.Sg.m. горжцл lx, гЬржи lx ; N.Sg.n. горл lx  ~ N.Pl.m. гержцн lx.

343N.Sg.m. 2x, с-ідля 2x; G.Sg.m. < Іа *ц і4 2 x; A.Sg.m. сІалца  lx, D.PLm. сІа*цм*імь lx  ~ G.Sg.m. 
ctA A ijú  3x; D.Sg.m. Зх; N.Du.m. t*Ą *ą t4 lx ; A.Du.m. г^ д ^ д і lx ; N.Pl.m. 4x, сідлцмм lx;
A.Pl.m. Зх; N.Du.f. гідд</м lx.
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6. Der Akzent in der Flexion234

Partizip Präsens Passiv

Musterwörter 
ДрЬЖЛ ДрЬЖ4ТИ

ЛШ А л ін Ф т н

Sämtliche Formen одркжим-

мнимьN.Sg.m.

ВИЖДЖ В И Д Ф тИ  N.Pl.m. видим*, 
СТОА СТФ4ТИ A.Sg.m. овстоник',
АШ А л ін Ф т и  (s.o.);
ДРЬЖ* дрьжати N.Pl.m. одріжими.

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

Bestand
Präs.-Ap"a В 
Prâs.-Ap“òc P 
Präs.-Apmb/c P 
Präs.-Apma /b /c  В

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist

Bildung
Erster sigmatischer Aorist: BOA CA Б04ТИ CA, в Ф ж л  Б״кж 4 Т И , -ВСЛА -ВСлФти,

в и ж д л в и д Ь״ т и ,го р А г о р к׳ т и ,д р ь ж л д р ь ж 4 т и ,? р А ? р ,Ь т и , Л«Ж*Л«Ж4ТИ,

ЛМЬЧАЛІЛкЧ4ТИ,ЛШ АЛШ ЬтИ״ , СКрЬБЛАСКрЬБФтИ,СЛЫШЖСЛЫШ4ТИ,СЬВфЖ

сквтф ти;
Sigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 3.Sg. s o i са, б іж і,  2.3.Sg.
noswk, вид4, 3.Sg. s k ļro p i ca, npoçnb, мжл, м 4ь44, о скр кв і, 2.3.Sg. 0усль1и4, 3.Sg. 

0

просквтк CA.

Akzentverhalten Mustenvort
P: Peripheriebetonung ?PA ?р״Ь т и

Sg. 1. npoļpbfk
3. npo ļpb  und npó1 p±

Du. 3. n p o ļp icT 'b  

Pl. 3. oyzpbiux
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)
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B ~ P :

p:
p
p

ВИЖДЖ вид׳к т и  (86x B ~  2x P)344;

ç p A  ?р״к т и  (s.o.);
БОА СА Боати CA 3.Sg. so i ca;
Б*кжж вФ жати 3.P1. * * ж іш х ,  -вела  -всл״к т и  3.Sg. п о в іА ,

Л іЖ К  ЛСЖ4ТИ 3.Sg. м ж 4 , ЛІЛКЧА ЛМкЧЛТИЗ.РІ. 0 у м л к 4 4 ш .к; 

ЛІНА Л ін ф ти  З.Р1. о ускМ н Ь ш ж  с а ;

ДрЬЖЛ. ДрЬЖЛТИ З.Р1. о уА р кж 'л ш ж , СЬВфЖ сьвтФ ти 3.Sg. 

п р о с к в т і с а ;

В ~ Р : слышж слышати (29х В ~  9х Р)345;
Г0рА  Г0р׳Ь тИ  3.Sg. B k ļro p b  ca .

Bestand
Präs.-Apma

Präs.-Apmi>

Präs.-Apmc

Präs.-Apmbc

Präs.-Apm0 /c  P: 

Präs.-Apma /b /c  P:

Präs.-Apmö P:

P artiz ip  P rä te ritum  A k tiv

M u s te n v o rt e r

виж дж  вид׳Ьти

БОА CA Б04ТИ CA

N.Sg.m. в и д ів к

Sonstige Form en вй д Ф вш -

BOdBk CAN.Sg.m.

A k z e n tv e rh a lte n  

В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonug

Sonstige Form en в04вш- ca 
B ~ P : Betonungsschwankungen (Basis ~  Peripherie)

виж дж  видФ ти (s.o.);

?PA ?р׳к т и  G.Sg.m. п р о ^р Ь в ш а го ;

б о а  c a  воати с а  (s.o.);

-ВСЛА -ВСЛ״к т И  N.Sg.m. п о в м Ь в к ;

B e s ta n d

Präs.־A p ma В:

Präs.-Apm£ P:

Präs.-Apmc P:

Präs.-Apmbc P:

344l.Sg. внА *р  бх, 1х; 2.Sg. 2х; 3.Sg. 35х, лк^ш иинд* lx ; 2.Du. шидЪтё lx ; 3.Du.
*MĄt<T4 lx, шмдФст* lx ; I.Pl. 4 12x; 2.PL « м ігтѵ  Зх; 3.P1. видішд 23х *  3.Sg. lx ; 3.PL
Шк^шнёжмА^ш* lx.

345l.Sg. (Лкящп. 2x; 2.Sg. lx ; 3.Sg. кльшил 2x, 9у<лк*ш 4x; 3.Du. смяшстё lx ; l.P l. слкшшхьнь 4x; 2.PL
(Акліш п 8х; 3.PL слкшімш* 6х, оусльшіёіи* 1х — 3.Sg. слишё Зх, еуслкмш 1х; 2.Du. слииштё lx ; 1.PL сммѵё^мн 
1х; 2.PL см іш ісп  Зх.
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Präs.-Ap“V c  P: ЛШ А ЛШ״к т и  N.Du.m. л ін ів ш л , тр кП Л А  т р ь п Ь״ т и  N.Sg.m.
прФ трьпА  ВкГ,

Prås.-Apma /b /c  В~Р: СЛЫШ * с л ы ш а т и (55х В ~ И х Р)346;
Präs.-Apra0 Р: Т Ь ф Л  Ткф Л ТИ  N.Sg.m. п о ть ц іл в к ca.

236 6. Der Akzent in der Flexion

Partizip Präteritum Passiv 

Bildung
/!-Bildung: -В€ЛА -всл*кти, в и ж д л  вид*Ьти, слкіш жслкіш ати.

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

N.Sg.m. вид ±Hk
P: Peripheriebetonung

Sämtliche Formen п о в (л ± н - 

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.-Ap״a В: ВИЖДЛ ВНД׳к т и  (s.o.);
Präs.-Apm0c P: -ВСЛА -ВСлФти G.Sg.n. п о в м ін л го -,

Präs.-Apma /b /c  B~P: елк1ш *слкіш <іти(3х В ~ 2x P)347.

/-Form

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

Sämtliche Formen в й д ііл -

P: Peripheriebetonung
Sämtliche Formen мжіл-

Musterwörter
в и ж д ж  в и д Ф т и  

ЛСЖЛ м ж л т и

Musterwörter
в и ж д *  в и д к׳ т и

-ВСЛА -кеи׳к т и

346N.Sg-m. сАкяшшк 22Ху сльяи4*ми 2х; N.Du.m. <лкши4*ш4 lx ; G.Du.m. слкли4шиюп lx ; N.Pl.m. слкліш іш  23х, 
оусммішіш  Іх, смяишимн 2х; А .Р І.т. слішіилш** lx ; N.Sg.f. слкліижши 2х — N.Sg.m. слкшшь Зх; N.Pl.m.
САЫиШШІ бх, СМЛІШІІМИ ІХ, *yс AkbUàiüHH ІХ.

347N.Sg.m. (Акшішік lx ; N.Sg.n. calmimi* lx ; N.Pl.m. *услкяшмм lx  — N.Sg.n. слышлм* lx, оусмшнше lx.
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237Verbum: Konjugation II.8d/e

ВИЖДЖ ВИДФтн 3.Sg.m.Perf. SMĄ*Ak #стк; 
л с ж л  ИСЖ4ТИ 3.Sg.n.Plqpf. s i  м ж а л о ;

СИЫШЖ СИКІШ4ТИЗ.Р1.Ш.К0ПСІ. ЕЙШЖ CAkUIãMT,

Б Ж Д *  Б Д Ф т и  3.Sg.m.Kond. Б ^ і л к  . . .  sm .

Bestand
Präs.-Apma В 
Präs.־Apmbc P 
Präs.-Apma /b /c  В 
Präs.־Apm0 P

Musterwörter
виж дж вид׳кти  

бФжлч в*кжати
Inf. вйдФти

Inf. К ІЖ ІТ И

In fin itiv

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

виждж вид״Ьти (s.o.);
3 p A  ^ р Ф т И  n p o ļp b r tr ,

Б׳Ь ж *  Б׳Ѣ ж 4 Т И  (s .o .) , СТОЛ CTOdTH c ro a r tr ,

дркж ж  дрьж ати  л р к ж іт к ,

СЛЫ Ш *СЛЫ Ш 4ТИ(13х В ~  5х Р)348.~р:

Bestand
Präs.-Apma В 
Präs.-Apmi> P 
Präs.-Apmi>c P 
Präs.-Apma /b /c  P

В

Verbalsubstantiv

Musterwort
виж дж  видФ ти

стоА ст04ти G.Sg.

Akzentverhalten 
Р: Peripheriebetonung

Sämtliche Formen видЬнн-

ВИЖДЖ ВИД״ЬТИ N.Sg. видi ние, 
ЗрА ?р״к т и  A.Sg. пр0 1р±иие,
-ВІИА -ВСЛ״ктИ  N.Sg. п о в ы Ь м и і,

рЛ1СТ0ІНИЛ\

ТрКПЛА ТрЬкП״ктИ  L.Sg. тркпінии;

Р
Р
Р

Bestand
Präs.־Apma
Prâs.-Apmò
Prâs.-Apmòc

Präs.־Apmfc/c P:

14,емшити 12x, «угмшити lx  ~  еммиіти 5x.
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6. Der Akzent in der Flexion238

СИЫШЖ СИЫШ4ТИ A.Pl. слкииінил, СЬВфЖ сквтФ ти  G.Sg. 
cßk t Í h h j;

т ь ф *  тьф ати I.Sg. тк1р4ншш, -ТАЖЛ -тА ж а ти  A.P1.
СТАЖІНИЛ.

Präs.-Apma /b /c  Р:

Präs.-Apmö Р:

DRITTER FLEXIONSSTAMM

Musterwörter
виж дж  вид״кти  

воати с а , зрА ?р׳кти

Imperfekt

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Pl. 3. «M'fyvK
P: Peripheriebetonung BOA CA

Sg. 1. £Odp ... CA

3. sokut ca 

Du. 2. ?рістФ
3. SOáCTá CA

Pl. 3. s o faК CA

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

в и ж д л  в и д Ф т и  (s.o.);

?P A  ? р Ф т и  (s.o.);

BOA CA Б04ТИ CA (s.o.);

БОНА в о л ф ти  3.Sg. боА ш(, ИСЖ* Ж Ж 4ТИ 3.Sg. мжіим, 

<VMb4A/łMb44TH3.Sg. МАкЧІШі, Cfl/tACndTH3.Sg. сплин, CTOA 

СТ04ТИ 3.P1. столхя ;

/ИНА ЛШ״ЬТИ З.Р1. лін* х* ',

СТЫ Ж ДЖ СТЫ ДФТИЗ.РІ. C T k 1 A ± x *

д р ь ж *  д р ь ж а т и  (1х в  ~  Зх Р)349, с и ы ш л  сл ы ш а ти  (Зх
В ~ 2х Р)350;

с״к ж д л  с״Ь д к״ т и  l.Sg. «־*д**1•

В
Р
Р
Р

Bestand
Präs.*Apma
Präs.-Apm£
Präs.-Apmc
Präs.-Ap"bc

Präs.-Apmfc/c P: 
Präs.־Apmü /b /c  В:

B~P;

Präs.-Apm0 P:

* ,3.Sg. «дркжмш lx  ~ 3.Du. д р кж ісг* lx ; 3.P1. ддогіря 2х.

3503.Sg. (Акшшш 2х; 3.P1. смжш (* 1х -  гд4шм(ѵк 2х.
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ÜBERSICHT

Verbum: Konjugation n.8d/e 239

Paradigmatik Арв Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prãt.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f, Vsubst. Ipf.

бж дж  вд״к т и 0 P P ־ ־ - - P • ־ -

БИкфЖ БЛкСТ*ЪтИ 0 • P - - - - - - - -

БОЛА боа*Ьти be - B -P • - - ־ • ־ - P

БОА СА БОІТИ СА с B-P P • Р P - - ־ ־ P

Б*кжж Б*ЪЖ4ТИ be P - m Р • - ־ p ־ -

•КіДА ■ІіЛ״ктИ bc P - • Р P P - ־ P -

БИЖДЖ ви д ѣти а B-P B В В -Р B В B в P B

ЕИШЖ БИС*ЪТИ а - - - - - - - ־ -

гор А  гор*Ъти 0 ־ B -P • Р • - ־ - -

дркжж дркжлти a /b /c p p В Р - m p • B-P

?p״fe 3 р*Ъти b p p - Р P - p P P

КрИЧА КрИЧ4ТИ 0 - p ф • - - ־ - •

KkUlHA KkCH*fcTH bc m p -
т - - ־ - -

іМЖЖ іМЖІТН bc P B -P ф Р • P * - P

ЛМкЧА МЛкЧІТИ bc P B - Р - • ф • P

ЛША ЛШ*ЪТН b /c P p р Р P - - - P

СКркБЛА СКркБ*ктИ 0 - B - ־ • • - - -

СЛкІШЖ СЛкШМТИ a /b /c P B -P * В -Р B -P B -P B B~P P B-P

смркждж ел*ркд״к т н bc • - - - • • - - -

СПЛА СПІТИ bc P p - - - • Ф ־ p

СТОА СТ04ТИ bc P B -P р • • • p P p

сткіж дж  стк!д״к т н a /b /c - - • - Ф • • - B

СкКфА Сквт*кти a /b /c - B - р ־ • Ф P -

скж д ж  с*Ьд*кти 0 B-P B -P • - - • - - p

ТркПЛА ТркГГЬтИ b /c P B - - P • - P -

ТкфЖ ТкфіТН 0 - - • • p • - P -

-ТАЖЖ -ТАЖ4ТИ ac P - • ф - - * P -
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KOM M ENTAR

Die Verben dieser Konjugation gehören nach S ta n g  (1957: 113) regelmäßig zjm 
immobil stammbetonten (Ap a) oder zum mobilen Typ (Ap c). Die Verteilung ist im 
Evangelie 1139 grundsätzlich bewahrt, doch zeigen vor allem Fortsetzer des urslav. 
Ap с im Präsensparadigma abweichend auch Ausgangsbetonung der 1. Person Singular 
bzw. Stammbetonung oder gar Akzentübertragungen in den übrigen Präsensformen.

Ap“£ «♦ urslav. Ap с
3pA ЗрФ ти zeigt im Präsens durchgehende Ausgangsbetonung, die auf die 

Unsilbigkeit des nichtpräfigierten Aspektstammes 1 p- zurückgeführt werden kann351. 
Das Ausbleiben der Akzentübertragung in der l.Sg.Präs. bei n po çpÁ  muß wegen der 
Fakultativität dieses Charakteristikums im Evangelie 1139 nicht gegen das mobile 
Paradimga sprechen, zumal da Präfixbetonung im Aorist belegt ist (3.Sg. oføp-i׳) und 
auch die konsequente Endungsbetonung im Part.Präs.Akt. auf M obilität weist.

Apmb/c  « urslav. Ap с 
Das zu ? p A  ? р Ф т и  Gesagte tr ifft in gleicher Weise auch für ЛШ А л ш Ь״ т и  zu. 

Darüber hinaus aber zeigt dieses Verbum Akzentübertragungen auf das Präfix in zu 
erwartenden orthotonen, auf - i-  akzentuierten Formen: 3.Sg. п о м н и ть  (lx ), 2.P1. 
п о м н и т ( (2x). Eventuell handelt es sich hier um die sonst auch bei д р ь ж л  ДркЖ ДТИ 

und С ТЫ Ж Д Л  с т ы д Ф т и 352 zu beobachtende sogenannte ״полуотметность“  
״) Halbkennzeichnung“ ) der ursprünglichen Akzentkurve - d.h. nichtpräfigierte Verben 
haben Ausgangsbetonung (z.B. 3.P1. д рьж Ж  т ь ) , präfigierte Stammbetonung (z.B. 
одркжАть) -, die bei unsilbischem Stamm vielleicht auch zu Präfixbetonung führen 
konnte353.

240 6. Der Akzent in der Flexion

35,Auch im Altserbischen und Serbokroatischen stellen Verben des Typs 1ÇA ?р 'к ти  und ЛЖА ЛЖ״Ь тн  
aufgrund dieser lautlichen Beschaffenheit einen besonderen Akzenttyp dar (BULATOVA 1975: 161).

352Ein einziges Mal auch bei CTOA СТ04ТИ m it 3.Sg. д*ст«итк (110г2 Lk 6,2) gegenüber 16x дкт«нтк.

3*3Dieses Kennzeichen der ■ i/i■Verben ist typisch für Hss aus der Gruppe des ,Schreibers G avriil‘ (vgl. 
oben 2.2); im Ev. 1139 kommt ihm aber nur ein ganz marginaler Status zu. Präfixbetonung zeigt allerdings 
auch 2x das immobile ВИЖДЖ ВИД׳ЬТИ mit 3.Sg. ■Ъгж/імсидитъ (137vl6-17 Lk 16,13) und м*мсидитк 
(194rl4 Jh 15,19) gegenüber sonstiger Basisbetonung (73x).
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241Verbum: Konjugation U.8d/e

трьпЛА тркп״к т и  zeigt neben der Enklinomenform in der l.Sg.Präs. т р кп л а  к ы  

noch zweimal Ausgangsbetonung statt zu erwartender Stammbetonung bzw. 
Akzentübertragungen. Das Auftreten der oxytonen Formen ist unerklärt und steht 
vielleicht in Zusammenhang m it der gleichen Erscheinung beim thematischen рскж 
рсфИ (s.o. S. 143 f.).

Apma /b /c  ** urslav. Ap а
СИЫШ&СИЫШ4ТИ:АП der urslav. Im m obilität dieses Verbums kann angesichts skr. 

sRšām, slīšati sowie altserbischer und altrussischer Belege“ 4 kein Zweifel bestehen. 
Im Mittelbulgarischen aber treten neben selteneren Formen nach Präs.-Apma vor 
allem solche Akzentuierungen auf, die m it dem mobilen Präs.-Apmc konform sind355. 
Da m it h í сл кииж  in mbulg. Hss (vgl. Anm. 355) auch Akzentübertragungen in der 
l.Sg.Präs. belegt sind, muß hier m it dem einmaligen Ü bertritt eines Verbums von 
Ap a in das mobile Paradigma gerechnet werden356; Gründe oder Bedingungen für 
diesen Akzentparadigmenwechsel sind nicht zu erkennen.

Apma /b /c  ** urslav. Ap с
Zu den abweichend akzentuierten präfigierten Formen von дрьж ж  дрьж4ТИ und 

СТЫ Ж ДЛ сты д ф ти  ist das oben zu ЛША ЛШ*Ьти Gesagte zu vergleichen. Die 
Doppelakzentuierung von СЬВфЖ СЬВТ*ЬТИ in der 3.Sg. сквтйт’ ca (140r7 Lk 17,24) 
kann ein Versehen des Schreibers sein; die übrigen Belege des Paradigmas sprechen 
für M obilität, die bei diesem Verbum auch im Altrussischen vorliegt ( Z a l iz n ja k  1985: 
139).

“ 4V g l. Bula to va  1975: 157 ff., Z a liz n ja k  1985: 133; so auch V a i l la n t  1966: 517.

355Vgl. D YBO  1969a: 88, 98 (m it Anm. 12); Osnovy 1990: 132 (unter Ap c!) und 235 (unter Ap a!). Dabei 
können konkurrierende Formen in ein und demselben Sprachdenkmal auftreten, s. Osnovy 1990: 232 (N r. 9) 
und den letzten Beleg dieses Verbums auf S. 235 (N r. 20).

” 4Auch die überdurchschnittlich hohe Zahl von Betonungsschwankungen im gesamten Paradimga spricht 
für einen Ü bertritt. D ie zu keinem der beiden Paradigmen passende oxytone l .Sg.Präs. смш і* in «I 
(137r7-8 Lk 16,2) zeigt wohl nur phonetischen oder gar graphischen (Zeilenumbruch!) Nebenakzent.
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6.4.23 Konjugation П.8к

242 6. Der Akzent in der Flexion

KENNZEICHEN

(II) Halbthematisches Präsens
(8) Variierender erster Flexionsstamm:

Nichtcharakterisiert markiert *  charakterisiert auf 4—  -0- 
(k) Variierender zweiter Flexionsstamm: markiert » auf 4-

GESAMTBESTAND

-ВаВЛА -BdBHTH (И?-), ВЛЛЖНА ВЛа?НИТИ (СЬ•), ВЛаЖЖ БЛ4ЖИТИ, -ВЛИЖЖ 
-ВЛИЖИТН (При-), ВЛЖЖД* ВЛЖДИТИ (?d ), ВОГЛфЖ BOTdTHTH, BpdHA
ВріНИТН (ВК?-), -ВрФдіСНА вр׳Ьлинитн (0-), -воуж дж  -воудити (вк?-, 
оу-), -в Ф ж д *  -в'Ьдити (по-,оу-), вФла в״Ьлити (оу-), важдж кадити 
(Hd-), -валл -валити (вк?-, от-, при-), -BdiiHA -вапнити (по-), варА варити
(пр'кд-), ВСЛИЧА ВСЛИЧНТИ (ВК?-), ВСССЛА ВСССЛИТН (вк?-), ВЛЛЖДЖ
владити, -влачА -влачити (овлачА), влкна влкнити, -водна -воднити, 
вождж водити (вк-, и?-, при-, ра?-), вола волити (влаго-, влагой?-, и?-, 
сквлаго-), врафл вратити (вк?-, оврафл, от-, ра?-), -вркшж -вркшити 

вр׳к ж д ж  врфдити, -в*Ьшж -в׳ксити  (ни?-, 0Б״кш л, ск-), -вФфж 
-в״Ьстити (вк?-), гаиіж  гасити (0ץ -), глашж гласити (вк?-, при-), 
-ГЛЖБЛА -глж вити (0ץ -), -гн к׳ ф *  -гн*Ьтити (вк?-), -говжж -гов?ити 
ץ0) -), -гож д ж  -годити ץ0)  -), гона  гонити (и?-), -готовла -готовити 
(оу-), гравлА гравити, -граж дж  -градити (о ), -гр  ,-Ьшл -грфшнти (ск׳
пр״к-), -грж ж ж  -грж ?ити (по ), -гоувлА -гоувити (по ), давлА давнти 
(по-,оу-), дарА дарнти, -дарА -дарнти (оу-), дивла дивити, д оа  
доити, д к ж д и т к  д кж д и ти  (о), -д*клА -дФ иити (ра?-), -жалА 
-жалити (ск-), жсна жснитн (о ), живла жнвити, каж д ж  кадити 
-кажж  -ка?ити (ис-,про ), -калинА -калинити (о ), -клона -клонити(вкс-,
ПО-, ПОД-, пр״к-, 0у•), КЛЮЧА КЛЮЧНТИ (?d-, При ), -КОрІНА -корснити (HC-),
-корА -корити (оу-), крашж красити (оу-), -крафж -кратити (пр׳Ь-),
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-к р о у ш ж  -К р о у ш и ти  (Ск-), К р кф А  кркстити, кр *кп л А  крФпити, -К р Ф іІІА  

-крФсити (вкс-), к о у п л А  коупити, -к о у п л А  -коупити (скВк-), -коуиіА 
- к о у с и т и  (Вк-, ИС-), -л л ж а  -Л4?ИТИ (ВК-, ПрФ-, Ск-), -ЛИЧА -л и ч и т и  (об-), 

ЛИША ЛИШИТИ, ЛОВЛА ЛОВИТИ (0у-), -ЛОЖА -ЛОЖИТИ (Вк-, Вк?-, НИ?-, ОБ-,

ПО-, При-, пр״к д - , С-), -ЛОЛІЛА -ЛОЛШТИ (Пр״к-, С-), -Л0у 4А  -л о у ч и ти  (oy-, 
При-), Л кф А  ЛкСТИТИ (ОБ-, Пр״Ь-), -ЛФПЛА -ЛФПИТИ (ПрИ), ЛЮВЛА ЛМБИТИ 
(Вк?-), -ЛАЧА -ЛАЧИТИ (ОТ-, р4?-), ЛІ4ЛА ЛІ4ЛИТИ, -ЛІИрА -ЛІИрИТИ (Ск-), 
ЛІЛкВЛА ЛІЛкВИТИ, -ЛІНОЖА -ЛіНОЖИТИ (0у-), ЛІОЛА ЛІОЛИТИ (по-, оу-), 
-ЛІОТРА -Л іо тр и ти  (Ск-), ЛІОЧА ЛІОЧИТИ, (О-), -АІркТВЛА -ЛіркТВИТИ (0у  ,(־
ЛІкІШЛА ЛІкІСЛИТИ (ДО- СА, ПО-, pd?-, C-), -ЛІкфА  -ЛІкСТИТИ (ОТ-), -М*ЬЖА 
-ЛіФжИТИ (С-), -ЛіФнА -ЛіФнИТИ (Вк-), AffepA ЛіФрИТИ (Вк?-, С-), -АіФіІІА 
-ЛіФсИТИ (С-), -АіФ фА -ЛіФсТИТИ (Вк-), ЛІАЧА ЛІАЧИТИ (0у  ЛІАфА- ,(־
-ЛІАТИТИ (Вк?-, Ск-), -НИЧИЖА -НИЧИЖИТИ (оу-), -НОВЛА -НОВИТИ (ОБ-), 
НОША НОСИТИ (Вк?-, и?-, по-, при-, про ), НАЖДА НАДИТИ (ПО-), -ОВрДЖА
0вр4?ити (прф -), -о р ж ж А  -орАжити (Вк-), -0рА -орити (pd?-), п л о ж д а

ПЛОДИТИ, -ЛЛкНА -ПЛкНИТИ (ИС-, Hd-), п л Ф н а  плФнити, ПОДОВЛА подо- 
БИТИ (С-, оу-), ПОКОА ПОКОИТИ, -ПОЛОКЛА -ПОЛОВИТИ (Прф-), ПОфА П ХТИ ТИ  
-ПОА -ПОИТИ (Hd ), -ПрДВЖДА -прлвдити (О-), -правлА  -лрлвити (ИС-, Hd-, 
оу ), -ПрЛЖНА -npd?HHTH (оу-), ПрОТИВЛАСА ПрОТИВИТИ СА, ПрОША

просити (Bk-, ВкС-, ИС-, ПО ), П рФ ф А  прФтити (?d-), ПОуф А поустити
(ИС-, ОТ-), -ПАЖДА -ПАДИТИ (pdC-), р4ЖДА рЛДИТИ, ־рЛЖА -pd?HTH 
(ПО ), рОЖДА родити, рОфА СА рОТИТИ СА, -рО уШ А -рОуШИТИ (pd?-), 
-р*кША -рфшити (OT-, pd?Дp,bШA), -РАЧА -рАЧИТИ (ОБ-), С4ЖДА С4ДИТИ 
(Вк-, ДО-, Hd-, ПО-, Про ), СвФфА СВФТИТИ (Про-), СВАфА СВАТИТИ, -ССЛА 
-ССЛИТИ (Вк-, пр*к-), СКВркНА СКВркНИТИ (О ), СКОПЛА СКОЛИТИ, -СЛАБЛА 
-СЛЛБИТИ (0-, pdCAdEAA), СЛЛВЛА СЛ4ВИТИ (ПрО ), -СЛОВЛА -СЛОВИТИ, СЛОуЖА 

слоужити (ПО ), -СЛкЖА -СЛк?ИТИ (Про ), -СЛФЖДА СЛ׳кдИТИ (Hd ),
-с л Ф п л а  -сл*кпити (о ), -со л а  -солити (о ), -с п Ф ш а  -сп*кшити (по-), 
СрЛЛІЛА срлліити (оу-), -СТЛВЛА -CTdBHTH (Bk-, Hd-, 0-, ПО-, ПрИ-, ПрФД-), 
CTpOA СТрОИТИ (оу-)357, -СТркЛІЛА -СТркЛІИТИ (оу-), стоужд а  стоудити
(оу-), -СТАПЛА -СТАПИТИ (ОТ-, ПО-, ПрИ-, Пр״Ь-), -С кІф А  -СкІТИТИ (Hd-), 
-С*кНА -сфнити (О ), -с Ф ф А  -сктити (ПО ), С А Ж Д А  САДИТИ (0-, ПО ), T dA
TdHTH (no-, oy-), т в о р А  творити (Ck-, oy-), -т в о р А  -творити (?d ),

-Т В р кЖ Д А  -ТВ ркДИ ТИ  (oy-), Т Л А  ТЛИТИ, -ТОЛА -ТОЛИТИ (0у-), ТОЧА

337Dazu ist noch das Verbalsubstantiv НКТроіНИС zu stellen.
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т о ч и т и  (рас ), т р о у ж д ж  т р о у д и т и ,  - т р к״ к л А  • т р Ф в и т и  (0-, ПО-),

-ТрЖ В Л А  -ТрЛ КИ ТИ  (ВЬС-), -ТкфСфЖ  -ТкЦ КТ И Т И  (о ), - т * к ш л  - т Ф ш и т и

(оу-), т кф״ л тффити, -та гч а  -тагчити (о-), т * ж л  тжжити, оужашж 
оужасити, 0у4А оучити (на-), -оуф* -оустити (на-), ^валА хЕ4лити 
(по-), х о ж А *  Х °А ИТИ (иь־. BŁC .־ ־*? > ис־. <ии<ио-, нис-, от-, про-, пр״Ь-, пр*кд-,
пр ф д вьс -, сь-, с к - c a ), XPdHA XPdHHTH (сь־)> X°Y4 A  Х °У ЛИ™  (кь с х <(־ ь іф *  
Х ы т и т и (в ь с - ,  рас-), ц Ф л а  ц Ф л и т и  (ис-), ц *Ьн а  ц Ф н и т и , -ц Ф са р А  -ц*кса-

р и т и  (Вк-), -ЧИНА -ЧИНИТИ (0ץ -), -ЧНфЖ -ч н с т и т и  (О-), чр к׳ ж д ж  
ч р *к д и т и , ч ю ж д ж  ЧЮДИТИ, -ф о у ф л  -ф о у т и т и  (О ), МВЛА МВИТИ, 
-ВДВЛА -MÇBHTH (оу-)

244 6. Der Akzent in der Flexion

PARADIG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

A lle drei Akzentparadigmen sind bezeugt; eindeutig Präs.-Apmc zugeordnet werden 
kann jedoch nur п о у ф л  п о у с т и т и .

M u s te rw ö rte r

PräS.-Ap”ü: ПрОШ^ ПрОСИТИ, ТВОрА ТВОрИТИ 

Präs.-Ap“b: КЛОНА КЛОНИТИ, МВЛА hü ВИТИ

Präs.-Ap“c: п о у ф л  п о у с и ти
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Verbum: Konjugation II.8k 245

Präs.-Ap^ Präs.-Ap“/? Präs.־Aprac
Sg. 1. прошж ПОКЛОНА CA O TfiO Íftp*

2. прЬсншн поклонкии CA -

3. npÓCHTk UBHTk CA отпоусткгк
Du. 1. просив^ - -

2. npÓCMTà ־ -

3. TKÓpHTJ - -

PI. 1. Ck TBÓpHMk - -

2. просит( поклонкгі CA отпоусткгі

3. npÓCA Tk ПОКЛОНАТк CA ОТПОуСТАТк

-Б4ВЛ A B4BHTH3.Sg. Н1вівитку БЛЛЖ־ НАБИЛ^НИТИЗ^. 
ВЛЖЖД* ВЛЖДИТИ 3.Sg. ļāBAĀ^HTk, -В״ЬЖДЛ -ВФДИТИ 3.Sg. 
п о Б ІА И Т к, В4ЖДЖ В4ДИТИ 2.P1. B4ĄHTf, ВСЛИЧА ВСЛИЧИТИ 3.Sg. 
В іл и ч и т к , ВОЛА ВОЛИТН 2.Sg. волиш и, Вр4фЖ Вр4ТИТИ 3.Sg.
BkļBpāTHTk са, вр״Ь ж д л  вр״кд и ти  3.Sg. BpiĄHTk, -в*кшл
-B*bCMTH3.Sg. овіситк са, ГОНА r0HMTM3.Sg. И1г6ннтк, -ГОТОВЛА 
-ГОТОВИТИ 3.Sg. oyro faM T k (: оугаговитк), -Д4рА -Д4рИТИ 3.Sg. 
ом'фИТк, Ж£НА ЖСНИТИ 3.Sg. ож'шнтк са, -Кр4фЖ־Кр4ТИТИЗ.Р1. 
npÜKpáTATk са, -КроушЖ-КрОуШИТИЗ^. Сккроушитк са, КОуПЛА
коупити 3.Sg. KoffīMTk, -ко уш л -ко уси ти з^ . BkKOifCHTk, -Л4ЖЛ 
-Л4?ИТИ 3.Sg. ckAdļMTk, -ЛИЧА -ЛИЧИТИ 3.Sg. овл йчи тк, -ЛОЖ* 
-ЛОЖИТИ 3.Sg. Вк1л6ж и т к , -ЛОЛІЛА -ЛОЛШТИ 3.Sg. npÜAÓMHTk, 

ЛМВЛА ИЮБИТИ 3.Sg. АНХИТк, -ЛЛЧА -ЛЖЧИТИ 3.Sg. p41AÁ4HTk, 

/ИИкВИА ЛІЛЬВИТИ 2.Sg. м лквнш н, ЛІОЛА Л10ЛИТИ 3.Sg. м а л н тк ca , 

Л10ЧА /ИОЧИТИ 3.Sg. о м Ь іН Т к, -ЛірЬТВЛА -ЛірЬТВИТИ 3.P1. 
о у м р к т в А Г к , ЛІЫШЛА Л1ЫСЛИТИ2^. М кклиш и, AffcpA АіФрИТИ
2.P1. м ір и т і,  -ЛіФф*. -АіФсТИТИ 3.Sg. В к м іс т и т к , -Л І*ф * 
-ЛІЖТИТИ 3.Sg. B kļM Ā  т и т к  с а , НОШ* НОСИТИ 3.Sg. HÓCHTk, 

НЛЖДЛ НЛДИТИ 3.Sg. нЖ д нТ к СА, -ОрА -ОрИТИ 3.Sg. pāļOpHTk CA, 

ПЛОЖД* ПЛОДИТИ 3.Sg. ttAÓĄHTk, -ПЛЬНА -ПЛЬНИТИ 3.Sg. 
на пА кни тк с а , ПОфЖ ПОСТИТИ 1.Р1. по стн м к с а , -Пр4ВЖДЖ
-Пр4ВДHTH2.Sg. onpdBĄMUH са, ПрОТИВЛАСА противитисА З^.

Akzentparadigmen

Bestand
Präs.-Apma:
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п р о т й в н т к  ca, пр о ш ж  ПрдСИТИ (s.o.), СВФф Л СВФТИТИ 3.Sg. 

с в Ь т и т к , СЛаВЛАСЛавИТИЗ.РІ. ПрОСАІВАТк, СЛОВЛА СЛОВИТИ3.P1. 

1 Л0  С А Іж итк, СЛОуЖЛ СЛОуЖИТИ 3.Sg. п о с л о у ж и тк , -С Л Ф ж Д Л  

-с и ф д и т и  3.Sg. н л с А д и т к , сраЛІЛА с р а л іи т и  3.Sg. с р ім и т к , 

-СТаВЛА -с т а в и т и  3.Sg. np±ĄcriBMk, СТрОА с т р о и т и  3.Sg. 

о у с т р іи т к , -СЫ ф Ж -СЫТИТИ 3.Sg. HJCkiTHTk ca, - с Ь н а  - с к н и т и  

3.Sg. oc’biHTk, С Л Ж Д *  СЛДИТИ 3.Sg. cJkĄHTk, ТВОрА ТВОрИТИ 

(s.o.), -ТВ дрА  -ТВОрИТИ 3.Sg. i dTBÓpHTk, -Т р Ф в Л А  -Т р  ЬвИТИ״

3.Sg. п о т р ів н т к ,  - т Ф ш л  - т Ф ш и т и  3.P1. о у т Ф ш л т к , Т к״ ф Л  

т ф ф и т и  3.Sg. т іц іи т к ,  х « ж д л  х ° А и т и  3.Sg. jęóĄH Tk, хр а н А  

Х р а н и ти  3.Sg. х р ін и т к , х«Ѵ ЛА Х °У ИИТИ 3•sê• * “ х ° к АИТк> ХЫФ Л
ХЫ ТИТИ 3.Sg. B kc fk ĪT H T k, -Ч И ф * -ЧИСТИТИ 3.P1. очйстАГк са, 
Ч Ю Ж Д * ЧЮДИТИ 2.Р1. ЧЮАИТІ са, -М ?ВЛА -И?ВИТИ З.Р1. 

O ifb ļB A T k , -ф О у ф *  - ф о у т и т и  3.P1. оцюугАТк;
PrãS.*Ap״Ò: -В״Ь ф Л  -В״к с т и т и  I.Sg. B k Z S tip Á , - г о у в и А  - г о у к и т и  l.Sg.

ПОГОувлА, -КЛОНА -КЛОНИТИ (S .O .), ТЛ А  ТЛИТИ 3.Sg. ТАЙ Тк, ц Ф Л А  

ц ф и и т и  l.Sg. н с ц і^ и ,  МВЛА МВИТИ l.Sg. u b a á ;

Präs.-Apmc: Поуф Ж  п о у с т и т и  (s.o.);

Prās.-Apmac: ВарА в а р и т и  l.Sg. в ір А , -ВОЖДЖ -ВОДИТИ l.Sg. н?вож Л * ,

-ВрЬШЖ -ВрЬШИТИ l.Sg. С кВ рки іж , к р ь ф *  КрЬСТИТИ l.Sg. к р к ц /* ,

п о к о а  п о к о и т и  l.Sg. п о к а а, -р а ж ж  -р а ? и т и  l.Sg. п о р іж  

Präs.-Apmbc: в л а ж *  в л а ж и т и  3.P1. в м ж А т к ,  -вал a  -в а л и т и  3.Sg. о т в м й т к ,

г л а ш л  гл а с и т и  3.Sg. в ^ г м с й т к ,  - г р к״ и 1*  - гр к״ ш и т и  3.Sg.

Скгріш нтк, -Д Ф Л А -Д Ф Л И Т И З ^ .Р ^ * /# /™  СА, ЖИВЛАЖИВИТИ 

3.Sg. ж и в и т к , -КОрСНА -ко р с н и ти  3.Sg. и с к о р ін й т к  са, -КОрА

-к о р и т и  3.Р1. о у ко р А Т к , кр а ш ж  к р а с и т и  2.Р1. к р л с й п , -л о у ч А

-ЛЬуЧЬѴМ Ъ ^.прилоучйтк... са, -H,fen/tA -H ,bnHTH3.Sg./íp///f<É׳/w /r* 

СА, -ПОА-ílOHTH3.Sg. н 4 п о н т к , -П Л Ж Д Л -П Ж Д И Т И З ^ . р4 с п * д й т к ,

р а ж д л  р а д и т и  3.Sg. р 4 д й т к , р о ж д *  р о д и т и  3.Sg. р о д Ь тк ,

С а Ж Д Л С а Д И Т И З ^. noc4 Ą (tT k , С В А ф Л С В А Т И Т И З ^ . сваг й т к  са, 
СКВрЬНА  СКВркНИТИ3.Sg. сквркН Й Т к, -СОЛА -СОЛИТИ 3.Sg. о со л и гк 

СА, С Т О уЖ Д Ж С Т О уД И Т И З ^. о у с то у А И Г к , -ТОЛА-ТОЛИТИ 1.PI. 

о у т о м м к , -Т Ь ф £ ф &  -Ткф С ТИ ТИ  3.Sg. о т к ц м т й т к  са, 0 у 4 А  

о у ч и т и  2.Sg. о у ч к и и , Ц *кн А  ц Ф н и т и  3.Sg. Ц 'к н й т к  c a ;

246 6. Der Akzent in der Flexion
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247Verbum: Konjugation П.8к

Präs.-Apmb/c: -Кр*Ьшл -КрФ снТИ 358;
PräS.-ApH’a /b /c: ДЬЖ ДИТЬ ДЬЖ ДИТИ359, ПОДОБНА ПОДОБИТИ3“ , ЛкфЖ

иьстити361, -рФшж -рфшити362;
Präs.-Ap׳"(): -БЛИЖЛ -БИИЖИТИ, Б 0 Г 4 ф * Б0Г4ТИТИ, Бр4НА Бр4НИТИ,

-БрФлМНА -БрФлМНИТИ, -БОуЖ ДЛ -БОуДИТИ, вФ И А  ВИНИТИ, 

-В4ПНА -В4ПНИТИ, BÍCC/1A ВССМИТИ363, -В И 4Ж Д * -ВИ4ДИТИ, 

-ВИ4ЧА -ВИ4ЧИТИ, ВИкНА ВИЬНИТИ, -ВОДНА -ВОДНИТИ, Г4ШЖ 
Г4СИТИ, -ГИЛВИА -ГИЖБИТИ, -ГНФфЖ  -ГН*ЬТИТИ, -ГОВЖЛч 

-ГОБ?ИТИ, -ГОЖДЛ -ГОДИТИ, Гр4БИА Гр4БИТИ, -Гр4Ж Д Л  

-Гр4ДИТИ, - г р л ж л  -ГрЖ?ИТИ, Д4ВЛА Д4ВИТИ, Д 4 р А  Д4рИТИ, 
ДИБЛА ДИВИТИ,Д0АД0ИТИ,-Ж 4ЛА-Ж 4ИИТИ,К4Ж ДЛК4ДИТИ, 

-К 4 Ж * -Kd? ИТИ, -K4AUHA -К4Л1СНИТИ, КЛЮЧА КЛЮЧИТИ, КрФпИА

крФпити, -коупиА -коупити, ЛИШЛ ИИШИТИ, ИОВИА ИОВИТИ,

/М4ИА Л14ИИТИ, -ЛІИрА -ЛІИрИТИ, -Л1Н0Ж* -ЛШОЖИТИ, -ЛАОТрА 
-іИОТрИТИ, -Л ІЬ ф * -ЛІІ1СТИТИ, -л іФ ж л  -ліФжити, -л іФ н а  

-Лі״книти, -Л іФ ш Л  -ЛіФсИТИ, /М *Ч А  ЛІЖЧИТИ, -н и ч и ж а

-НИЧИЖИТИ, -НОВИА -НОВИТИ, -0Бр4ЖЖ -0Бр4?ИТИ, -ОрЛЖЛ 
-о р ж ж и т и , П/1״Ь н А  п и ф н и ти , -ПОИОВИА -ПОЛОВИТИ, -Пр4ВЛА 

-Пр4ВИТИ, -Пр4ЖНА -Пр4?НИТИ, ПрФфЖ Пр״ктИ Т И , рОфЛ СА 
р0ТИ ТИ С А ,-р0уШ Л -р0уШ И ТИ ,-рЛ Ч А -рЛ Ч И ТИ ,-«Л А -«Л И ТИ , 
СК0ПИАСК0ПИТИ,-СЛ4БЛА-СЛ4БИТИ,-СЛКЖЛ-СЛІ1?ИТИ,-СИ,ЬПЛА 

-СЛ״ЬпИТИ,-СП'кшЛ-СП,кшИТИ,-СТрІѵЛІИА-СТрКЛІИТИ,-СТЛПИА 
-СТЖПИТИ,-С*ЬФЛ-С,ЬТИ ТИ ,Т4АТ4И ТИ ,-ТВРЬЖ ДЛ-ТВРЬДИ - 

ТИ, -ТОЧА -ТОЧИТИ, Т р о у ж Д Л  т р о у д и т и ,  -Т рЛ Б Л А  -ТрЛБИ- 

Т И ,-Т А Г Ч А  -Т  АГЧИТИ, Т Л Ж Л  ТЛЖ ИТИ, 0у  Ж 4Ш Л 0у Ж4СИТИ, 

-о у ф л  -о у с т и т и , )(В4ИА)(В4ЛИТИ,-Ц״Ьс4р А-Ц'Ьс4рИТИ,-ЧИН А

-чинити, -чр״кждл -чрфдити.

35*I.Sg. «âneptiuÁ  2х (b ) ~ шкскрфшж и (A.Sg.m.) 2x (c); 3.Sg. шкскр^сйты. 2x (bc). D ie Form «׳к/Дир-ки1л 
(171v25-172rl Jh 6,44; m it unsicherem Akzent) könnte auf Enklinomenverhalten weisen.

35*Doppelbetonung im einzigen Beleg дождить (13r21 M t 5,45).

360I.Sg. *угодил* lx  (ac) ~ ^ д 0с<«і 2x (b ) -  9}fĄ0CA* 4 lx  (c ?); 3.Sg. псдеенть ca  lx  (Ьс), 0|7мд«с*7ъ 
CA 2х (bc); l.PL 9y1HĄ4£HMk lx  (bc).

3613.Sg. мстить  lx  (a) -  nçtAkcTHTk 2x (be); 3.P1. 4calctà7% 2x (bc)t прФмксгАТк Зх (Ьс).

362l.Sg. етріш * lx  (ac); 2.Sg. рл1дрішишм lx  (а) ~  2.P1. рщр^кшйтс lx  (Ьс).

363Die l.Sg.Präs. в׳к?м[с«]лж cÀ (136vl9 Lk 15,29) weist auf Ap“ c, wenn das Zeichen auf ca den 
Hauptakzent bezeichnet.
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6. Der Akzent in der Flexion248

Im perativ

Musterwörter
ВСССЛА ВСССЛИТИ, -вФфж -вФстнти 

Sg. 2. BfCfAH CA

Du. 2. BkļB’kcTH tą  вк^в'кстйт’Ь 
PI. 1. ВfС(ЛЙМ CA

2. B f C i АН T f CA

Akzentverhalten 
P: Peripheriebetonung

Bestand
Prãs.-Ap” fl P: -Е4ВЛА -Е4ВИТИ 2.Sg. И1 ВЛВЙ, -ВФЖДЖ -ВФДИТИ 2.Sg.

оув-Ьдй, ВрЛфЛ ВрДТИТИ 2.Sg. OTBpäTH, ГОНА ГОНИТИ 2.PI. 
H ļro H H T f, КОуПЛА к о у п и т и  2.Sg. коупк, -ЛИЧА -ЛИЧИТИ 2.Sg. 
овличй, -ЛОЖ * -ЛОЖИТИ 2.Sg. Вкложй, ЛЮБЛА ЛЮБИТИ 2.Р1. 

AЮБНТІ, /МОЛА ЛІОЛИТИ 2.Р1. м ол кті, НОШЖ НОСИТИ 2.Р1. 

B b ļH O cb rt с а , -0рА  -о р и ти  2.Р1. pdÇopMTí, -ПЛКНА -ПИЬНИТИ

2.Р1. нлпльнйтf, Пр0ТИВЛАПр0ТИВИТИ2.РІ. противйт^ ПрОШЖ 

ПрОСИТИ 2.Sg. проск, СЛ4ВЛА СЛ4ВИТИ 2.Sg. просллвй, СЛОВЛА 

СЛОВИТИ 2.Р1. вллго C AO Bfrrt, с л о у ж л  с л о у ж и т и  2.Sg. 
послоуж'н, -СТ4ВЛА -СТ4ВИТИ 2.Sg. остлвк, С Л Ж Д *  СЛДИТИ

2.PI. слдйт*, ТВОрА ТВОрИТИ (2.Р1. творйті), Х * Ж А *  

ХОДИТИ 2.Sg. X °А Ь  ХР4НА ХР4НИТИ 2.Р1. XPäHHTf с а , -ЧИфЖ 

-ЧИСТИТИ 2.Sg. очисти с а ;

Prãs.-Apm£ Р: -В Ф ф Л  -В^С ТИ ТИ  (s.o.), -КЛОНА -КЛОНИТИ 2.Р1. В кс кл о и й т і

с а , Ц״ЬЛА Ц*ЬЛИТИ 2.Р1. ц * л й т і,  МВЛА МВИТИ 2.Sg. ивйг, 

Präs.-Apmc Р: ПОуфЛ п о у с т и т и  2.Sg. о т п о у с т и ,

PräS.-Ap״^  Р: ГЛ4ШЛ ГЛ4СИТИ 2.Sg. п р и гр е й , -Д Ь״ л А  -Д*клИ ТИ  2.Р1.
P W k A ń T f, С<ІЖДЛС4ДИТИ2.Р1. nocäA H Tf, СВАфЖ СВАТИТИ 

2.Sg. с в а т й , 0у4А 0у4ИТИ 2.Р1. н а о уч й те ,

Prãs.-Apma /b /c  Р: ПОДОБЛАПОДОБИТИ2.Р1.Л040^ ^ , - Р .ЬШЖ-Р'ЬШИТИ2.Р1״
рлмрйшйте,

PräS.-Ap т0 Р: Ep4HAEp4HHTH2.Sg.ffA?ffp<WM, ВСС£ЛАВ£С£ЛИТИ(5.0.), ДИВЛА
ДИВИТИ 2.Р1. д и в й т і с а , -ЛІИрА -ЛІИРИТИ 2.Sg. скм и р й  ca ,  

-AłOTpA -ЛІОТрИТИ 2.P1. с к м о т р й т і, ЛІЖЧА Л І*Ч И ТИ  2.Sg. 
МКЧЙ, -ПраВЛА -ПрЛВИТИ 2.P1. и сп р л в й тf, П р ф ф ^  пр״ктити
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2.Sg. ? 4 п р ± т и , -C T *ÍM A CT*nMTH2.Sg. п־ ост хп й , -ТВрЬЖДЖ 
-ТВркДИТИ 2.Sg. о ут вр кд й , -ТрЛВЛА -ТрЛВИТИ 2.Sg.

ВкСТрЖБЙ.

Verbum: Konjugation U.8k 249

Partizip Präsens A k tiv

A k z e n tv e rh a lte n  M u s te rw ö rte r

В: Basisbetonung НОШ* Н0СИТИ
N.Sg.m. н о с а  K f., KkÇHÓcAH ca  Lf.

Sonstige Form en н о с а щ - 

P: Peripheriebetonung ДИВЛА ДНВНТИ
N.Sg.m. ahbá ca

G.Sg.m. K d Ą A tp j

B ~ P : Betonungsschwankungen (Basis ~  Peripherie)

Bestand
Präs.-Apma В: В4ЖДЛ В4ДИТИ N.Pl.m. s iĄ A ip t, ГОНА Г0НИТИ N.Sg.m.

И1 Г 0 Н А , -Л4ЖЖ -Л42|ИТИ N.Sg.m. пр-к4 4 ?А И , ЛМВЛА ЛМБИТИ 
N.Sg.m. АНХАИ, ЛІЛЬВЛА ЛІЛЬВИТИ A.Sg.m. м лкВ А Ц Ѣ , Л10ЛА 

ЛІ0ЛИТИ N.Sg.m. М М А , A tk lllM A A tb l^H TH G .S g.m . см кКЛ АЦ Н , 

НОШ* НОСИТИ (s.o.), ПОфЖ ПОСТИТИ N.Sg.m. ПОСТА СА, 

прош ж  ЛрОСИТИ N.Sg.f. п р о сА ір и , СЛ4ВЛА СЛ4ВИТИ N.Sg.m. 

С4 ІВ А , СЛОВЛАСЛОВИТИN.Sg.m. ļ aocaóbah, СЛОуЖЛСЛОуЖИ- 

ТИ N.Sg.f. сл о ір к А ц іи , СТрОА строити A.D u.m . ст рбл ц и , 

СЛЖДЖ СЛДИТИ G.Sg.m. cÁAAiparo, ТВОрА ТВОрИТИ 

D.Sg.m. TBÓpAtpoy, Т*Ьф Л  Т*ЬфИТИ N.Sg.m. т іір * , )(ОЖДА 

^ОДИТИ D.Sg.m. fÓĄAtpor, XP4HA ХР4НИТИ N.Pl.m. ХРІНАЦН,

ХО уЛАХО уЛИТИ^РІ.т.^ЛА^ЧЮ Ж ДЛЧЮ ДИТИ^О и.т.
•UÓĄAtpd ca ;

B ~ P : Ж€НА Ж€НИТИ (2x В ~  ІХ P)364;

Präs.-Apm& P: ц Ф л а  Ц״Ьлити N.Sg.m. n * 4 Á ;

Präs.-Apmac В: ВОЖДЛ ВОДИТИ A.Pl.n. ра1 в о д а щ  с а ;

364N.Sg.m. жінжи <А lx ; N.Pl.m. жінлцм еж lx N.Sg.m. ж ״י׳  м ам  сж lx ; im letzten FaU könnte es sich jedoch 
auch um Sekundärakzent bei nicht geschriebenem Primärakzent handeln.
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250 6. Der Akzent in der Flexion

Präs.-Apmbc P: CBpKHA СКВрьНИТИ N.Pl.n. сквркНАірі (!);
В~Р: 0y4A 0у4ИТИ (9x В ~ Зх P)365;

Präs.-Ap”0 В: БО ГДф * Б0Г4ТИТИ А.Р1.т. Е0Г4ТАЦ 1ХА c a , BéCéHA R tc  і  л и т  и

N.Sg.m. KfCfAÁ с а , ВИ4ЖДЖ ВИ4ДИТИ D.Sg.m. к л ід А ц ю у , 

Г Д Ш * Г4СИТИ I.Sg.m. гісяціШШк, ИОВИА ИОВИТИ N.Sg.m. 
O fA Œ A , ПрФфЖ  П р ^Т И Т И  N.Sg.m. п р ІТ А ,  )(В4ИА )(BdHHTH

G.Pl.m. рллАцшхк;
Р: дивиа  днвити  (s.o.), каж дл, ка д и ти  (s.o.).

Partizip Präsens Passiv

Musterwort 
Н0ШЖ НОСИТИ

Sämtliche Formen носим-

ГОНА Г0НИТИ N.Sg.m. и 1 Г 0 н и м к, НОШЛ НОСИТИ G.Sg.m. 
Н0СИМ4, СИЛВИА СИ4ВИТИ N.Sg.m. салвимн, СЖЖДЖ СЛДИТИ 

N.Pl.m. cÁ ^H A tH , ^О Ж Д Л  ^ОДИТИ N.Sg.n. ккх0А»мое, 
ВОЖДЛ В0ДИТИ N.Pl.m. gÓAHAiff,
КИКОЧА КИЮЧИТИ G.Sg.m. КАКНИМАГО.

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Bestand
Präs.-Apma В:

Präs.-Ap”ac В: 
Präs.־Apmö В:

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist
Bildung
Erster sigmatischer Aorist: БИажНАБИ4?НИТИ,-БИИЖЖ-БИИЖИТИ,БраНАБр4НИТИ, 

-в о у ж д л  -воудити, - б ^ ж д л  -б Ф д и т и ,  -ВЛИА -ВДИИТИ, ВарА варити, ВОИА 
воиити, врафл вратити, -врыиж -врьшити, -в״Ьшж -вФсити, -в*кф * 
-вФ стити, гиаш л гиасити, -ги л б и а  - г и л б и т и ,  -го б ж л . - го б ? и т и , - г о ж д л  

год ити , г о н а  гонити, -гр а ж д л  -градити, -гр״Ь ш * -гр״кш ити , -гоувиА  
-гоувити, давил давити, -дарА -дарити, д и в и а  дивити, д о а  доити,

* 5N.Sgm  еучл 9х ~ N.Pl.m. оучжцм Зх.
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251Verbum: Konjugation II.8k

ДкЖ ДИТЬДкЖ ДИТИ.-ДФлА-ДФлИТИ.-Ж аЛА-Ж аЛИТИ.Ж СНАЖ СНИТИ^КаЖ Ж
-ка ? и т и , -КЛОНА -КЛОНИТИ, КЛЮЧА к л ю ч и т и , -кор а  -ко р и ти , кр а ш ж  кр а си ти , 
-K p d lļ l*  - к р а т и т и ,  -Крфшлч -кр Ф с и т и , к о у п л А  к о у п и т и , - к о у ш *  -ко у с и ти ,

-ЛОЖ * -ЛОЖИТИ, -ЛОЛІЛА -ЛОЛІИТИ, -ЛФПЛА -Л״к п и т и ,  ЛЮБЛА ЛЮБИТИ,-ЛЛЧА 

-ЛЛЧИТИ, /ИОЛА /ИОЛИТИ, -л»״Ь ж *  -Л І^Ж ИТИ, -л ѵ к н А  -л іФ н и т и , -Л іФ ш *
-л»״к с и т и ,  -л іл ф ж  - л іл т и т и ,  н о ш *  носи ти , н * ж д *  н * д и т и ,  -о в р а ж *

-0Бра?ИТИ,-0рА-0рИТИ,-ПЛЬНА-ПЛЬНИТИ,-П0А-П0ИТИ,-Пр4ВЖД^-ПраВДИТИ,
п р о ш *  про си ти , П р Ф ф * п р ^ т и т и ,  п о у ф *  п о у с т и т и ,  р о ж д *  р о д и ти , 

-р׳к ш *  -р ф и ж т и , с а ж д *  с а д и т и , с в а ф *  с в а т и т и , -ссла  -сслити , с ко п л а  

с ко п и ти , славлА  сл ави ти , с л о вл а  с ло ви ти , с л о у ж *  с л о у ж и т и , - с л ь ж *

-СЛЬ?ИТИ, -СЛЕПЛА -сл׳к п и т и ,  -СТаВЛА -с т а в и т и , -СТрЬЛІЛА -с т р к л ш т и , 

- с т л п л А  - с т * п и т и ,  - с ы ф *  - с к іт и т и ,  -с *кнА  - с к н и т и ,  -с״Ь ф л  -с Ь т и т и ,  

с * ж  д *  с * д  и т и , т а  а  т а и т и ,  тво р  а  т в о р и т и , -тво р  а  -т в о р и т и , - т в р ь ж д *  

- т в р к д и т и , - т о 4 А т־ о ч и т и ,т р о у ж д * т р о у д и т и ,о у ж а ш * о у ж а с и т и ,о у 4 А  
о у ч и т и , - о у ф *  -о у с т и т и ,  хва л А  хв а л и ти , хр а н А  х р а н и ти , ц Ф л а  ц ^ л и т и ,
ц Ф н а  ц Ф н и т и ,  -Ч И ф * -ч и с т и т и , Ч Ю Ж Д * ЧЮДИТИ, МВЛА МВИТИ;

Sigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 3.Sg. привлижн са, о у в ід ц  

отвали, вари, влаговощ вь?вр4ти са, скврйши, в к^в іс ти , гласи, оуглМви, 0угІЕ1н са,

ОуГОдЦ ОГрАДИ, Скгріш ц ПОГОувЦ ОуДАВИ СА, ОуДОрН, ДИВИ CÁ, ОДкЖДИ, рА1Д±ЛИ, ож'ши 
СА, ПОКЛОНИ CÁ, 1АКЛЮЧИ СА, flpÜKpá TĶ ВкСКрІСИ, К0І11Щ В к КО усĶ Вк1Л0ЖИ, пріл&иц 
прил'кпи CÁ, Вк1ЛЮВИ, МОЛИ, ВкмФнИ CÁ, сміси, CMÁ ТИ CA, ПОНОСИ, ПОнМдИ, np'kOBpAļH CÁ, 
НСПЛкНИ CA, оправДИ С A, проси, ļ лпріти, noifCTH, роди pAZĄpbuiH СА, Bk cá A H, CBÁTH, Вк а  ЛИ 
са, прослави, Благо слови, прослои cá, осл’кпи, oct'obķ оустркми с а, отстЛищ ос'кнн, 

ф

ПОСЕТИ, ПОСАДИ, ОуТАН CÁ, 2.3.Sg. Ск твори, 3.Sg. оутвркди CÁ, рАСТОЩ olfUĶ ПОХВАЛИ,

ищ•кли, очисти са, чіоди СА, ÚBH.

Musterwörter
славлА славити, творА творити

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Sg. 1. ск TBÓpHXk

2. сктвбри

3 .  сктвбри

Du. 3. прослависта 

Pl. 1. CkTBÓpHXOMk

2. ckTBÓpHCTí
3. CkTBÓpHUJX
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P: Peripheriebetonung ДИВИА ДИВИТИ, -П0А -П0ИТИ

Sg. 3. ĄH8H CÁ 

Du. 3. ДИВЙСТ4 CA 

PI. 1. НЛПОЙХОМк

2. нлпойсті

3. АН8ЙШЛ CA

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

252 6. Der Akzent in der Flexion

Bestand
Präs.-Ap“e В: БИ4ЖНА ВИЛ^НИТИ 3.P1. СкБЛ4?ннш * са, -Б *кж Д * -В'Ьд ИТИ

1.P1. по в ід нхк, В9ИА ВОЛИТИ l.Sg. БЛ4Г0В0ЛИ)1к, Вр4ф& 

Вр4ТИТИЗ.Р1. вк1 вр ітнш л  са, -вФшЖ-вФсИТИЗ.РІ. нифксн■ 

ШЖ, ГОНА ГОНИТИ 1.Р1. H ļrb tH Ķ O M h , -Д4рА -Д4рИТИ 3.P1. 
оудунш ж , ЖіНА ЖСНИТИ 3.Sg. о ж ти  са, -Кр4фЖ -Кр4ТИТИ 
3.Sg. пр*кр4ти  СА, КОуПИА к о у п и т и  I.Sg. Kotņmjļk, -КОуШЛ 
-КОусИТИ 3.Sg. Вккоуси, -40ЖЛ -ИОЖИТИ 3.P1. прйдлбжиш л, 

-ЛОЛМА -ЛОЛШТИ l.Sg. пр-клбмихк, ИМБИА ИЮБИТИ 2.P1. 
Вк1 мЬвисп, -ИЖЧА -ИЛЧИТИ 3.Du. р41Л&чист4 са, ЛІОИА 
/ИОИИТИ l.Sg. моли^к, -ЛІЛфЛ-ЛІЛТИТИ 3.P1. СкмАтншж са, 

НОШЛ НОСИТИ 3.Sg. поноси, Н * Ж Д *  НЖДИТИ 3.Sg. hohMąh, 

-ОрА -0РИТИ2.Р1. p41ÓpHCTf, -ПИкНА־ПИЬНИТИЗ.Р1. нсплкнншж 

са, -Пр4ВЖДЖ-Пр4ВДИТИЗ.Р1. 0np4BĄH111x , ПрОШЛ ПрОСИТИ
2.Р1. npÓCHCTf, СИ4ВЛА СЛ4ВИТИ (S .O .) ,  СИОуЖ* СЛОуЖИТИ 
1.P1. П0с40\(жи)(0мк, -СЫфЛ-СЫТИТИЗ.РІ. Н4ск1тиш л ca, -с к н А  
-CfcNHTH3.Sg. осіни, СЛЖДЛСЛДИТИЗ.Р1. осМдишх, ТВОрА 
ТВОрИТИ (s.o.), -TBOpA -ТВОрИТИ 3.Sg. ?4тв0ри, )fpáHA 
ХР4НИТИ l.Sg. CkXpiHHfk, -ЧИфЛ-ЧИСТИТИЗ.РІ. очйстишх ca, 

ЧЮЖДЛ ЧЮДИТИ 3.P1. чю диш * са;

Р: СЛОВИА СИОВИТИ 3.Sg. В лаг о слоек,
В~Р: -СТ4ВИА -СТ4ВИТИ (ЗІХ В ~ ІХ Р)3“ ;

Prãs.־Apmí> Р: -ГОувЛА-ГОуБИТИЗ^. погоуви( 2х) und по го уви (\х ), -КИОНА
-КИОНИТИ З.Р1. поклони cá;

*4l.Sg. « t r it u i  lx; 3.Sg. « гт ііи  Ібх, пхтіжи 6х; 1.P1. «стіім 1 м л  Зх; 2.Р1. « c tííh c tí lx; З.Р1. кт іи ш іл . Зх, 
ПОСТёШИШ* 1х ~ 3.Sg. РСТ4ШМ.
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В~Р: -В׳Ь ф * -в״к с т и т и  (ІХ В ~ 13х Р)367, ц Ф л А  ц ф л и т и  (7х 
в  ~ 5х Р)368, м вл а  гавити (Зх в  ~ 17х Р)369;

Präs.־Apmc В~Р: п о у ф *  п о у с т и т и  (6х В ~ Зх Р)370;
Präs.־Apmac В: ВарА В арити 3.Sg. gáptr,

В~Р: -ВркШЛ -врыиити (Зх В ~ lx  Р)371;
Präs.-Apmi)C В: СВАфЛ СВАТИТИ 3.Sg. cgÁTir,

Р: -КОРА -корити  3.P1. оукоркия, к р а ш л  К расити З.Р1. оукрл-
CHUJA, -ПОА -ПОИТИ (s.o.), Ц״ЬнА ЦЕНИТЬ З.Р1. ц * н н ш а ;

В~Р: -валА  -в а л и ти  (1х в  ~ lx  Р)372, г л а ш *  г л а с и т и  (10х В ~ 
7х Р)373, -гр ф ш ж  -Г р ф ш и ти  (2х В ~ 2х Р)374, -ДФЛА 
- д Ь״ л и т и  (1х В ~ 5х Р)375, р о ж д ж  р о д и т и  (41х В ~ 9х 
Р)376, с а ж д ж  с а д и т и  (2х В ~ 7х Р)377, 0 у 4 А  о у ч и т и  (1х
В ~ 2х Р)378;

Präs.-Apmfc/c: В~Р: - к р ф ш л  -кр׳к с и т и  (1х В ~ 2х Р)379;
Präs.־Apma /V c  В: ДКЖДИТК ДЬЖДИТИ 3.Sg. одіжди, р״кш ж  ■рФшИТИ 3.Sg.

р4мріш и CA]
Präs.־Apm0 В: -БЛИЖЛ -БЛИЖИТИ 3.Sg. привлижи са, БраНА БраНИТИ 1.Р1.

вк1вріни)(0мк, -ГЛ/КБЛА -ГЛЖБИТИ 3.Sg. оуглМви, -ГОБЖЛ 
-ГОБ?ИТИ 3.Sg. оугсв1И са, ДаВЛА ДаВИТИ 3.Sg. подіви, 
-ЖаЛА -ж а л и т и  З.РІ. Скжілишл, КЛЮЧА КЛЮЧИТИ 3.Sg. 
14КЛЮ4И СА, -лі״к ж л  -Л^фжити З.Р1. скм±жншА, -ЛІ״к ш Л

-Л1״кси ти  3.Sg. с км іс н , -прф ф л-прф титиз.р і. 14ПРІТИША,

Verbum: Konjugation П.8к 253

3673.Sg. шк^яістн lx  -  *кф ксти  lx ; 3.Du. Жк1Я*кстист4 lx ; 3.PL *кф істиш л. lix .

36*3.Sg. нсцілн 7x — нсц4ан lx  — нсцФан Á 4x; evtl. auch ней,•кah « ri

3693.Sg. м и  2x, м м  сл lx  -  ш н cá 12х; 3.Du. жнст4 сл lx ; З.РІ. шишл, са Зх.

3703.Sg. noyer" 2х, намести lx, етсустн  Зх -  етоеустн Á Іх, етгмустм ж4 2х.

371I.Sg. екяркшнук lx ; 3.Sg. сквркшм lx ; 3.P1. скшркшнш* lx  ~ скжркишшж ca lx.

3723.Sg. CTtéAH lx  ~ nÇHÊáAH lx.

3733.Sg. ГЛ4СМ lx, Шк1ГЛ4СН 8x, nÇHTAáCH lx  ~ I kĘTAdCH lx, nÇHTAáCM Зх; 3.PL Шк1ГА4СНШл Зх.

3743.Sg. скгріш н2х ~ l.Sg. ckrp’ttuHĶk 2х.

3753.Sg. р щ іл и  lx  -  ç'éwkAH lx, cá 2x; 3.P1. р41А*лнш* 2x; einmal auch Doppelbetonung m it 3.P1.
р4?д״клншж 93v21 M k 15.24.

3763.Sg. р*ди 41x -  *юд* cá 6x; 3.PL ргдмшж lx, редйш* сл 2x.

3773.Sg. ШкС4АН lx, M4C4ĄH lx  -  ЖкС4ДМ lx, N4(4ДМ Зх; 3.PL ШкС4АМШ* lx, Ą*C4ĄMUi* lx, M4C4ĄHŁUЖ lx.

Sg. м4еучм lx.״373 I.Sg. еучир lx ־י  ; 3.PL м4*учмшж lx.

37*3.Sg. жкскрісн lx .Жкскрфси 2х ׳״ 

I
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6. Der Akzent in der Flexion254

-ССИА -ССИИТИ 3.Sg. BkCfAH ca, -СТріѵЛІИА -СТркЛІИТИ 3.Sg. 
оустріми с а ,  -СТЛПЛА -СТЛПИТИ 3.Sg. приступи, -сЬфЖ 
-С״к т и т и  2.Р1. посЬ тнсті, -ТОЧА -ТОЧИТИ l.Sg. рмточир, 
т р о у ж д л т р о у д и т и 2 .Р 1 .  TpofaHCTíCA, 0 у ж 4 ш * 0 у ж 4 с и -
ТИ З.Р1. оужлсишж, -0уф Л -ОусТИТИ З.Р1. нлоустншж, ^ВІИА 
)(В4НИТИ 3.Sg. Поллак,

Р: -ВОуЖДЖ -ВОуДИТИ 3.P1. Sk?s01fAHW*, -ГОЖДЛ -ГОДИТИ 
3.Sg. o y ro Ą H  ДИВИА ДИВИТИ (S.o.), ДОА ДОИТИ 3.P1. Ą okuJR , 

-К4Ж * -К4?ИТИ 3.P1. н скф ш ж , -ЛіФнА -ЛіФнИТИ 3.Sg. 
ВкмЬни CÁ, -0Вр4Ж& -ОВрЛ?ИТИ 3.Sg. np’toBpāļM  cá, СКОПЛА 
СКОПИТИ З.Р1. сколкиж с а ,  -СлФпИА -СИ*ЬпИТИ 3.Sg. осліпи, 

Т4А Т4ИТИ 3.Sg. 0ут4и CÁ, -ТВрЬЖДЖ -ТВрЬДИТИ380; 
В~Р: Гр4ЖДЛ Гр4ДИТИ (1х В ~ lx  Р)381.

Partizip Präteritum Aktiv

Musterwörter 
-ЛОЖ* -ЛОЖИТИ 

N.Sg.m. Вк1л6жк, вк1А0живк
Sonstige Formen Вк1л0жкш-, вк&бживш-

-ГОуВЛА -гоувити, НОШ Л НОСИТИ, ИВИА мвити 
N.Sg.m. погоувАк, погоувмк
N.Sg.n. носжши 
N.Du.m. шлкша

Bestand
PräS.-Ap״a В: ВИЖЖ Д Л ВИЛ Д ИТИ A.Sg.f. 14влЖждк1ижА, Вр4фЛВр4ТИТИ

N.Sg.f. оврщікши са, врФжДЛ Вр״Ь д ити  N.Sg.m. врідивк, 
-Д4рА -Д4рИТИ N.Sg.m. оудіривк, оуд'фи, -кроушж -кроу-

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

3®0Betonungsschwankungen in der Peripherie: 3.Sg. «утв^лм  lx, ѵрми tÁ  Зх und 3.P1. «с־т*р*л*ш*.

3®13.Sg. <044* lx  — *V M * lx.
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255Verbum: Konjugation П.8к

ШИТИ N.Sg.f. сккроушкиш, КОуПЛА КОупИТИ N.Sg.m. ко{пивк, 

-ЛОЖ* -ЛОЖИТИ (s.o.), -ЛОЛІЛА -ЛОЛЖТИ N.Sg.m. np-tAÓAiHBk, 

ЛідЧА ЛІОЧИТИ N.Sg.m. OMÍHk, омами, омЫ ивкі, Л4ЫШЛА 
ЛІЫСЛИТИ D.Sg.m. іюмкКАИЯШОу, -ПЛЬНА -ПЛЬНИТИ N.Sg.m. 
иепАкНИВк, -СТ4ВЛА -СТ4ВИТИ N.Du.m. остівАкШЛ, ТВОрА
т в о р и т и  N.Sg.m. CkTBÓpk, екTBÓpHBk, -Т во р А т־  в о р и т и  

N.Sg.m. ртвбривк, )foyHA ^оулити  D.Sg.m. x°Ÿ/iHBllJ0M0Y> 
ВДВЛА М?ВИТИ N.Pl.m. 0уЬ!ВАкшг,

НОШ* НОСИТИ (s.o.), СЛОВЛА СЛОВИТИ N.Sg.m. ВАЛГО САОВЙВк; 

-КЛОНА -КЛОНИТИ D.Pl.f. поклоиш мк са;

- го у в л А  - г о у в и т и  (s.o.), ИВЛА МВИТИ (s.o.); 

noytjJ* П О усти ти  N.Pl.m. о тпо \!щ 1ш ; 

к р к Ц І*  к р к с т и т и  D.Sg.m. крйцікш оу ca;

С4ЖДЛ С4ДИТИ N.Pl.m. Ą0c'4>KĄkUje,

ГЛ4ШЛ ГЛ4СИТИ N.Sg.m. вкфАлшк, прнгАлейвк, -ГрФшл 
-грФ ш ити N.Sg.m. скгр іш й вкж , рОЖДЖ роДИТИ D.Sg.m. 
poM Ąkiuoif ca;

-р״Ьш л -рФ ш ити N.Du.m. отрЪ ш ш л;

ПОДОБЛА ПОДОЕИТИ N.Pl.m. cnoĄOBAkiutM ca;

-БЛИЖЖ -БЛИЖИТИ D.Sg.m. приВАЙЖкшоу с а , -ГнФ ф Ж  

-ГНФТИТИ D.Pl.m. Вк1 гн іц ікШ іА ік, -ГОЖДЖ -ГОДИТИ D.Sg.f. 
oyroKĄkiuM, Д 4 рА  Д 4 р и ти  D.Sg.m. влаго дарйвшоу, КЛЮЧА 

КЛЮЧИТИ D.Sg.m. прикАЮЧкШоу с а , -с г гк ш ж  -СПФшИТИ 

N.Pl.m. поспѣш ш і с а , -С ТЖ П Л А -С ТЛ П И ТИ ^Р І.т./уиггЛ /м к- 
ил, пристЖпнвим, т р о у ж д л  т р о у д и т и  N.Pl.m. rpofpKĄkuit 

ca;

-Б0уЖ ДЖ -Б0уД  ИТИ N.Pl.m. оувоужАкШ ІСА, ДИВЛА ДИВИТИ 

N.Pl.m. дивАкш і ca.

P
В
P
P
В
В
P

Prãs.-Ap"7>

Präs.-Apmc
Präs.-Apmac
Präs.-Apmbc

Präs.-Apma /b /c  B:
P:

Präs.-Apm0 B:

P:

3*2Für l.Sg״Aor. c trp itw ifi (M t 27,4)?
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6. Der Akzent in der Hexion256

Partizip Präteritum Passiv

Bildung 
n-Bildung

Akzentverhalten Musterwörter
B: Basisbetonung ИЮВИА ИЮБИТИ

Sämtliche Formen вк^лижмн- 
P: Peripheriebetonung р о ж д л  родити

Sämtliche Formen рождт- 
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.־Apma В: В4Ж Д Л  В4ДИТИ N.Sg.f. н484жаін4, Вр4фЖ Вр4ТИТИ N.Sg.m.

p418p4цмнк, - в ѣ ш ж  -В״ЬСИТИ G.Du.m. ов’Ьимною, -ИОЖЖ 

-ИОЖИТИ N.Sg.m. noAÒKíHk, ИЬОБИАИЮБИТИN.Sg.m. Вк1АЮВМ- 
НкШ, -И *Ч А  -ИЛЧИТИ N.Sg.m. отлМшнк, ПрОШЖ ПрОСИТИ 

N.Sg.m. вкпрЫшнк, СИЛВИА СИ4ВИТИ N.Sg.m. просл’4вмнк, 
-СТ4ВИА -СТ4ВИТИ N.Sg.m. ост'жмнк, -С Ы ф * -СЫТИТИ 

N.Pl.m. н4скШ1мни, -ТВОрА -ТВОРИТИ N.Pl.f. 14тв0ріНкг,
Р: Hł*fcpA ИіФрИТИ А.Р1.т. смІрімкіА, -ЛІЖфЖ -НІЛТИТИ 

N.Pl.m. сьмжцкни, СЛОВЛА СЛОВИТИ N.Pl.m. ва4го саовінк,
В -Р : -кроуш л -кроуш ити (2х В -  lx  Р)383, -коуш л -коусити 

(2х В ~ lx  Р)®\ -ПИкНА -ПЛЬКИТИ (1х В ~  1х Р)385, 
С Л Ж Д * СЛДИТИ (Зх В -  Зх Р)386, ТВОрА ТВОрИТИ ( lx  В
-  2х Р)387;

5*3G.Sg.f. ckKptfumtki lx ; A.Pl.m. (ktcpefuMHkb* lx  — сккреуимнкс* lx.

3*4D.Sg-m. мске f  ими о у 2х -  мскеуимиеу 1х.

3*5N.Sg-f. жпмшмё lx  -  A.Sg.f. нсплкшм* 1х.

3*4N.Sg.m. Зх — «ѵкжд/м lx, «гжждш4 a r n  lx ; N.Pl.m. 0с*жд4нм lx.

3*7N.Sg.n. ckTté(HH<* lx ; die peripheriebetonten Formen sind auf das adjektivierte, ab Kompositum
vorliegende p*KOTBOp«Hk beschränkt: A.Sg.f. m  рлж4тш*94мл lx, р л ж е п ф м ж *  lx.
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257Verbum: Konjugation ĪL8k

Prās.-Apmb P: цФи A  Ц״ЬИИТИ N.Pl.f. н сц ім н ы , MB И A ГгІВИТИ N.Sg.f. ubmns, 
Präs.-Apmc P: поуф * ПОусТИТИ N.Sg.f. отпоуцйнл\

Präs.-Apmac B~P: -врьшл -ВрЬШИТИ (4х В ~ lx  Р)388;
Präs.-Apmi)C Р: БИ4ЖЛ4 БЛ4ЖИТИ N.Pl.m. вллжіни, -ВаЛА -В4ИИТИ N.Sg.m.

OTBdMHk, -Д 'кИ А -ДФИИТИ N.Pl.m. р щ іг ін и ,  крашж 
К расити  N.Sg.f. оукрлшінл, рОЖД* р о д и т и  D.Sg.m. рожді-
Н0у, СВАф/К СВАТИТИ N.Pl.m. СВАЦМНИ, СТОуЖ ДЖ СТ0у ДИ- 
ТИ G.Sg.f. стоуд інкі, 0у4А 0у4ИТИ N.Pl.m. оучми, Ц*ЬнА 
Ц״книти  G.Sg.m. цФш нлго;

В~Р: саждж садити (1х В ~ 2х Р)389;
Präs.-Apта/Ь /с В: -р״ЬшЛ-р״Ьшити N.Sg.n. pd^píwéHo;

Р: ИЬфЖ ЛЬСТИТИ N.Pl.m. прЬлкціішг,
PräS.-Ap״(? В: -Kd/MÍHА -КаЛКНИТИ390, -КОуПЛА -коупити А.Р1.т. Сквккоу-

пмни, - т к׳ ш л - л к׳1 с и т и A.Sg.m. смЬиннк, -правиА -правити
N.Sg.m. oynpâBMHk, -ПражНА -Пра^НИТИ A.Sg.m. оупрлжшнк, 
-рЛЧА -рлчити D.Sg.f. ОВрМчіН*, -СС4А -ССИИТИ A.Sg.f.
ВкСІМНЖА\

Р: -вапнА -вапнити D.Pl.m. повлпшномк, пи'кнА плФнити 
N.Pl.m. пл±міни, та А  таити N.Sg.n. поташе, -ТОЧА -ТОЧИТИ 
А.Р1.п.^г0чюш,-ТАГЧА-ТАГЧИТИ^Р1.т.07ѵлг«і«///,-ЧИНА 
-ЧИНИТИ N.Sg.m. оучинінк;

В~Р: -к а ж *  -ка^ити  (1х В ~ 8х Р)391, -славлА -славити (И х
В ~ lx  Р)392.

3“ N.Sg.m. (к tpi ими к 2х; N.Pl.m. екіріішин lx ; A.Pl.m. гкшріішикі lx  ~  N.Sg.m. сквркимнк lx ; einmal auch 
Doppelbetonung m it N.Pl.m. сьвркимни 197v6 Jh 17,23.

389N.Sg.m. кѣсёждмк lx  ~ G.Sg.m. £кс4жд4'м4ге lx ; A.Sg.f. Вкс4жд4н* lx.

390N.Sg-n. *СЛЛМННС lx  neben einem Beleg m it Doppelbetonung: N.Sg.n. wk*m4m4h* 73v 19 M k 6,52.

391N.Sg.m. пр*к4ж4нк lx  ~ прек4ж4нк lx ; G.Sg.m. пр*с4ж4н4гс 2x; N.Pl.m. 1цнк4ж4нн(м) Зх; G.Pi.m. 
пр*сёжм4(к (!) lx ; A.Pl.m. прмс4ж4мкъ* lx.

392N.Sg.m. péc44£AMk 2x, р4<л4£мнк! lx ; D.Sg.m. кл4£мн*м9}( lx, р4сл4£л4мьнеу 4x; G.Sg.m. р4кл4£лт4 2x; 
A.Pl.m. р4СА4£МИк!Ж lx  ~ D.Sg.m. 9€4d£MH*M0\f lx.
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6. Der Akzent in der Flexion258

/-Form

Musterwörter 
ИЮБИА ИЮБИТИ

-д Фиа  -дФиити

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Sämtliche Formen а н х и а -

P: Peripheriebetonung
Sämtliche Formen рліділйл- 

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Präs.־Apmü В: ВСИИЧА ВІИИЧИТИ 3.Sg.m.Perf. вк18іАЙчиАк tcrk, -КрафЖ

-кр а ти ти  3.Sg.m.Kond. ЕИ Пр-ЬфтиАк, ИМЕЛА ИЮБИТИ 
3.Sg.m.Kond. АнхиАк е й , прош ^ просити 2.Sg.f.Kond. е й

просиАЛ, -СТ4ВИА -СТ4ВИТИ 3.Sg.m.Perf. ост dB и Ak fCTk, 
СЖЖДЛ СЖДИТИ 2.Sg.m.Perf. с*диАк (си, ТВОрА ТВОрИТИ 
2.Sg.m.Perf. сктвориАк tar,

В~Р: -ИОЖЖ -ИОЖИТИ (2х В ~ 1х Р )*3;
Präs.-Apmb Р: КИОНА КИОНИТИ 3.Sg.m.Perf. пр’кклоийлк с.й итк\ 
Präs.־Ap"7>c Р: -Д*кИА -ДФИИТИ 3.Sg.m.Perf. pd?ĄФай Ak са (стк, 0у4А

оучити 2.Sg.m.Perf. оучилк іси;
В~Р: рОЖДЛ рдДИТИ (1х В ~ 2х Р)394;

Präs.-Apmö В: -Kd/MÉNA -К4Л«НИТИ 3.Sg.m.Perf. окллкииАк tcrk, -сФфЖ
-С״ЬТИТИ 3.Sg.m.Perf. посктилк (стк, -ТОЧА -ТОЧИТИ 
2.Sg.m.Perf. рder очи Ak (сиг,

Р: Т4А Т4ИТИ 2.Sg.m.Perf. оутлЙАк (си.

3932.Sg.m.Perf. п о ло ж и л4 íc h  2х -  3.Pl.m.Plqpf. сло ж и ли  с а  E t f *  lx.

3*4Da hier nicht in allen Fällen m it letzter Sicherheit entschieden werden kann, wieviele ,Taktgruppen‘ 
vorliegen, werden die Belegstellen einzeln angeführt: 3.Sg.m.Kond. щ * c À  ж  вй /  рш д ид ь (53v2021־ M t 26,24)
~ ii!к m вй р ш д и л  са (90г18 Mk 14,21); 2.Sg.Perf. *nil р«ди4Г са «и (181v22 Jh 9,34).
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259Verbum: Konjugation П.8к

In fin itiv

Akzentverhalten Musterwörter 
В: Basisbetonung ЛЮЕЛА ЛЮБИТИ

Inf. ЛЮБИТИ
P: Peripheriebetonung ПОуфЛ п о у с т и т и  

Inf. поустйти 
В~Р: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand
Prãs.-Ap̂״  В: -Е4ВЛА -Б4ВИТИ И1В4ВИТИ, В4ЖДЖ В4ДИТИ влдити, Вр4фЖ

в р л т и т и  в  к  ?вp á  т н т и  с а , ГОНА ГОНИТИ И1Г0НИТИ, Ж£НА 

ЖСНИТИ ж іи и т и  с а , КОуПЛА к о у п н т и  к о у п н т н , -КОуШЖ 

-КОуСИТИ В кко у с и т и , -ЛИЧА -ЛИЧИТИ о в л кч и ти , -ЛОЖК 

-ЛОЖИТИ Вк1А0Ж ИТИ, ЛЮЕЛА ЛЮБИТИ (s.o.), - л л ч а - л л ч и т и  
p d ļA Ā  ч и т и , /ИОЛА /ИОЛИТИ м о л и тн , /ИОЧА ЛІОЧИТИ л іо ч и ти , 

-Л іФ ф *  -м Ф сТИ ТИ  В к м іс т и т и , НОШЖ НОСИТИ н о с и ти , -ОрА 

-о р и ти  р 4 ? о р и ти , -ПЛЬНА -ПЛКНИТИ и с п л кн и т и  с а , ПОфЖ 
ПОСТИТИ п Ь с т и т и  с а , -Пр4ВЖДЖ -Пр4ВДИТИ о п р ів д и т и , 

ПрОТИВЛАСА ПрОТИВИТИСАп р о т й в и т и с а , ПрОШЖПрОСИТИ 

п р о си ти , СВФфЖ с в ф т и т и  П р о с в іт и т и , СЛ4ВЛА СЛ4ВИТИ 

сл а в и ти , СЛОВЛА СЛОВИТИ 1Л0 с л Ы и ти , СЛОуЖЛ СЛОуЖИТИ 

с л о ір ки т и , -СТ4ВЛА -СТ4ВИТИ п р ф д с т л в и т и , СТрОА СТрОИТИ 

с т р о и т и , -Ш ф Ж  -СЫТИТИ и л с й гги т и  с а , С Л Ж Д Л  СЖДИТИ 

с Ь д и т и , ТВОрА ТВОрИТИ т в о р и т и , -Т ЬШЖ -Т׳ ЬшИТИ о״ у т і-  

ш и т и , Х^Ж ДЛ  ^ОДИТИ Х0АИ ТИ , ХРЛНА )(Р^НИТИ с к )(р іи и т и , 

Х Ы ф * Хк , т и т и  р л с х к іт и т и , -ЧИф<¥. -ч и с т и т и  о ч к с т и т н ,

PräS.-Apm6 Р: -В״ЬфЛч-В״ЬсТИТИи?**гти ти, ־ГОуВЛА-РвуВИТИ/юго^яш,
ц4!ЛА Ц״ЬЛИТИ ціинтн, ІгІВЛА НВИТИ шнти^

В~Р: -КЛОНА -КЛОНИТИ ( І Х  В ~ Зх Р)395; 
Präs.-Aprac Р: поуф ж поустити  (s.o.);
Präs.-Apmac В: В4рА В4рИТИ вірити, ВОЖДЖ ВОДИТИ BÓĄHTH, -врыил

-ВрЫііИТИ сквркшнти;

399/МДІГ^МГМ 1х -* tåCKAOHHTM СА ІХ, МКАОНМТИ СА ІХ, П*ДКЛ*1МТМ ІХ.
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6. Der Akzent in der Flexion260

Präs.-Ap“ bc P: Г Л 4 Ш * ГЛ4СИТИ npWAdCH ти, -Д 'Ъ Л А  -Д 'ЬИИТИ pd?Ą i ; ли ти,

-ЛОуЧА -ЛОуЧИТИ оуАоучиги, р 0 Ж Д *  р0ДИТИ poąhth, 

С 4 Ж Д * С4ДИТН nocdĄifTH, СКВрЬНА СКВрЬНИТИ осквркНЙти, 
0 у 4 А  0у4ИТИ оучйти;

Präs.-Ap”a /b /c  Р: ЛКфДч ИКСТИТИ прельсти ти״,

В~Р: -р״Ь ш *  -р ф ш и ти  (1х В ~ 2х Р)396;
Präs.-Apm0 В: -БЛИЖ Л-ЕЛИЖ ИТИлрлкляжигягл, BCCé/1 A  BtCí Л ИТИ « а и и г«

са, -ВЛ4ЧА -ВЛ4ЧИТИ оваачити с А , Л 1*Ч А  ЛІЛЧИТИ мМчити, 
-Пр4ВИА -ПраВИТИ HdíipdBHTH, П р Ф ф * п р ф т и т и  прітити, 
р 0 ф *  С А  рОТИТИ С А  р&гити са, -С Т*П Л А-СТЛПИТИ отстЬ- 
пити, Т Л Ж Л  Т *Ж И Т И  тАжити, )(В4ЛА )(В4ЛИТИ )(ВІаити;

Р: ДИВЛА ДИВИТИ дивйти СА, ЛОВЛА ЛОВИТИ оулов'игн, М&ЛА 
ЛІ4ЛИТИ Md нити ca, Т 4 А  Т4ИТИ oyTdfrrH  са, -Т В р Ь Ж Д * 

-ТВркДИТИ оутвркдйти.

Verbalsubstantiv

Akzentverhalten Musterwörter
Р: Peripheriebetonung -Б4ВЛА -Б4ВИТИ, 0у4А оучити

Sämtliche Formen и^вл/ни- 
N.Sg. оущнкі (2х) 
G.Sg. (A.P1.?) оучіииі ( lx )5”  

В~Р: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

Bestand 
PräS.־Apma P: -Б4ВЛA  -Е4ВИТИN.Sg. HÇBdBAiHHf, ВОЛА В0ЛИТИ N.Sg. BAdroBO-

AÎNHé, ГОНА Г0НИТИ D.Sg. ГОНШИЮ, -ко у ш * -КОуСИТИ A.Sg. 
искоушінш, -ЛОЖ* -Л0ЖИТИ G.Sg. прИАОЖІнм, -ЛОЛІЛА 
-ЛОЛІИТИ L.Sg. прІАОМАІиии, /МОЛА /МОЛИТИ A.Sg. моаіиш, 
Л» ЫШ И А/МЫС И ИТИ N.Sg. помышаінш, Ał׳fepA ЛіФрИТИ A.Sg. 
CMtpÍHHí, -Л і*ф *  /М *ТИ ТИ  G.Sg. BkļMMiļKHHd, НОШ*

m pé1 4 pÍuMTM  lx  ~  9TÇ±tUHTH lx, ÇéZWkiUHTM CA lx.

* 7Betonung auf •щ  н4 liegt nur bei den drei angeführten Formen von о уч ж и і vor.
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261Verbum: Konjugation П.8к

НОСИТИ A.Sg. понош»1ш, -ПИкНА -ПНкНИТИ G.Sg. ислАкн/ннd, 
ПрОШЖ прОСИТИ G.Sg. проикнил, -СТДВИА -СТ4ВИТИ A.Sg. 
ocTdBAÍHHf, СТрОА СТрОИТИ A.Sg. строінш, СЖЖДЛ СЛДИТИ
A.Sg. осжждінш, -Т״Ьшл - ! ,,кш ити  G.Sg. 0у т і1шни4, 
Х«ЖДЖ Х^ДИТИ D.Sg. ниехожфню, X^Y^A Х*уИИТИ N.P1. 
Хоуліннл, Х к І ф Ж  Х К | Т И Т И  GSg. pup*""*',
-ЧИф * -ЧИСТИТИ (1х В ~ 4х Р)398;
Ц׳fe/1 А  ЦФИИТИ А.Р1. нсц±аінн4, МВД А  МВИТИ A.Sg. швАІние, 
ПОуфЖ ПОусТИТИ A.Sg. отпоуцЛине,
-Врьшл ־врьшити N.Sg. СкВркіШНШ, КркфЖКркСТИТИЫ^^ 
кркцкмис,
гиашл гиасити A.Sg. латаогааш інш , -гр״кш л  -грѣш ити 
N.PI. С кгр іш /н м , -Ą^HA-A^HHTHG.Sg. pdęĄiMHHd, рОЖДЛ 
рОДИТИ N.PI. порождінил, 0у4А ОуЧИТИ (s.o.);
-КрФш& -Кр׳ксити A.Sg. ВкскрЬш/ние,
ВИкНА ВИкНИТИ D.Sg. ВАкНІиию, -ВОДНА -ВОДНИТИ D.Sg.
MdB0Ąнінию, гравиА гравнти G.Sg. rpdB/UHHd, -грж ж ж  
-грл ^ити  A.Pl. погржжінм, -к а ж *  -ка?ити N.Sg. Проклжі- 
нш, -калмнА -калинити L.Sg. ок44ннінин, иишж иишити
G.Sg. AMUJíNHd, -ЛІИрА -НІИрИТИ L.Sg. Скмнрінн, -ЛШОЖЛч 
-ЛШОЖИТИ A.Sg. оуАіножяш , -ЛІкфЖ -ЛікСТИТИ A.Sg. 
отмкцкнш, -НОВИА -НОВИТИ N.P1. овноваОнм , -роушж 
-роушити N.Sg. pdZApoyiuÍNMí, -ССИА -ССИИТИ A.Sg. nptoíAÍ- 
hhí, -С״кф л  -сфтити G.Sg. nockiļHHHd, -ТОЧА -ТОЧИТИ L.Sg. 
точінин, Чр׳к ж д л  Чр״кд и ти  A.Sg. чріжА^нн*.

В~Р:
Р:
Р:
Р:

Präs.-Ap"1/)
Präs.-Apmc
Präs.-Apmac

Prâs.-Apmòc P:

Präs.-Ap mb/c P: 
Präs.-Apmtf P:

” *L.Sg. очіщнни lx  ~ G.Sg. «4ИЦМНН4 lx, D.Sg. ечицмннн lx, A.Sg. «чнцннш lx, L.Sg. «чицннии lx.
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6. Der Akzent in der Flexion262

DRITTER FLEXIONSSTAMM

399Imperfekt

Musterwörter 
Х © ж д* х«Аити

КрФ пИ А КрФпИТИ

Sg. 2. Х0КА41Ш
3. хождлим 

Du. 3. xáxAMTé 
Pl. 3. хпкА Ч *

Sg. 3. к р іп л & іш  CA

Pl. 3. кр’кпл'кх‘* CA

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

Р: Peripheriebetonung

B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

ВИЛЖНА БЛа?ННТИ 3.P1. вліжн^х* (А, ГОНА го н и т и  3.Р1. 
HļrÔH±x׳*, ЖСНА ЖСНИТИ З.Р1. ж ін±х* -Л4ЖЛ -И4?ИТИ 
Ъ.Sg. КкАІЖЛШІ, ИЮБИАИЮЕИТИЗ^. лнжлішм, ЛІОИАМОИИТИ 
3.Sg. ЛІЫШИА ЛІЫСИИТИ 3.Sg. мйлилЪин, НОШЛ
НОСИТИ 3.Sg. М0Ш4Ш(, прошла ПрОСИТИ З.Р1. прошлх*, СИЛВИА 
СИ4ВИТИ 3.Sg. CAdB/vkiut, СИОуЖЛ СИОуЖИТИ 3.Sg. CAOipKäUit, 
ТВОрАTB0pHTH3.Sg. TBÓpÍUJt, Х0ЖДЛХ0ДИТИ(5.О.),Х«уИА 
х о у и и т и  3.Sg. xoÇaíují, ЧЮЖДЖ ЧЮДИТИ З.Р1. чюждлх*- са; 
ЛІИЬВИА ЛІИЬВИТИ 3.Sg. Аільвлфіш, СИОВИА СИОВИТИ 3.Sg. 
BAárO словліше,
цФИА Ц״ЬИИТИ 3.Sg. Ц *ліш г, 
в о ж д ^  ВОДИТИ 3.P1. привбждах*;
С4ЖДЖ С4ДИТИ 3.P1. сіждах*;
0у4А 0у4ИТИ 3.Sg. оучішг,
Д4ВИА Д4ВИТИ 3.Sg. ДІВАІші, ПрФфЖ ПР״ЬТИТИ 3.Sg. 
пріцілші, TdA Т4ИТИ 3.Sg. Tdáiue,
КрФпИА кр Ь״ п и т и  (s.o.);
ДИВИА ДИВИТИ ( І Х  В ~  14х Р)400.

Bestand
Präs.-Apma В:

P:

P
B
B
P

P:
B~P:

Präs.-Apro£
Präs.-Apmac
Präs.-Apmbc

Präs.-Apm0 B

3” Zu den m it Konj. I.4a,2 homonymen Formen s. dort (Anm. 285).

4003.P1. аишл-Ьх*• c*  lx  ~ 3.Sg. лиаліим c a  2x; 3.P1. дм м ірт c a  12x.
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ÜBERSICHT

Verbum: Konjugation II.8k 263

Paradigmatik Ар״ Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part•
Pras.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prãt.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

-Е4БЛА -Б4ВИТИ а P - • י - - В Р •

БЛ4ЖНА БЛ4^НИТН а • • В - • • - ־ в

ЕД4ЖА БЛ4ЖИТИ Ьс • • - • P • ־ • •

-БЛИЖА -БЛИЖНТН 0 • - В В • • В • -

БЛЛЖДЖ БЛАДИТИ а • - - В • - - •

■

Б0Г4ЦІЖ Б0Г4ТИТН 0 • В - - • - - -

Ер4НА БріННТН 0 P • в ־ • • - •

-Бр*ЪлМНА -БрФлМНИТИ 0 - • - - - - - -

-БОуЖДЖ -БОуДНТИ 0 - - р p - • - -

•б*Ъж дж  -бФдити а P • в ־ - • - ш

бЧела Б*клити 0 - - - - • - - -

В4ЖДА В4ДНТИ а • В - ־ В • в ־

14AM -В4ЛИТИ Ьс • • В-Р - p • - -

-Б4ПНА -В4ПНИТИ 0 - • - - p - ״ • -

В4рА Б4риТН ас - m  « В • • в ־

К Л И Ч А  ЕМ ЧИТИ а - • - - В - -

ШШАМ гШАНТН 0 P P - - • р - .

ВЛ4ЖДА КД4ДНТН 0 • В - - • - ־

-БЛ4ЧА -ІИ 4ЧН ТИ 0 • - • - - в -

ВЛкНА БДЬНИТИ 0 • m  m - - - ־ р

-ВОДНА -воднити 0 • • - - • ״ р

вож д* водити ас - B В ־ Ш • в -

ВОЛА ІОЛНТН а - - в - - - р

Ір іф Ж  Вр4ТИ ТИ а P m  m в В в m в ־

«РЬШ А -ВрЬШ ИТИ ас • - В-Р - B-P - в р

вр״кж д л  в р ід и тн а • - - в • - - -

-в*кшж •в’кеити а • - в - в ־ ״ -

-в״кф л -в״кстити Ь P * В-Р - - - р -

Г4Ш Ж  Г4СНТИ 0 - B ־ - - - - -

ГЛ4ШЖ ГИ4СМТН Ьс P - В-Р p • • р р

-ГД Л Б Л А  -ГЛ Л БИ ТИ 0 - - в - - - • -

•гн״кфж -гн״ктн тн 0 - - - в • • ־ ־
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6. Der Akzent in der Flexion264

Akzentverhalten

Ipf.Vsubst.
Part. Part. Part. Part.
Präs. Präs. Aor. Prät. Prät. /-F. In f.
A kt. Pass, j A k t. Pass.

Ipv.

A p1

Präs.

Paradigmatik

Bestand

В

B-P

В

P

P

P

P

В

В

B-P

В

В

P

В

B -P

в

B -P

в

в
в
р

в
в

в
в

в

в
р

в

В ־ Р

В ־ Р

р

в

в
р

р

в
В -Р

в
в

р

в

р

р

в

В -Р

в
в

-госжж -гоб; ити 0 ־ • •

-гождж •годити 0 • - •

ГОНА ГОНИТИ а Р В в
-готосла -готовити а • - -

Гр4ЕДА ГрЛБИТИ 0 • - •

•гр4ждж -ГріДИТН 0 • • •

•гр*Ьшж -гр*кшити Ьс • • -

-гржжж •грж ;ити 0 • • •

•ГОуСЛА -ГОуВИТИ Ь • - •

Д4КДА Д4КИТИ 0 - • -

Д4РА Д4рИТИ 0 • • -

-Д4рА -Д4рИТН а - • •

ДИСЛА ДИКИТИ 0 Р р -

ДОА ДОИТИ 0 • • •

ДЬЖДЖ ДкЖДИТИ а/Ь/с • - «

•Д*кі«А ־д*Ълитн Ьс Р т -

-ЖАЛ* -Ж4ДИТИ 0 - - -

Ж (НА ЖіНИТИ а - В -Р •

ЖИСАА ЖИвИТИ Ьс - - -

К4ЖДЖ К4ДИТИ 0 • р •

-К4ЖЖ -К4?ИТИ 0 - • -

-К4ЛШ4А -К4ЛМННТИ 0 • - •

-КЛОНА -КЛОННТИ Ь Р - -

КЛЮЧА КЛЮЧНТИ 0 • - в
коріНА -корсиити־ Ьс • - -

-КОрА •КОрИТН Ьс т • •

Кр4ШЖ Кр4СИТИ Ьс • • «

•Кр4фЖ •Кр4ТИТИ а • • -

-кроушж •кроуижти а - ״ -

КрЬфЖ КркСТНТН ас • - •

кр*кгмА кр״кпити 0 • • -

-кр*кшж -кр*ксити Ь/с • • «

коугмА коупити а Р - ф

-коупдА -коупити 0 • - -
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Verbum: Konjugation U.8k 265

Paradigmatik Арв Akzent verhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prãt.
A kt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. Ipf.

-коушж -коуентн а • - В - В -Р - В Р -

-Л4ЖЖ -АА%ИТИ а • В - - - - т - в

-ЛИЧА -ЛНЧИТН а P - - • - - В - -

ЛИШЖ диижти 0 • ־ - • - - - Р -

ЛОВЛА ЛОВИТН 0 - В - - - - р ־ -

-ложж -ложити а P . В В В В-Р в Р -

-Л0МАЛ -ЛОМИТИ а • - В в - - ־ Р •

-лоучА -лоучити Ьс • - - - - - р - -

АкфЖ ЛкСТИТИ а/Ь/с • т ш ״ • Р - р - -

-л׳кплА -л׳кпмти Ьс - • - - - - - - -

ЛЮСЛА ЛЮСИТИ а P В В - В В в - в

-ЛЖЧА -ЛЖЧИТИ а - • В - в - в - -

МАЛА М4ЛИТИ 0 • • - • - р - -

-МНрА -МИрНТН 0 P • - - - - Р -

МЛкВЛА МЛкВИТИ а • в - - - - ־ Р

-МНОЖЖ -ММОЖИТИ 0 • • ־ • - - Р -

МОЛА МОЛИТИ а P в в - - в Р в
-МФТрА -МОТрИТМ 0 P • • - - - - -

МОЧА МОЧИТИ а - - - в - в - -

•МркТВЛА -МркТВИТИ а - • - - - - - -

МЬІШЛА МкІСЛИТИ а • в - в - • Р в
•МЬфЖ -МкСТИТИ 0 - - - - - - Р -

-м*кжж -м״іж н т и 0 m * « в • - - - -

•м*кнА •м״книти 0 - • р • ־ • • -

м крА м״ критн״ а - • • • р - - Р -

•м*кшж -м кснти׳ 0 - - в • в - - - -

-м'Ьфж -м״кстити а - - - - - - в ״ •

МЖЧА МЖЧИТИ 0 P - - - - - в - -

•МЖфЖ -МЖТИТИ а • - в - р • - Р -

НИЧИЖЖ -ннчижнтн 0 - - - « ״ - - - -

-МОВЛА -НОВИТИ 0 • - - - - - - Р -

НОШЖ носити а P в В в р • - в Р в
НЖЖДЖ нжднти а - - - в - ־ - - - -

-ОСріЖЖ •0ср4;ити 0 • - • р - ־ - - - -
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6. Der Akzent in der Flexion266

Akzentvcrhalten

V  su bst. Ipf.
Part. Part. Part. Part.
Präs. Präs. Аог. Prät. Prät. /-F. In f.
Akt. Pass. Akt. Pass.

Ipv.

Ap1

Präs.

Paradigmatik

Bestand

В

В

В

P

-оржжж •оржжнти 0 - - • • - - - • -

-ОрА -Орити а р - - в - - - в -

пложд* плоднти а - - - - ״ - • - •

-ГМкНА -ПЛкНИТИ а р - • в в В -Р - в р

гм״кмА гм*Ънити 0 - - - - ״ р « - •

ПОДОБНА ПОДОБИТИ а/Ь/с р ־ • • р - • - -

ПОКОА покоити ас - - • ш - - • ״ •

-П0Л0С4А -половнти 0 ־ • - - - - - - •

ПОфЖ поститн а - В • ־ - - - в -

-ПОА -ПОИТИ Ьс • «» • р ־ - - - •

-пр41ждж -пр4кднти а - • • в - ш • в ш

-Пр4ІИА -Пр4ІНТН 0 р • • ־ - в - в -

•Пр4ЖНА -пріжнитн 0 - - • - т в • - -

ПрОТИІЛА СА •ИТИ СА а р - • - • - т в -

проиіж проснти а р в - в • в в в р

Пр*ЬфЖ прфтити 0 р в - в - - - в -

поуфж поустити с р • • В -Р р р - р р
-пжждж •лждити Ьс • • • - - - - - -

р4ЖДЖ Р4ДИТИ Ьс т • • - - - - • -

-р4ЖЖ -р4?ИТИ ас • • • • • • ־ -

рождж родити Ьс • - - В -Р р р В-Р р р
р0фЖ СА ротитн СА 0 - • - - - - - в -

•роуиіж -роуитти 0 - - т - - - - р
•р*кшж •р*кшити а/Ь/с Р • - в в в - В-Р -

•рЖЧА •рЖЧИТН 0 - • - - - в - т -

С4ЖДЖ С4ДИТИ Ьс Р - ״ В -Р в В -Р - р -

е*״кфж св*ктити а • • - - - - - в -

СІАфЖ СІАТИТИ Ьс Р - • в * р • - -

-СМА СІАНГН 0 ״ - • в - В - • р
СКВркНА СКІркННТН Ьс * р - - • - - р -

СКОЛЛА СКОПИТИ 0 - • • р - т • • ״

•СЛАВАМ •СЛ4БИТН 0 - - • - * В -Р - • -

СЛ4КДА С44ІНТИ а Р в В в - в - в -

са ос 41а  елоснти а Р в » р р р т в ш
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Verbum: Konjugation II.8k 267

Paradigmatik > 41 Akzentverhalten

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

.F־/ In f. Vsubst. Ipf.

сдоужж сдоужити а p В • B - m B - B

-сдкжж -ель?ити 0 m • - - • -

-сд׳кж д ж  -сд״кд нтн а - m - - -

-сд׳кпдА -сд*кпити 0 - - P - -

-СОДА -СОДИТИ Ьс - • ״ - -

-сл*Ьшж -сгѵкшити 0 • • - В m

СрАДМА ер4д4нтн а • m - - ־

•СТА!ДА -СТ4ВИТИ а p - B -P В B B B P

СТрОА строити а ־ В • - - ־ B P

-СТркМДА -стркмити 0 - • B - ־ • -

стоуждж стоудити Ьс - • ־ - p - -

-СТЖПЛА -стжпити 0 p • B в • B -

-СкіфЖ -СкІТИТИ а - • B - B B -

-с״кнА -с*Ьннти а • • B • - ־ -

-сЪціж -с״кти ти 0 - B - - B - P

сжждж сждити а p В B B • B -P B B P

T4A Т4ИТИ 0 ־ • p - p p p B

ТВОРА тіорнти а p В • B в B -P B B B

-ТВОрА •творити а - m B в B - -

•ТВркЖДЖ -ТВркДИТИ 0 p • p - - p

ТДА ТДИТИ Ьс - • - - - -

-ТОДА -ТОДИТИ Ьс - m • - - -

ТОЧА ТОЧИТИ 0 - - B P B - P

троуждж троудити 0 - - B в Ф - -

•Тр*кБДА -Тр׳кБИТИ а - - - » ״ - ־

•ТрЖБДА -ТрЖБИТИ 0 p - ־ ־ - -

-ТкфіфЖ •ТкЦИТИТИ Ьс ״ - - - - -

-т*кшж -т кшити״ а ״ - - - - B P

т*кфж т*Ьфити а - В • • - ־ -

-ТАГЧА -ТАГЧИТИ 0 - - - P m ־

тж ж ж  тж ж ити 0 • - - - - B

оуждшж оужлсити 0 - - B - - -

0у4А оучити Ьс p В -Р • B -P p p p P B

-оуціж -оустити 0 ״ ״ - B • ״ ־ • -
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6. Der Akzent in der Flexion268

Paradigmatik

Bestand

1
 <

1
כי  в 

1

Akzentverhalten

Präs. Ipv.
Part.
Präs.
Akt.

Part.
Präs.
Pass.

Аог.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/•R Inf. Vsubst. Ipf.

£14AM £С4ЛИТИ 0 - В - В - - - B • -

Х0ЖД* *•л и та а P В В - - - B P B

gp4HA 1fp4HHTH а P В - В • - • B - -

1 x * x m r H а ־ В - - В - • - P B

1 хыціж хы тити а • • - - • - • B P •

ц *Ъ4а  ц Ьаити׳ b P Р • В -Р • P • p P p

ц *і н а  ц Ьнити״ be • • ־ р • P - - « -

-Ц׳кс4рА -ц״кс4рнтн 0

-ЧИНА -ЧМНИТИ 0 • т • - - P • - -

•ЧИфЖ •чистити а P - - в * - • B B -P -

чр*кждж чр*кдитн 0 • • - - - • • - P -

чм ж дж  ч кд и ти а ־ В - в • - - - - B

.ціоуфж -фоутити а

М АМ  МИТИ Ъ P - ־ В -Р p P 4» p p •

-м ;кл а  -м?1 итн а - • • - В 4» - ־ - •

KOM MENTAR

Die Verben dieser Konjugation sind entweder Denominativa oder Deverbativa 
(Kausativa und Iterativa). Für die denominalen Bildungen stellte bereits S ta n g  (1957: 
112) fest, daß das abgeleitete W ort in seinem Akzentparadigma dem Grundwort folgt. 
Bei den Deverbativa, wo ebenfalls alle drei Akzentparadigmen unterschieden werden, 
ist die akzentuelle Abhängigkeit vom Grundverbum nicht so eindeutig und leicht 
faßbar. D ybo (1981: 259 f.) vermutet, daß Iterativa grundsätzlich immobil waren (Ap 
a oder b), während Kausativa immobil oder mobil (Ap с) sein konnten; letztlich 
unerklärt bleibt aber die Verteilung auf die beiden Klassen, da die meisten Kausativa
- unter ihnen auch mobile - von den stets immobilen Inchoativa auf -nç- (im Inf.) 
gebildet sind.
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Die für das Urslavische postulierte D istribution der ,/-Verben‘ auf die drei 
Akzenttypen ist unter Berücksichtigung der mittelbulgarischen Akzentzurückziehung 
(vgl. oben 2.2) im Evangelie 1139 generell gut erhalten: Apma setzt also urslav. Ap а 
und b fort, während Apmc (hier nur П 0уф Л  ПОустити) und Apmòc auf das mobile 
Paradigma zurückgehen. Abweichungen vom urslav. Rekonstrukt oder Ausnahmen zur 
mbulg. Akzentzurückziehung lassen sich in folgenden Fälle beobachten:

Verbum: Konjugation П.8к 269

Präs.-Apma « urslav. Ap с 
Ein mobiles Grundwort hatten nach der Untersuchung B u la to v a s  (1975: 68-152) 

im Urslavischen die Denominativa БЛ/КЖДЛ БИЖДИТИ, б Ф ж д ж  -в Ф д и т и , 

врфждж ВрФдИТИ, -краф ^ -Кратнти, ЛМЬВЛА ЛІИЬВИТИ, пложд* гмодити, 
С В ^ф * СВ״ЬТИТИ, СИОВИА СИОВИТИ, -СИФЖДЖ -СИФДИТИ, СрДЛМА сраліити,
строА строити, -тр квиА״  -трФ вити  sowie die Kausativa -кроуш ж -кроуш ити,
/МОЧА ЛіОЧИТИ und -0рА -орити. Abweichungen von der eingangs geschilderten 
akzentuellen Abhängigkeit der Ableitung vom Grundwort finden sich bei diesen 
Verben z.T. auch in anderen mbulg. Hss, im Altserbischen wie im Altrussischen401 
und scheinen zumindest in den Fällen, in denen die drei Sprachzweige überein- 
stimmen, schon urslavisch zu sein. Ob es sich bei den Unregelmäßigkeiten aber im 
einzelnen um urslavische Dialektformen handelt402 oder um Resultate voneinander 
unabhängiger einzelsprachlicher Parallelentwicklungen, läßt sich kaum zweifelsfrei 
entscheiden.

Präs.-Apm0 und b/c « urslav. Apmc 
Die folgenden Verben haben gemeinsam, daß ihr Grundwort im Urslavischen mobil 

war und auch ihr mbulg. Verbalparadigma insgesamt m it dem mobilen Typ konform 
ist, aber wider Erwarten die 1. Person Singular Präsens - wie bei Ap b - Endbetonung 
aufweist. So verhalten sich die Denominativa -вФ ф Ж -вФ ститидФ лА Ц Ф иитИ ипгі

401Vgl. DYBO 1969a: 93 f., O snovy 1990: 235 f., BULATOVA 1975: 98 ff., ZALIZNJAK 1985: 137.

402Die Akzentuierung eines Teils der hier aufgeführten Verben wird in Osnovy (1990: 112-121) unter 
Rückgriff auf urslav. Dialekte erklärt; vgl. auch die zugrundeliegende Untersuchung von B u l a t o v a / D y b o /  
N i k o i a e v  (1988: 31-49).
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die Kausativa -ГОуБИА -ГОуБИТИ, -КЛОНА -КЛОНИТИ, -К р ф ш л  -КрФшИТИ, -hdB/tA 

-МВИТИ. Die Annahme eines ursprünglichen Ap b wird nicht nur durch die urslav. 
Ableitungsverhältnisse, sondern auch durch die in dieser Konjugation recht 
konsequent durchgeführte mbulg. Akzentzurückziehung widerraten; die Akzentuierung 
der l.Sg.Präs. muß also eine Neuerung sein. Bis auf das letzte Verbum handelt es sich 
um präfigierte Bildungen, bei denen die Endakzentuierung auch einen Nebenakzent 
bei nicht geschriebenem Hauptakzent auf dem Präfix darstellen könnte. Angesichts 
von l.Sg.Präs. вьскр׳кшж f (171vll Jh 6,39) und іівла ca (192v5 Jh 14,2i)403 - statt bei 
einer Enklinomenform zu erwartendem *кьскрйшл. t bzw. *ш ла cá  - ist es jedoch 
ratsam, das Akzentzeichen ernst zu nehmen und als Hauptakzent zu werten. Die 
Erscheinung ist dann in Zusammenhang mit oxytonen Formen der l.Sg.Präs. bei 
ursprünglich mobilen Akzentparadigmen in anderen Konjugationen zu sehen404 und 
deutet auf Ansätze zur Neuschaffung eines immobil ausgangsbetonten Präsens- 
paradigmas.

00056363

270  6. Der Akzent in der Flexion

Prâs.-Apmòc und a /b /c ״   urslav. Ap b 
Die Grundwörter der Denominativa -Гр״к ш *  -ГрФшити, ДКЖДЛ ДЬЖДИТИ, 

-Д*Ъиа -Д к״ л и т и  und кр а ш ж  кр а с и ти  gehörten im Urslavischen zu Ap b. Nur 
ДЬЖДЛ'к ДЬЖДИТИ zeigt m it der doppelt betonten 3.Sg. дьждйтк (13r21 M t 5,45) 
einen Reflex der zu erwartenden Akzentzurückziehung. Die M obilität der übrigen drei 
Verben, die teils durch das Gesamtparadigma gestützt wird (z.B. 3.Sg.Aor. раыЬли), 
teils auch aus anderen mbulg. Hss hervorgeht (Osnovy 1990: 236), mag sekundär sein, 
findet aber z.T. Parallelen im A lt- oder Mittelrussischen405.

Präs.-Apma/b /c  -  urslav. Ap с 
Die Denominativa HbCTMTHund ПОДОБНА ПОД0ВИТИ sowie das Iterativum

-рф ш ж  -р ф ш и ти  hatten im Urslavischen mobile Grundwörter. Für /ІЬ ф Л  ИЬСТИТИ 
ist nur zu konstatieren, daß Betonungsschwankungen auch in anderen mbulg. Hss

403Ähnlich Belege führt auch DYBO (1969a: 96) an.

404Vgl. oben ptK* р«фИ (Konj. I.l/2a,l; S. 143 f.) und трьпЛА тркп׳Ьти (Konj. II.8d /e ; S. 241).
405Vgl. Z a u zn ja k  1985:140 (zu -д״Ьла -д״Ьлити), 336 (zum Part.Präs.Pass. von -rp׳teuj* -гр׳кшити).
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nicht selten sind406; ПОДОБНА П0Д0БИТИ, auf dessen ursprünglichen M obilität die 
Akzentübertragungen in der l.Sg.Präs. »подшеиа < (132rl0 Lk 13,18) und in der 
3.Sg.Aor. оупАоки cÀ (Зх) weisen, ist in der abweichenden l.Pl.Präs. 0уп0дш6ил<ь (68vl2 
Mk 4,30) vielleicht vom Adjektiv ПОДОБСНК (Apma) beeinflußt.

-р׳кш л  -рѣш ити , das als Iterativum immobil sein sollte (vgl. oben S. 268), wird 
in Osnovy (1990: 235) zum urslav. Ap b gestellt, dessen Reflex im Evangelie 1139 das 
immobil stammbetonte Apma hätte sein müssen. M obilität zeigt das Verbum aber auch 
im Altrussischen (vgl. Z alizn jak1985 : 140). A uf der Basis des Evangelie 1139 läßt sich 
keine Aussage darüber machen, welcher urslav. Ansatz wahrscheinlicher ist und 
welche der in der Hs belegten drei Präsensformen den ursprünglichen Zustand 
widerspiegelt.

Verbum: Konjugation П.8к 271

Die Akzentuierung der ,/-Verben‘, deren Problematik hier nur skizziert werden 
konnte, verdient eine gesonderte Untersuchung. Die nicht restlos geklärten urslav. 
Ableitungsverhältnisse und die - methodisch nicht unproblematische - Möglichkeit 
urslav. dialektaler Bildungen sind dabei ebenso in Rechnung zu stellen wie sekundäre, 
einzelsprachliche Prozesse, z.B. das Verhältnis von präfigierten vs. nichtpräfigierten 
Formen, die Beziehung von präfigierten pf. ,/-Verben‘ und zugehörigen sekundären 
Imperfektiva zueinander oder eine analogische späte Einwirkung des in seinem 
Akzentverhalten gegebenenfalls veränderten Grundwortes (oder einer seiner 
Ableitungen) auf das Verbum.

406Vgl. die Einordnung in Osnovy (1990) unter Ap b (235; Nr. 12) und unter Ap с (236, Nr. 20).
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6. Der Akzent in der Flexion272

6.43 D ie athematische Konjugation

In der athematischen Konjugation sind fünf Verbalparadigmen m it z.T. sehr 
unterschiedlichem Verhältnis des ersten und zweiten Flexionsstamms zusammengefaßt: 
I ll. la  tA M h. МСТИ, III.lc  Д4Л»к Д4ТИ, I ll. le  B׳fc<Mk вФ дФ тИ , III.7e ИЛ*4ЛІк и м ф т и ; 

das Paradigma ІСЛік БкІТИ  zeigt ausnahmsweise

 drei verschiedene erste Flexionsstämme (9), die gegenüber dem zugehörigen zweiten Rexionsstamm teils״
suppletiv, teils kompletiv, teils defektiv sind (1)“  (KOCH: 1990: 238).

Die Präsensakzentparadigmen a und с sind sicher bezeugt; das mobile Präs.-Apmc 
ist durch Ausgangsbetonung in der 3.P1. gegenüber Stammbetonung der übrigen 
Präsensformen gekennzeichnet.

KENNZEICHEN 

(III)  Athematisches Präsens

GESAMTBESTAND

вФлік в*Ьд*Ьти (?4П0-, ИСП0-, no-, npono-, C-, 0ץ -), Д4ЛІк Д4ТИ (Bk-, ВК?-, Щ -, 
ОТ-, ПО-, Про-, np״b-), СС/Ик ВкІТИ (Н'кс/Ик)407, ИЛЫ/Нк ИАіФтИ, ЫМк МСТИ 
(И^Флік, ОБ- СА, СкнФлік)

407Als Nachbildung des gr. та èvóvxa ist einmal auch сьсжціи^к (127r7 Lk 11,41) belegt. Der L.P1. rührt 
wohl daher, daß diese ungewöhnliche Form nicht als Kompositum, sondern als s t interpretiert
wurde.
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Verbum: Konjugation III 273

PARAD IG M ATIK

ERSTER FLEXIONSSTAMM

Präsens

Musterwörter
Präs.-Apma: ИЛМ<МЬ иліф ти 
Präs.-Ap^: ССЛІК ВЫТИ, МЛІК м сти

Akzentparadigmen
Präs.-Apma Prâs.־Apmc

Sg. 1. HMdMk UAêh
2. ЙШШН åen
3. MMdTk петь

Du. 1. ־ ÍCBÍ
2. - ÍCTâ

Pl. 1. ЙМАМк! ÙA4k?
2. H A4 à Té ácTé
3. HAiATk UĄATk

илідліь илгЬти (s.o.);
Д4/МЬ Д4ТИ 2.Sg. AdCM, 3.P1. Ą d Ą A T k « * ,  СС/Ик БкІТИ 2.Sg. (си,
3.P1. cÁTk409, млік исти  (s.o.);
вФлік вФ дФ ти410.

Bestand
Präs.־Apma:
Präs.-Apmc:

Präs.-Ap ma /b /c :

408Einzige morphologisch wie akzentuell abweichende Form ist 3.Sg. (oder PL?) пр״к/д4д<48) %דv23-24 M t 
24,10).

409Im Präsensparadigma von ícM k  БКІТИ sind zahlreiche Schwankungen durch Wechsel von Stamm- und 
Ausgangsbetonung bzw. Fehlen der Betonung zu verzeichnen. In den einsilbigen Formen ist das Verhältnis 
von betonten zu unbetonten Formen 592:34 (dabei ist cá t% immer betont); in den zweisilbigen Formen 
verhält sich Stamm- zu Ausgangsbetonung 86:25 bei 76 unbetonten Belegen. Inwieweit die Akzentuierung 
von der Funktion des Verbs im Satz (Vollverb, Kopula oder Auxiliarverb bei der gebundenen Verbalform) 
abhängt, bedarf einer eigenen Untersuchung. Z a l i z n j a k  (1985: 145) vermutet für das Aruss., daß die 1. und
2. Personen aller drei Numeri in der Rolle der Kopula enklitisch waren.

410I.Sg. ж іш  19x (abc), 2x (ас), шідж  Зх (ас), мспожілш 2х (abc), прмюсімк lx  (abc), свімь lx  (abc); 
2.Sg. tie n  2x (ac) ~ ж±сн 8x (3 ;(א.Sg. яІ стѣ 15х (abc), 14п*яістк 2х (abc), мсгнжість 4х (abc), прммжістг сж 
Зх (abc), oìfticTk 6х (abc); 2.Du. жіст4 4x (ac); l.PI. ж ім к! 12x (ас) -־ г*жд/6х (b (с?)); 2.P1. ж іс п  12х (ас) 
-  i t e r i 12х (Ь) י׳  т  ж±сп sé lx  (с), e fs tc r* Зх (b ); 3.P1. ж ідж тк 6x (a).
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6. Der Akzent in der Flexion274

Akzentverhalten Musterwort 
P: Peripheriebetonung ИЛі4<Ик и а іФ т и  

Sg. 2. нм іи  
Pl. 2. им іит(

Imperativ

Bestand 
Präs.-Ap"** P: иамаіь ил1 к״ ти  (s.o.); 
Präs.-ApmC P: ДЛЛІЬ Д4ТИ 2.P1. А М й ™ ,  БЫТИ 2.P1. EXĄ*Te, КЛІк

МСТИ 2.P1. UĄfire,
Präs.-Ap“a /b /c  P: B״fc/Mb В׳к д к׳ т и  2.P1. g*Ą fiT t.

Musterwörter
в״Ьліь в׳к д ѣти״

iCAłb БЫТИ

N.Sg.m. кЬдкін 
Sonstige Formen відА ір-

CkHN.Sg.m.

Partizip Präsens Aktiv 

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

Sonstige Formen скці- 
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

ИЛМЛік Н Л іФ ти  (49x В ~ 20x P)4״ ; 
ССЛІк БКІТИ (s.o.);
M M K  МСТИ (10x В ~ 8x P)412;
в״кли! в*Ьд׳кти  (s.o.).

p:

~p:

в
p:
в

Bestand 
Präs.־Apma 
Präs.־Aprac

Präs.-Apma /b /c  B:

411Die Verteilung der Formen gestaltet sich so, daß die nur im N.Sg.m. auftretenden Formen des 
Flexionsstammes HAi׳k- peripheriebetont sind (19x нм Іа(м )9 lx  - wohl m it Sekundärakzent bei nicht 
geschriebenem Primärakzent - hm*ah), die im N.Sg.m. und den obliquen Kasus auftretenden Formen des 
Flexionsstamms ИЛі- ausnahmslos basisbetont sind (stets mm־).

412N.Sg.m. 10x -  *Айн  2x; G.Sg.m. шджцй lx ; N.Pl.m. mą*4 *  2x; D.Pl.m. lx, MĄ*ąm*k
2x; einige der ausgangsbetonten Formen zeigen evtl. Sekundärakzent.
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Verbum: Konjugation Ш 275

Partizip Präsens Passiv

Akzentverhalten Mustenvort
B: Basisbetonung В*кліЬ вФ д^ТИ

Sämtliche Formen 8 i ą o m -

Bestand
Präs.-Apma /b /c  В: В״ЬліЬ В״к д .Ьти N.Pl.m. вЬдоми׳

Futur

Als einziges ksl. Verbum bildet ССЛіК БЫТИ ein gesondertes Futurparadigma (vgl. 
K o ch  1990: 716).

Akzentverhalten
B: Basisbetonung Sg. 1. вАд*

2 . вкдш н
3. BÁAíTh 

Du. 3. EkĄfTd 
Pl. 2. BÁAfTí

3. вАдлтк

Partizip Futur Aktiv

G.Sg.m. EÁA*1pjro
Akzentverhalten 
В: Basisbetonung
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Konditionalformativ 
Das Formativ вймк, вй, вй, би^омь, ейсті, вйшл (keine Dualformen sind belegt) 
begegnet nur in gebundenen Verbalformen zur Bildung des Konditionals413.

276 6. Der Akzent in der Flexion

ZW EITER FLEXIONSSTAMM

Aorist 

Bildung
Erster sigmatischer Aorist: В•км к В״Ьд*Ьти, Д<МЬ Д4ТИ, ССЛІЬ ВЫТИ414, ИМАМк

и л гкти , м м к м сти;
Sigmatisches Paradigma m it charakterisierter 2.3.Sg. /־Bildung: 2.3.Sg. Ąicrk, 2.Sg. 
BktcTk, 3.Sg. úcTk; 
Sigmatisches Paradigma m it nichtcharakterisierter 2.3.Sg.: 2.Sg. ø prfø *, 3.Sg. 
отд і115, н м і; 

Zweiter sigmatischer Aorist: MMh мсти.

413Folgende Verben bilden im Evangelie 1139 den Konditional m it diesem Formativstamm (nur die 
nichtpräfigierten Vertreter werden aufgeführt): БЖДЯ. БД׳кти, ВИА кити, еждж выти,виждж вид*кти, 
Е’к м к ктн, в*кроу а в'кровдти, -в'кфДА •вігфдти, г׳Ьд׳8   а л г о л а  гидгоддти, и м к  выти, ддлік дати,
Д В И Ж * ДвН?ДТИ, ?НДА ?ИДТИ, ИДЛ ИТИ, HMâMh ИЛіѢтИ, ИМЯх АТИ, КДА СА КДДТИ СА, -ІфДфЖ 
•крдтити, МЖК AÍЖДТИ, ИЮБЛА ДЮБИТИ, ЛЮГ̂ ЛІОфИ, -ЛфЛ -Л*р׳ЬтН, ПДС* ПДСТИ, ГфОШЖ ПрОСИТИ, 
рддоуА рддовдти, рек* рсфи, рожд* родити, СДОуШДА сдоушдти, СЛЫШ* СДЫШДТИ, -СТДВЛА 
-стдвити, с״Ь а  с״Ь дти, с * ж д ж  елдити, творА творити,- т а ж л  - т а ? д т и ,  оуліФАоудгкти.хоф* 
)(0т״кти, ЧЮА чюти.

414Die Aoristformen des zweiten Flexionsstamms ВЫТИ gehören fast ausschließlich zum Paradigma von 
ВЖД^ ВЫТИ ״werden“ . M it Sicherheit zu іСМЪ БЫТИ ״sein‘* können nur die im Akzentwörterbuch dort 
aufgeführten Formen gerechnet werden. Daneben gibt es mehrere Fälle wie 1нч4мнк екктъ  gr. еХілпфт) u.a., 
deren Deutung sowohl als ״er wurde traurig, betrübt“  als auch als ״er war traurig, betrübt“  möglich scheint. 
Eine Zuordnung solcher Aoristformen zu itM k  БЫТИ wäre nur dann zwingend, wenn die letztgenannte 
Bedeutung zu erweisen wäre. In den ambivalenten FäUen wurde hier eine ingressive Interpretation und die 
Zuordnung zu ВЛДЛ БКІТИ vorgezogen. Ein Aorist zu €СЛ4Ь БЫТИ ist, sprachhistorisch gesehen, zumindest 
ungewöhnlich und synchron nur dann verständlich, wenn der Aorist, wie B u n in a  1959 gezeigt hat, im Aksl. 
(und dann wohl auch im Ksl.) ein Tempus ־ und kein Aspekt -ist. Für die Aoristbelege ist dies auch insofern 
von Bedeutung, als eindeutig ingressive Handlungen bezeichnende Formen zu БЖДЖ БЫТИ gestellt werden 
müssen, da Ingressivität ja  nicht durch das Tempus Aorist, sondern nur durch den perfektiven Aspekt von 
Б&ДА БЫТИ ausgedrückt werden kann.

415Nur 2x in 9tą4 gegenüber 53x (•)л 4стк.

Wolfgang Hock - 9783954790074
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:25:03AM

via free access



056363

277Verbum: Konjugation ІП

Musterwörter
Д4Л1Ь Д4ТИ, еслль ВЫТИ, ІгШЬ мсти

Sg. 1. AW
2. АЛСТк

3. дігта 
Du. 3. BkKTâ 
Pl. 1. UĄO)(OAIk

2. Ądcrf
3. аашк

Sg. 1. им іхк
3. м м і 

Pl. 3. нм іш х

илм ліь  иліФти

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Р: Peripheriebetonung

илмліь илі׳к т и  (s.o.);
д < м ь  д а т и  (s.o.), ccмк в ы т и  (s.o.), нмк гасти (s.o.); 
B׳feMh. вФ дФ ти  2.Sg. o ys fy*.

Bestand
Präs.־Apmü P: 
Präs.-Apmc В: 
Präs.-Apma /b /c  В:

Partizip Präteritum Aktiv

Musterwörter
B'fc/Hh в*кд״к т и

оувідФвк Kf., вЬдівыи Lf. 
оувідФвш-

илмліь ил іФ ти

иміавшаго

N.Sg.m.
Sonstige Formen 

G.Sg.m.

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

Bestand
Präs.-Apmü P: И/И4<МЬ НЛіФти (s.o.);
Präs.-Apmc В: ДД/МЬ Д4ТИ G.Sg.m. ĄdBiuaro, ИЛІЬ ИСТИ G.Pl.m. адшихк; 
Präs.-Apma /b /c  В: В״к/ИЬ В׳кд Ф ти  (s.o.).
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6. Der Akzent in der Flexion278

Partizip Präteritum Passiv 

Bildung
/!-Bildung: вФ л іЬ вФдФтИ, ĄAMh. дати

Akzentverhalten Mustenvort
В: Basisbetonung дамь дати

Sämtliche Formen дін-

Bestand
Präs.-Ap״c В: даліь дати N.Sg.f. ді/м;
Präs.-Apma /b /c  В: B׳fc<Mk В 'Ь д 'Ь ти  N.Sg.n. оувѣдФно.

/-Form

Musterwörter
В׳feЛ»h в״к д  Ьти׳

ил іал іь  HAł׳feTH

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Sämtliche Formen в ід іл -
P: Peripheriebetonung

Sämtliche Formen мміл- 
B~P: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

и/иаліь H/M'feTH 2.Sg.f.Perf. и м Ь л л  им;
íC/ИЬ ВЫТИ 2.Pl.m.Kond. B M C Tf в ш и , hd/Mh МСТИ 2.Pl.m.Perf.
шм te те,
даліь дати  (9x В ~ I3x P)416;
B״fcau1 в ѣ д Ф т и  2.Sg.f.Kond. в ід ім  вм.

P;
P:

Bestand
Präs.-Apma
Präs.-Apmc

B~P: 
Präs.-Apma/2>/c B:

4162.Sg.m.Perf. д ім  «и 6x; 3.Sg.m.Perf. ділк u n  lx ; 3.Sg.m.Plqpf. A Í*  s t  lx ; 3.Sg.m.Kond. д ім  sh lx  
2.Sg.m.Perf. 4 4 м  4см 9x, ни п?Ід4аѣ 2x, 3.Sg.m.Kond. a4ał sh lx ; 1.Pl.m.Kond. ки ум к гц>ід4лн lx.
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279Verbum: Konjugation Ш

Musterwörter
вФліь в״к д Ьти״

ИЛ144МЬ И/ИФТИ 

МЛІЬ МСТИ ысти;

Musterwörter 
Д4Л»Ь Д4ТИ

в׳Ьли* в׳к д Ьти״

Infinitiv

Akzentverhalten 
В: Basisbetonung

Inf. в’кА’кти
Р: Peripheriebetonung

Inf. н м іти

Bestand
Präs.־Apma P: ИЛІЛЛІК илі״к т и  (s.o.);
Präs.־Apmc В: дали! д 4 ти  ĄdTH, еслль вы ти  внгги,
Präs.-Apma /b /c  В: В׳Ъ<ИЬ В׳к д к״ т и  (s.o.).

Sämtliche Formen пр^ім н-

Sämtliche Formen в і^ ін м -

Verbalsubstantiv

Akzentverhalten 
B: Basisbetonung

P: Peripheriebetonung

ИЛМЛІЬ илгкти  N.Pl. им йнил•,
Д4/ИК Д 4ТИ  A.Sg. придание,
МЛІЬ МСТИ I.Sg. OEUĄfNHfMk’, 
вФ/ИЬ вфдфти N.Pl. М іЖ іС В йд ІН И 4.

р
в

Bestand
Präs.-Apma
Präs.-Apmc

Präs.-Apma/b /c P
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6. Der Akzent in der Flexion280

Musterwort 
ССЛІЬ БЫТИ

DRITTER FLEXIONSSTAMM

Imperfekt 

Akzentverhalten 
P: Peripheriebetonung

Sg. 1.
2. ei
3. e i, віш * 

Du. 2. s ie rā
3. e Íc t j 

Pl. 1. віхомь
3. еІ хж

В~Р: Betonungsschwankungen (Basis ~ Peripherie)

ИЛМЛіЬ и л і״Ь т и  (1х В ~ 25х Р)417; 
есмк выти (s.o.), м м к мсти 3.Р1. ма* хж> 
B׳fc<łłh В׳к д к״ т и  3.Sg.

Bestand 
Präs.-Apma B~P: 
Präs.-Apmc P: 
Präs.-Apma / i/c  B:

ÜBERSICHT

Paradigmatik A p ” Akzentverhalten [

Bestand
Präs. Ipv.

Part.
Präs.
A kt.

Part.
Präs.
Pass.

Aor.
Part.
Prät.
Akt.

Part.
Prät.
Pass.

/-F. In f. Vsubst. 1 p f .  1

в*кмк 1 кд״ ктн״ a/b/c P В В В В В В В Р в
AèMk д іт и с P • - В В В В-Р В В •

ļ «Mk БЫТИ с P P • В - - в В • р
1 ИМІМк нм*Ьти а P B -P • р Р - р Р р В-Р I

ММк мсти с P B -P • в В • р В р р ן

4173.Sg. HM4ÍUM lx  ~ нмі(л)им  12x, им-Ьиш 2x, имліим lx, иміим 2x; 3.P1. и м і(4) (ѵк 7x, им4л!״׳* lx.
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281Verbum: Konjugation III

KOM M ENTAR

Für die drei Verben des Präs.־Apmc wurde von S ta n g  (1957: 126 ff.) und 
K u r y lo w ic z  (1968: 170) ein vorurslavisches immobil endbetontes Paradigma 
rekonstruiert, das im Urslavischen nach der Wirkung von S ta n g s  Gesetz ־ Entstehung 
des Neoakuts durch Akzentzurückziehung von einem auslautenden betonten Jer - in 
der l.und 3.Sg. und l.Pl.Präsens neoakutiert stammbetont, in der 3.P1. neoakutiert 
ausgangsbetont (paroxyton) wurde. Die Stammbetonung der übrigen Präsensformen 
im Evangelie 1139 ist auf die mbulg. Akzentzurückziehung zurückzuführen, die in der
3.P1. möglicherweise wegen der neoakutierten Intonation nicht stattfand.

вФ мь В״к д к״ т и  zeigt nun gerade in der 3.Pl.Präs. вФдАТк Stammbetonung (6x) 
und weist auf ein anderes Ausgangsparadigma als die drei vorigen Verben. Die Hs 
spiegelt damit einen Zustand wider, der sich auch im Russ.-Ksl. findet (выдать « 
ĄdĄńTk, ыдить, vgl. S ta n g  1957: 127), aber im Gegensatz zum Čakavischen und 
Slovenischen steht, die alle vier Verben akzentuell gleich behandeln. Gemeinsam mit 
dem Aruss. sind auch die von einem stammbetonten Paradigma abweichenden 
Formen 2.Sg. вЪсй und 2.P1. в<ксті. Diese können ja Reste der postulierten 
urslavischen Oxytonie sein, eine für das Aruss. und M ittelbulg. gleichermaßen 
lautgesetzliche Ausgangsform der 3.P1. kann aber im Urslavischen nur stammbetont
- für das Mittelbulgarische allein auch paroxyton ־ gewesen sein.

ИЛМЛіЬ И/М״ЬТИ ist konsequent stammbetont; die wenigen abweichenden 
Präsensformen m it Gravis auf der letzten Silbe zeigen sicher nur Nebenakzentbezeich- 
nung. Auch das übrige Paradigma bietet keine Anzeichen von M obilität, so daß 
S ta n g s  Rekonstruktion als mobiles Präsensparadigma (1975: 128) m it Anfangs- 
betonung im Singular (I.Sg. *ßm am b...) und Endbetonung im Plural (I.P l. *jbmami 
...) durch das Mittelbulgarische nicht gestützt wird. Eventuell ist hier - gegen das

V

Cakavische und Slovenische - m it ursprünglichem Ap b zu rechnen, das auch im 
Aruss. angesetzt wird (vgl. Z a l iz n ja k  1985: 136).
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8. Abkürzungen

Sprachbezeichnungen G. Genitiv
halbthem. halbthematisch

ač. altčechisch I. Instrumental
ai. altindisch Ind. Indikativ
aksl. altkirchenslavisch indekl. indeklinabel
aruss. altrussisch Inf. In fin itiv
aserb. altserbisch Ipf. Imperfekt
bulg. bulgarisch ipf. imperfektiv
Č. čechisch Ipv. Imperativ
Čak. čakavisch Kf. Kurzform
dt. deutsch Kond. Konditional
engl. englisch Konj. Konjugation
gr. griechisch L. Lokativ
idg. indogermanisch /-F. Form־/
ksl. kirchenslavisch Lf. Langform
lit. litauisch m. maskulinum
mbulg. mittelbulgarisch N. Nominativ
russ. russisch n. neutrum
skr. serbokroatisch Nf. Nebenform
slav. slavisch Opt. Optativ
uridg. urindogermanisch Part. Partizip
urslav. urslavisch Pass. Passiv
ved. vedisch Perf. Perfekt

Pers. Person
PF Periphrastische Form
pf. perfektiv

Grammatische Abkürzungen PI. Plural
Plqpf. Plusquamperfekt

A. Akkusativ Präs. Präsens
Adj. Adjektiv Prät. Präteritum
adj. adjektivisch Pron. Pronomen
Adv. Adverb refi. reflexiv
Akt. Aktiv Refi. Reflexivum
Aor. Aorist Sg- Singular
Ap Akzentparadigma sigm. sigmatisch
Apm mittelbulgAkzentparadigma Stf. Steigerungsform
asigm. asigmatisch Subst. Substantiv
D. Dativ subst. substantivisch
Dekl. Deklination them. thematisch
Du. Dual V. Vokativ
f. femininum Vadv. Verbaladverb
Fut. Futur Vsubst. Verbalsubstantiv
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9. Sachregister

Hauptakzent s. Akzent 
Historische Schreibung: 37, 56 
Iktus: s. Akzent
Imperfekt der Konj. I.4a,2 (-4A -4ТИ) u. 

der Konj. II.8k (,/־Verben‘): 183 
Anm. 285 

Intensität: s. Akzent 
Intonation: s. Akzent und Intonation 
Invariantenschreibung 66-68 
Klassische Akzentologie: 8-13 
K litika: 58-62, 88, 97, 120, 125 
Konditional: 276
Konsonantenquantität: 54, 67 Anm. 113 
Markiert: 127-129 (m it Anm.236) 
Mittelbulgarische Akzentzurückziehung: 

23, 86 f., 100, 110, 152, 168, 222, 
229

Morphologische Akzentologiekonzep- 
tion: 8-13 

Nebenakzent s. Akzent 
Neoakut: 104, 110, 118, 281 
Neutralisierung: Akut und Zirkumflex 

9 f.; Nasalvokalphoneme 45-47, 66 
Nichtmarkiert s. M arkiert 
Orthotone Formen s. Enklinomenfor 

men, K litika 
Ostbulgarische Akzentzurückziehung s.

Mittelbulgarische A.
Ostbulgarische Redaktion des Ev. 1139: 

22-24
Oxytone l.Sg.Präs.: 144, 241, 270 
Palatalisierung u. Palatalität: 53 f., 129 
Peripherie(betonung) s. Akzent 
Phonemstatus: [j] 50-52; Liquidaverbin 

dungen 44; Nasalvokalphoneme 45- 
47

Präsens-Akzentparadigma: 130 
Primärakzent s. Akzent

Abkürzungszeichen im Ev. 1139: 29 f. u. 
Anm. 48

Akzent: Akzent und Intonation 8-10; 
automatische u. autonome Beto- 
nung 62, 87; Basis- u. Peripheriebe- 
tonung 130; Haupt- (Primär-) u. 
Neben- (Sekundär)akzent 58-63, 
87 f.; paradigmatischer u. syntagma- 
tischer A. 57-63; phonologischer A. 
56 f.;

Akzenteinheit s. Taktgruppe 
Akzentkurve s. Akzentparadigma 
Akzentparadigma: 69-72 
Akzentuierte Texte: 14 f. 
Akzentverhalten: 130 
Akzentverlagerung: 9 f. 
Akzentzurückziehung s. M ittelbulgari- 

sehe A.
Alternation: 127 Anm. 236 
Analytischer Sprachbau des Ev. 1139: 22 
Aorist von ССЛіК ВКІТИ: 276 
Basis(betonung) s. Akzent 
Betonung s. Akzent 
Datierung des Ev. 1139ģ. 18 f. 
Dialektformen im Urslavischen: 269,271 
Doppelakzentuierung: 60 Anm. 108 
Enklinomenformen: 61-63, 71 f., 87 f., 

96, 103, 120 f., 125 f., 143 
Enklinomenverhalten s. Enklinomenfor- 

men
Enklitika s. K litika 
Futur: 275
Gesetze: D y b o s  G. 11 Anm. 7, 111; 

I l l ic - S v i t y c s  G. 11 Anm. 7, 111; 
de S a u s s u re s  G. 13 Anm. 13, 87, 
111; S ta n g s  G. 104, 281 

Halbkennzeichnung (полуотметность) 
d. Akzentkurve: 240
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Variation: 127 Anm. 236 
Wasserzeichen s. Datierung 
W ort: grammatisches W ort 25; phoneti- 

sches W. s. Taktgruppe 
Wortakzent s. Akzent 
W ortform s. W ort

9. Sachregister

Proklitika s. K litika 
Schreiberhände im Ev. 1139: 19 f. 
Sekundärakzent s. Akzent 
Stamm: 69 f., 127-129 
Stimmtonassimilation: 53 
Taktgruppe: 10, 58-63
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Nachwort

Der erste Teil der vorliegenden Arbeit, die Akzentgrammatik, ist die überarbeitete 
Fassung meiner Dissertation, die im Wintersemester 1989/90 von der Philosophischen 
Fakultät fü r Sprach- und Literaturwissenschaft I der Ludwig-Maximilians-Universität 
München angenommen wurde. Der zweite Teil, das Akzentwörterbuch, entstand in der 
Zeit von 1990-92.

Die Arbeit wäre nicht ohne die Unterstützung einiger Institutionen und Personen 
zustandegekommen, denen ich an dieser Stelle danken möchte: der ,Narodna 
Biblioteka K iril i M etodij‘ in Sofia für die Bereitstellung eines M ikrofilm s der 
Handschrift und die Möglichkeit der Einsichtnahme in das Original, dem ,Zentrum 
für Bulgaristik‘ (Sofia) für die Gewährung eines einmonatigen Stipendiums zur 
Autopsie des Manuskripts, Herrn PD Dr. Jost Gippert (Universität Bamberg) für 
technische H ilfe  bei der Erstellung der Endfassung der Arbeit, Herrn Professor Dr. 
Peter Rehder (Universität München) für die Aufnahme der Arbeit in die Reihe 
,Sagners Slavistische Sammlung‘ und der ,Alois-Schmaus-Stiftung‘ für die Gewährung 
eines Druckkostenzuschusses, ohne den die Drucklegung des umfangreichen Werkes 
in dieser Form nicht möglich gewesen wäre.

Nicht zuletzt möchte ich besonderen Dank meinem Doktorvater, Herrn Professor 
Dr. Klaus Strunk, aussprechen, unter dessen wissenschaftlicher Leitung und Betreuung 
die Dissertation entstand.
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Sagners Slavistísche Sammlung, herausgegeben von Peter Rehder 
Band 17:

“ Words are Physicians fo r an A iling M ind”
For Andrzej Bogusławski on the Occasion o f his 60th Birthday 

Edited by Maciej Grochowski and Daniel Weiss

Mit dieser Festschrift wird ein Gelehrter von Weltrang geehrt, dessen Interessenbereich alle Teildisziplinen 
umfaßt, die sich mit dem Gegenstand ״Sprache als System4* befassen. Entsprechend weit gespannt ist die 
Thematik des Bandes: Sie reicht von der Phonologie und Morphologie über Syntax und Semantik bis zur 
Textlinguistik, Pragmatik, Logik und Sprachphilosophie, ja sogar Sprachgeschichte, Übersetzungs- 
Wissenschaften und Quantitative Linguistik sind vertreten. Die hauptsächlichen Objektsprachen sind 
Russisch und Polnisch, daneben figurieren Beiträge zum Englischen, Tschechischen und Deutschen sowie 
fallweise zu verschiedenen weiteren Sprachen.— Unter den 65 Autoren befinden sich die führenden 
Vertreter der osteuropäischen Linguistik, z.B. Apresjan, Arutjunova, Bellert, DaneS, Laskowski, Mel'čuk, 
Padučeva, Puzynina, Rūži Ска, Wierzbicka, Chrakovskij, Zaliznjak.
1991. Ln. 524 S. 140.- DM (ISBN 3-8769ÍM99-4)

Band 18:
Maurice L. Hébert

Hesychasm, Word-Weaving, and Slavic Hagiography:
The L ite rary School o f Patriarch Euthymius

One of the primary assumptions about the period of the Second South Slavic Influence is that the 
religious movement of Hesychasm effected the appearance of a highly ornate style in medieval Slavic 
hagiography, referred to as **word-weaving" (pletenie stoves). It has been claimed that this ornate high 
style was elaborated by Patriarch Euthymius of Bulgaria and his literary school as a way of expressing 
verbally the tenets of Hesychast mysticism in medieval Slavic religious writing. By comparing the four 
vitae written by Patriarch Euthymius with other Slavic hagiographie texts and Greek texts (spanning the 
period from the Early Desert Fathers through the post-Meiaphrastk period), the author shows that every 
component of Euthymius* literary style is borrowed from a literary tradition that predates the period of the 
Byzantine Hesychast Revival. The narrative exposition of how the hero achieves his or her sanctitiy is 
the only sphere in wich Byzantine Hesychasm had any demonstrable influence on the composition of 
Euthmius' saints״ lives.— This study also offers a redefinition of “ word-weaving** based on observable 
shifts in the narrative structure of pre- and post-Metaphrastic texts.“Word-weaving" is not marked by the 
use of certain rhetorical features, but is rather marked by a development of plot through the use of 
repetitive thematic phrases, associated with main hagiographie themes, that are interspersed throughout 
the text— The author also examines the points: 1) Patriarch Euthymius' position as a Hesychast and an 
important religious and cultural leader; 2) the social and political milieu in which he matured and 
developed as a writer, 3) the role of Hesychasm in medieval Slavic Orthodox culture; 4) an exhaustive 
stylistic analysis of the Euthymian hagiographie texts with comparison to other Slavic and Greek texts; 
5) an inquiry into the nature and essence of the Mctaphrastic hagiographie aesthetic, employing some 
principles of semiotic theory as a point of departure. Included within the body of this study are the 
annotated English translations of Euthymius* vitae.
1992. Ln. VIII, 533 S. 120.- DM. (ISBN 3-87690-530*3)
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